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Allgemeine

Chüringiſche Gartenzeitung.

Centralblatt

Deutſchlands Gartenbau und Handelsgärtnerei.

für

Frhr . v . Biedenfeld , Herausgeber.

No 1 . Erfurt, den 5. Januar. 1850 .

Ueber Gärtner Bildungs- Anſtalten .* ) und unter deſſen Oberleitung neuerdings gegründete lInter

Den Einfluß, den der theoretiſche Unterricht auf die richt8 - Anſtalt ins Auge faſſen ; da ſie die erſte Veranlaffung

Gartenkunſt ausüben muß , noch ferner zu beſprechen, zu dieſer Arbeit gab.** )

würde heißen : Das Licht gegen die Finſterniß verthei
Wer Van Houtte's Gärtnerei und deren Betrieb fennt,

digen wollen ."

Þroſpectus der „ theoretiſch -praktiſchen muß zugeben, daß es in Belgien, ja überhaupt keinen beſſern

Gärtner : Lehr - Anſtalt in Gent.“ Ort geben fann für eine Bildungs - Anſtalt für Gärtner.

Durc obiges Motto glaube ich die Frage über die Wich. Die belgiſdhe Gårtnerei bildet den natürlichen Mittelpunkt

tigkeit der theoretiſden Bildungs - Anſtalten umgehen zu fön- zwiſchen Deutſchland , Frankreich und England, und Gent ift

nen . Wir wollen alſo ſogleid, auf die beſtehenden Gärtner- der Hauptſiß derſelben im Lande. Wenn auch die Wirkſam :

Lehr- Anſtalten übergehen , und zuerſt die durch die belgiſche feit der dortigen Lehr- Anſtalt vorzugsweiſe für Belgien be:

Regierung in der Anſtalt des Hrn. Van Houtte in Gent ſtimmt und für Franfreich berechnet iſt, ſo wird ſie ſich doch

aud auf andere Staaten ausdehnen , und aus dem Programm

*) Wem das Blühen und die Erhebung des deutſchen Gärtnerſtan- der Anſtalt geht hervor , daß man beſonders auf deutſchen

des irgend am Herzen liegt, dem wird wohl auch einleuchten , daß Beſuch zählt. - Es würde zu weit führen , die ganze Ver:

beide Ziele nur alsdann erreicht werden können , wenn die Gar:

tenpfuſcherei mehr und mehr aufbört und wahre, aufWiſſenſchaft faffung dieſer Anſtalt auch nur flüchtig zu berühren , und ich

gegründeteBildung die Gärten beherrſcht, aus allen Erfahrungen verweiſe daher auf das zahlreich verbreitete Programm . Die

gemeinnúßigen Vortheit zu ziehen verſteht. Wahl der Lehrgegenſtände, Bertheilung der Stunden , die

Wer dieſe Unſicht theilt, wird auch wahrſcheinlich mit uns zu vortreffliche Einrichtung des praktiſchen Unterrichtes in einer

der andern Anſicht gelangen , daß man im Augemeinen nicht ſo vollfommenen Gärtnerei u . f. w . verdienen gewiß allge .

wohl anders zu einer wahrhaft wiſſenſchaftlichen Bildung der

Gartner gelangen könne; als durch Errichtung von Gärtner: meines Lob. Aber ſtellen wir die Frage auf: Wird dieſe

Lehr- Unſtalten , wie folche teilweiſe aber weber quantitativ noch neue Anſtalt den Bedürfniſſen der Zeit genügen ?

qualitativ genügend beſtehen . Ueber das Bedürfniß ſolcher an ſo muß leider mit nein ,geantwortet werden . Es wer:

ſtalten iſt man wohl ſo ziemlich einig ; aber um ſo mannigfaltiger den aus Van Houtte's Anſtalt gewiß manche tüchtige

und oft ganz entgegengeſegter Natur ſind die Unſichter über die Gärtner hervorgehen , wenn ſie das benußen , was ihnen ge

zweckmáßigſte Einrichtung ſolcher Unſtalten .

Dieſer Gegenſtand iſt ein höchſt wichtiger. um ſo angenehmer boten wird. Aber das iſt nicht genug! Eine hö.

erſchien uns die vorliegende Anregung aus der Feder eines geiſt bere Gärtnerbildung8 - Anſtalt fann nur dann

vollen Fachmannes ; und wir glauben in der That, den neuen

Jahrgang auf eine würdigere Weiſe nicht eröffnen zu können ,
Dazu lade ich denn freundlichſt und dringendſt ein, und wieder:

Indeſſen dürfte damit die Sache ſchwerlich abgemacht ſein , hole nur die urſprüngliche Bitte , daß in allen Entgegnungen,

ſondern ohne Zweifel mancherlei Bedenken und andere Anſichten Angriffen und Vertheidigungen der gute Ion nicht vergeſſen

erwecken , Erörterungen bervorrufen . Wir erklären demnach die werde, und alle perſonlichkeiten aus dem Spiele bleiben mögen .

Sigung hierüber für eröffnet , und werden Jedem das Wort in Kabbalgereien ſind widerlich und unangemeſſen , auch die heftigſte

dieſer Sache mit Vergnügen geben , wie kurz oder wie lang ein Einrede ?c. kann ſich innerhalb der Schranken der Objectivitat

ſolches ausfallen moge. bewegen . Anm . d. Serausg.

Dieſe Sache iſt ſo wichtig , daß es beinahe als Pflicht erſcheint, ** ) Dieſer Wufſaß wurde ſchon im Herbſt des vorigen Jahres , alſo

jede Unſicht, welche von der hier gegebenen mehr oder minder bald nach der Eröffnung der Anſtalt in Gent, in etwas verán

abweichen ſollte, in dieſen Blåttern mitzutheiten , damit jedem derter Form der „ Jugemeinen Gartenzeitung" von Otto und

Leſer der Zuſammenhang und die Ueberſicht ermöglicht und er: Dietrich zur Aufnahme übergeben , jedoch auß mir unbekannten

leichtert werde.
Gründen nicht abgedrudt. Der Verf.

IX . Jahrgang.
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von wahrem Nußen ſein , wenn ſie jedem Gärtner, geehrte Redaftion dieſer Zeitung dahin aus, daß Natur und

der nach einer höhern Bildung ſtrebt, zugänglich Wiſſenſchaft fich jeßt freundlich die Hand darböten , um tåg

iſt. Das iſt aber die Gärtnerſchule in Gent eben ſo wenig, lich neue Mittel zur Befriedigung der wachſenden Bedürf

als die Berliner Lehr- Anſtalt, die ebenfalls nicht das gelei- niſſe der Menſchen hervorzubringen und neue Elemente des

ftet hat, was man von ihr erwartete. Da mir die Status Sandels und der Induſtrie ins Leben zu rufen .

ten der Berliner Anſtalt nicht vorliegen und andere Anſtal Da nun hiernad nicht blos dem Journal de Pharmacie

ten gleiches Ranges in Deutſchland nicht beſtehen , ſo will ſondern auch dem deutſchen Publikum die ſchon ſeit Jahr:

ich mich vorzugsweiſe an die Einrichtung der Gent'ſchen hunderten ſtattfindende Anwendung der Algen als Nah

halten . Es werden dort nur junge Leute, welche unmittelbar rungsmittel minder befannt zu ſein ſcheint, als es der augen :

aus der Schule hervorgehen , nach einer beſtandenen Prüfung blidlice Standpunkt der bromatologiſchen Botanik zuläßt, ſo

aufgenommen , und die Geſeße ſind auch nur für ſolche ein- dürfte es wohl gerechtfertigt erſcheinen , wenn ſich der Verf.

gerichtet , denn es ſind die einer ehemaligen Kloſter- oder dieſer Zeilen in der Kürze einige Mittheilungen geſtattet, die

Jeſuitenſchule , oder einer Pagenſdule. Rein erwachſener nichts Anderes als den Nadweis zu führen trachten , daß

Menſch kann dieſe Anſtalt beſuchen . Im Artifel 7 des Reg- man nicht blos Algen „ in Zucker cinmacht und ſie auf die

lements wird beſtimmt, daß die Zöglinge im Winter um Tafeln der Fürſten und Reichen “ bringt, ſondern daß dieſe

9 Uhr, und den Sommer um 10 Uhr ſchlafen gehen ; wahr- vielmehr und zwar ſchon ſeit langem zur Volfsnahrung ge

ſdheinlich um dem Romanleſen und dem damit verbundenen hören , vorausgeſeßt, daß man derſelben in hinreichender

Delverbrauch vorzubeugen , aber leider auch jede wiſſenſchaft Quantität habhaft werden kann .

liche Selbſtthätigkeit verhindernd. Art. 9 : Alle Sonn- und Das Journal de Pharmacie nennt unter den von Dr.

Feſttage werden die Zöglinge von dem Studien -Aufſeher youlleven ,,neu zur Anwendung gebrachten Algen der

zum Gottesdienſte begleitet. Art. 15 : Der Gebrauch des Bay - Inſel " : Caminaria lepto -poeta , digitata , palmata

Tabaks iſt nicht erlaubt. Art. 17 : Jedes Pacet, was in und saccharina ; allein ſchon von Pennant in ſeiner Reiſe

die Anſtalt fommt, muß unterſucht werden . (Warum nicht durch Schottland , dann aber von Diaffen ( Reiſe durch

auch Briefe? ) Dieſe Beſtimmungen und andere hier nicht Jeland ) und nach dieſen von Bryant in ſeinem Verzeich :

angeführte mögen für Kinder recht gut ſein , aber für Er- niß eßbarer Pflanzen und von Andern werden nicht nur die

wachſene find ſie nicht , und deßhalb ſind die Lepteren in von Dr. Youlleven angeführten , ſondern eine große An

der That ganz ausgeſchloſſen . Aber das iſt eben der Fehler. | zahl anderer Algen genannt, die an den Küſten Spaniens,

Die wenigſten jungen Leute von 15 — 18 Jahren haben Irlands, Schottlands, Englands , auf Island, in Norwegen

große Luft zuim Lernen . Sie lernen , weil ſie müſſen, genü- und endlich in China zu den alltäglichen Nahrungsmitteln

gen oft nur ſcheinbar den Anforderungen der Lehrer , und und zwar in der Weiſe zu zählen ſind, wie bei uns die

vergeſſen eben ſo ſchnell wieder, wenn ſie ſpäter fid praktiſch Kartoffeln und der Buchwaizen . So genoß man zu Ende

beſchäftigen . Ganz anders iſt es, wenn der Gärtner vorher des vorigen Jahrhunderts (nach obgenannten Reiſeberichten)

eine praktiſche Lehre durchgemacht hat. Erſt gegen das Ende in Island unter dem Namen Söl: Ulva latissima. Dieſe

derſelben , oder gar noch ſpäter fieht der junge Mann ein , zur Zeit des Voll- und Neumondes geſammelte , getrodnete

wie wenig er eigentlich noch weiß und wie viel zu einem und (zum Verkauf nach außerhalb) in Fäſſer verpacte Alge

tüchtigen Gärtner eigentlich gehört. Er ſucht nun eine Ges gehörte zu der geſuchteſten und allgemeinſten Speiſe der 38

legenheit zur fernern Ausbildung, findet ſie aber leider länder , der Bewohner der Orkney - und Faroer - Inſeln , der

nicht. Die Wenigften aber haben Selbſttrieb genug, fich Schotten und Zren. Sie wurde troden mit Stodfiſch und

auf eigne Hand auszubilden und dadurch über die Stufe Butter; im Winter abermit Mild, zubereitet, genoſſen . (Olaf

der Gewöhnlichkeit zu erheben . Wie ganz anders würden ſen Bd. II. p. 179.)

die Anſtalten in Gent und Berlin wirken , wenn die zahlreidy Die mit der vorhergehenden nahe verwandte Ulva Lac

dort fich aufhaltenden jungen Gärtner Antheil an dem Un: tuca , L. wurde nach Rutland in Irland mit Seewaſſer

terricht nehmen könnten ; wenn eine andere Einrichtung es gefocht und in kleinen irdenen Töpfen nach Dublin zum

den Erwachſenen erlaubte, die Anſtalt zu beſuchen , und ein Verkauf gebracht. Man ſammelte fte zur Zeit des Winters ,

fürzerer Lehrcurſus ( als der von 3 Jahren ) es auch den um fie, (wie unſern Grünkohl) weicher zu erhalten , da fie

Inbemittelten möglich machte, den Unterricht zu benußen . nämlich im Sommer hart und rauh ſein ſoll . Man genießt

(Schluß folgt. ) dieſe Ulve mit Brod als Deſſert. Die den vorgedachten Ul:

ven naheſtehende Enteromorpha compressa und intestinalis
Ueber efbare Algen . ( Von J. Münter. )

Lk. benußten nad Pennant (1. c . Bd. II. pag. 319) die

Nads einer Notiz im Journal de Pharmacie über eine 3sländer zur Stillung des Ropfſchmerzes.

angeblich neue Verwendung der Algen “ * ) ſpricht ſich die
Die Anwendung der Laminaria saccharina, von

*) 1. Na 49. pag. 193. dieſer Zeitung d. d . 8. Dezember 1849. welcher Dr. Youlleven ſo wenig anzuführen weiß , iſt in
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deß ſo vielfach beſchrieben und ſo intereſſant, daßwir unmög- , eher zu entſdeiðen , als bis man dieſe Pflanze in ihrer Heis

lich ihrer nicht ausführlicher gedenken ſollten. Es wächſt dieſe math Honduras im vollen Naturzuſtande, oder wenigſtens in

Algenform an den Klippen Islands , wie im mittelländiſchen unſeren Häuſern völlig herangewadyſen geſehen und genauer

Meere und führt bei den Schotten den Namen Dulse oder beobachtet hat.

Tangle, bei den Frländern aber Dillesk . Die friſch geſammelten Sie blühte zum erſten Male im königlichen Garten von

Blätter werden als Salat genoſſen , aber auch mit Milch zu Rew im Juni 1849. Sei es nun wirklich eine neue Art

einem Brei zubereitet; ebenſo bedient man fich dieſer füß- oder nur eine Varietät, jedenfalls gehört ſie zu den vorzüg

ſchmecenden Alge als eines Zugemüſes . Man wäſcht die lich ſchönen Orchideen , welche feiner Sammlung fehlen ſollte.

friſchen Blätter mit ſüßem Waſſer ab , trocknet fie an der Als ein ächter Epiphyt der wärmern Zone erheiſcht fie

Sonne und pact fie in Tonnen . Die Blätter find anfangs auch eine Stelle in dem warmen Orchideenhauſe , auf einem

purpurroth , dann aber, wenn der Mann a zucker ausſchwißt, aufgehangenen Holzblođe, oder in einem kleinen Topfe, oder

weiß , und in dieſem Zuſtande wird dieſe Caminarie von in einem Körbchen , gefüllt mit torfiger Heideerde und Scher

Isländern mit Butter zu trockenen Fiſchen gegeſſen. Da der ben , im Sommer Schatten , im Winter ſorgfältige Bewah

Zuder , welchen dieſe Alge führt, zu den Mannazucer- Arten rung gegen alle Luftfeuchtigkeit. (Bot. Mag. 4176.)

gehört, ſo kann es nicht Wunder nehmen , wenn Gmelin

fchon der purgirenden Eigenſchaften dieſer Pflanze Erwähnung

thut. Sehr ausführlich handelte über dieſe Caminarie :
Dendrobium tortile , Lindl.

Ol. Borrick de alga saccharifera in den Act. Hafn . Vol. Thomas Lobb , der Pflanzenſammler für Beitd und

IV. 1671 p . 119 und Vol. IX . 1676 p. 159. Ferner in Comp. fendete dieſe Hödſt zierliche Orchidee aus ihrer Heis

denſelben Akten Vol. VII. 1674. p. 165–172. A. Wida- math Moulmain im Mai 1847 an die Gartenbau - Geſell

linus de alga saccharifera ; ſo wie F. E. Brückmann ſchaft, von wo ſie im April 1849 in den föniglichen Garten

de alga saccharifera in ſeinen Epist. itiner . Cent. 1. von Kew gelangte und bereits im Mai zum erſten Male

epist. 23. c. fig . B. Pauli Specimum observationum etc. | blühte.

Respond. Biörns. Hafniae 1749. 4. Th. Whitebonne. Stoc , Schaft und Blätter zeichnen ſich nicht durch be

Beobachtung über die Alga saccharifera in Gentlemon's fondere Schönheit aus, aber um ſo reizender der liebliche

Magazin 1752. Jul. pag. 224. (Comment. Lips. Vol. II. Farbenſchmelz der Blüthen in Blaß- lilla und mattem Gelb ,

pag. 348. und endlid Bryant in ſeinem Verzeichniß eß- beinahe Strohgelb. Sehr hübſch wird dieſe Pflanze fich

barer Pflanzen Tom . II . Lp3 . 1786. pag . 212. machen , wenn man ſie epiphytenähnlich auf einem Stüde

Häufig, ſogar von Linné mit der Caminaria saccharina Holze befeſtigt und dieſes möglichſt horizontal aufhängt, und

verwechſelt, wurde Alaria esculenta, die ebenfalls an zwar im feuchten warmen Hauſe, gemäß ihrem Geburtsorte.

den Küſten Schottlands und Cumberlands geſammelt und Sie hält ſich auch gut auf einer Lage von zuſammengedrüdf

als Salat von den Seeleuten gegeſſen wird. – Endlich ſind tem Sphagnum , befindet ſich darin wahrſcheinlich noch beſ:

hier noch aus Rüßing's I. Claſſe der Zrocarpeen als Nah- fer, weil hier Wärme und Feuchtigkeit fich länger und eini

rungsgewächſe zu erwähnen : a) Hafgygia digitata ger vereint halten. In England erhält ſie im Sommer eine

(Caminaria digitata , Youlleven ??) welche früher be: Temperatur von 75 °, im Winter von 65 ° F. Alle Vor

fannt als Fucus digitatus, L. ſowohl in der Oit- und Fichtsmaßregeln zu verhinderung des Anſaßes von Schwämm

Nordſee häufig vortömmt und dort z. B. in Irland gegeſſen dhen , find hier beſonders zu empfehlen . (Bot. Mag. 4477.)

wird , als auch an den Küſten Kamtſchatfa's nach Poftels

und Rupprecht ( Taf. XII.), wo man ſich ebenfalls derſel

ben zur Bereitung von Nahrungsmitteln bedient. b ) Sar
Die Kataloge der Thüringiſchen Gärtner für

gassum bacciferum , Ktz. = Fucus nutans, L., die
den Herbſt 1849 und den Frühling 1850 .

im Atlantiſdyen Ocean (die Sargaſſofu bildend ) von den 4 ) Katalog von Ch. G.Möhring.

Spaniern mit Effig zubereitet und in Form eines Salates Utle Kenner , welche die Freude genoſſen , dieſe Gärtnerei zu bes

verſpeiſt wird . ſichtigen , ſtimmen darin überein , daß ſie unter den finnigſt und beſt

(Shluß folgt.)
gepflegten Anſtalten eine vorzügliche Stelle einnimmt, namentlich

aber hinſichtlich der Sonderung und Reinigung der Samen nichts zu

wünſchen übrig láßt und daber in Wahrheit empfohlen werden kann.

Schomburghia tibicinis , var. grandi Herr Móbring gehört überdies unter die recht große Zahl derer,

flora , Hook . , Lindl. welchen Gewiſſenhaftigkeit höher ſteht als ein momentaner Gewinn :

Dr. Lindley bezeichnet dieſe ſchöne Drchidee als eine er iſt zuverlåſſig. Da er nun auch eifrigſt mit der Zeit fortgeht,

Varictät von der in Bateman's Prachtwerke über die

um das Neue und Neueſte in der Gartenwelt nach allen Seiten ſich

Orchideen von Merifo und Guatemala beſchriebene Sch . ti- log in jedem Betrachte der Aufmerkſamkeit aller Gartenfreunde zu

umſieht und überal das Herrn -Zuge walten låßt, ſo iſt ſein Rata

bicinis. Aber angemeſſener erſcheint es mir , darüber nicht empfehlen .



Vorzüglich Intereſſantes und Schönes enthalt der beurige Katas Anzeigen.

log im Gebiete der
Telegraphiſche Depeſche. Unſer Samen- und Pflanzen :

Sommergewachſe : Uſtern , namentlich die wirklichen und voll: Verzeichniß pro 1850 enthält wiederum eine große Anzahl der någs

kommen reinſtehenden Zwerg - U ſtern , Nr. 50, 51, 58, 75 , 81, 90 , 91; lichſten , neueſten und prächtigſten ſelbſt cultivirten Artikel, an

von den Köſtlichſten Varietáten Phlos Drummondi, Nr. 152, 153, welche ſich noch ſehr viele, erſt in dieſen Tagen direkt vom Cap der

154 , 159, 160 , 161 , 162 , 163, ausgezeichnet ſchón ; das Sorti: guten offnung , Oſt- und Weft: Indien empfangene ſehr ſeltene

ment der Sahnenkamme; von Levkoyen beſonders Nr. 206 - 215 ; Sámereien anſchließen ; weßhalb die Verausgabung der Kataloge

berühmt genug iſt lángſt der Arnſtadter Goldlack , um jede weitere dor Anfang Januar nicht Statt finden kann und bitten , uns zu deren

Empfehlung überflüſſig zu machen ; eben ſo vorzüglich erſcheinen die Franco - Zuſendung zu veranlaſſen .

Malven , deren Wiederaufnahme in alle Gärten Jedermann ſich anges Erfurt, den 27. Dezember 1849.

legen ſein laſſen ſollte, da wir in dieſer Urt Schöneres bis zum heu Moschkowito & Siegling.

tigen Jage nicht haben . Daſſelbe gilt beinahe von den föſtlichen

Mohnſamen . Die Nelkenſammlung des Herrn Mobring tann ſich
Mein großes ſehr reichhaltiges Samen - Verzeichniß für 1850 iſt

mit jeder weit und breit meſſen , ſein Nelkenſamen gewährt den we
fertig ; daſſelbe enthält die beſten und bewährteſten Gemüſe-, Flor :

ſentlichen Vortheil, daß er nach den Gattungen Picottes, Feuerfare 2c.
und Gartenblumen- , nebſt einer Auswahl der neueſten und ſeltenſten

treu geſondert iſt , mithin Jeder ſo ziemlich weiß , was er davon zu
Topfblumen : Samen in der vorzüglichſten Qualität: Gleidizeitig

erwarten hat. Von Petunien duldet Herr M. ſtets nur die ſchönſten
erlaube ich mir auf mein neues Pflanzen - Verzeichniß , welches in ei

und neueſten Varietaten in ſeinem Garten ; die Schönbeit ſeiner Rit: nigen Tagen erſcheint, ganz beſonders aufmerkſam zu machen . 66

terſporen iſt bekannt genug. Intereſſant erſcheint ſein ausgeſuchtes enthátt die neueſten und prachtvollſten Georginen , Roſen, Warm- u.

Sortiment von Brachycome iberidifolia von Nr. 503 — 520 ; Cen
Kalthauspflanzen , Stauden , Stachel:, Erd- und Himbeeren 2c. 26. —

tranthus macrosiphon, die 3 Sorten Chaenostomon , Clarkea nerii
Uuf gütiges frankirtes Verlangen werde ich die Berzeichniſſe franco

flora, Gilia nivalis, Grammanthes gentianoides (auch als Jopfge: suſenden , und ſichere meinen geehrten Abnehmern wie immer die

wachs berrlich ), Impatiens glanduligera alba, Lamarkia aurea ,
reelfte und pünktlichſte Bedienung zu .

Lupinus hirsutissimus, Monopsis debilis , Nyctarine capensis und Erfurt, im Januar 1850 . J. C. Schmidt.

selaginoides, Schizopetalum Walkeri, Salpiglossis ochroleuca , Se

Der 17te Jahrgang meines großen Kataloges für 1850 iſt fertig

necio elegans fl. rubiginoso , Tagetes signata , ein neues Venidium
und enthalt in 2326 Nummern des Nüglichen ſowohl wie an Neu

aus Süd-Afrika , Viola tricolor maxima, Viscaria Buridgii etc.
beiten eine reiche, billigen Anforderungen entſprechende Auswahl.

Von Stauden : Aquilegia canadensis, formosa, Skinneri, Au
Ich bitte, zu deſſen franco Zuſendung mich durch frantirte Briefe

brietia columnae, deltoides und erubescens ; ein köſtliches Sortiment recht zahlreich veranlaſſen zu wollen .

von Bellis perennis , von ſchönen neuen Barictåten Delphinium chi Carl Appelius,

nense; verſchiedene Dianthus, wie Nr. 915, 917, 918 , 919, 920, 921,
Kunſt- u. Handelsgártner in Erfurt.

930; Gentiana acaulis , Gypsophila elegans und paniculata , Mo

rina longifolia , Paeonia arborea , Phlox, Potentilla , Sedum sem
Samen Offerte .

pervivoides, mehrere Statice etc.
Das in Nr. 52. 8. I. beiliegende Preis -Verzeichniß meiner Ge:

Bon Jopfpflanzen: Aotus gracillima, ſehr búbich; eine Samm- müſe- , Dekonomie- , Gras-, Holz- und Blumen -Såmereien , Geor

lung Acacia , ausgeſucht ſchöne Azalea , Banksia , Calandrinia um
ginen und Nelken 2. empfehle ich zur gefälligen Beachtung und bitte

bellata , Calceolaria hybrida, Chorozema, Coreopteris mongolica, ergebenſt , werthe Aufträge auf meine Produkte mir gef. durch die

Cuphea , Cupressus torulosa , Daubentonia Tripetiana , Epacris, Poſt zugeben zu laſſen .

Eranthemum variabile , ausgeſuchte Erica , Eucnide, Gaura , Gladio
Den resp . Samenhandlungen und Wieder - Verkäufern ſtelle ich

lus , Gloxinia , Heliotropium , Indigofera , Ipomopsis , Kennedya, bei Aufgabe größerer Quantitäten die vortheilhafteſten Bedingungen

Leucopogon , Lilium , Martynia , Maurandia , Nemophylla , Nord
und bin vermoge meines eignen Samenbaues im ausgedehnteſten

mannia , Pentstemon , Phlox Drummondi alba, Pimelia , Platylo- umfange im Stande, die größten wie die kleinſten Uufträge prompt

bium , Podolobium , Portulaca, Primula Auricula , RhodantheMang zu erledigen. Heinrich Mette in Quedlinburg .

lesii , Roella , Schizanthus, Scyphanthus , Syphocampilos, Thun

bergia , Tropaeolum , Veronica etc.

Antwort auf die Anfrage in No 48. v . J.

Der Nachtrag enthält eine intereſſante Sammlung von Samen
Auf die Anfrage Na 2 haben wir die Ehre anzuzeigen , daß

vom Cap und aus Deras. Beſonders mache ich auf die Nummern

ſchöner , geſunder , keimfähiger Samen von der beliebten Bee - Hive
1565–69 , 1570 -83 , 1588 , 1591, 1592, 1600 , 1609 -- 18 , 1625 ,

Erdbeere bei Serrn C. appelius in Erfurt für billigen Preis bes

26 , 29 , 31 , 32 , 36 , 37, 38 20. aufmerkſam .

zogen werden kann, da es feiner Umſicht gelungen iſt, auch in dieſem
Der Semúſekatalog enthalt eine verſtandige Auswahl des

ungünſtigen Jahre ſelbft Samen davon zu gewinnen . Die Reinheit

überall Brauchbaren , des Neueſten und Borzüglichſten durch alle
aller Samen dieſer großartigen Unſtalt iſt zu bekannt, um hier noch

Hauptbranchen .
beſonderer Erwähnung zu bedürfen . Der berausgeber .

Herr M. hat das ſchöne Verdienſt , zu Şebung der Horticultur

in Arnſtadt weſentlich beigetragen zu haben und neu aufſtrebenden

Druckfehler- Berichtigung.

Rivaten niemals hindernd in den Weg zu treten , ſondern in der jähr :

am Ende des Auffages ,,an die Redaktion " in Nr. 50. des vos
lidhen Selbſtbeſſerung und Veredlung männlich ſein Ziel zu erſtreben .

rigen Jahrganges fteht aus Verſehen : „ Roctrow den 1. Dez. 20. "
Daß dieſes jährlich in weitern Kreiſen anerkanntwird , beweiſt der

ſtatt Softris den 1. Dez. Dieſe Berichtigung erſcheint nothwendig ,
wachſende Flor ſeiner Unſtalt.

damit nicht etwa adreſſen an Herrn E. Berger nach Noctrow lau

fen , wo ſie niemals ankommen wurden. Der Serausgeber.

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.

(Hierbei ein Samen- und Pflanzen - Verzeichniß von I. D. Menz & Sohn in Gotha .)
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Daß Erfurt der paſſendſte Ort für eine folche Lehr

Ueber Gärtner : Bildungs - Anſtalten .
Anſtalt ſei, wie Herr Lucas (vielleicht aus Anhänglichkeit

( Schluß.). an dieſe Stadt) meint, möchte ich nicht behaupten ; denn

Es iſt faum nöthig , die Unzwedmäßigkeit der jeßt be: wenn auch die Gärtnerei als Erwerbszweig in Erfurt höher

ſtehenden höheren Bildunge : Anſtalten für Gärtner weiter als in irgend einem Orte Deutſchlands ſteht, ſo ift fie body

auseinander zu feßen : wir dürfen andere ähnliche Anſtal- in einſeitig. Zudem ſehe ich keine Möglichkeit, wie eine der:

ten betrachten . Die landwirthſchaftlichen Lehr:Anſtalten , die artige Anftalt dort ins Leben treten könnte: denn auf die

Forſtidyulen und Kunſt-Afademien find das muß dody Art, wie Herr lucas es meint, geht es ſicher nicht, und

Jeder zugeben ganz zu demſelben Zwede errichtet, wie die Regierung kann für jeßt nicht daran denken , eine zweite

die Gärtner - Lehr- Anſtalten . Dort find es Erwachſene, Anſtalt zu errichten . Ganz anders iſt es in Berlin. Dort

Leute, welche fich aus dem großen Haufen der Gewöhnlich beſteht ſchon eine Königliche Gärtner-Lehr- Anftalt, mit tüch:

feit hervorarbeiten wollen , und die zu dem Bewußtſein ge tigen Lehrern und ziemlichen Hülfømitteln verſehen . Dort

kommen find, daß fie nod viel zu lernen haben , die ſelbft findet der Gärtner alle Zweige der Gärtnerei in ziemlicher

beurtheilen können , was ihnen am nüßlichſten iſt, die das Vollkommenheit. Aber dieſe Anſtalt müßte durchaus umge:

Erlernte geiſtig zu verarbeiten und im Leben zu benußen ftaltet werden , damit ſie wirklic Nußen bringt. Die gewiß

verſtehen . Eine StundeUnterricht im Alter von über 20 Jah- mit den beſten Abſichten errichtete ' und fortgeführte Anſtalt

ren nüßt oft mehr als in früheren Jahren 20 Stunden . hat in der jebigen Verfaſſung nun einmal das Zutrauen

Welche Erfolge würde man haben , wenn jene Anſtalten ſo der deutſchen Gärtner nicht, und kann , wie fie eingerichtet

eingerichtet wåren , daß die jungen Landwirthchen und Forſt- iſt, ſtets nur wenigen nüßen . Sind auch viele tüchtige

männchen von dem Lehrer zur Kirche, zu Tiſch und zum Gärtner darin gebildet worden , ſo entſpricht doch die Mehr

Shlafen geführt würden , wie die jungen Gärtner in Gent ? zahl der dortigen Zöglinge nicht den Erwartungen , welche

Welche Maler, Bildner und andere Künſtler würden erzogen man nady folcher Schule begen könnte. ,, Die Lehre iſt und

werden , wenn ſie bie Akademie beſuchten , um die Anfangs- bleibt für die Erlernung der praktiſchen Fertigkeiten , die der

gründe des Zeichnen zu lernen ? Ganz ſo ift es mit der Gärtner haben muß , die Vorbildungsſchule " ſagt Herr

Gärtnerei. Schon Viele haben das eingeſehen , und es iſt lucas in der oben erwähnten Anſprache an die deutſchen

auch ſchon öffentlich darüber geſprochen worden , nämlich von Gärtner. Aber damit das, was in der Lehre (die leider

E. Lucas in Hohenheim , als er zur Gründung einer hö- oft ſo ſchlecht iſt , wie Herr A. Dietrich in Nr. 30. des

heren Lehr-Anſtalt für Gärtner" in Erfurt (ftehe Nr. 3. vorigen Jahrganges der Berliner Gartenzeitung ſagt) nicht

des vorigen Jahrganges dieſer Blätter ) aufforderte. Eine erreicht werden konnte, nod nachgeholt werden kann , damit

folche Schule würde nur von folchen Gärtnern beſucht wer: jeder Gärtner, der das Bedürfniß höherer Bildung fühlt,

ben , die wirklich Trieb und das Bedürfniß höherer Ausbil- bazu Gelegenheit findet, bedürfen wir einer Gärtnerſchule

dung fühlen ; das Geld würde gut angewendet werden . Was von der oben angedeuteten Verfaſſung. Es muß dem Gärt

die Einrichtung betrifft, ſo verweiſe ich auf die Vorſchläge ner geboten werden , wie andern Gewerbetreibenden , 3. B.

von Lucas , und erwähne nur noch, daß man die Vorträge den Baugewerfen , deren Gehülfen im Sommer arbeiten und

nicht gelehrter machen ſollte, als unumgänglich nöthig iſt, im Winter ſich auf der Afademie zu Architekten ausbilden

denn die allzugroße Gelehrſamfeit iſt leider ein Fehler der können , wie den Apothefern und Chirurgen , die ein Jahr

Deutſchen .
die Univerſität beſuchen .

-

IX . Sahrgang.
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Darum ſage ich noch einmal zum Sdlufſe : Eine Bil . | Lederbiſſens, der unſern Leſern als indianiſche Vogelneſter

dung8 :Anſtalt für Gärtner wird nur dann von zur Genüge befannt ſein dürfte. Freilich leugnet es Bryant

wirklichem Nußen ſein , wenn ſie ſdon durch die (1. c. Th. II. pag. 205), daß die Neſter der Hirundo escu

Lehre praftiſd gebildeten jungen Leuten in gro : lenta , L. (Lavit oder Waled bei den Javanen genannt) aus

ßer Anzahl zugänglich iſt.* ) Jäger.
unſerm Gelidium beſtänden und gibt nur zu , daß dieſelben

aus den lleberbleibfeln der genoſſenen Nahrung des Vogels

Ueber efbare Algen . (Von 3. Münter.) beſtänden , die zu einem ſchleimichten Brei gefocht, des Nachts

(Schluß.) dem Thau ausgefeßt und mit Zuder vermijdt, gegeſſen

War ſchon die Reihe der Algen aus der Abtheilung der würden , allein don die Angabe, daß dieſe Neſter in fodhen

Iſocarpeen nicht unbedeutend, ſo iſt ſie doch mindeſtens eben dem Waſſer zu einem Vrei fich auflöſen , ſo wie die beſtimm

ſo groß aus der Reihe der Süßing'ſden Heterocarpeen . tere neuere Angabe Meyer's ſprechen doch dafür, daß man

So bedient man fidy in Schottland der Porphyra umbi- in jenen berühmten Sdwalbenneſtern nichts anders als ein

bicalis (Ulva umbibicalis , L.) die im März geſammelt, Gelidium , freilich in ſehr eigenthümlicher Form , genießt. —

getrocnet, geſtoßen und in Waſſer mit Pfeffer , Butter und Sdließlich erlaubt ſich Ref. nur noch daraufhinzuweiſen ,

Eſſig oder mit Lauch und Zwiebeln gefocht wird , während daß man ſich in China unter den Namen Dshileng (Pal:

in England dieſe Alge zuvor eingemacht, dann gefodit und la's Reiſe III. pag. 130 ) außer obgenanntem Gelidium

mit Del und Citronenſaft gegeſſen wird. (cf. Þennant, cartilagineum , Ktz. fich auch noch eines Fucus muricatus

Reiſe durch Schottland Bd. II . pag. 349.) Desgleichen als Nahrungsmittel bedient.

bedient man ſich , ſowohl an der Küſte Scandinaviens , als Somit dürfte fidh denn wohl die in Nr. 49. dieſer Zeis

aud in England unter dem Namen ,,Caver “ der Porphy- tung mitgetheilte Angabe des Herrn Dr. Youlleven , daß

ra laciniata, Ktz . - fidh nur die Tafeln der Reichen und Fürſten der foſtbar zu:

Wenn auch unter den Gigartimen Küßing '& die Iri- bereiteten Algen erfreuten , als irrthümlich erwieſen haben

da ea edulis in mannigfacher Weiſe zur Anwendung tömmt, und eben ſo wenig dürften fernerhin noch „ Verſuche angus

ſo iſt dieſe doch keinesivegs zu vergleichen mit dem zu der ſtellen ſein , die über Erwarten glücklich gelängen “ um aus

ſelben Abtheilung gehörenden Chondrus polymorphus, den Algen audy für minder Wohlhabende eine nahrhafte

Ktz., der getrocnet in allen Apotheken unter dem Namen : Speiſe zu gewinnen .

,, Carraghun “ geführt, von uns als ein mild nährendes

Heilmittel angeſehen , allein von den Küſtenbewohnern der Ueber die Anwendung des Theers zur Ueber:

Nordſee in mannigfadyen Formen faſt täglich genoſſen wird . dedung von Wundflächen an unſern Obſt:

Ferner verdient hier genannt zu werden , der ebenfalls
bäumen .

unter dem Namen Dils oder Dels in Schottland zur Anwen : In Folge der mitgetheilten Erfahrungen meines verehr:

dung kommende Sphaerococcus palmatus, Ktz , der ten Freundes. A. v. Fellenberg in Bern über die Anwens

getrodnet und mit Waſſer angeweicht einen Veilchengeruch dung des Theers als Baumſalbe , empfing ich mehrere An:

annimmt. Dieſe Fucoidee wird im nördlichen Schottland gefragen , die mich veranlaffen , meine Erfahrungen in dieſer

focht und als Salat verſpeiſt; ebenſo in Irland , wo ſie ge- Richtung jenen anzureihen und noch anderweitige Angaben ,

trocnet auf dem Markte zu Dublin verkauft und theils als die zur Vervollſtändigung jener brieflichen Mittheilung dienen,

Salat, theils in Form eines Gemüſes mit Butter verſeßt beizufügen .

genoſſen zu werden pflegt. Seit drei Jahren wird hier zum Ueberbeden der Wun:

War ſchon die Anwendung vorgedacter Algenformen eine den , die das Auspußen der Obſtbäume veranlaßt, mit dem

ſo mannigfaltige und ausgedehnte, ſo iſt ſie doch nicht in beſten Erfolge und zu allen Zeiten ein Theer - Anſtrich ver:

Vergleich zu ſtellen init dem auf Island und auf den Märf wendet. Es wird hierzu Steinfohlentheer , wie er aus der

ten zu Canton und Macao verkauften Gelidium carti- Gasfabrik in Stuttgart, der Centner zu 3 fl. , bezogen wird ,

lagineum , Ktz. mit etwas feiner Erde oder feingeſiebter Torfaſche vermengt,

Der Isländer bereitet ſich aus demſelben mit Milch, um ihn didflüffiger zu machen , oder auch, bei faltem Wetter,

Mehl, Gerſtengrüße und Roſinen einen ſüßen außerordentlich unvermiſcht verwendet. Die Theerſalbe wird mittelft eines

beliebten Brei und der Chineſe weiß daraus eben ſo delikate Pinſels aufgetragen und ſowohl die neuen als auch ältere

Suppen zu bereiten , als fie rob in Limonienſaft und Ing- Wunden damit überdect. Bei jedem Auspußen , was unges

wer einzumachen . Aber nicht nur direkt fömmtnach Meyer fähr alle 2 bis 3 Jahre ſtattfindet, da die große Zahl der

( Reiſe um die Erde Th. II. pag. 276 ) dieſer Fucus zur hier befindlichen Obſtbäume eine Vertheilung dieſer Arbeit

Anwendung, ſondern auch indireft in Form jenes foſtbaren auf mehrere Zeiträume nöthig madıt, wird der Anſtrich auf

Vergleiche auch die Abhandlung von E. lucas in Blatt Nr. 3.
den ältern Wunden wiederholt und dies bis zu ihrer völ:

vom Sabr 1849. Anm . 8. Herausg. ligen Vernarbung fortgeſeßt.



Alle jo behandelten Wundſtellen ſind ſeither von den zers Rhododendron Clivianam , Lindl.

ſtörenden Einflüſſen der Witterung verſchont geblieben , indem Dies iſt unbeſtreitbar eine der merkwürdigſten Hybriden

der Theer, der in die äußerſten Zellen und Gefäße der bloß von dem ſo reichen und in neueſter Zeit zu neuem Glanze

gelegten Holzflächen eingedrungen war, dieſe ſchnell tödtete erhobenem Geſchlecht. Wir verbanfen dieſe ausgezeichnete

und zugleich durch ſeine fäulnißwidrigen Beſtandtheile vor Schönheit dem Gärtner von Syon , Herrn Iveron ; den

der Zerfeßung ſchüßte. Auf dieſe Weiſe fonnten fich die Namen aber ertheilte Dr. Lindley dieſer Hybride bei der

innern Theile des Holzförpers , geſchüßt durch die den Wit- Ausſtellung in dem Salon der Gartenbau - Geſellſchaft zu Ehren

terung8 - Einflüſſen widerſtehende Außenfläche, volfommen der verwittweten Herzogin von Northumberland , dieſer aus:

geſund erhalten . Deßhalb bemerkt man auch den fädlichen gezeichneten Befördererin der Gartenkunſt und alles Schönen ,

Pilz, der den ſchwarzen ftaubigen Ueberzug an Wundflächen Dieſe prachtvolle Hybride erſten Ranges entſtand aus

bildet, den wir Brand nennen , an den mit Theer überſtri- einer Verbafterung von Rhododendron Catawbiense mit

chenen Wunden niemals ; er fann ſich nicht bilden , da die einer weißen Varietät von Rh. arboreum . Sie iſt ſehr

feiner Bildung vorhergehende Zerſeßung des ausgetretenen ftarkwüdfig und eignet ſich vortrefflich zur pyramidenartigen

Pflanzenſaftes nicht ſtattfindet. Anzucht. Sie bewies fich als ſehr hart, aber unglüdlichers

Die in leßter Zeit hier gemachten Erfahrungen waren weiſe leidet fie an demſelben Nebel, wie alle übrigen Hybri

fo überzeugend, daß ich ſchon im vorigen Herbſte in meiner den von Rh. arboreum , d. h . ihre Blüthen gehen oft bei

fleinen Schrift ,, der Obſtbau auf dem Lande, oder belehrende den Frühlingsfröften zu Grunde. Daher iſt immer anzura :

Inſtruktion für Baumwärter “ (Stuttgart 1848. §. 82. u . then , daß man dieſer ausgezeichneten Prachtpflanze in der

83.) den Theer als Wundſalbe ſehr empfohlen habe. Blüthezeit den gehörigen Schuß angedeihen laſſe. So lang

Herr Fabrifant Kienle von Pforzheim , befannt durch die Pflanze noc flein iſt, thut man wohl am beſten , fie in

ſeine vielſeitigen landwirthſchaftlichen Beſtrebungen , rühmte verhältnißmäßigen Töpfen zu laſſen und iin Kalthauſe oder

mir vor einigen Monaten den Asphalttheer ſehr an, in : Conſervatorium zu überwintern , wo ſie denn auch einen

dem dieſer , wie er aus genauen eigenen Erfahrungen er Hauptſchmud gewährt. Nach dem jedesmaligen Verblühen

probt, länger zähe bleibe und das nach dem Eintrodnen des bringe man fte aber ins Freie, wo ſie in herangewachſenem

Theers nicht ſelten eintretende Rißigwerden des bloßgelegten Zuſtande einen dauernden Standort erhalten fann. (Bot.

Holzes verhindere oder wenigſtens dieſem eher vorbeuge. Mag. 4478.)

3d bin ganz der Anſicht des Herrn Kienle, body iſt der

Asphalttheer theuerer als der Steinkohlentheer . Deßhalb Cychnoches barbatum , Lindl.

möchte ich , um den legteren auch zäher und didflüſſiger zu Dieſe eigenthümlich ſchöne Orchidee fommt aus der rei

machen und jeden andern trodnenden Gemengtheil gänzlich chen Sammlung des Herrn Lawrence im Ealing- Parf,

erſparen zu können , rathen , etwas flüſſig gemachten erwärm- wohin ſie erſt in neueſten Zeiten aus Coſta Rica geſendet

ten Asphalt (vielleicht im Verhältniß wie 1 : 6 ) unter den worden .

Steinfohlentheer zu miſchen , der fidy gang vollfommen mit Dr. Lindley beſtimmte dieſe ſchöne Pflanze zu dem Ge.

legterem , wenn er durch Erwärmung flüffig geidorden , verſchlechte Cychnoches, aber W. I. Hooker iſt der Anſicht,

bindet. Hierdurch wird der Koſten - Aufwand eher vermin- daß fie eigentlich zu dem Geſchlechte Gornora gehöre. Eine

dert als vermehrt werden . nähere Erörterung hierüber liegt außerhalb unſerer Aufgabe,

Der erſte , der auf die Verwendung des Theers als und bleibe daher Sache der Wiffenſdaft und der Botanifer,

Baumſalbe aufmerkſam machte , war Profeſſor Dr. Wieg, welche genauere Unterſuchungen anzuſtellen Gelegenheit ha

mann in ſeiner Schrift über Pflanzenfrankheiten , wo er ben . ling genügt hier die Bemerkung, daß dieſe Art, falls

fagt: ,, Seit länger als 36 Jahren bediene id mich mit dem die Abbildung nur einigermaßen getreu iſt, zu jenen intereſ

beften Erfolge eines Kittes von Iheer und feinem Sohlen- fanten und ſchönen Neuigkeiten gehört, welche die Sehnfucht

pulver bereitet, den ich als Salbe auf die Wunden ſtreiche jedes Orchideenfreundes in hohem Grade erregen müſſen .

und ſpäter mit trodener Erde, damit die Miſchung in der Ueber die Cultur dieſer Orchidee äußert ſich John Smith

Wärme nicht flebe und zugleich unſdeinbar werde, bewerfe. in folgender Weiſe :

Daß dieſer Ritt nicht allein als fichere Dede, ſondern auch „,Unſere Bekanntſchaft mit dieſer eigenthümlichen Pflanze

wegen ſeiner fäulnißwidrigen Kraft als Heilmittel dienen iſt noch zu ſehr beſøränkt, als daß wir eine entſcheidende

müſſe, wird beſonders ſeit der Entdeđung des Creoſots im Angabe ihrer Cultur hier ausſprechen könnten . Erwägen

Theer und deſſen Wirkung gegen die Fäulniß , jedem mit wir jedoch ihre ſehr nahe Berwandtſchaft mit Gongora,

Der Chemie Vertrauten einleuchten , weßhalb ich den Theer Mormodes etc., ſo glauben wir wohl zu der Anſicht und

zur Bededung aller Wunden an Bäumen unbedingt empfehr bekennen zu dürfen , daß fie in guter torfiger Heideerde, in

len kann." (Schluß folgt.) einem Topfe mit tüchtigem Waſſerabzuge , in dem tühleren

Raume eines Orchideenhauſes , namentlid während ihres



.

Ruheſtandes im Winter, ſich wohl befinden werde. Gewiß Sopfgewådyre: Ein großer Meichtgum von Acacia , Begonia

darf ſie auch in dieſer Periode nur ſehr wenig oder gar
coccinea , Bossiaea triloba ß stenophylla , Callistachys Drummondi,

Cineraria hybrida , Cobaea stipularis , Datura arborea , Gingko bi
kein Waſſer erhalten ; ſobald jedoch die erſten Zeichen vom

loba , Glosinia Teichleri , Hibiscus Fullerianus, Impatiens platype

Erwachen der Vegetation erſcheinen , erfolge auch ftufenweiſe iala, Ipomoea Tyrianthina, Kennedya platylobioides , Lebretonia

das natürliche Reizmittel von Wärme und Waſſer; zu glei: coccinea , Lisianthus Russellianus, L. glaucaefolius , Maarandia

cher Zeit bringe man die Pflanze möglichſt nahe an die Fen : rubra (Skarlet), Pentstemon Murrayanum , Pentas carnea , Por

fter und beginne das Beſchatten in den Mittagsſtunden, phyrocoma lanceolata , Portulaca Thorburnii, Rhodochiton volu

bile , Ruellia elegans , Salvia azurea, Torenia asiatica etc.
welches den ganzen Sommer hindurch fortdauern muß.“

Ein ausgeſuchter Nachtrag von Kaltbaus -Gåmereien , dann

(Bot. Mag. 4479.) Samen von verſchiedenen Gebolgen , Strauchen , Stauden ,

Zwiebelgewacha re u . Knollen ; endlich ein Verzeichniß der beſten

Die Kataloge der Thüringiſchen Gärtner für Georginen für 1850.

den Herbſt 1849 und den Frühling 1850.

Das voranſtehende, ſehr reiche und gewählte Verzeichniß von Sd

mereien für den Stúdengarten und die bandwirthſchaft úber :

5 ) Katalog von C. Appelius in Erfurt.
gehe ich . Aber mein Verwundern darüber kann ich nicht unterdrüđen ,

Et bieße eigentlich Waſſer ins Meer tragen , wollte man das daß die anerkannt vortrefflichften Dinge, g. B. der Salat Bellegarde

Publikum erſt auf die allgemein und rühmlich bekannte Anſtalt von und die Triumphe der engliſchen Erbſenzucht, wie die 3 Urten

Herrn C. 2 p pelius aufmerkſam machen . Bei Gelegenheit dieſes Flacks dwarf Victory, Champion of England, Burbridge's eclipse,

Katalogs dürfen wir es nicht einmal, denn es iſt ein en gros- Ver von deutſchen Landwirthen , Gartnern und Privaten nicht allerwärts

zeichniß , alſo vorzugsweiſe für die Sandelsgartner beſtimmt. Wir
in Probe genommen werden . Die Alfangerei eines neuen Beſtens

würden geradezu aus der Schule ſchwagen , wollten wir deſſen Inhalt ober Doſenſchnittes tönnen wir nicht ſchnell genug nachahmen , aber

ſpeciell anzeigen , auf den Reichthum ſeines Inhaltes hinweiſen und für wahrhaft gute und nügliche Dinge ſpielen wir Deutſche gern die

Dinge namentlich anführen , welche dem Publikum ohnehin bald in ſpróden , bedenklichen , trågen Sauertöpfe und unſere Gartenbau-,und

dem Detail - Kataloge vor Uugen kommen werden .
Landwirthſchafts - Vereine kommen vor Gelehrſamkeit und Protokoll:

Wir erwähnen demnach dieſen Katalog nur aus zwei Gründen : ſchreiberei nur böchſt ſelten zu den Haupt-Uufgaben . Reines der

einmal, um dem Verdachte auszuweichen, als vergåßen wir abſichtlich vieten 3weđeffen ſolcher Vereine follte anders gefeiert werden, als

oder unabſichtlich irgend etwas uns zugegangenes , und dann, um die mit dem Koſten und Verſuchen neuer Dinge für den Küchen- und

Neugierde der Leſer auf den diesjährigen Detail- Katalog des Herrn Obſtgarten und für die Landwirthſchaft; das wäre wenigſtens ein ver:

Appelius vorhinein neugierig zu machen . Denn ,was láßt ſich nicht nünftiger Zweck! Un neuen Blumen , Pflanzen 2c. zu Verzierung

Uues von dem Detail- Verzeichniſſe einer Anſtalt erwarten , welche im der Lafel würde es auch niemals fehlen , und ſtatt der alten Proto

Stande iſt , in ihrem en gros- Verzeichniſſe einen ſolchen Reichthum kolle würden dabei wohl auch neue Gedanken zum Vorſdeinekommen.

von merkwürdigen und neuen Dingen in allen Zweigen anzubieten ?

Die größeren Grundbeſiger und Dekonomen mogen fid indeſſen in

dieſem Kataloge ſebr eifrig umſeben , denn auch für ſie ſind Dinge
Anzeige n.

darin enthalten . Unſere Agricultur. bedarf des neuen Guten in
Mein diesjähriges reichhaltiges Blumen-, Gemüſe- und Feld :

gleichem Grade, wie die Horticultur.
Samen - Verzeichniß nebſt Uuszug der vorzüglichſten neueſten Pflan:

zen , Georginer und Knollen , die in guten Eremplaren abgegeben

Im Augenblic , wie wir den Schlußſtrich zogen , brachte die Poſt
werden , liegt zur Wusgabe bereit.

ſchon den hier verheißenen Katalog, und wir wollen uns ſogleich
Ich erlaube mir die verehrten Gartenfreunde darauf aufmerkſam

darüber machen . Er iſt in der That ſo umfaſſend , wie von Herrn
zu machen und bitte mid durch vielſeitiges frankirtes Verlangen zu

appeliug zu erwarten war. Außer den ſchon bei ørn.Mobring deſſen Franco - Zuſendung zu veranlaſſen ; ich empfehle daſſelbe zur

angeführten intereſſanten Dingen enthalt er in dem Gebiete der
gefälligen Durchſicht mit der Verſicherung, daß alle Aufträge in ge :

Einjábrigen : Lophoclium birtum , Mirabilis longiflora vio
wohnter Weiſe reell und prompt in zuverläſſig ádyten und friſchen

lacea , Nemophila maculata , Polygonum orientale album , Salpi Samen ausgeführt werden.

glossis azurea , S. sulpborea, Silene ornata fl. albo , Tithonia ta Bu zabtreichen Auftragen empfiehlt ſich

getiflora , Verbena pulchella geraniifolia etc. und zahlloſe Schönbeis Erfurt, den 2. Januar 1850 . Ernst Benary ,

mit deren Aufzáhlung wir nicht ermüden wollen . Im Gebiete der
Runft : u . Bandelsgartner.

Perennirenden: Allium azureum , Alyssum Wierzbickii, Aqui

legia arotica , A. Drummondii plena, Asclepias tuberosa, Asperula Mein großes febr reichhaltiges Samen Verzeichnis für 1850 ift

odorata (worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird , weil dies die fertig ; daſſelbe enthalt die beſten und bewährteſten Gemüſe- , Flors

köſtliche Pflanze iſt, womit den Maitrant bereitet, und die 'man fort: und Gartenblumen-, nebſt einer Auswahl der neueſten und ſeltenſten

an bequem in ſeinem Gartchen ſich ziehen kann ) Campanula carpa- Topfblumen -Samen in der vorzüglichſten Qualität. - Gleichzeitig

thica alba , Delphinium Herdeanum , Dodecatheon Meadia gigan- erlaube ich mir auf mein neues pflanzen - Berzeichniß , welches in eis

teum , Fragaria Bee- Flive (alles berechtigt zu der offnung , daß nigen Jagen erſcheint, ganz beſonders aufmerkſam zu machen . Es

man aus dieſer merkwürdigen Erdbeere durch neue Ausſaaten noch enthält die neueſten und prachtvollſten Georginen , Roſen , Warm- u .

Befferes gewinnen werde) Gunnera scabra, Lythrum armitagineum , Kalthauspflanzen , Stauben , Stachel:, Erd- und þimbeeren 2c. 2. -

Pentstemon gentianoides Clausil, P. g. floré albo , P. g . Mac! | Wuf gütiges frankirtes Verlangen werde ich die Berzeichniſſe franco

Evenii, Phlomis laciniata , Russelliana , Silene orientalis etc. zuſenden , und ſichere meinen geehrten Abnehmern wie immer die

Die Sammlung von Stauden erſcheint bei Herrn 2. als ungemein reelſte und pünktlichſte Bedienung zu .

groß. Im Gebiete der
Erfurt, im Januar 1850. J. C. Schmidt.

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'den Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.

ten ,
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Erwiederung . geben den Anblick eines Gartens, der in das Feld verpflanzt

In Nr. 1. und 2. des diesjährigen Jahrganges der Ad- zu ſein ſcheint. Die das Thal umſchließenden Höhen find

gem . Thüring. Gartenzeitung findet ſich ein Artifel „ leber mit Laubholz bewachſen oder mit Obſtbäumen bepflanzt, einige

Gärtner - Bildungs - Anſtalten “ , Jäger unterzeichnet, in wel: Höhen ziert auch noch die Rebe, und es läßt ſich ſo praktiſch

dhem behauptet wird , daß Erfurt nicht , wie Herr Lucas die Wanderung der Rebe aus den Bergen an die Spaliere der

behauptet, der paſſendſte Ort für eine ſolche Lehr : Anſtalt ſei, Gärten , und umgekehrt ; die Verpflanzung des Fruchtbaumes

und zwar aus dem Grunde, „ weil daſelbſt die Gärtnerei, auf die freien luftigen Höhen aus den umſchloſſenen Baum :

welche als Erwerbszweig in Erfurt höher , als in irgend ſchulen der Gärten , ſo wie die Verſeßung des Waldbaumes

einem Orte Deutſchlands ſtehe, zu einſeitig ſei.“ So Treff- in den Dienſt der Menſſen zur Beſchattung der Gänge

liches und Wahres nun auch in dem angeführten Artifel und Straßen und Pläße nachweiſen .

über die Gärtner - Bildungs- Anſtalten beigebracht wird , ſo Stadt ein , ſo waltet in ihren Bewohnern , beſonders in denen ,

fann doch nicht zugegeben werden , daß Erfurt nicht der welche Gärtnerei treiben , noch immer des ehrwürdigen

paſſendſte Ort ſei für eine ſolche Anſtalt; und zwar aus Reidyart Geiſt , welcher mit der Theorie die Praris auf

folgenden Gründen : Nach unſerer Anſicht kann eine ſolche eine glüdliche Weiſe und zum Segen ſeiner Vaterſtadt ver

Anſtalt nur eine theoretiſche und eine praktiſche Richtung einigte. Die aus ſeinem Geiſte hervorgegangene Schöpfung

verfolgen . Die theoretiſche Aufgabe fann nun an jedem des Dreienbrunnens mit ſeinem trefflichen Gemüſe, das jeßt

Orte, auch an foldyen Orten , in welchen gar feine Gärtnerei immer fleißiger angebaut , und auch in verſchiedenen Sorten

getrieben wird , erfüllt werden , wie ja dies auch mit andern der Cultur unterworfen wird, bietet den Anblic eines großen

Naturwiſſenſchaften der Fall iſt. In dieſer Beziehung ſteht Treibbeetes dar , welches durch den Geiſt des Menſchen ge

alſo "Erfurt feiner andern Stadt nach. Es iſt aber ein lles ſchaffen wurde, durch ſeinen Fleiß behütet und gepflegt wird,

belſtand geweſen , daß auf den bis jeßt beſtehenden Anſtalten um eß nun dem ſchaffenden Hauche der Luft und dem be:

gerade die theoretiſche Ausbildung einſeitig zu große Berücf : lebenden Lichte der Sonne zum Segen anzuvertrauen . Ein

ſichtigung fand, während die praktiſche zu ſehr in den Hinter noch gut erhaltener botaniſcher Garten ; die vielfachen Etabs,

grund trat ; daher lieferte manche Anſtalt Zöglinge, weldie liſſements von Kunſt- und Handelsgärtnereien beleben den

für den eigentlichen Beruf nicht tauglich ſein konnten . Faſ Eifer und die Thätigkeit des jungen Mannes , und bringen

ſen wir nun die Gärtner - Bildungs -Anſtalt von der prak. durch die Erfahrung zur Gewißheit, daß noch jeßt die Erde

tiſchen Seite beſonders ins Auge , ſo bietet Erfurt gerade Segen ſpendet dem , der ſich ihrer Pflege liebend und treu

namhafte Vorzüge dar, auf welche andere Städte verzichten unterzieht, und wie ſie mit Dankbarkeit lohnt, was im Ver

müſſen . Abgeſehen von der Lage Erfurte , als in dem Mittel: trauen auf ihre ſchöpferiſche Kraft ihrem Schooße eingelegt iſt.

punkte von Deutſchland, zieht die Umgegend ſchon unſere Schon dieſe furze Darlegung der Verhältniſſe Erfurts

Aufmerkſamkeit vielfach auf ſich . Die Stadt liegt in einem wird beweiſen , daß die Gärtnerei in Erfurt nicht einſeitig

von dem Geraflüßchen bewäſſerten Thale , welches allmählig betrieben wird , indem der Flora , dem Gemüſe, der Obſt

an Breite nach Norden zunimmt, bis es eine Breite von und Weincultur Kraft und Zeit gewidmet wird . Ein Zweig

einer Meile erreicht. Die Thal-Ebene beſteht , gerade in der Gartenkunſt iſt freilich noch nicht gehörig betrieben , 68

unmittelbarer Nähe der Stadt, aus fruchtbarem Adfer- und iſt die äſthetiſche Seite, nady welcher die Kunſt der Natur

Gartenland , ſo daß Gartenfrüchte auf dem Felde ge zu Hülfe fommen foll, nämlich die Anlegung von größern .

baut werden ; ja die einzelnen Aderflächen in ganzen Fluren parkähnlichen Gärten . Solche Anlagen ſind indeffen in nidyt

IX . Jahrgang.



allzugroßer Ferne von Erfurt immer anzutreffen , wie in den Ueber die Anwendung des Theers zur Ueber :

nahe gelegenen Reſidenzſtädten Weimar, Gotha 2. und die deckung von Wundflächen an unſern Obſt:

bewaldeten Berge des Thüringer Waldes mit ſeinen faftig: bäumen .

grünen Wieſengründen , in denen die Natur fich ihre ſchön (Schluß.)

ften Gärten gepflanzt hat, welche prangen von vielfarbigen Bei der Verſammlung deutſcher Obſt- und Weinprodu

Blumen , und von lieblichem Blüthenduft und friſchem Wald- centen in Heilbronn im Oktober 1846 wurde auf meinen

haud erfüllt ſind, veredeln den Geſchmad an der Natur und Vorſchlag die Frage über die Anwendung des Theers mit

beleben zur Nachahmung deſſen , was hier ſo herrlich vorges zur Berathung gebracht. Von den anweſenden Theilnehmern

bildet wurde. Nimmt man nun dazu , daß der Aufenthalt | fonnte Niemand maßgebende Erfahrungen mittheilen . Nur

in Erfurt, als einer Mittelſtadt, für junge Leute nicht allzu der leider zu früh verſtorbene eifrige Pomolog Lämmerhirt

theuer iſt, daß fich ihnen vielleicht in den verſchiedenen Gär- in Heinrichs bei Suhl hatte in ſeiner eingeſendeten ſchrift:

ten Ausſicht auf Beſchäftigung darbietet, ſo erſcheint Erfurt lichen Beantwortung der aufgeſtellten Fragen ſehr intereſſante

zur Anlegung einer Gärtner - Bildungs - Anſtalt geeigneter Erfahrungen über die Anwendung des Theers mitgetheilt,

als jede andere, zumal da die Einrichtung einer ſolchen An- welche hier eine beſondere Erwähnung verdienen . Lämmer:

ftalt in Erfurt nur geringe Mittel erfordert, indem mande hirt ſagt : „ Seit Jahren ſchon wende ich Steinfohlentheer

Anſtalten ſchon vorhanden ſind, deren Lehrer recht gut bei und zwar eine Gattung davon , die man den polniſchen Theer

der Gärtner- Bildungs-Anſtalt beſchäftigt werden können , dylechtweg nennt, zur Heilung von Wunden an allen Gat:

ohne große Koſten für deren Beſoldung aufzuwenden . Aus | tungen von Obſtbäumen mit dem beſten Erfolge an. Ebenſo

allen dieſem geben wir uns der Hoffnung hin , daß , wenn beſtreiche ich damit geſunde Stellen , welche z. B. durch's

eine ſolche Anſtalt, deren Errichtung Bedürfniß iſt , in's Les Abſchneiden von ſtarfen Aeſten entblößt und noch nicht über:

ben gerufen wird, ſelten eine Stadt geeigneter gefunden wer: wachſen ſind. Der Boden meiner größern Garten - Anlagen

den möchte, als Erfurt ! beſteht im Weſentlichen aus Sand, welcher nicht ganz uns

Ein Mitglied frudytbar und mit etwas Kies und Lehm vermengt iſt. Ehe

des Erfurter Gartenbau :Vereins.
meine Kirſchbäume im jugendlichen Zuſtande an dieſe Boden :

art fich gewöhnen , geht eine förmliche Revolution zwiſchen

Bemerkung zu dem Auffaße: „ Ueber Gärtner: Holz, Splint und Baſtlagen bei ihnen vor. leßtere ſpringen

Bildungs- Anſtalten “ in Nr. 1. und 2. d . BI. auf und entladen ſo viel Gummi, daß bald darauf Kränk:

Im Allgemeinen theilen wir wohl alle die Anſichten des lichkeit , erkennbar an dem Gelblichwerden und Schwinden

ehrenwerthen Herrn Verfaſſers , und es fällt mir auch nicht der Blätter, bei ihnen eintritt und der Tod die gewiſſe Folge

ein , höher begabteren Männern mich gegenüber ſtellen zu
davon ſein würde, wenn nicht eine hülfebringende Hand ſich

wollen , nur in Bezug auf die Anſicht deſſelben , daß Berlin ihnen nähern follte. Sobald ich nur eine ungewöhnlich

geeigneter als Erfurt für die Einrichtung einer Gärtner: röthlidye, feſt aufliegende Stelle der Epidermis folder Stein :

Bildungs- Anſtalt ſei, bin ich nicht ſeiner Meinung. obſtſtänme wahrnehme, dann ſchneide ich der Länge des

Was böte denn Berlin für weſentliche Vortheile Erfurt Stammes nady in alle dieſe frankhaften Stellen , zumal wo

gegen über ? Soll etwas geſchehen , ſo foſtet's Geld hier fich bereits der Gummifluß zeigt, ſo tief ein , daß der Sdnitt

wie dort, denn das Berliner Inſtitut wird vorausſichtlich bis in den Splint hineindringt. Hierauf laſſe ich Alles

eine Umgeſtaltung ſo bald nicht erleben und weßhalb dann einige Tage in dieſem Zuſtand , innerhalb welchen unfehlbar

jeden Pfennig nach der Metropole tragen ? noch mehr Gummi ausfließt, was aber nicht ſchadet, ſondern

Der Vorwurf ,,der Betrieb in Erfurt ſei einſeitig " nüßlich iſt, indem dieſer Ausfluß in nichts als in Entfer:

ſcheint mir im vorliegenden Falle ,, ungerecht“ , denn einſei- nung verdorbener Säfte des Baumes beſteht, und darauf

tig dürfen wir ihn wahrlich nicht nennen , und glaube ich, erſt beſtreidhe ich die verwundeten Stellen mit dem obenge:

daß es wohl tein junger Mann bereuen darf, ein paar Jahre nannten Theer, was in der Regel und meiſt bald eine radi:

in Erfurt verweilt zu haben .
fale Heilung zur Folge hat. Bei den fränfften und gefähr:

Man nenne mir einen Punkt inmitten Deutſdlands nade lidſten folcher Patienten habe ich ſogar das angegangene,

Lage und Umgebung (anderer Vortheile gar nicht zu geden nach und nach verdorbene Holz durch einen Meißel wegar:

ken ), der geeigneter für einen ſolchen Zwed als Erfurt wäre. beiten müſſen , habe jedoch, nachdem ſolches geſchehen und

Freilich ohne Einigung iſt nichts möglich in dieſer Be- die Bäume wiederholt mit Theer beſtrichen worden waren ,

ziehung. die größte Freude an dieſen Patienten erlebt, denn ſie ver:

Was könnte die Handelsgärtnerei in Thüringen leiſten, heilten durch ſehr ſchleunigen Callus- Anſaß ſehr bald und

wenn man ſich einigte ! wurden nachher die geſundeſten und fräftigſten Stämme.

gena. H. Maurer.
Bemerken muß ich, daß ich bisher die Methode des Herrn

Dr. Wiegmann noch nicht gefannt habe, aber nicht ab:
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ſehen kann , wozu das Vermiſchen des Theers mit pulveriſir: Schwarz. Dieſe Prachtroſe hohen Ranges gewinnt noch an

ter Kohle dienen ſoll, indem Kohlenſtoff in jedem Theere Werth durch die lleppigkeit ihres höftlichen Duftes.

fich doch wohl befindet. Uebrigens möchte wohl das Auf Gleicht die Roſe ihrer Beſchreibung, wie faum anders

ftreuen pulveriſirter Kohle auf die mit Theer beſtrichenen zu erwarten iſt, ſo wiegt ſie zehn andere Neuigfeiten reichlich

Stellen dem Einmiſchen deſſelben vorzuziehen ſein , indem eine auf und darf in feiner Sammlung fehlen .

feſtere und beſſere Rruſte dadurch über den Anſtrich hergeſtellt

und ſomit das Eindringen der Näſſe weit beſſer verhindert
Gonolobus Martianus , Ilook .

werden dürfte. "

( Fischeria Martiana, Dec.)

Der Forſyth'lche Mörtel, aus Kuhfladen , Lehm , Sand,

Ralf und etwas Holza de beſtehend , in welde Maſſe des
Die im föniglichen Garten von Rew befindlichen Erems

Zuſammenhaltens wegen Kuhhaare eingefnetet werden , iſt plare dieſer intereſſanten Asclepiadee wurden von dem fönig

albekannt, nach meiner Erfahrung aber nicht ſo nüßlich, als lichen Geſandten in Braſilien , Herrn For, auf der Inſel

jener Theer, indem er deffen Heilkraft nicht befißt, auch von

St. Sebaſtian geſammelt und nach Europa geſendet. Im

der Witterung ſelbſt unter einem Verbande leicht zerſtört wird. i botaniſchen Garten zu Kew fteht ſie im Palmhauſe, zeigt

(Wod . BI. f. L. u . F.) Ed. Lucas.
ſich als ſtarfwüchſige Kletterpflanze und bedeckt mit ihrem

Gezweige ganze große Wände, welche ſie im Mai und Juni

Le Génie de Chateanbriand .*)
mit ihren großen Blüthenbüſcheln ſchmückt.

So heißt eine der neueſten und merkwürdigſten perpes
An dieſem Kletterſtrauche find Aeffe, Zweige, Blatt- und

tuellen Hybriden Roſen Frankreichs. Der Name iſt ſo fühn Blüthenſtiele mit ziemlich langen , abſtehenden , roſtbraunen

gewählt und zugleich ein für die ganze gebildete Welt ſo Haaren befeßt. Die Blätter ſind eirund- länglich, an der

empfehlender und reizender, daß wir dieſer Roſe wohl einige Baſis herzförmig geſchloſſen , zugeſpißt, weich behaart. Die

Zeilen einer nähern Betrachtung widmen dürfen .
Blüthenſtiele ſind achſelſtändig, anfänglich fürzer, dann långer

Dieſe neue Hybride zeichnet ſich aus durch raſchen und
als die Blätter und bringen eine einfache vielblumige Dolde.

kräftigen Wuchs (robust), aufrechte und gerade Haltung, Die Blüthen haben rothbehaarte Kelche, die Corollen weiß

grüne Rinde oder Schale. Am ältern Holze hat ſie gebos mit einem grünen Punkte in der Mitte.

gene und graue, am jüngern mehr röthliche Stacheln , über:
Außer dem ſchönen Vorzuge, von feinem Inſekte berührt

all ſehr ungleich vertheilt und leicht ſich ablöſend. Es er:
zu werden , gewährt dieſer Kletterſtrauch die Annehmlichkeit

ſcheinen an allen Trieben nod viele geradere, ſchwächere, eines raſchen und ſehr lebendigen Wachsthums nach allen

bläffere, beinahe borſtenartige Stacheln , welche am ältern Richtungen und eines bedeutenden Reichthums an Blüthen ,

Holze verſchwinden . Das Blatt beſteht meiſtens aus 7, ſel |was ihn ſowohl zu Bekleidung von Wänden , wie von Git:

ten aus 5 Blättchen ; dieſe find gewöhnlich ganz eirund, nur

tern , Säulen , Pfählen u . eignet und ſehr empfehlenswerth

ſelten an der Baſis herzförmig, flach geadert, eben , oberhalb macht. Will man indeffen den Strauch zu Betleidung von

tief- grün, an der Unterſeite wie filberartig -weiß. Der Blus großen Räumen verwenden , ſo muß man ihn dem Topfe

menſtiel erſcheint wie mit einer blaßröthlichen Maſſe überzo- oder Kübel entheben und in den Boden 18 Zoll tief vers

gen und zwiſchen den kleinern Blättern lebhaft mit Carmin pflanzen. Zu dieſem Zwede bilde man unterhalb einen tüds:

verwaſchen . Die Blumen kommen an der Spiße der Zweige, tigen Waſſerabzug und baue das Beet aus einer Miſchung

auf ſehr fräftigem , 14/2 – 2 Zoll langen Stiele, beinahe von gleichen Theilen Torf- und Raſenerde.

immer von 2-4 Knospen umgeben , deren Stiele etwas
Gewöhnlich hält fich dieſe Pflanze ſehr gut in einem

länger und mit purpurnem Flaume bedeckt ſind. Das Dra: Topfe und dient als wahrer Schmud für mancherlei Beklei:

rium iſt länglich, leicht geſchwollen, glatt, an der Baſis ſtart; dungsformen fleinerer Gegenſtände, blüht auch reidslich an

die Abtheilungen ſind mit purpurnen Haaren befeßt und mit allen aufſtrebenden Trieben .

kleinen blattáhnlichen Flügelchen geſchmüdt. Die Knospen
Vermehrung nicht ſchwierig , durch Stedlinge in warmen

ſind kurz und faſt fugelrund. Die Blume hat niemals wer Boden, unter Glode. ( Bot. Mag. 4472.)

niger als 3/3 - 3/2 Zoll Durchmeſſer, ſehr breite, muſchels

förmige Petalen , welche ſich nach dem Mittelpunkte hin faum Brassavola Digbyana , Lindl.

bemerkbar verkleinern , und hier höchſt zierlich zu einer Art Der berühmte Lindley hat bekanntlich bereits 15 Arten

von Krone fich bilden . Die Hauptfarbe iſt ein , dem ſoge: von Brassavola beſchrieben, und dieſe erſdeint als die ſchöns

nannten Biſchofsviolett fich näherndes, eigenthümliches Roth , fte aller befannten Arten . Sie ſtammt aus Honduras, und

mit eigenthümlich ſammetartigen Schimmern in Scharlach und England verdankt fie der Mss. M. Donmell , der Gemaha

* ) Herr 3. Siedmann in Koftrig eröffnet auf dieſe herrliche Roſe
lin des dortigen Statthalters , welche ſolche dem föniglichen

eine Subſcription zu 3 Ihlr. und liefert die beſtellten Erem : Garten von Rew ſendete.

plare im Juni 1850 . Unm . 8. Herausg. Hier blühte ſie zum erſten Male im Juni 1849 und ers
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füllte das ganze Orchideenhaus mit ihrem föſtlichen Geruche, Notizen über neue techniſche, induſtrielle und ökonomiſche Erfindungen ,

während der Anblick ihrer ſehr großen Prunfblüthe jedes dann über auffallende allerneueſte Produkte und Gegenſtände des Gar:

Auge entzüdte. Sie wächſt hier auf einem , an den Sparren dieſe Abtheilung ſich zu einer åußerſt anziehenden

tenbaues , der landwirtofdaft und Obſtbaumzucht, ſo daß

des Hauſes herabhängenden , Holzbloce. Jeder Sammlung Wochenſchau

von Orchideen wird ſie zur beſondern Zierde gereichen . Die geſtaltet, die in ſpåterer Zeit mit unverringertem Intereſſe nachgeleſen

Sepalen und Petalen ſind beinahe gleich , länglich, ausge: werden kann, da ſie ſich keineswegs mit ephemeren Tages -Rapporten

breitet, fehr blaß- purpurn , grünlich 2c. (Bot. Mag. 4474.) beſchäftigt. Mit größter redaktioneller umſicht wird das

Feuilleton

der Zeitſchrift geleitet und an Mannigfaltigkeiten aller Art, an Cor :

reſpondenz: Nachrichten , beiteren und ernſten Erlebniſ:

Ankündigung der Zeitſchrift:
ſen , Neuem und Kurioſem a us der Zeit und dem Meniden :

Vereinigte leben u . F. w . keinen Mangel leiden .

Fra u endorfer Blätter, Der äußerſt billige Preis der Frauendorfer Blát:

herausgegeben von ber praktiſchen Gartenbau -Geſellſchaft in ter beträgt im Buchhandel jábrlich nur 2 fl. 24 kr. oder 1 %, Iblr .

Bayern , redigirt durch deren Vorſtand Cour. und iſt jede Buchhandlung in Stand gelegt , die erſten Num

Eugen Fürſt. mern des Jahrgangs 1850 ſogleid) an die Abonnenten abgeben zu kön :

Jahrgang 1850. Mit vielen abbildungen. nen . Den buchhandleriſchen Hauptdebit beſorgt die Krúll'ſche Uni

Wöchentlich ein Quartbogen . verſitats - Buchhandlung in Landshut. Auch kann die Zeitſchrift

Dieſe im In- und Auslande außerordentlich verbreitete Zeitſchrift durch jede königl. Poſt -Unſtalt um den ganzjährigen Preis von nur

iſt das Organ der an 3000 Mitglieder záblenden praktiſchen Gar: 1 Thlr. 11 Sgr. táglid bezogen werden .

tenbau- Geſellſchaft in Bayern und bildet in dieſer Eigenſchaft zu recht zahlreichen Beſtellungen auf dieſes To Vieles um ro

eine vollkommene
geringe koſten bietendes Blatt laden ein

Gartenzeitung, die berausgeber.

welche alle neue Vorkommniſſe im geſammten Gartenweſen , alle

großen und merkwürdigen Pflanzen- und Früchte 2 usftellun :

gen der berühmteſten Gartenbau - Vereine in Europa, alle vorzüglichen A uzeig e n .

neuen Blumen , Gemüſe,Doſtfrúchte u . engliſchen Gebolze,
Uuen Gärtnern und Pflanzenliebhabern beehre ich mich ganz erges

kurz alle hauptſächlichſten Intereſſen der Gartenliebhaberei und

Handelsgärtnerei ſchnell, búndig und in pifanteſter Form beſpricht.
benſt anzuzeigen , daß ich meine En gros - & Detail -Sataloge für

1850 zur geneigten Unſicht offerire.
Auch bringen die Frauendorfer Blåtter fortwäbrend ſehr zweck:

máßige und auf die neueſten praktiſchen Erfahrungen begründete müſe, ſowohl für Dreibereien als Küchengärten , nebſt einer Auswahl
Dieſelben enthalten eine Auswahl der beſten und bewährteſten Ge:

Auffäße über

Obſtbaumzucht und Landwirthſchaft
der neueſten Flor- und Gartenblumen , in der vorzüglichſten Qualitat,

nebſt billigſter Preisnotirung.
in allen Nebenfächern und ſind demnach gleich wichtig, brauch :

Sowohl durch die Gute inländiſcher Botaniker , als auch durch
bar, nothwendig für Kunſt und Dilletantismus im Garten :

meine Geſchäftsverbindung mit auslándiſchen Garten- und Pflanzens
bau und in der Landwirtſchaft.

Es darf immer als beſondere Empfehlung hervorgehoben werden, Etabliſſements ift es mir möglich, ,, die neueſten, wie gewöhnliche

daß keine deutſche Zeitſchrift von ähnlicher Tendenz und Erſcheinunger ſchon bekannte Gegenſtände in ſehr kurzer Zeit prompt zu be:

weiſe in ihren Spalten eine ſolche bedeutende Menge von Originals ſchaffen ,“ mögen ſie jedes beliebige Feld der Gärtnerei betreffen.

Abhandlungen , neueſten Nachrichten und Notizen in der
Bei der Bearbeitung des Katalogen habe ich mich allen Markt:

ſchreiereien enthalten , mit welchen zum Theil die Kataloge und Zeis

abwechſelndſten Mannigfaltigkeit darbietet, wie die Frauendorfer

Blátter, welche als Organ einer weitverzweigten Geſellſchaft durch
tungen überfüllt werden , und nur das Neue, was wirklich zu empfeh

len iſt, aufgenommen — Boden und Temperatur - Verhältniß der ein
deren Mitglieder in allen civiliſirten Ländern rúhrige Correſpon :

gelnen Pflanzen durch Zeichen angegeben und habe dagegen das oft
denten und Mitarbeiter beſigen , und daher nie um Stoff und

Novitäten verlegen zu ſein brauchen. Wir berufen und hierbei auf komiſche Unpreiſen , als , prachtig, ſehr ſchön , ausgezeichnet u. a."

ſo wie die ſehr oft in jeder Provinz anders heißende deutſche Benen

den großen Reichthum des Inhalts aller frúberen Jahrgange!!

Mit welchen anſehnlichen mitwirkenden literariſchen Kräften die
nung weggelaſſen , was Dilletanten håufig zu Fehlgriffen Veranlaſ:

ſung gibt.

Frauendorfer Blåtter ausgerüſtet ſind, mögen hier nur die Na

men einiger berühmter bortologiſcher und ökonomiſcher Schriffteller
Auf gütiges frankirtes Verlangen werde ich die Verzeichniſſe franco

beweiſen, von denen ſich in den erſten Nummern des begonnenen Jahr zuſenden und ſichere meinen geehrten Abnehmern die reelſte und punkt:

lichſte Bedienung zu .

gangs 1850 ſehr wichtige und anzieherde Driginal-Mittheilungen

befinden : Freiherr von Biedenfeld, Morig Beyer, F. I. Doch Erfurt, im Januar 1850. Joh . Tischinger,

nabi, Freiherr von Folkerfabm (in Kurland), J. de Jonghe (in Kunſt- und Dandelsgártner.

Brüſſel), Karl Kruger (bekannt als Gemüſegårtner), Dr. G. lie :

gel, William lobe, Eduard Lucas ,Moſdh kow ig und Siegling,

Wolfgang Streicher ( in Jaſſv ), Ernſt Suske, Dr. Waltlu . f. w .
Mein neueſtes Verzeichniß über diverſe Såmereien , Pflanzen u . f. m .

In einer eigenen Abtheilung unter dem Titel : Neueſte N ach -
iſt angefertigt und wird auf Berlangen poftfrei zugeſendet.

richten über die bemerkenswerth eften Erfdheinungen im
Gartenfreunde und Collegen erſuche mich recht häufig in frankirs

Gebiete des geſammten menſchlichen Wifiens und Stre:
ten Briefen dazu zu veranlaſſen .

bens bringen die Frauendorfer Blåtter eine Menge kleiner Jena , im Januar 1850 . H. Maurer.

Verlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müler'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Die Vermehrung der Gehölze für Obſtbaum : bei der Anzucht nach dieſen Verhältnißzahlen wenigſtens an:

ſchulen . nähernd richten muß, damit man nidit von einer Art fo viel

Vom Gartendirector Dochnahl in Frauendorf. vermehrt, daß eine andere fehlt und dieſe nicht abgeht.

Die Gehölze für Baumſchulen müſſen von dem Gärtner

Die Apfel- und Birnfernlinge
in derſelben großen Anzahl erzogen werden , wie die Wald:

pflanzen in Forſtculturen. Tauſende fönnen alljährlid unter: erzieht man aus den Kernen der Aepfel und Birnen, am

gebracht werden, wenn niớst beim Selbſtbedarf, doch durds beften find die von Holzäpfeln und Holzbirnen , weldje bei

Wäldern oft in Maſſe zu erhalten ſind. In jeder Haus.

Verfauf, welcher ſtets ſtattfinden kann. Mancher Landwirth

haltung fönnen während des Jahres auch viele geſammelt

beſigt in der Nähe ſeines Wohnhauſes eine Bodenfläche,

werden . Man gråbt den zur Zucht beſtimmten Boden gut

welche hinſichtlid der Lage und des Bodens fich fehr zur

Anzucht der ſtets geſuchten Baumſchulenpflänzlinge eignen Samen nicht dicht, ſondern circa bei einzölliger Entfernung,

um , theilt die Fläche in 4 Fuß breite Beete ein und fået den

würde. Reine Pflanze liefert in ihrer Cultur eine höhere in 2 Zoll tiefe Rinnen, deren man vier auf ein Beet macht,

Boden - Rente , wie dieſe Gehölze. Die Anzucht iſt mit fei

und dedt dann dieſelben 'mit Erde vermittelſt eines Rechens
ner großen Mühe und Auslage verbunden , ſo daß burdaus
nichts im Wege ſteht, ſich als Landwirth theilweiſe dieſer zu . Das ganze Beet wird dann mit einer Hade geſtampft.

vortheilhaften Zucht zuzuwenden. Eine Angabe dieſer Se: Zur Abhaltung des verſdjiedenen Ungeziefers gräbtman rund:

um hie und da irdene Hüfen , ſogenannte Mildyhüfen , der

hölze nebſt Anweiſung ihrer zwecmäßigſten Vermehrung dürfte Erde gleich ein , worin fich Mäuſe, Räfer, überhaupt alles

hier nicht am unrechten Orte ſein, zumal in legterer Beziehung derartige Diebøgefindel ſelbſt fängt. Die Beete bedürfen wei

ſehr oft gefehlt wird.

ter Feiner andern Pflege, wie die übrigen im Garten , 3. B.

Die wichtigſten derſelben ſind folgende , mit Angabe der

Verhältnißzahlen ihres Bedarfs, nach zehnjähriger Erfahrung Im nächſten Spätjahre fönnen von den fingerlangen Sam
das theilweiſe Behaden zur Vertilgung des Infrautes u. dergi.

im ſüdlichen Deutſchland :

lingen ſchon verkauft werden , gewöhnlich wird das Tauſend

Apfelfernlinge .48000

Birnfernlinge
derſelben mit 1/3 — 2 Thlr. bezahlt. Beſſer iſt, wenn man

.48000

Kirſchenfernlinge

ungefähr die Hälfte des Vorraths ausgräbt, die Wurzel der
6000

Kirſchenwildlinge.

Kernlinge zur Hälfte abſtußt und in Zolweite auf neue
6000

Beete mit dem ſogenannten Pflanzholze bringt. Dieſe wer:
Mahalebwildlinge 12000

den im folgenden Jahre als verſeßte Rernlinge , weil fte in
Zwetſchen Ausläufer

der Wurzel beſſer ſind , um ein viertel theuerer bezahlt, wie

Zwetſchenfernlinge 6000

die zweijährigen , welche auf den Samenbeeten ſtehen geblies

Pflaumenwildlinge 6000

ben ſind. Doch werden immer audy zweijährige Samen

Pflaumen - Ausläufer 8000

pflanzen geſucht und das 1000 mit 54/3 – 622 Thlr. bezahlt.

Johannisſtämmchen . 48000

Die dreijährigen Kernlinge , welche im erſten Jahre verſekt

Quittenpflänzlinge .36000
wurden, finden ſtets den beſten Abſaß.

Weißdornſåmlinge 6000 (für Zäune 48000)

Mandelfernlinge (im pafſenden Klima) 8000. Kirſdenkernlinge

Man verkauft 3. B. 12000 Mahalebfernlinge , bis man werden auf dieſelbe Art erzogen und die Rerne ebenſo ge

6000 Zwetſchenfernlinge abfeßt u . f. w ., deßhalb man fich I ſammelt und gefået wie die Apfel- und Birnfernlinge, mit

...10000

IX . Jahrgang.
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dem Unterſchiede, daß die Kirſchferne, ehe fie ganz trođen , Zwetſchengärten zur Stammeshöhe herangewachſenen taugen

find, ſobald wie möglich in den Boden gebracht werden müf- nichts, wenn man die Ausläufer nicht jung höchſtens zu 3 Fuß

ſen und auf dem ganzen Beete dicht ausgeſtreut, feſtgetreten Höhe erhält, ſo hat man keinen guten Erfolg zu hoffen .

und nur 1 Zoll hoch mit Erde bebedtwerden . Wirft man (Schluß folgt. )

fie vor der Einſaat in einen mit Waſſer gefüllten Zuber, ſo

iſt es um ſo beſſer , man fann dann auch die auf dem War: Metrosideros florida , Sm .

ſer ſchwimmenden ſogleich als unnüße entfernen. Die Kirſch (Melaleuca florida, Forst.; Leptospermum scan

fernlinge bedürfen keiner Verpflanzung und feines Schnittes ; dens , Forst.)

je älter ſie ſind, deſto beſſer werden fie bezahlt. Das Tau: Eine der wahrhaft erfreulichen Bereicherungen in einem

ſend einjährige Pflanzen foſtet gewöhnlich 4-643 Thlr., das Gebiete ſo mannigfach verwendbarer Pflanzen .

Tauſend vier- und mehrjährige, welche oft eine Höhe von Auch dieſe Pflanze verdanft der föniglicy engliſche Gar

6–7Fuß erreichen ,werden gern mit 13 / —20 Thlr. bezahlt. ten von Rew dem berühmten Allan Cunningham . Sie

zeichnet ſich durch Schönheit der Blätter wie der Blüthen

Kirſdenwildlinge

bezieht man aus Wäldern, in der Größe wie man fte findet, gleich vortheilhaft aus und blühte im Mai 1849 zum erſten

und pflanzt fie zur Wurzelbildung in 2 Fuß breite Reihen iſt in den dunkeln Wäldern von Neu- Seeland.

male in Europa in föſtlichen Doldentrauben . Ihre Heimath

bei Fußweite , bevor man ſie hierzu durch den Schnitt vor

bereitet hat. Die mit geraden Stämmen werden als ſolche ben Strauche. Blätter gegenüberſtehend, 1–14/ Zoll lang,

In England erhob ſie ſich bis jeßt zu einem 5 Fuß ho

ausgeſchnitten und die übrigen ſich ſelbſt überlaffen. Erſtere lederartig, länglich-ellyptiſd ; Doldentrauben zuſammengeſeßt,

werden wie die Kirſchenwildlinge verkauft,wenn ſie die Höhe endſtändig; Blüthenſtiele, die kleinen Petalen und die lang

von 8 Fuß erreicht haben und zur Kronenveredlung braud : hervorragenden Staubgefäße ſchön ſbarlachroth.

bar ſind, die andern fann man ſchon nach dem erſten Jahre

verkaufen, doch dürfen dieſe nicht über 2 Jahre ſtehen bleiben, lichen, immergrünen Buíd vom Ausſehen einerMyrthe. 3h

Dieſe Pflanze bildet bei angemeſſener Cultur einen ziers

weil ſie ſonſt für die darauf zu erziehenden Zwergbäume un:

tauglich werden ; das Tauſend foſtet gewöhnlicy 6 %3–10 Thlr. in Nord- und Mittel - Europa im Freien auszuhalten , da

rer Heimath. ungeachtet iſt ſie dennoch nicht hart genug, um

Die Mah alebwildlinge
ſelbſt in England die Temperatur des Winters zu tief hinab

find in der Anzucht mit den Kirſchfernlingen gleich, nur wer: geht. Vielleicht gelingt die Anzucht im Freien ſpäter in den

den Mahalebkerne mit dem Fleiſche, wenn ſie vom Baume wärmern See :Diſtriften des ſüdlichen und weſtlichen Eng

kommen , in den Boden gebracht und nicht in Waſſer gelegt. lando, wofür freilich in Deutſchland nur ſehr geringe Aus:

Länger als höchſtens 3 Jahre dürfen die Sämlinge nicht auf ficht ſein dürfte.

den Samenbeeten ſtehen bleiben , weil ſie ſonſt unverkäuflich
In England cultivirt man ſie bis jeßt in Raſenerbe, im

find. In neueſter Zeit ſind die Mahalebſämlinge fehr ge: | Topf oder Rübel des Ralthauſes. Dabei verliert ſie ihren

ſucht und doch werden fte immer ſeltener bleiben , wie alles ganzen heimathliden Habitus des Hinauffletterns und der

andere Baumſdulgehölz, weil der Samen nicht überall zu Ausbreitung an andern Bäumen, ſo wie des fich Feſthaltens

bekommen iſt. Nur in großen Anlagen , z. B. in größe: durch Luftwurzeln an allen Zweigen . Von der legtern Ei:

ren Städten , in Parks , finden ſich große Bäume, welche eine genſchaft behält ſie auch im Kalthauſe einiges bei, indem an

ziemliche Menge Früchte zur Ausſaat liefern . Das Tauſend manchen Hauptzweigen oft Luftwurzeln erſcheinen : dies er:

einjährige koſtet 54/3 -64/2 Thlr., zweijährige 62/3 – 10 Thlr. leichtert offenbar die Anzucht durch Stedlinge. (Bt.Mg.4471.)

Zwetſchen - A usläufer Rigidella immaculata , Herb .

find ebenfalls in großer Anzahl nur mit Mühe zu erlan Das Diminitif in der Benennung Rigidella mildert mit

gen . Es gibt hierzu nur einen Weg : die jungen Triebe in Recht das Herbe, was in dem Stammworte rigidus (ſtarr,

den Zwetſdengärten der Bauern zu ſammeln , um ſie wie die ſteif) für eins der hübſchen Geſchlechter der Familie der

Kirſchenwildlinge zur Wurzelbildung einzupflanzen . Siewer: Frideen liegt. Auf dieſe Weiſe verſchleiert der Ausdrud

den alle zu Stämmen erzogen und ſteigen im Preiſe, je älter einen freundlichen Vorwurf oder enthält vielmehr einen zier:

fie find; die feinen Stamm bilden , werden , ehe ſie die Didelidyen lobſprud . Was wäre denn auch in der That ſtarr

eines Fingers erreicht haben , als Zwetſchenfernlinge verwer: oder ſteif an der Rigidella ? Bekennen müſſen wir : etwas

thet. Zwetſchenſtämme find ſtets geſucht, ſowohl für Stand in der Tradit der Pflanze vor und nach der Antheſe. Allein

bäume ſelbſt, wie für Veredlung der Aprikoſen und verſdie- der erſte Blic belehrt ſchon , daß dies nicht ein eigenthümli

dener Pflaumen- und Zwetſchen - Arten . An ſolchen manAn ſolchen mans cher Fehler dieſes Geſchlechtes iſt, ſondern , ſelbſt unſere ein

gelt es immer in allen Baumſchulen . Das Tauſend zwei- heimiſchen Jris mitgerechnet, ein allgemeiner Familienfehler

jährige bezahlt man gern mit 10 - 12 Thlr. Die in den der Brideen , welcher durch ſo viele glänzende Eigenſdaften
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reichlidy aufgewogen wird. Was die Blumen betrifft, welche ſind ſolche Samen eine treffliche Hülføquelle, um ſo mehr hier,

bei Rigidella orthantha, Lem . an ihren Stielen aufgerich : wo der Anſaß von Brutzwiebeln nur ſehr ſparſam erfolgt.

tet ruhen , ſo erſcheinen ſie bei R.flammea u . R. immaculata (Flore des Serres , Sept. 1819.)

mit unverkennbarer Anmuth ſanft nicend an ihren Trägern .

Wahr iſt es dagegen , daß die unter ihrer Blume ſo elegant Heliconia angustifolia , Hook.

gebogenen Stiele fich ſogleich gerade aufrichten , wenn ſie Dieſe reizende Muſacee ſtammt aus Braſilien , woher fie

nur noch die befruchteten Samenbehälter zu tragen haben. Herr Henry Shephurd in dem botaniſchen Garten von

Ein merkwürdiges Phänomen , welches ohne Zweifel mit Liverpool einführte. Daſelbſt blühte ſie zum erſten Male im

den Lebensbedingungen dieſer Arten im innigſten Zuſammen : Januar 1848. Der prachtvoll rothgefärbte Schaft mit den

hange ſteht, wovon das ſo anziehende Studium der phyſio- gleichfarbigen Scheiden , die feurig - orangefarbigen Ovarien

logiſchen Gewohnheiten der Pflanzen , den Botanifern ſchon und die weißen Petalen mit den feinen grünen Pünktchen

manches entſprechende Beiſpiel entdeckt hat. Muß man hier erregten hohe Aufmerkſamkeit und ließen in dieſer Neuigkeit

noch daran erinnern , daß nach allgemeinſter Beobachtung die eine vorzügliche Acquiſition erkennen .

Staubgefäße der gewöhnlich nidenden oder hängenden Blu In der Beſchreibung ſagt W. J. Hoofer: Eine voll:

men fürzer ſind als die Griffel, damit der Pollen von den ſtändige Pflanze habe ich nicht geſehen . Der mir geſendete

Staubbeuteln durch das einfache Herabfallen auf die Narbe Blumenſchaft war von der Baſis an geſcheidet, die Scheiden

komme und dadurch befruchte ? Ein umgekehrtes Verhältniß öffnen , fid flappenförmig und aus ihren Winkeln treten die

findet bei der Mehrzahl der aufgerichteten Blüthen ſtatt, und langen Blüthenſtiele hervor. Das Hauptblatt war 14/2 Fuß

in manchen Fällen findet man daſſelbe Verhältniß der Stel: lang und ungefähr 3 Zoll breit, länglich -bandförmig , mit

lung der Klappen oder Deffnungen , welche zum Ausſtreuen einer ſteifen Rippe und ſchiefen parallelen Nerven , an beiden

der Samenförner dienen. Enden geſpißt, glatt, mit Ausnahme der Rippen , der langen

Von den drei bekannten Arten des Geſchlechtes Rigidella Blattſtiele und der cylinderförmigen Scheiden , vorzüglich an

ſtammen zwei, nämlich R. flammea und R. orthantha aus deren obern Theilen , welche mit einer Art von ſchorfigem

Merifo . Unſere dritte Art wurde durch den berühmten Flaum bedeckt ſind. Das oberſte Blatt iſt klein , ungefähr

Pflanzenſammler Hartweg bereits vor dem Jahre 1841 eine Spanne lang, an einem kleinen ſpatelförmigen , ſcheiden :

an den Garten der Gartenbau - Geſellſchaft von London, aus förmigen Stiele , an der Baſis roth ; aus der Scheide her:

Guatemala , eingeſendet. Die in der Anſtalt von Van vor tritt die beugſame Rachis , eine Spanne und darüber

Houtte befindlichen Eremplare ſtammen von einer Sendung lang , herrlich roth , von Zoll zu Zoll erſcheint daran ein

Herbert'8, der ſelbſt dieſes Geſchlecht aufgeſtellt hat , alſo Knoten , und hier treten 6-9 lanzettige , geſpißte, ſchön

hierüber eine vollgültige Autorität ift . rothe, fielartige Scheiden hervor, wovon die unterſte 6 Zoll

Gleich ihren Geſchlechtsgenoſſen gehört auch dieſe Art lang iſt und die übrigen ſtufenweiſe fürzer werden . Aus

unter die koſtbaren Seltenheiten , welche dem liebhaber von jeder Scheibe -Achſel kommen 8 – 10 Blüthen zu Tage, ges

Geſchmad nicht genug empfohlen werden können . Der Vor: mengtmit ſehr kleinen , lanzettigen , gelblich -weißen Scheid

wurf des ſchnellen Vorübergehens der Blumen , den manchen. Die Blüthenſtielchen ſind ungefähr 1 Zoll lang, oran :

ihr oft machen will, enthält zwar eine bedauerliche Wahr: gefarbig. Ovarium unterhalb freifelförmig , beinahe dreifan

heit, aber die wahre Schönheit der Blüthen wiegt ihn zehn- tig , etwas wintlig, tief orangefarbig . Sepalen weiß , gelb

fach auf : Form und Farbenſpiel ſind vorzüglich . lich - grün punktirt, 3 Zoll lang, linienförmig - länglich , ſpiß

Ade Rigidella fommen in unſeren Gärten vollkommen aufrecht; fünf ungleiche Staubgefäße; Staubbeutel linienför

gut fort, ſobald man ſie gegen die große Feuchtigkeit des mig , Griffel etwas fürzer als die Staubgefäße.

Spätherbſtes, gegen die Strenge der Winterfröſte durch la Die ausführliche Nachricht über ſåmmtliche Heliconien

den 16. idhüßt. Sie lieben , gleich den meiſten Zwiebelge findet man in Walper' & Annales Botanices systematicae.

wachſen , einen lodern und leichten Boden , wo der Waſſer Dieſe Art erſcheint als eine der kleineren des ganzen

abzug durch eine künſtliche Unterlage von Kies 16. gut her: Geſchlechtes , als eine Zwerg - Heliconie, und überſteigt in

geſtellt iſt. Sobald die Reife der Samen und das Welfen einem großen Topfe nicht die Höhe von 3 4 Fuß.
Sie

der Blätter die Periode der Ruhe anzeigen , was gewöhnlich gehört in einen warmen Kaſten , liebt eine leichte lehmige

im Oktober und November eintritt, muß man mit Begießen Raſenerde und braucht im Sommer viel Waſſer. Die rhi

gänzlich aufhören und die Pflanzen durch Bededung mit zomähnlichen friechenden Wurzeln füllen bald den Topf und

Fenſtern gegen den Regen ſchüßen. Zu jeder andern Zeit treiben friſch aus; will man daher fräftige Stöde haben , ſo

lieben dieſe Pflanzen das Waffer ſehr. Sie blühen in der muß man gelegentlich eine Wurzeltheilung vornehmen , und

Regel in der Zeit vom Auguſt bis zum Oktober und bringen zwar im Herbſte oder zeitig im Frühling , und den Pflanzen

feimfähigen Samen, wenn man ſie vom Verblühen an gegen friſche Erde geben . Beſondere Maßregeln der Pflege erheiſcht

Regen ſchüßt. Bei noch ſo wenig verbreiteten Pflanzen / dieſe Art nicht. (Bot. Mag. 4475.)
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Cin Wort über Wistaria sinensis. befördert werden . Folgenden Pflanzen werden von hierzu

Der Standort, welchen man dieſer ſchönen Liane ertheilt,

erwählten Richtern Preiſe zuerkannt:

1. Der ſchönſten Sammlung Orchideen von wenigſtens 12 Spe:

übt einen großen Einfluß auf die Zeit des Blühens und die cies, und die einen blumiſtiſchen Werth baben , 15 Ducaten .

Dauer deſſelben . Wil man daher die Pracht dieſer azur:

II. Den ſchönſten und neueſten Camellien in wenigſtens 6 Arten ,

12 Ducaten . III. Der ſchönſten Sammlung Neuhouảnder Pilan

blauen Blüthen lange genießen, ſo muß man ſie am Gitter : zen aus der Familie der Papilionaceen von wenigſtens 18 Species ,

werke von Mauern verſchiedener Richtungen cultiviren , damit

10 Ducaten . IV . Der neueſten und ſchönſten Azalea in

dica in wenigſtens 10 Arten , 10 Ducaten . V. Der ſchönſten

man von fämmtlichen Pflanzen eine Folgenreihe von Blüthen : Rojen : Sammlung von wenigſtens 50 2 rten , 10 Ducaten .

zeiten erziele. Hier z. B. (zu Baſing- Part in England) Yo. Der ichönſten Eriten :Sammlung von wenigſtens 25 G.ecies,

VII. Der ſchönſten Sammlung Rhododen

kommen die an der Südſeite einer Mauer ſtehenden Stöde dron arboreum und deren Hybriden in wenigſtens 12 ar:

dhon in der Mitte April in volle Blüthe, während die Stöde ten , 8 Ducaten . VIII. Der ſchönſten Sammlung Schlings

Pflanzen von wenigſtens 25 Species , 8 Ducaten .
IX . Der

in einer öftlichen Stellung noch faum ihre Kinospen zu er : Ichönſten Sammlung Gloxinien , Achimenes
und Gesnerien ,

öffnen beginnen, und noch lange Zeit nachher blühen werden, ſtens 6 Species, 6 Ducaten. - XI.Der ſchönſten & ammlung Coni:

8 Ducaten . - X.Der ſchönſten SammlungAmaryllis von wenig :

weil ſie gegen die Gluth der Mittagsſtrahlen geſchüßt find feren von wenigſtens 25 Species, 6 Ducaten. XII. Für die

und nur die Morgenſonne genießen .
ſchönſte aufgeſtellte Gruppe von wenigſtens 25 verſchiedenen Blu

mengattungen , 4 Ducaten . XIII. Sechs Preiſe ( ein jeder für

Merkwürdig iſt die Erſcheinung, daß die Blüthen der ſich beſtehend ) für einzelne Pracht: Exemplare, à 3 Ducaten .

öftlich ſtehenden Stöde von den harten Fröſten des vergange
XIV . Zur freien Verfügung der Herren Preisrichter, 12 Ducaten .

Die Gärtnerei Biebrich concurrirt nicht mit. 218 bes

nen Märzmonats durchaus nichts gelitten haben , während fonderer Leitfaden der Herren Preisrichter mag dienen , daß

die füdlidy ſtehenden Stöde deren traurige Folgen ſehr ſchwer alle Pflanzen, welche gekrönt werden ſollen, ſehr geſund und

empfanden .
reichblühend (wo dieſes die Eigenſchaft der Pflanzen zu :

Zieht man ſie an gewiſſen Standorten in Bögen , oder läßt ) ſein müſſen . Neuheiten erhalten bei allen Gegens

hält man fte in Buſchform auf gut gepflegtem Raſen , fo fänden den Vorzug, müſſen aber bei ihrer Neuheit einen ent

ſchieden blumiſtiſchen Werth haben . - Der Transport der

bringt die Pflanze eine föſtliche Wirkung hervor. Kann man
Pflanzen auf den Eiſenbahnen , ſowie auf Dampfſchiffen iſt für

fie zwiſchen den Ueſten und Zweigen eines Laburnum herum- die Einſender frei.

klettern laſſen , ſo erſcheinen die Gegenfäße des mit Purpur
Thelemann ,

angehauchten Azurs der Wistaria , zu dem leuchtenden Gelb
Herzoglich Naſſauiſcher Garten- Inſpector.

der Cytiſus - Blüthen in einem unvergleichlichen Farbenſpiele.

Es iſt dwer zu bedauern , daß die Gartenliebhaber nod
A n ze i g e.

immer ſo wenig Rüdſicht auf dieſe herrliche Pflanze nehmen ,
Indem id Blumenfreunden , beſonders von neueſten Georginen,

bie Landſchaftsgärtnerei ſie nicht häufiger in ihre Gebiete hin: Katalog, der dieſer Nummer beiliegt, einer gefälligen Durchſicht und
Gladiolen , Roſen , Remontant -Nelken 20. meinen diesjährigen

überzieht. (Gard. Chronicle .)
Sheilnahme empfehle , babe ich das Bergnügen zu bemerken , daß ich

die im Februar und März zu hoffenden neueſten Noſen ſchon am

Programm zur erſten Blumen- und Pflanzen : Gremplaren , bab ich nicht nur felbft bei meiner Einrichtung einer

Ausſtellung in den Herzogl. Wintergärten zu
frühen und um fo ficherern wurzelachten Bermehrung entgegenſebe,

Biebrich am Rhein vom 30. März bis incl. ſondern mich auch veranlaßt füble, Geſchäftsfreunden 26. geſunde kraf:

7. April 1850 . tige Edelreiſer mit 3-6 Augen für die pálfte des Katalog :

Durch den vielſeitigen Wunſch von Geſchäftsfreunden und
preiſes von jest an bei zweckmáßiger Berpadung zu offeriren , was

Gartenliebhabern angeregt, findet der Unterzeichnete ſich veran :
beſonders für Geſchäftstreibende von Nugen ſein dürfte. Uuch erhielt

ich gleichzeitig noch ein Sortiment von 20 der neueſten und beſten
laßt , mit gnädiger Bewilligung Sr. Hoheit des Herzogs eine

Sorten , welche ſich noch nicht im Katalog befinden und wovon auf
allgemeine Blumen- und Pflanzen - Ausſtellung zu ver:
anſtalten , und erſucht aufs freundlichſte alle Pflanzenbeſißer Verlangen ſpecielle Verzeichniſſe und ebenfaus Edelreiſer unter obiger

Bedingung zu Dienſten ſtehen .

und Gärtner , dieſe Uusſtellung mit den hier im Programme

Köſtriß , im Januar 1850. J. Sieckmann .
beſonders bezeichneten Blumen und Pflanzen nach Kräften un :

terſtüßen zu wollen . - Die Ausſtellung beginnt den 30. März,

dauert bis zum 7. April incl. und findet Statt in den hierzu Berichtigung.

eingeräumt werdenden Localitäten der hieſigen Wintergärten . In Na 2. d. Bl. haben ſich in dem Artikel über den Katalog von

Die Pflanzen erhalten während ihres Hierfeins die gewiſſenhaf- Berrn 6.appelius durch Verfehen des Herausgebers folgende Feb

teſte Pflege und haben bei jeder Witterung den günſtigſten ter eingeſchlichen :

Standort. Die Einſender von Pflanzen ſind gebeten, dies ſtatt Aquilegia Drummondi pl. lies A. Durandii pl.

ſelben längſtens zum 28. März hierher zu ſenden , damit das arotica

Uufſtellen derſelben noch zwedmäßig genug geſchehen kann .
Delphinium Ilerdeanum D. van Hordeanum .

Die Pflanzen bittet man am Montag den 8. april wieder Lythrum armitagineum Lathyrus armitageanus.

abzuholen ; Einſendungen aus der Ferne werden nach der Auss Bossiaea triloba B. biloba .

ſtellung wohl verpadt an den Ort ihrer Beſtimmung wieder Kennedia platylobioides K. physolobioides.

Berlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.

m arctica .

n



Allgeemeine

Chüringiſche Gartenzeitung.

Centralblatt

Deutſchlands Gartenbau und Handelsgärtnerei.

für

Frhr. v . Biedenfeld , Herausgeber.

No. 5 .
Erfurt, den 2. Februar. 1850 .

Ueber zwei ſehr zweckmäßige Einrichtungen zur Beiden Zuſtanden iſt durch die Kiſtchen des Hrn . Keßel

Vermehrung. abgeholfen . Derſelbe hat 4-5 Zoll hohe, 1 Fuß lange

Vom Inſtitutsgärtner Ed. Lucas in Hohenheim . und etwas über Fuß breite dünne Rahmen von dauer :

(Mit einer lithographirten Beilage.) haftem Holz , an deren untern Rande zwei female Quer:

Vor einigen Wochen beſuchte ich mehrere Handelsgärtne- latten aufgenagelt ſind. Anſtatt des gewöhnlichen hölzernen

reien in Stuttgart, untern andern auch die des Hrn . Kunſt- Bodens dient nun aber ein gewöhnlicher, nicht zu ſtarf

gärtner Repel. Durch ſeine ſchnelle und fleißige Vermeh- gebrannter Ziegelſtein , wie überall zum Bedecen der

rung neuerer Ziergewächſe längſt bekannt , war mir der Be- Dächer gebraucht werden , deſſen abgerundete Seite geradlinig

ſuch des Vermehrungshauſes in dieſem Garten beſonders in- abgehauen wird , was mit einem ſpißen Hammer fehr leicht

tereſſant. Idy fand in der That zwei Methoden der Stec- geſchieht. Die Kiſtehen ſind gerade ſo groß, daß dieſe Steins

lingsvermehrung, die mir neu waren und ſo intereſſant, platte locfer hineinpaßt und es bleibt ringsum ſoviel Deff

dabei in ihren Reſultaten ſo ausgezeichnet erſchie- nung, daß das überflüſſige Waſſer vollfommen genügend

nen , daß ich durch ihre Mittheilung mir gewiß den Dank ablaufen fann . Auf dieſe Platten fommt nun , nur 2-1

manches Pflanzenzüchters zu verdienen hoffe. Zugleich ſind dieſe Zoll hoch, die für die beſondere Art der Stedlinge geeignete

Einrichtungen ſo einfach, und nach phyſiologiſchen Grundfäßen Erde , gewöhnlich Heideerde mit Sand oder Kohle vermiſcht,

ſo richtig, daß ſie auch ohne die günſtigen Reſultate, die ich bei und die Stedlinge werden ſo geftedt, daß die

Hrn. Keßel ſah , allgemeine Empfehlung verdienen würden. Schnittwunde ganz oder beinahe ganz auf der

Erſtens die Vermehrungsfiftchen (Fig. A.). Es iſt Ziegelplatte aufſteht. (Fig . B.) Jeder Gärtner kennt die

längſt anerkannt,daß die Steglingszucht vieler Pflanzen -Arten ausgezeichnete Wirkung des gebrannten Thons auf die Wurs

aus den verſchiedenſten Familien in flachen Kiſtchen, die mit zelbildung und ich darf daher wohl nicht erſt darauf hinweis

Gläſern überdeďt werden , beſſer gelingt und praktiſcher und Ten , welche Vortheile dieſe Art, die Stedlinge zu placiren ,

leichter iſt als in Töpfen mit Glasglocken . Die gewöhnlich hat; iſt es ja doch alte Regel, bei den Stedlingen in Töpfen

gebraudsten Holztiſtchen ſind meiſt 3/4-1 Fuß breit und die Schnittflächen an den Rand des Topfes zu bringen .

2-24/2 Fuß lang , ihre Höhe beträgt 4-6 Zoll und es Die Bewurzelung von Azaleen , Pittosporum , Camellien und

iſt die eine Seite oft höher als die andere zur Vermeidung andere Pflanzen , die ich in dieſen Kiſtchen ſah , ließ nichts

des Tropfenfalles . zu wünſchen übrig , es waren wenigſtens % der eingeſted

Obgleich mit gutem Waſſerabzug verſehen und mit ge- ten Stedlinge in verhältnißmäßig furzer Zeit gewachſen .

hörigen poröſen Unterlagen , wird die Erde in denſelben body Ein großer weiterer Vortheil dieſer Kiſtchen iſt nun aber

nicht ſelten moderig und ſauer, da die regelmäßige Zerfeßung die bequeme Art die Stedlinge herauszunehmen ,

der humoſen Beſtandtheile derſelben durch die bretterne Ein- indem man nur mit einem Meſſer oder dünnem Holze rings:

faſſung, die den Zutritt der Luft faſt ganz abhält, ohne dem um an den Wandungen des Kiſtdens die Erbe trennt und

eine regelmäßige Zerſeßung dieſer organiſchen Reſte nicht dann den ganzen Boden mit allen darauf befind .

möglich iſt, gewöhnlich , namentlich bei längere Zeit ſtehenden lichen Stedlingen heraushebt. Daß nun das Log :

Stedlingen , verhindert wird . Ein zweiter Mangel dieſer trennen der einzelnen Pflänzchen ſehr leicht geht, verſteht

Kiftchen iſt die Schwierigkeit, die Stedlinge ohne Beſchädi- fich von ſelbſt.

gung ihrer jungen fehr brüdigen Wurzeln aus denſelben Ob dieſe Riftchen auf falten oder warmen Beeten , in

herauszunehmen . Miſtbeeten oder Häuſern ſtehen , ift in Bezug auf die Ein:

IX . Jahrgang.



18

richtung derſelben einerlei. Hr. Keßel hatte ſie in einem Pflaumenfernlinge

durch Sägeſpäne mäßig erwärmten Beete halb eingegraben . werden erzogen und behandelt wie die Kirſchenfernlinge

Die darüber gelegten Gläſer , wozu neuerdings mit vielem und find überhaupt mit denſelben im Preiſe und dem be:

Vortheil violett gefärbte Scheiben verwendet werden , ſtimmten Alter gleich. Viele gibt es aber darunter , welche

werden wie gewöhnlich jeden Morgen umgekehrt.
ſchon im erſten Jahre durch den Wuchs zeigen , daß fie fich

Die andere mir ſehr zweckmäßig erſchienene Einrichtung nicht zu Stämmen erziehen laſſen . Dieſe muß man in der

war die der Steďlingstöpfe des Hrn . Regel (Fig. C.). Jugend , jedenfalls vor dem dritten Jahre, als Ausläufer

Für Gricen und andere Pflanzen zieht derſelbe die Stedlings- für Zwerge verkaufen , mit denen ſie im Preiſe gleich ſtehen .

töpfe den Kiſtchen noch vor, vorzüglich weil hier von einer

Die Johannisſtä mmden

Species nidyt ein ganzes Kiſtchen geſtopft wird und verſchie:

dene Arten night gleichzeitig Wurzel bilden , und weil dieſe erfordern ſchon eine größere Thätigkeit und mehr Aufmert:

nadelblättrigen zarten Zweige cine, wenigſtens zeitweiſe, nods ſamkeit, wenn man ſie in großer Anzahl erziehen will , als

alle andere Pflänzlinge. Uebrigens wird die darauf gewen.

abgeſchloſſenere Luft erheiſchen . Die Stedlingstöpfe ſind ziem

dete Mühe den Züchter nie gereuen , weil ſie ſtets geſucht

lid weit und flach , und auf das Abzugsloch wird ſtatt dem

und theuer bezahlt werden . Am beſten iſt die Anzucht auf
häufig angewendeten Einſtellen eines kleinen Topfes in ver

kehrter Richtung ein cylinderförmiges Stüd Kohle folgende Weiſe zu bewerkſtelligen : Man legt mit 1000 oder

mehr drei- bis vierjährigen Stämmchen einen Zaun an ,
fo hoch wie der Topf iſt aufgeſtellt. Dies wird von ver

wenn möglich in lodere Erde , auf die Art der gewöhnlichen

fühlten Aeſten von 14/2-2 Zoll Durchmeſſer , wie man ſie

in jedem Kohlenmagazin in Menge findet, in der nöthigen Hedenpflanzung. Alljährlich im Frühjahr fåhneidet man den

länge abgeſägt. Dieſe Koble fichert die Erde vor dem Mor Haupttrieb am Boden ab, lockert das Land auf beiden Seiten

dern, was gerade bei dem Verkehrteinſtellen kleiner Töpfe gern im Herbſte die vorhandenen Wurzeltriebe als junge Pflanzen
2 Fuß breit gut auf, jedoch nicht tiefer wie 3 Zoll, und löft

vorkommt, und leiſtet durch ihrevortrefflichen, in neuerer Zeit, 1 bedadtiam ab. Dieſe Pflänzlinge bringtman in handbreite

für die baldige Erzeugung der Wurzeln ausgezeichnete Dienſte. Entfernung auf gut bearbeitete Beete und pflegt ſie wie die

Durch dieſe beiden Methoden werden die gewöhnlich ge: welder eine Länge von 1000 Fuß einnimmt, fann , in gutem

brauchten und oft beim Verpflanzen der bewurzelten Sted : welcher eine länge von 1000 Fuß einnimmt, kann, in gutem

linge ſehr hinderlichen poröſen Unterlagen zum Waſſerabzug beiden Seiten nicht mit dem Spaten tief bearbeitet wird, daß

Boden bei zweckmäßiger Behandlung , wenn der Boden auf

vollkommen entbehrlich, und ich erlaube mir nochmals dieſel- die Wurzeln ganz unbeſdhädigt bleiben, alljährlich 5000 junge

ben den Culturfreunden angelegentlichſt zu empfehlen .

Pflanzen liefern , die im zweiten Jahre, die Hälfte erſter Größe

das Tauſend um 10 Thlr. und die andere Hälfte zweiter Qua

Die Vermehrung der Gehölze für Obſtbaum : tität das Tauſend um 62/2 Thlr., zuſammen um 42 Thlr.

ſchulen .
verkauft werden fönnen . Gewiß ein hoher Ertrag von einer

Vom Gartendirector Dodhnaht in frauendorf.
Bodenfläde, welche 1000 Fuß lang und circa 4 Fuß breit

(Schluß.)
iſt, mithin nur 40 Ruthen oder %10 Tagwerk Flächeninhalt

Zwetſdenkernlinge
einnimmt.

erzieht man ganz ſo wie die Kirſchenfernlinge. Dieſe laſſen Man fann auch in Gärten zu dieſer Anzucht 4 Fuß breite

ſich aber nicht zu Stämmen bilden und werdeu deßhalb für Beete beſtimmen , welche dann ebenſo behandelt werden, wie

Unterlagen der Aprifoſen - Spaliere und der Pflaumen - Zierge bei dem Zaune angegeben . 3n Baumſchulen fann man alls

im erſten oder zweiten Jahre verkauft. Nach dem dritten jährlich viele Wurzelſchößlinge ablöſen , beſonders wenn das

Jahre ſind fie untauglich. Das Tauſend einjährige foſtet land nicht tief bearbeitet wird , doch liefern ſelbe kaum den

5/3 – 8 Thlr. , zweijährige 10 Thlr.. zehnten Theil wie die , welche für immer zur Zucht beſtimmt

werden , denn je länger ein Zaun beſteht, deſto mehr Wurzeln

Pflaumen -Ausläufer

ſind in der Erlangung und der Anzucht mit den Zwetſchen wird er erhalten und dadurch mehr Schößlinge erzeugen.

Ausläufern gleidy, dod find dieſe eher zu erhalten wie jene, Die Quittenpflänzlinge ,

die meiſten dienen für Zwerg- linterlagen, namentlich für die welche für Birnzwerge auch ſtets geſucht und gut bezahlt

Pfirfiche und Pflaumen . Je jünger die Pflanzen ſind, deſto werden , erzieht man am beſten durch Stedlinge. legt man

geſuchter ſind fie, daher man ſehr bedacht ſein muß, in den ſich auch einen Zaun an , ſo erhält man ſowohl Ausläufer,

Gärten nur junge Schößlinge zu wählen. Diejenigen , welche als auch eine Menge Zweige zu Stedlingen . Der Zaun

einen lebhaften Wuchs zeigen , erzieht man zu Hochſtämmen wird ebenſo gepflegt, wie oben angegeben , das Abſchneiden

für Rronenveredlung. Erſtere foften pro 1000 49% bis derſelben geſchieht aber nur alle 2 oder 3 Jahre, in einer

64/2 Thlr., lektere 1 2 Sgr. pro Stüd. Höhe von 1 - 2 Fuß. Die Stedlinge macht man von Jah
-
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Farbe , die Flügel tief purpurn und das Schiffchen purpur- | von denen anderer zu den Convolvulaceen gehörenden Pflans

braun iſt . Sie blüht vom Dezember bis zum März. zen , zum Vorſchein , ſo daß man , wenn die Blätter nicht vor:

Die Pflanze iſt eine Eingeborne von Hindoftan , in den handen, ſie kaum zu jener Klaſſe rechnen möchte. Inzwiſchen

Gebirgen , und ward bereits im Jahre 1837 von dem iſt die Struktur des Ovariums und des Griffels der Art,

Sammler Gibſon an den Herzog von Devonſhire einge- daß fie eine wirkliche Convolvulacee iſt. Sie iſt eine An:

fandt. Nur wenige der Mucuna-Species verdienen cultivirt nuelle, die das Grünhaus erheiſcht. Der Same wird in

zu werden , und unter dieſen ſteht die gegenwärtige M.ma- Töpfe gefäet und dieſe in ein Warmbeet geſenkt. So wie

crocarpa oben an . Siewächſt in jedem leichten , nahrhaften die Sämlinge heranwachſen , werden fte in fleine Töpfe ver:

Boden , verlangt aber reichlichen Topfraum und reichliche Waſ- pflanzt und ſpäterhin ebenfalls , ſo wie die fortſchreitende

fergabe an den Wurzeln , auch hinreichend Raum zur Aus- Größe es erfordert. Eine leichte , nahrhafte Erdmiſchung,

breitung des Kopfes . Sie iſt eine harte Warmhauspflanze beſtehend aus gleichen Theilen Raſenerde , verrotteten laub

und wird daher in jedem warmen Grünbauſe gedeihen . Die werks und Heideerde, iſt die erſprießlichfte. Man fann fie

Vermehrung geſchieht durch Stedlinge. (Paxt.Mag. of Gardn .) auch durd Stedlinge vermehren , ſo wie das Holz hinrei:

denb reif geworden. ( Paxt. Mag. of Gardn. )

Alstroemeria rubella , labiata , albens,

marginata und pulchella rubra . Amaryllis (Sprekelia ) Cybister, Herb .

(Hippeastrum anomalum , Lindl, in Hort. )

Dieſe Hybriden -Alſtrömerien ſtammen aus der Handels

gärtnerei von Badhouſe u . Söhne in Yorf. A. rubella
Ein herrliches , ſehr zu empfehlendes Zwiebelgewächſe aus

Bolivia ftammend. Der Blüthenſchaft trägt vier fid in allen

hat die Unterpetalen blaßroſa , die beiden oberen orangegelb,

gerandet mit roſa und geſtreift mit roth ; A. labiata, die in Theilen ganz gleiche Blumen vom ídhönſten Scharlady, das

terpetalen tief roſafarbig , die oberen tief orange mit dunkel nach den Enden der Blumenblätter zu in lebhaftes Grün

roth geſtreift; A. albens, die unteren Petalen weiß, getippt

übergeht. Cultur wie beiHippeastrum vittata etc. (Flore

de Serres V. T. 455. & 456.)

mit blaßroſa , die oberen tief gelb , tingirt und geſtreift mit

tief roſa ; A. marginata, die unteren Petalen weiß, gerandet Coelogyne Lowii.

mit roſa, die oberen blaßgelb, geſtreift mit roth ; A. pulchella Eine ſchöne neue Species von Coelogyne , welche Hugo

rubra , die unteren Petalen blaßroſa, die oberen orangegelb, Low jun. bei Sarawak auf Borneo entdeckte und im Okto

geſtreift mit rotly , ähnlich denen . Der Au rubella , aber die ber 1845 nach Claptad ſandte. Aus dieſem " Handeldgarten

Blumen find größer. ( Paxt. Mag. of Gardn. ) ging ſie in Privatgärten über und blühte zuerſt im vorigen

Jahre im Orchideenhauſe von S.Rüder Esq. Die Pflanze

Rhododendron campanulat. superbum . hat große Pſeudo-Knollen und graziöſe Blätter von 2 Fuß

Dieſe prachtvolle Hybride erzielte der Handeløgärtner Jad : Länge und darüber. Der Blüthenſchaft wird 30 Zou lang

fon zu Kingſton in Surrey , aus , wie er behauptet, dem Sa- und iſt dicht mit wohlriechenden und roſenfarbigen Blumen

men des R. campanulatum , wogegen Dr. Lindley der An- beſeßt, deren Lippe mit einem großen orangefarbigen Mafel

ficht iſt, daß es durch die Form ſeiner Blumen dem R. pon- verſehen iſt. In der Heimath wädyſt ſie in den niedrigen

ticum näher ſteht. Er iſt vollfommen ausdauernd und das Marſdgründen des Sawarafſtrandes , und erheiſdit daher im

her eine treffliche Acquiſition . Das Blattwert iſt ſchön , die Orchideenhauſe im wadſenden Zuſtande reichlid Waſſer,

Blüthenbolde iſt ungemein groß, die einzelnen Blumen ſind Schatten und eine ſehr feuchte Atmoſphäre; tritt aber die

von durdſidhtigem , wächſernem Weiß , deren beide oberen Ruhezeit ein , dann muß dies alles ſehr vermindert werden .

Segmente reichlich mit carmoiſinpurpurnen Flecen verſehen (Paxt. Mag. of Gardn.)

find ; der Schlund iſt ebenfalls beſprenfelt mit braun. (Paxt.

Mag. of Gardn.)
A nzeige.

Mein Verzeichniß pro 1850 liegt zur Ausgabe bereit und wird

Mina lobata , Lindl. daſſelbe auf gefälliges frankirtes Verlangen franco zugeſandt. Es

enthålt außer ſehr reicher Uuswahl von Blumen-, Gemüſe- , Feld :

(Quamoclit Tournefort etc. Exogonium Mocinho etc.
und Gehölz -Samen das Vorzüglichſte von Obſt- und Zierbäumen und

Movenoa la Clave. ) Convolvulaceae. Strauchern, Stauden , Roſen 2c., ſo wie eine der reichſten Sammlun:

Eine ſchöne Convolvulacee aus Merico , von wo ſie be- gen der feltenften und ſchönſten Coniferen (gegen 200 Sorten !) , der

reits im Jahre 1812 durch G. F. Didſon Esq . eingeführt praďtvollſten neueſten Camellien , italieniſchen, engliſchen und belgiſchen

ward. Im Habitus ähnelt fie ſehr einer Ipomoea- Species urſprunge, eine Sammlung der neuen gerbblühenden Rhododendron 2c.

Zu zablreichen Uuftragen empfiehlt ſich

mit gelappten Blättern , aber die Blumen kommen in gabel
Erfurt, im Januar 1830. Alfred Topf,

förmigen , vielblumigen Trauben , und zwar ſehr verſchieden Kunſt- und bandelsgártner.

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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hätten , doch führen leider dieſe Herren , wie ſo manche andere,

Ueber Ulluco . ( Ullucus tuberosus, Lozano.)

unſern durd, bedeutende Geldmittel, Studien und Reiſen ehr

( Vorgetragen in dem Gartenbau - Vereine zu Erfurt von

F. C. Heinemann, Ausſchuß -Mitglied für Blumenzucht.) |und werfen nun auch noch durch linkiſche grundloſe Rügen

lich errungenen Stand ungerechterweiſe als den ihrigen an ,

Unter dem Namen Ulluco brachte Herr Louis Van gegen eins der erſten Häuſer des Continents ein übles Licht

Houtte zu Gent eine Pflanze in Handel, deren Eigenſchaften auf geſammte Kunſtgärtner Erfurts. Id könnte überhaupt

in ökonomiſcher Hinfidyt das Intereſſe eines jeden denfenden genug ſchlimme Erfahrungen über ſolche Dohlen in Pfauen

Gärtners und Naturfreundes in höchſtem Grade erregen müſſen . federn hier anführen, die mir gewiß auch die älteſten hieſigen

Haben wir auch in der neuern Zeit oft die bittere Er: Häuſer mit Vergnügen beſtätigen würden , doch dies ginge

fahrung gemacht, daß Charlatanerie und Marktfreierei über zu Perſönlichkeiten über und verlegte ſo den Zwed unſeres

neue werthvolle Gartenprodukte oft unſägliche Mühe und Vereines .

ſorgfältige Culturen mit Undant lohnten , ſo dürfen wir doch Deshalb ſchreite id; nunmehr zur nähern Mittheilung mei:

nicht alle Novitäten , deren gute Eigenſchaften nicht gleich zu ner Culturmethode , deſſen Reſultate ich gleichzeitig vorlege.* )

erkennen ſind , die gehörige Aufmerkſamkeit verſagen , das Anfang Mai erhielt ich zwei Stedlingøpflanzen ohne ir:

lebendigſte Beiſpiel hierfür haben wir an der Kartoffel erlebt, gend eine Spur von Knollen - Anſaß aus Frankreich, welche

deren Geſchichte Jedermann fo bekannt iſt, daß ich weiter ich in einen Kaſten pflanzte, der mir vorher zur Anzucht

nicht darauf hinzudeuten brauche; nur die Bemerkung erlaube von Levfoyenpflanzen gedient hatte. Hier entwidelten fich

ich mir , daß wohl feine Pflanze nach der Zeit eingeführt jene faum fingerlangen Pflanzen bald zu großen Büſchen

wurde, die mit dem ökonomiſchen Werthe derſelben wetteifern mit zehn und noch mehr Seitenzweigen , die ich wiederum zu

fonnte, und doch lange Zeit nach ihrer Einführung ſo ver- Stedlingen benußte und theils neben dieMutterpflanze ftopfte,

idymält, fo verkannt war. theils auch gleich unmittelbar in das freie Land bradyte , wo

Nun empfiehlt uns der raſtloſe und um Gärtnerei und dieſelben trop der großen Juni-Hiße nach einigen Wochen

Botanif ſo verdienſtvolle Van Houtte dieſe knollentragende zu großen Pflanzen emporwucherten ; trokdem fand ich im

Pflanze mit dem Bemerken : daß die Unterfrucht nicht allein Juli und Anfang Auguft feinen Anſaß von Knollen , da dody

der Kartoffel in Fruchtbarkeitbeifommt, ſondern auch das Kraut das Kraut ſtets eine bedeutende Vegetation zeigte.

als fdymadhaftes Gemüſe verwendet werden fann .
Dieſen Haupttrieb der Pflanzen nach dem Kraute ſchrieb

Dieſe Angabe veranlaßte mid zu verſchiedenen Cultur- ich dem fetten Boden zu , welchen ich denſelben gegeben hatte ;

Verſuchen , die ich mir hier mitzutheilen erlaube, nicht nur, in dieſer Meinung wurde ich noch durch Beſichtigung einer

weil ich überzeugt bin , daß es den geehrten Mitgliedern von (bei Hrn. Barrenſtein in Greußen ) im Topfe gezogenen

Intereſſe iſt, ſondern auch weil von unſerm Erfurt aus , in Pflanze beſtärkt, die in gleichem Alter von meinen Pflanzen

einer der geleſenften und beliebteſten Zeitſdrift, den Frauen wenig Kraut, aber zwei ſchöne Knollen gebildet hatte. An

dorfer Blättern , dieſer Pflanze jede Produktion ſchnöde ab- fang September endlich fand ich die erſten Knöllchen in der

geſprochen , und ſogar Louis Van Houtte wegen Einfüh:

* ) Die Knollen in der Größe einer kleinen Mittelkartoffel wurden
rung dieſes Artifels frech gerügt wurde. Ich würde , meine

auf allgemeines Verlangen geſotten und kamen in Geruch und

Herren , dieſen Punkt ganz übergehen und ſo wenig Beach
Geſchmad den Kartoffeln ſehr nahe, nur daß jene gleich legtern ,

tung ſchenken , wie es Van Houtte thun wird, wenn Ver da fie die Reifperiode noch nicht erlangt, ſeifig und Tehr waſſerig

faffer jener Rügen ftets ihren wahren Charakter angegeben
waren .

IX . Jahrgang.
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Größe einer Haſelnuß an den im Freien geſtedten Stopfern , der Röhre etwas gewunden , dieſe ungefähr 4 Zou lang, in

und ſuchte nun um ſo gründlicher an den Mutterſtöden nach der Mitte ziemlich gedunſen ; Saum aus 5 wellenförmigen ,

an welchen ich jedoch nicht ein einziges Knöllden fand ; die zurüdgebogenen , ſchmalen Lappen . Griffel und Staubgefäße

Wurzeln waren aber tief in den verfaulten Dünger, der zur wie bei dem ganzen Geſchlechte eingeſchloſſen .

Unterlage der Levfoyen -Ausſaat gedient, eingedrungen , dies Natürlich verlangt dieſer tropiſche Strauch ſeinen Stand

überzeugte mich, daß die Ullucus nur in magerm Boden ihre ort in dem Warmhauſe. Er gedeiht und blüht in einer

Ergiebigkeit entwideln , und pflanzte deshalb ſämmtliche Miſdung von lehmiger Rafenerde und etwas ſandiger Heides

Eremplare bei eingetretenem Herbſt, Ende September , in erde, will gehörige Bodenwärme haben , im Sommer reichlich

ſandigen Waſſerſchlamm in nicht ſehr große Töpfe, wo fich begoſſen und öfters beſprengt werden ; dabei iſt jedoch die

ſehr bald vorliegende Knollen bildeten , die leider durch ein- größte Vorſicht nöthig, daß der Boden niemals, am wenig

tretende trübe Witterung und Feuchtigkeit ihr Kraut ver- ften aber in der Ruhezeit mit Waſſer überſättigtwerde, mit:

loren und ſo an ihrer völligen Ausbildung gehindert wurden . hin iſt, auch wenn der Strauch im Grunde und nicht in

Durch die Feuchtigkeit entwickelten ſich aus den Blattwinkeln einem Topfe fteht , ein ganz ſicherer Waſſerabzug nöthig .

2 Zoll lange Faden , an denen ſich nach Verlauf von wenigen Wir wiſſen ja, daß alle Pflanzen mit ſehr ſaftreichen Wurs

Tagen kleine erbſengroße Knölchen bildeten , an welchen fidy zeln in einem Zuſtande großer Feuchtigkeit bald fränkeln und

der Einfluß von Licht ebenſo wie bei den Kartoffeln durch in ihrem Wachsthum geſtört werden , und dann nur mühſam

grüne Farbe bemerklich machte . Die vorliegenden Knollen kurirt werden können, indem man ſie für einige Zeit in eine

brauchten zu ihrer jeßigen Ausbildung 5 Wochen , ihre Friſche trocnere Atmoſphäre bringt.

erhielt ich durch Aufbewahrung in trodner Erde. Vermehrung nidit ſchwer durch Stedlinge unter Gloden ,

Was endlich die Verwendung des Krautes als Gemüſe auf die bei tropiſchen Gehölzen übliche Weiſe. (Bt.Mg.4484.)

betrifft, ſo fonnte ich hierüber feine weitern Erfahrungen

ſammeln , indem ich das Kraut zur Vermehrung brauchte; | Glänzendſte Varietäten von Paeonia arborea .

einige junge Blätter ließ ich an die Suppe werfen , die der: In Frankreich verwendet man ſeit geraumer Zeit viel

ſelben einen dem Portulad ſehr ähnlichen Geſchmad mittheil: Sorgfalt auf die Cultur der Päonien und Hervorbringung

ten ; meiner Anſicht nach wird das Kraut ein dem Spinat neuer Varietäten . um dieſe Prunkpflanze in ihrer ganzen

ähnliches Gemüſe liefern , welches um ſo ziedmäßiger ſein Fülle und Schönheit zu genießen , ſtellt man ſie in gewählte,

dürfte , da die jungen Triebe fich zu einer Zeit entwickeln , große Gruppen zuſammen , überbaut foldhe für den Winter

in welcher es ſehr an Gemüſe mangelt. mit leichten Conſervatorien und beobachtet alsdann die größte

Aufmerkſamkeit, damit die Fenſter zur rechten Zeit aufgelegt

Tabernaemontana longiflora , Benth . werden , und auch die Freiheit den Pflanzen wieder zu gut

Eine neue und werthvolle ErrungenſĐaft für unſere komme, wann ſolche ihnen zuträglich iſt.

Warmhäuſer , erſt kürzlich durch Whitfield aus Sierra Die deutſche Gärtnerei vernachläſſigt die Päonien offen

Leone eingeführt bei den Herren Lucombe, Pince & Co. bar und iſt in ihren Sortimenten weit hinter den Franzoſen

zu Ereter. Dieſer Strauch hat ein großes , ſchön grünes, und Belgiern zurüc, obſchon dieſe Pflanzen ungefähr für den

aufrecht ſtehendes und beinahe ſich anlegendes Laubwerf, Frühling ſind, was die Georginen für den Herbſt, und gleich

merkwürdig große weiße oder blaß - rahmfarbige Blüthen , von dieſen faum einen bedeutenden Nebenbuhler haben. Später:

köſtlichem Geruch und zierlicher Form . Dr. Vogel, der hin werden wir ausführlicher hierauf zurüdfommen .

dieſe Pflanze in Sierra Leone gefunden , während Hendelot Das Portefeuille des Horticulteurs erwähnt unter den

fie in Senegambien gefunden haben will, nennt den Strauch ſchönſten und vollfommenſten Varietäten von Paeonia arbo

einen ausgezeichnet ſchönen , einem Citrus ähnlich , reidy an rea der neuern Zeit vorzüglich folgender : Adrienne, Comte

einem milchartigen Safte. In ſeinem Werke über die Flora de Flandres , Carnea pallida, Debugny , Emma Belgica,

des Nigers bemerkt Bentham , daß dieſe Art mit T. crassa, Grandiflora superba , Hissiana, Impératrice Josephine, Lac

T. africana, Hook. und T. ventricosa , Hochst. eine tea , Madame Laffay , Neumanni, Phoenicea , Purpurea

natürliche Gruppe dieſes Geſchlechtes bilde, nahe verwandt violacea, Triomphe de Vandermaelen , Victoria Mathieu .

mit der Voacanga, Thouars. Wir empfehlen fuldhe den deutſchen Katalogen und Garten

Dieſer Strauch iſt aufrecht, veraftet; die jungen Zweige freunden .

find grün, ſtumpf. Blätter ellyptiſd), groß , furz geſtachelt,

auch kurz aber breit geſtielt. Die Adern laufen von der Begonia cinnabarina , Hook .

Mittelrippe beinahe fenfrecht nach dem Rande. Blumenftiele Dieſe wundervoll ſchöne Art von Begonie erzog Hender :

aufrecht, ſteif, jeder bringt ungefähr 3 große weiße Blumen . fon aus Samen , welchen ihm Bridges aus Boldira ge

Keldilappen breit - eiförmig, ſtumpf; an ihrer Baſis ſteht ein ſendet hatte. Der Contraſt zwiſchen den ſaftig - grünen Sten :

Kreis von ſehr kleinen , drüſigen Schuppen . Corolle gleich Igeln , den dunkler grünen Blättern und dem Roth der langen ,
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geraden Blumenſtiele und ber Afterblätter und dann mit dem Epidendrum rosenm , Porte.

glühenden Zinnoberroth der Blüthen ſelbſt, iſt ein äußerſt Dieſe föftliche Orchidee ftammt aus dem Innern von

freundlicher und prachtvoller zugleich , wie keine andere Art Bahia , von wo Herr Porte im Jahre 1847 fie an die

ihn bieten fann . Dieſe prächtige Neuigkeit blüht fehr reich, Anſtalt von Hrn . Morel ſendete. Sie fommt dort haupt

leicht und lang im gewöhnlichen Warmhauſe und Hoofer rächlich in den Urwäldern des Gebietes der Botofuden vor

ſpricht die Vermuthung aus, daß fie gewiß auch im Kalt- und bildet unſtreitig die ſchönſte Art dieſes ganzen epiphytis

hauſe beſtehen und blühen werde. ſchen Geſchlechtes . Die Hauptfarbe der Blume iſt ein fei

Stengel aufrecht, vielfach gefniet , ſtumpf, ſteif, ſehr faft: nes Roſa mit zartem Violett wie überhaucht, und dieſe zu :

reich, blaßgrün , gleich den Blättern und Blattſtielen leicht gleidh glänzende und elegante Färbung erhebt die Pflanze zu

beflaumt. Blätter an kurzen , ſteifen , ſtumpfen , grünen Stie- gleichem Werthe von Miltonia Moreliana , welche feiner

len , von 6–7 Zoll Länge, (dhief -eiförmig , etwas faltig, die Ordideenſammlung fehlen ſollte.

jungen aber ſehr faltig und roth geſpißt und gerandet , lap Unſere Art iſt um ſo ſchäßbarer, da ſte 4-6 Wochen

pig oder buchtig am Rande, doppelt geſägt, die kleinen Zähn- lang mit ihrer herrlichen Blüthe prangt, obgleich fie leider

chen roth. Nebenblätter eiförmig , häutig , geſpißt, roth . geruchlos iſt. Sie verträgt mit beinahe gleichem Erfolge die

Blumenſtiel 6-10 Zoll lang , ſteif, ſtumpf, tiefroth ; bringt Cultur im Gefäß mit Heideerde oder auf einem Stüd Baum

eine Rispe von 6 ſehr ſchönen Blumen (an andern Erem : rinde, erſcheint jedoch auf leßtere Weiſe cultivirt, eleganter

plaren vielleicht mehr oder weniger, welche gleich den Dva- und effektvoller. (Portefeuille des Horticulteurs.)

rien , Blumenſtielchen und eiförmigen Bracteen in feurigem

Zinnoberroth glänzen . Das oberfte Blumenſtielchen iſt drei Ixora laxiflora , Hook .

zählig , hat zwei weibliche Blüthen und die mittlere iſt männ (I. longiflora , Sm.; I. brachyloba, DC.)

lidh. Petalen vier, breit - eiförmig , ausgebreitet. Staubges Ein Abkömmling von Sierra Leone, zuerſt beſchrieben

fäße zahlreich, dicht, orangefarbig. Fünfweibliche Blüthen , von Sir Jaf. E. Smith und erſt kürzlich durch Herrn

etwas kleiner als die männlichen . Ovarium und Kapſel bei- Whitfield in die föniglich engliſchen Warmhäuſer einges

nahe fugelförmig , zwei von den Längewinfeln leicht geflügelt, führt. Die Eremplare , wonach das Botanical Magazine

der dritte mit einem dreiedigen , vortretenden Flügel verſehen ; ſeine Abbildung verfertigen ließ, gehören den Herren lu :

dieſe Flügelchen roth . combe, Pince & Comp. zu Ereter. Dieſe durchaus

Das ſchöne Geſchlecht der Begonien enthält jeßt aubereits wohlriechende Pflanze verdient in jeder Hinſicht die Sorgfalt

140 beſchriebene Arten , welche hauptſächlich aus den tropi- und Mühe einer verſtändigen Cultur, da das Laubwerf des

ſchen Gebieten von Aſien und Amerifa ſtammen und theils Strauchs ſo ſehr hübſch und die Blüthen zwar nicht groß

weiſe auch in Afrifa gefunden werden . find, aber doch im Ganzen ſehr hübſch fich maden und einen

Ihre charakteriſtiſche Eigenſchaft befteht in einem ſehr ſaf- föſtlichen Duft verbreiten .

tigen Gewebe und manche davon haben eine epiphytiſche oder Es iſt ein Strauch von 3—4 Fuß Höhe. Blätter, die

Schmaroper -Natur. Einige haben aufrechte, flimmende, halb- größten eine Spanne lang, långlich- Lanzettig , geſpißt, faſt

ftrauchartige Stengel; die Stengel anderer ſind friechend, rhi- ganz parallel geadert, an der Baſis wie ſchmal geflügelt und

zomenähnlich ; wenige haben knollenartige Wurzeln , und einige mit einein ganz kurzen Stiele, beinahe fißend. Afterblätter

find nur Einjährige. Manche Arten bringen ſehr hübſche eiförmig, geſpißt, anliegend, ſchmäler als der Zweig, an dem

Blüthen , welche im Verein mit dem eigenthümlichen und ſie ſißen . Blüthenrispe groß , eigenthümlich dreigabelig, bei

vielgeſtaltigen Blattwerke und mit der Leichtigkeit, womit ſie nahe doldentraubenartig. Die Blumen ſehr wohlriechend;

cultivirt werden können , ſie zu Lieblingen der europäiſchen Kelch tiefroth ; die Röhre (oder das Ovarium ) fugelförmig ,

Gärten erhoben haben . roth ; der freie Theil des Saumes iſt ſehr klein und in vier

Die gegenwärtige, wundervoll ſchöne Art gehört zu der aufrechte, angedrüdte Theile eingeſchnitten . Die Blumens

Gruppe mit knollenartigen Wurzeln , verbringt alſo den Wins frone weiß mit hellrothen Färbungen , die Röhre 142 Zoll

ter in einem ſchlafenden Zuſtande : mithin muß ſte im Winter lang, ſchlank und dünn; der Saum ſogleidh an ſeiner Baſis

ſo geſtellt und gehalten werden , daß fie nicht mehr Feuchtig in 4 ausgebreitete, länglich -eiförmige Abtheilungen einge

keit erhält, als gerade nöthig iſt, um den Boden nicht abſordnitten , an der Scheibe behaart. Staubfäden ſehr kurz,

lut austrocnen zu laſſen . Im Frühling verpflanze man fte Antheren weit hervorſtehend, linealig , ſo lang als die Abs

in eine Miſdung von leichter , lehmiger Raſenerde und fans theilungen der Corolle, und gleich dieſen ausgebreitet. Grif

diger Heideerde, bringe fie in ein Warmhaus oder in einen fel hervorragend ; Schote keulenförmig , zweitheilig.

warmen Kaſten , nahe an die Fenſter , halte fie mäßig feucht Da dieſe Pflanze ihre Heimath in den heißen und feuch

und gebe erſt dann mehr und mehr Waſſer, wenn die Triebe ten Theile von Java hat , ſo erfordert ſie natürlich in Eu

kräftig emporſtreben . ( Bot. Mag . 4483.) ropa den Standort in einem ſehr warmen und etwas feuch

ten Hauſe. Eine Miſchung von leichter, lehmiger Raſens
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und Lauberde fagt dieſem Strauche ſehr zu und vorzüglich
Gesnera coruscans.

luſtig wächſt er bei guter Bodenwärme und etwas feuchter Eine neue ſehr ſchöne Gesneraceen - Species aus Süds

Atmoſphäre. Da dieſe Art ſchlank und aufrecht emporwächſt, Amerika , von woher ſie enight und Perry zu Chelſea

ſo ergibt es fich von ſelbſt als nöthig, daß man die Leittriebe erhielten . Sie hat viel von dem Charakter und dem Habi

tüchtig einſtuft, um die untern Augen zum Austreiben zu nös tus der G. Cooperi, beſonders in der Form der Blüthens.

thigen und ſchön - geformte, reichblühende Buſchformen zu er: ähre und der Haltung und Farbe der Blumen , welche leßtere

zielen . Die Vermehrung erfolgt leicht durch Stedlinge unter groß und ſcharlaroth ſind und herabhängend an langen, ſcylan :

Sloden und bei bedeutender Bodenwärme. (Bt.Mg. 4482.) fen Stielen fißen . (Paxt. Mag. of Gardn.)

An die Lejer.

Ueber das Oculiren .

Den wenigſten Anfängern gelingt das Aeugeln oder Ocu: Auffaged: ,,die neue Eintheilung der Roſen , von

Wiederholte Anfragen nach dem endlichen Erſceinen des

liren , weil ſie die weſentlichen Bedingniſſe des Anſchlagens William Paul" veranlaſſen mich zu der freundlichen Bitte

nicht fennen , ſondern bloß nachmachen , was man ihnen vor:

um eine ganz kurze Geduld. Die Natur der Dinge bringt

gemacht hat.

Drei Dinge ſind zu erachten , wenn das Auge anſala: Einſendungen der verehrten Mitarbeiter hintanſtelle , vorzüg

es mit ſich , daß ein Redakteur ſeine eigenen Verſuche den

gen foll :

1) daß weder die Schnittwunde des Wildlings noch die lich aber,wenn ſolche, wie es in dieſem Jahre der Fall iſt,

des abgelöften Edel- Auges austrocne, daher Fertigkeit und mehrſeitig ſo wichtige Fragen in Anregung bringen und ſo

Schnelle erforderlich. Das Edel-Auge wird ausgebrochen, dann auch den weitern Vortheil, daß der ziemlich lange Auf

bedeutende Stoffe behandeln . Das bisden Warten gewährt

wenn der Schnitt des Wildlings ſchon geſchehen iſt , denn

ſeine Wundfläche darf am wenigſten austrocnen, d.1. braun fals über die Roſen in gehöriger Ausführlichkeit und unun

terbrochen gegeben werden kann , ohne andere Dinge zu

werden , ſonſt verbindet ſich der Saft der beiden Stellen nicht

hemmen.

und die Verwachſung iſt unmöglich.

Frhr. v . B.

2 ) Wenn man den Schild des Oculir - Auges ausbricht,

muß man in dem Grübchen unter dem Auge der inneren
Wiederholte Bitte.

Wundfläche des Schildes ein Wärzchen fehen ; fehlt dieſes , Der mir anonym zugekommene Auffaß „ Jäger und

d. h. iſt es an dem Edelreiſe hängen geblieben , ſo fann zwar Lucas “ fann nicht aufgenommen werden , weil er rein per:

der Schild anwachſen , das Auge aber, die Hauptſache, ſchlägt fönlicher Natur iſt und weil der Verfaſſer auch mir unbes

nicht an. Denn dieſes hirſeforngroße Knötchen iſt die Wur: fannt bleiben will. Perſönliche Angriffe vertragen fich nicht

zel des Edel- Auges , welche auf der Wundfläche des Wild- mit dem Geiſte und der Tendenz des Blattes ; Anonymität

ling8 anwachſen muß, ohne Wurzel fann feine Pflanze wach- auch mir gegenüber iſt unverträglich mit der Verantwortlich

fen . Um der Sache, die wenig bekannt iſt, eine dem Ge- feit eines Redakteurs.

dächtniſſe gleichen Werth zu geben , kann man in der Gärt Daher wiederhole ich freundlicyſt meine Bitte : mit per:

nerſprache ſich ſo ausdrüden : „ Das Oculir - Auge muß noch fönlichen Angriffen gegen wen es ſei , und Auffäßen, deren

ſein Herz haben , ſonſt ſchlägt es nicht an ." Verfaſſer auch mir fidh nicht nennen wollen , mich gefälligſt

3) Sind die beiden Bedingniſſe erfüllt, ſo folgt noch die zu verſchonen , indein ich davon niemals Gebrauch in dieſem

Beachtung einer dritten weſentlichen Regel : der Querſchnitt | Blatte machen werde.

des Dculirſchilbes muß bei dem Einfeßen auf den Wildling Weimar, im Januar 1850 . Frhr. v . B.

genau auf den Querſchnitt der Rinde des Wildlings anges

ftoßen werden , denn an dieſer Stelle nur geht der Saft vom Nekrolo g .

Wildlinge an das Schild des Edel - Auges und ernährt es ;
Um 2. Januar d. I. ſtarb zu Eiſenach der als botaniſcher Schrift:

die Rinde beider muß alſo gut auf einander fißen , ſonſt ge- fteller berühmt gewordene Profeſſor Dr. Fr. G. Dietrich , Groß

råth das Oculiren nie. herzogl. Rath , Garten- Inſpektor, in dem hohen Alter von 85 Jab :

Wer dieſe Regel genau befolgt, wird finden, daß ihm fels
ren . Seine Bibliothek und das Serbarium , welches die meiſten der

ten ein Auge ausbleibt ; nur gebe er Acht , daß die Dide
in ſeinem ,, Lerikon der Gärtnerei und Botanik " (30 Bånde) beſchrie:

benen Pflanzen enthält, wird nachſtens zum Verkauf kommen . Dieta

der Rinde des Wildlings und des einzuſeßenden Edel- Auges rid wurde durch Bothe (vergi. den 36. Band von Gothe’s Wer

gut übereinſtimmt, ſonſt ſchließen die Rinden nicht gut und ken) für die Wiſſenſchaft gewonnen und befördert. Anfangs Gårt:

trođnen aus. ( Rhein . Zeit. f. Landw .) ner, und als ſolcher angeſtellt , fühlte er bald ſeine Unfähigkeit, prat:

tiſch zu wirken , und beſchäftigte ſich ſpåter nur mit der Botanik und

andern Naturwiſſenſchaften . Jáger.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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zu

N 6. der Allgem . Thüringiſchen Gartenzeitung .

Die Kataloge der Thüringiſchen Gärtner für major, Centradenia floribunda, Browallia Jamesonii, B. speciosa,

den Herbſt 1849 und den Frühling 1850.
Cineraria ( ein wahres Juwelenkáftchen ) , Caphea cinnabarina , mi

niata , eximia , perfecta , speciosa , Eccremocarpus scabr . punicea,

6 ) Katalog von Friedr. Pabſt zu JIversgehofen , eine leuchtende Sammlung von Erica, wovon viele wahre Pracht:

bei Erfurt.
Eremplare bilden ; ein koftlicher Verein von Fuchsia , darunter corym

In einer Zeit , wo ſo vieles verkümmert oder ganz zu Grunde
biflora alba, macrantha, Sir Robert Peel, spectabilis, Heliotropium

geht, eine Anſtalt ſo gut begründet und verwaltet zu ſehen , daß fie Grisau, Lophospermum Cliftoni und spectabile punctatum , Lobelia

jährlich umfangsreicher heranblüht, iſt in der That eine höchſt erfreu- nicotianaefolia thapsoides, Mesembrianthemum californicum , Mi

liche Erſcheinung. Eine ſolche bietet Herr Pabſt, deſſen meiſtens mulus coerulescens und rubicans, Mitraria coccinea, Salvia azurea

ſelbſtgezogene, ſorgfältig gereinigte und ſortirte Såmereien mit gutem compacta und Candelabra vera, patens alba, Tropaeolum Decke

Gewiſſen empfohlen werden können. Im Gebiete der Gemüſe - Samen , rianum , ein Pracht- Sortiment von Verbena .

dann der albeliebten levkoyen , lac , Uſtern , Balſaminen , Ritters
Wer nur einmal das Bergnügen genoffen , die wohlgepflegte uns

ſporn 2c. hat er ſich bereits einen geltenden Namen erworben . Sein ftalt mit dieſen Maſſen von fchongezogenen , geſunden Pflanzen zú

diesjähriger Katalog beweiſt nun , daß er auch in den Regionen der leben, der findet darin gewiß Anlodung genug zu einer Auswahl nach

übrigen Sommergewachſe, Stauden und Topfpflanzen mit Fleiß und
dem Kataloge.

Umſicht ſich bewegt und das gute Neue und Neu eſte mannigfach

berúcſichtigt. Vieles des Beſten , was wir in den Katalogen 1-5 8 ) Katalog von J. Siedmann in Köſtrit .

hier beſonders heraushoben , findet ſich auch in dieſem wieder . Die Herr Siedmannn gehört unter jene ftrebſamen , unermüdlichen

Preiſe ſind billig geſtellt. Herr Pabſt wird auch in dieſem Jahre und ſcharf beobachtenden Naturen , deren Lebensmotto das „ Por:

wieder gute Geſchäfte machen . w årt &!" in ſeiner edelſten Bedeutung iſt. Dies bewährt ſich wieder

durch ſeinen diesjährigen Katalog von Pflanzen und Samen auf die

7 ) Katalog von C. Plat unb Sohn in Erfurt. glänzendſte Weiſe , der von jedem Gartenfreund einen freundlichen

Wäre nicht dieſe Anſtalt eines der älteſten und angeſehenften Sa: Gruß verdient.

mengeſchäfte von ganz Europa, wäre nicht der umfaſſende Reichthum Voran fteben vier 26theilungen von Georginen , eine ſinnige Xus:

des Lagers eben ſo anerkannt, wie die Güte der.Såmereien und die wahl des Schönſten aller Zeiten bis herab zu den jüngſten Errun

Zuverläſſigkeit der Beſorgung, ſo würde ør. plag beinahe ein Hecht genſchaften von 1849. Şoffentlich bringt uns der nächſte Statalog

baben, über unſere heutige Kürze ſich zu beſchweren . Allein es wäre auch das erſehnte Berzeichniß ſeiner köſtlichen Zwerg- oder lilis

für uns wie für den Leſer gleich langweilig, die ganze Menge der put-Georginen , womit eine neue Periode der Geórginenzucht bes

aus den Katalogen von Möhring, appelius ac. angeführten in- ginnen wird. Folgt eine Prachtſammlung von 94 Gladiolus, gról :

tereſſanten Dingen hier nochmals zu verzeichnen , indem wirklich bei- tentheils Zöglinge des eigenen Fleißes , welche auch bei den ſtolzeſten

nabe alle jene Dinge auch hier wieder vorkommen . Dieſe übergehen Ausländern rühmliche Unerkennung gefunden haben und den belgiſchen

wir alſo und merken hier das dort etwa überſebene oder ørn. Plas Produkten oft ſiegreich gegenüber geſtellt werden . Herr Siedmann

Das Berzeichniß über Gemüſe-, landwirtbid aftliche und

a usländiſche $ olzſamen umfaßt ſechs rieſige Spalten und läßt | Jopf- und Landpflanzen an. Von den vielen merkwürdigen

nichts vermiſſen , was irgend wünſchenswerth ſein farin . Unter den und neuen Dingen , welche wir in den Katalogen 'von Möhring ,

Blumeníåmereien fielen unsauf: Clarkia elegans rosea fl. pleno, Ippelius, Prag 2c. namentlich anführten, findet ſich auch hier das

Convolvulus bicolor und tricolor, beide dl. pleno, LapinusMoritzia- bedeutendſte wieder zu ziemlich denſelben Preiſen . Dabei bemerken

nus, Nemophila maculata, Nyctarina selaginoides, Petunia, Portu- wir noch eine ganz neue Sammlung von Chryſanthemen , deren

laca alba striata und Thorburnii , Schizantbus retusus albus, Se- Blüthen alles Deltere überragen ; ferner eine reiche Sammlung der

necio cinereus etc. köſtlichen remontirenden Nelken , welche doch 1850 in keinem

Reich und gewählt iſt die Sammlung der Samen von Peren : Garten , Glashauſe oder Zimmer mehr fehlen dürfen. Sieben der

nien. Von den Sopfgewachſen machen wir aufmerkſam auf: Cal neueſten Fuchſien, darunter corymbiflora alba und die Köſtliche

ceolaria ( getigerte), Fuchsia corymbiflora alba , wovon uns noch Serratifolia multiflora zu 1 Thlr., die übrigen zu 10 und 15 Sgr.

in keinem Kataloge Samen angeboten wurde , Pelargonium zopatum Die Sammlung der Roſen umfaßt das ſchönſte, was die verſchiede:

bum , von einer ſchönen Sammlung von Rhododendron , Zausch nen Gruppen für Land und Sopf enthalten , und ein Nachtrag ents

neria californica etc. hält die neueſten , wertvollſten Erzeugniffe der franzöſiſchen Rofen :

Die Sortiments - Zuſammenſtellungen ſind ſehr einladend. Die cultur von 1848 und 1849. Auch in dem wundervollen und lieblichen

Sammlung der Georginen iſt weiblich auf 88 gute Nummern bes Gebiete der Verbenen hat ſich S. um das Beſte und Neueſte um

ſchránkt und deren Sortimente ſind für jedes Bedürfniß bequem und geſehen und iſt dabei nicht bei Chauvière allein ſtehen geblieben .

billig eingerichtet. Bon den übrigen merkwürdigen und neuern Pflanzen mache ich

Den Beſchluß macht ein intereſſantes Verzeichniß von Gewachs: aufmerkſam auf: Dianthus floribundus, Lobelia fulgens multiflora ,

bauspflanzen , worin wir zu bemerken haben : Achimenes longiflora Mesembrianthemum species nova aus Californien , Passiflora cro



cea , Salvia patens coccinea , Salvia azurea compacta ( ganz 11) Katalog von Chr. Deegen in Köſtriß .

neu im Sandel) 26. Auch für den Mund iſt hier reichlich geſorgt: Meine beſondere Zuneigung für den wadern Deegen habe ich

Die Regiſter der edlen Beerenfrüchte ſtrogen von dem herrlichſten , niemals verleugnet , weil ich Zuneigung für jeden fühle , der ſeiner

was die jüngſte Zeit in England und Frankreich bervorgebracht hat; Sache mit Begeiſterung, ja mit Enthuſiasmus ſich hingibt. Mit

keine Kaiſertafel kann mit Köſtlicherem geſchmůdt ſein .
wahrem Vergnügen bekenne ich, daß in funfzehnjähriger Bekanntichaft

Möge ør.Siedmann in einem reichen Abſage hinlängliche Ver- dieſe Zuneigung fich weſentlich geſteigert hat, indem D. ungeachtet

anlaſſung finden , auf ſeinem Wege einer vielſeitigen Thátigkeit und
aller Hinderniſſe, Fehlgriffe , Einbußen und Zeitwirren ſich nicht im

umſichtigen Cultur zu beharren und ſeinen Katalog auch künftig To Geringſten ſtoren ließ , ſondern nach wie vor mit warmſter liebe der

reich und anziehend auszuſtatten .
Veredlung ſeiner Pflanzenwelt lebt und nicht ſelten einer Lieblings

Idee oder ciner ſchönen Hoffnung den offenbaren Marktgewinn zum

9 ) Katalog von H. Maurer in Jena.
Opfer bringt.

Seinen diesjáhrigen intereſſanten Ratalog eröffnet ein wahres pa :

Wer die Freude genoſſen , Hrn .Maurers durch und durch zwed :
rade - Verzeichniß der neueſten deutſchen , franzöſiſchen und

måßig und trefflich cultivirten Garten und deſſen ſinnige Vorkebruna

gen zu ſehen,wer fich an der Schönheit und deppigkeit ſeiner Pflanzen

engliſchen Georginen , in unübertroffener Auswahl. Ein Ber:

zeichniß der anerkannteſten álteren ſchließt ſich dieſem an. Hierauf

zen erfriſcht hat , dem wird ſein Katalog jáhrlich eine willkommene
folgt ein alphabetiſches Regiſter ſåmmtlicher Georginen . Dies iſt

Erſcheinung ſein .
ein Opfer an Zeit und Geld , von ihm den Blumenfreunden gebracht,

Die Einleitung bilden , wie billig , die auserwählten Samereien ſchwerlich von allen gebührend anerkannt. Unter der folgenden Aus:

für Küche und Magen . Darunter bemerken wir mit Vergnügen eine
wahl einiger Schmuck p flanzen erſcheinen die herrlichſten Antirrbi

hübſche Uuswahl von Getreide- Arten , womit mehr und mehr bekannt
num , Alstroemeria chilensis , und ein ungemeiner Reichtbum von

zu machen ein Verdienſt iſt. Unter den Sommergewaden fals felbſtgezogenen Varietäten von Bellis perennis, wie gewiß kein Gar:

len mir in die Augen : Calendula prolifera , Callichroa platiglossa,

ten ſolche ſchöner aufzuweiſen hat. Mit wahrer Wonne ſah ich ſeine

Campanula stricta , Convolvulus tricolor azureus u . tricolor stria
Sammlungen von Dianthus plumarius, Petunia , Pentstemon, Phlox,

tus , Heliophila arabioides, Lophoclinium hirtum , Portulaca alba
Cuphea , Heliotropium , Primula veris , Verbena , und ſeine neue

striata , Scyphanthus elegans etc .; es fehlt überhaupt nichts , was
Unzucht köſtlicher Penſées.

einem gebildeten Gartenfreunde Freude machen kann. Wollte ich bei
Sein Samenverzeichniß umfaſſt das Weſentlichſte und Schónfte

den perenirenden Gewachſen auf gleiche Weiſe ins Einzelne

eingehen , ſo mußte ich aues wiederholen, was ich bei den Katalogen kommene Winke 2c. vortheilbaft aus. Möge ſein Fleiß und ſein
aus allen Gebieten , zeichnet ſich vor vielen andern durch manche will:

von Uppelius, Möhring, Plas 2c. bereits angeführt habe, da
redliches Bemühen die verdienten Früchte ihm tragen .

dieſer Statalog in nichts zurúdbleibt und ſogar das allerliebſte Myo

sotis azorica enthält, was bei ſo vielen überſehen iſt. Das Geor:

ginen :Sortiment iſt gegen frühere Iahre weſentlich veredelt, die 12) Katalog von J. C. Schmidt in Erfurt.

Verbenen enthalten alles Neue und Schöne der berühmteſten Zuch Die Firma I. C. Schmidt in Erfurt bat ſich in ganz Europa

ter ; das Reich der B á ume und Straude hat ſich ungemein erweis einen ſolchen Namen der Zuverläſſigkeit, der raſchen Herbeiſchaffung

tert und berückſichtigt alle Bedürfniſſe und Wunſdhe. Die Samms und Vermehrung des Merkwürdigſten und Neueſten erworben , daß

lung junger , in Partieen abgebbarer Bäume und Sträuche iſt höchſt jeder Garten- und Blumenfreund die Erſcheinung dieſes Katalogs

beachtenswerth und enthålt manche der ſchönſten und neueſten Dinge. jährlich wahrhaft erſehnt und ihn als eine offene Einladung zum

Im Gebiete der landroſen bat Herr Maurer aus allen Grups Kaufen betrachtet. Ich will daber weder Eulen nach Athen ,

pen eine ſinnige Auswahl getroffen ; ſeine Beerenobfte ſind ausges Waſſer in die Donau tragen , ſondern nur beiläufig erwähnen , daß

ſucht, ſeine Weinſorten höchft geeignet und empfehlenswerth.
dieſer Katalog wieder reicher und umfaſſender iſt, als die der frühern

Beharrt ør.Maurer mit gleicher Umſicht bei ſeinem bisherigen Jahre , in allen Zweigen des Rüchen- und Ziergartens vom Beſten

Eifer, ſo wird ſeine Unſtalt bald unter den geachteſten von Mittel:
und Neueſten úberflüſſig enthalt , und am Schluſſe noch ein paar

deutſchland eine ſchöne Stelle einnehmen . Verzeichniſſe von Georginen , Roſen , Warm- und Kalthaus- Pflanzen ,

Stauden 2c. bringt, wonach jedem der Mund wäſſern muß. Ich

10) Katalog von J. D. Menz u . Sohn in Gotha. wünſche ihm freundlichſt Glück zur diesjährigen Ernte.

Es erweđt ſchon ein angenehmes Vorurtheil für die Herren Meng

und ihre Unſtalt , wenn man erwägt , was es beiße, ſo nahe bei der
13 ) Katalog von Alfred Topf in Erfurt.

Univerſal- Gartenſtadt Erfurt und im wogenden Gedränge einer tåg Der Samenkatalog dieſes umſichtigen und ungemein eifrigen Zog

lich wachſenden Concurrenz eine Anſtalt für Pflanzen- und Samen lings der beſten deutſchen und franzöſiſchen Schulen iſt bemerkenswerth

handel zu begründen , auf einem ehrenvollen Fuße zu erhalten und dadurch, daß er ſich jeßt ſchon den Katalogen der älteſten Gartenma

ihren Geſchäftskreis jährlich weiter auszudehnen . tadore hinſichtlich aller neuen Dinge an die Seite ſtellen kann,

Mit wahrer Freude geht man an den Katalog einer ſolchen An und keinen Vergleich zu ſcheuen hat. Auch in dem Gebiete der áltern

ftalt , der nach Umfang und Inbalt mit den renommirteſten in die und neueſten Topfpflanzen, Stauden 2c. ſchließt er ſich ſeinen Collegen

Schranken treten kann und durch alle Branchen von Såmereien und in Erfurt im Augemeinen an und kann auch hierin ehrenvoll neben

Pflanzen mit gleicher Liebe und Umſicht ſich bewegt. Leider verbietet jedem zu Markte figen . Uber dabei hat er ſich ein Feld beſonderer

ung der Raum , auch hier auf Specielles uns einzulaſſen , und die Ihátigkeit und Vorliebe gewählt, welches bisher in Erfurt gerade

Rückſichtauf die leſer, ein Namensverzeichniß der vorzüglichſten Dinge nicht vorzugsweiſe berú & ſichtigt wurde: das Gebiet der Strauche und

zu wiederholen . Wir müſſen uns daher auf die Bemerkung beſchráa- Báume für den Obſt- u .Ziergarten . Seine perſönliche Bekanntſchaft

ken , daß der Garten ſelbſt der Herren Menz in jeder Beziehung mit den vorzüglichſten Gärtnern Englands , Belgiens und Frankreidys

zur Durchſicht des Katalogs einladet, zur Auswahl von Pflanzen er: erleichtern ihm das Geſchäft in dieſen Zweigen ungemein : das Neueſte

muthigt. Die Erfahrung hat mich und andere Freunde belehrt, daß und Beſte im Gebiete des Obſtes, der Beerenfrüchte, der Zierſträuche,

man ſchnell und zuverläſſig bedient wird und ſchwerlich irgendwoher Camellien , Roſen 2c. iſt ſtets ſeines Strebens Ziel und mit beſonderer

idonere Pflanzen erhalten wird . Vorliebe cultivirt er die ſchönen Coniferen . Davon gibt der anges

hángte Auszug aus ſeinem Pflanzenkataloge ein vollgúltiges und

noch
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nen ,

-

Hóchſt einladendes Zeugniß . Seine Pflanzen ſind fraftig , ſchon gezo : in Quem das Verwirrte und Verfehlte zu entdecken und ſich deßhalb

gen und deren Verpackung geſchieht ſehr ſorgfältig . Das Publikum für weiſer zu halten als die Undern ſind. " Gmelin meinte oft

moge ein ſo ſchones Streben unterſtúpen und auch in dieſen Zweigen Ein Narr tann mehr Label auskramen in einer Stunde als Zehn

mit dem Neueſten und Beſten ſich verſorgen .
Weiſe Gutes und Schönes finden in einem Jage.“ Damit weiß nun

Jeder , wie er mit mir daran iſt, und ich verliere kein Wort mehr

darüber. Undere nárriſche Kauze zanken , weil ich mitunter die bes

14 ) Katalog vom Hofgärtner Döll in Eiſenberg.
deutendſten Kataloge übergehe. Dieſen ſage ich ganz einfach : erſtens

Es iſt eine eigenthümlich wollthuende Empfindung für einen Roa
kann ich über Kataloge , welche ich nicht habe, auch nicht ſprechen ,

fenfreund , endlich hier wieder auf einen monographiſchen Katalog
und zweitens kann es der Welt ganz gleichgültig ſein , ob z. B. úber

ůber Roſen zu ſtoßen , nachdem die früber ſo berühmten Kataloge eines einen Katalog von Fr. 28. Haage , der ſich ſtets weltbekannt

rez, Baerle ic eingeſchlafen zu ſein ſcheinen. Dieſe Empfindung wird, auch hier noch rede. um gegen andereBorwürfe mich zu wapps

iſt um ſo wohlthuender, wenn man bedenkt, daß man hier mit einem
habe ich für dieſe Berichte eigene Beiblatter nun beſtimmt,

Manne zu thun bat, der Praktiker iſt an der Sand der gediegenſten
wer fie alſo nicht gern leſen mag , der kann ſie ungeleſen bei Seite

Theorie und unabláſſiger Studien ; der unermüdlich nach Herſtellung legen , ohne an dem Blatte felbft deßhalb eine Zeile zu verlieren.

einer wiſſenſchaftlich zu rechtfertigenden Eintbeitung der Roſen ſtrebt
Meine geehrten Herren , ich bin nun für mich zu Ende und fahre

und daran gewiſſenhaft ſich hålt, obgleich das immer weiter greifende
nun bei Gerrn Moſchkow iß und Siegling vor. Ich nehme mic

Verbaftern eine ſolche Eintheilung täglich chwieriger macht, am Ende
diesmal die Freiheit , über Herrn M. u . S. nicht ſelbſt zu ſprechen ,

wohl, mit Ausnahme der Iypen , unmöglich machen wird . Vor der
ſondern einen zuverläſſigen Freund reden zu laſſen , der mir darüber

Þand thut eine praktiſche Eintheilung Noth, damit nicht alles in Ver:
Folgendes ſchreibt :

wirrung gerathe, und ich bin begierig , was Meiſter Doll zu der

engliſchen Eintheilung von William Paul ſagen wird.
Wie oft ich auch nach Erfurt Romme, ſo beſuche ich doch ſtets

Der Roſenreichthum dieſes Katalogs iſt in der Ibat ein ungewohn- den Garten von M. u . S. Beide Herren kennen mich nicht, ſo ſebe

licher , er wetteifert mit dem von E. Şerger in Röſtrig und dem und höre ich Manches ganz unbefangen , und ebenſo ſchreibe ich Ihs

von Barrenſtein und Schnide in Greußen . Er iſt allen Roſen :
nen .....

freunden auf das dringendſte zu empfehlen , weil ſie bier verſichert Nun zu etwas anderm Beſſerm . So oft als Sie in der Garten

fein können , das Veredelte wie das Wurzelachte ſtets in ſchönen zeitung auf Novitäten , welche Berbreitung verdienen , aufmerkſam

Eremplaren zu erhalten. machen , ſind M. u. S. immer gleich bemüht geweſen , wo immer

möglich die Einführung derſelben zu beſchleunigen ; ſo finden Sie z.

15 ) Katalog von F. C. Heinemann in Erfurt.
B. ſchon die erſt kürzlich und im Laufe vorigen Jahres beſchriebene

Betrachte ich dieſen neuen Katalog des ſo umſichtigen als eifrigen
neue Spinat-Art Phytolacca esculenta . Wellington - Kopfkohl.

Solanum utile. Die neueſten Kartoffelſorten . - Nemo

þeinemann , ſo muß ich wahrhaft bedauern , im Laufe dieſer Ueber:
phila maculata . Schizanthus retusus fi, albo u . a . m . in dieſem

ſichten ſeinen nachträglich ausgeſendeten Katalog bereits beſprochen ,

alſo keinen Raum mehr für ihn zu haben . Denn in der That hátte Garten , wo meines Erachtens ganz beſondere Erwähnung verdienen :

1) der glänzend - blutrothe Mogulſalat, einewahre Zierde des Gemüſea
ſich nirgends ſo auffallend , als in dieſen beiden , kaum wenige Monate

von einander entfernten Katalogen erweiſen laſſen , wie raſch unſere gartens neben großer Sartheit der feſten Salatkdpfe ſelbſt. 2) Hamil

Zeit vorwärts ſchreitet, wie überaus ſchnell Sandel und Speculations
tons Hero of Shornfield -Gurke, für welche voriges Jahr pr. Korn

geiſt im jeeigen Leben ſich bewegen, welchen ungeheuern Reichthum 1.5 ditling in london bezahlt wurde;ſie zeichnet ſich durch Größe,

von Neuigkeiten , Merkwürdigkeiten und Schönheiten eine ſo kurze Tragbarkeit und feinen Geſchmad aus. 3) Fidimannus- Melone vom

Spanne Zeit in das Leben ruft, wie unermüdlich die Gartenfunft züchter (ein großer Plantagenbeſiger von Charleſton S. C.) direkt bez

Band in þand mit der Natur und der Wiſſenſchaft neue Schöpfungen Bogen , es iſt eine Art Muskat-Melone von außerordentlichem Zuđer

gehalt und feinem Aroma. 4 ) Römiſche Wachsbuſchbohne, hat dieſels
zu Tage fördert und andere vorbereitet.

ben Vorzüge wie die gleichnamige Stangenbohne. 5 ) Neue amerika
Ia, dieſe enormen Bereicherungen von Sámereien und Pflanzen

in allen Branchen erheben dieſen Katalog für jeden Garten- und niſche, 10 3oU lange Buſchbohne aus Süd - Carolina , vortrefflich von

Blumenfreund zu einer wahrhaft belehrenden und höchſt beachtenswer: Geſchmace, ſehr nahrhaft, und beſonders zur Fütterung für Milchvieb,

then lekture, welche wohl Niemand ganz unbenußt aus der Band
ungewöhnlich ſtark auf den Milchgewinn hinwirkend. 6 ) Das Kartof

felſortiment, welches circa 80 Sorten zählt und hier wie außerhalb
legen wird .

auf Lusſtellungen ungetheilten Beifall gefunden . Auc neuen Kar:

toffelſurrogate wie gelbe Tombrinanntos, Glycine Apios , Solanum

16 ) Katalog von Mofchłowiß & Siegling
utile und die wenig verſprechende Ullucus tuberosus werden von ih

in Erfurt. nen mit gleicher Vorliebe cultivirt.

Die Erfahrung hat mich belehrt , daß auch manche Leſer dieſer „,unter den Blumen der Herren M. u . S. lege ich beſondern

Blåtter manchen Katalog nicht zu Geſicht bekommen , obſchon die Bert 1) auf die neuen Bouquet-Uſtern (warum nicht lieber deutſch

Gärtner erſtaunliche Súmmchen auf deren Verbreitung verwenden . Strauß : Aftern ? ), deren Blüthenreichthum und ſchone Form , ſobald

Solchen Beſern iſt es wohl nicht unangenehm , wenigſtens einen Finger- fie in noch mehreren Farbennúancen erzielt werden können wozu

zeig zu erhalten , ob ſie dieſen oder jenen Katalog auf geeignetem man die beſte Uusſicht hat gewiß alle andern Sorten übertreffen

Wege fich verſchaffen ſollen . Dieſe und andere dem wirklichen Leben wird ; jede Pflanze bildet einen ſchönen Strauß, in welchem vom

entnommene Betrachtungen ſind es, was mich zu einer jährlichen Wuf- Stamm bis zur Krone die Blüthen dicht und aufrecht an einander

ſtellung einer Katalogs- Rundſchau bewogen hat; wozu ohnehin Shů: figen und faſt gleichzeitig blühen. 2) Campanula vincaeflora , eine

ringen mehr Stoff bietet, als irgend ein anderes deutſches Land. vor langer Zeit eingeführte, wieder verloren gegangene und von Vil:

Daß ich dabei nicht zugleich ſtreng recenſire und table, werfen zuweis morin auf's Neue an's Tageslicht gebrachte hübſche Species. 3 )

len ſehr ſcharfe Geiſter mir vor. In des simmels Namen ! Ich Nr. 167. Sellpurpurrothe Kaiſer- levkoye , welche M. u . S. voriges

tróſte mich mit Weidſprüchen meiner beiden unvergeſſlichen Lehrer Jahr zuerſt in Handel brachten , die aber von andern Handelsgårtnern

Bebel und Gmelin. Jener ermahnte immer : ,, Suchet das Gute wieder unter neuen Namen als z. B. von lorenz als „,ceriſenroth "

und Schöne zu entdecken an allen Dingen, denn das bildet, ſtårkt und von Fr. 2 d . Ⓡaage als „ karminroſa " , von Benary als , kar

erhebt; überlaſſt eigenthümlich dazu vergåuten Gemüthern dieWonne moiſinpurpur " und von Gebr. Born als ,, purpurroth " empfobs

-



ten wird.* ) 4 ) Nr. 223 - 27. Neue Eupbeen. 5) Gramanthes gent. Jeder aufmerkſame Leſer wird bierin nicht8 Merkwürdiges u . Neues

fl. luteo mit großern (als gentianoides ) glänzend - gelben Blumen vermiſſen , was er in Rieſenkatalogen gefunden hat, wohl aber auf eis

vom Botaniker I enher aus der Cap- Colonie eingeführt. 6) Nr.326. niges ſtoßen, was er dort oft vergeblich ſucht. S.12. bringt die Samen

Ipomea kermesina , ihrer ſchön - karmoiſinrothen Farbe. wegen beſon : von Topfgew å chren. Wie kurz ich mich auch faſſen muß, ſo darf

ders zu empfehlen . 7) Lupinus Moritzianus, prachtig blau aus Ca: ich doch nicht vergeſſen , aufmerkſam zu machen aufwerthvolle Einzeln

racas eingeführt. 8) Mesembrianthemum Candollei, ähnlich pome- heiten , welche theils in wenigen andern Katalogen , theils in gar keis

ridianum , aber größer, ſchön gelb . 9) Nemesia versicolor , aller: nem mir vorgekommen ſind ; dabin gehören : Dracophyllum Hügelii,

liebſte Novitát mit gleichzeitig blauen , gelben und róthlich -weißen Episcea bicolor, eine berrlidhe Sammlung von Farren , Fuchsia co

Blumen blúbend. 10) Nemophila maculata , in der Größe eines rymbiflora alba , F. macrantha , Gesneria macrantha , Gunnera

Fünfgroſchenſtůcts, weißblühend, auf jedem Blumenblatt einen linſens scabra , Guzmannia tricolor, Houstonia coccinea, Lechenaultia mul

großen , blauen Fleck . 11 ) Nycterina selaginoides und villosa , eiga ticolor , ' Oreodoxa regia , Physianthus albens, Ph . species nova

nen ſich recht zu Einfaſſungen , denn ſie bleiben niedrig, breiten ſich Mexico , Pinus lanceolata , Primula chinensis fimbriata alba und

aus und blühen ſehr voll, åbntich dem Cheiranthus maritimus. 12 ) rubra, Pr, striata , Schizanthus albus, Strelitzia augusta , Tacso

Silene ornata A. rosea , ſo ſchön wie die Mutter ornata . 13 ) So nia splendens, Tremandra verticillata , Tropaeolum Deckerianum

lanum cerasiforme, prachtvoll und ſehr reich gelbblúbend, hat endlich etc. S. 17. beginnen die Samen von Zierbåumen und Stråu :

ſchönen Samen gebracht. 14) Antirrhinum majus , wohlbekannt! 15 ) then in eleganteſter Auswahl. Dann folgt ein Nachtrag köſtlicher

Erdbeerſamen von Nr. 828 – 835 : dieſer Samen ſehr empfehlenswerth, Alpenpflanzen , derer Anzahl und Werth nada dem Drucke rich

da nur Vorzügliches davon zu erwarten iſt. 16 ) Glycine Apios, als noch bedeutend vermehrt hat. Inollen und Zwiebeln reihen ſich

Samen ſehr ſelten ! 17 ) Eine reiche Alpenflor, die jährlich von einem höchſt intereſſante Uuszüge von Warm- und Ralthauspflanzen

zuverläſſigen Schweizer -Botanikus eingeht, 18) Unter den Topf an , und dieſen folgt die Legion der Stauden, einer Uuswahl von

ſamen reiche Sammlung von Acacien , Begonien , Chorizemen , Sibis- Georginen , und ſehr zweckmäßig geordneter Pflanzenfortis

ken , Glorinien , Kennedyen , Paſſifloren , Pimeljen , Tropkolen , darunter mente. Un dieſen reichen und durchaus verſtändig eingerichteten

ganz ſeltene und neue. Deckerianum und Speciosum , ſo wie die Katalog knüpfe ich gern eine allgemeine Schlußbemerkung an .

verſchiedenen roth unterſtrichenen meiſt noch ſehr ſelten . 19) Die Cap Mehr und mehr der Thüringiſchen Gartner haben in dieſem Jahre

famen . 20) Der zweite Nachtrag aus Oſtindien empfangener ſeltener ſchon der altmodiſchen , für alle leſer bodyſt unbequemen , nirgends

Sache. 21) Unter den Gehölzen reiche Coniferenſammlung. 22) Uns einen Vortheil bietende Gewohnheit der Ungeheuer von Katalogen im

ter den knollentragenden Pflanzen reiche Achimenes - , Glorinien : Gessleintuchformat entſagt und den eleganten wie bequemen Formaten in

nerien - und Lilienſammlung. 2c. Quart und Oktav ſich zugewendet. Mehrere haben auch bereits den

Freundlichſt erſuche ich die leſer, damit ja nicht alles in den das ichen ueberlegungen der botaniſchen Urtbezeichnungen wegzulaſſen und

Anfang damit gemacht, die oft gar nichts ſagenden wörtlichen deut:

taloge vorkommende Neue und Schöne für erſchöpft zu halten , ſondern
damit bedeutenden Raum zu erſparen , welcher, weit zweckmäßiger für

dem ganzen Kataloge volle Aufmerkſamkeit zu gönnen , da jeder dafür

Blumenfreunde , mit Bezeichnung der Blútbenfarben 26. ausges
ſich belohnt fühlen wird.

fúlt werden kann,

Herr Jilchinger bat in dieſen Blåttern , gelegentlich der Ans

17 ) Katalog von H. Schwabe in Weimar.
kündigung ſeines Katalogs, gegen manche Bezeichnungen, wie ichón ,

( Firma: J. M005.) prachtvoll" geeifert. Zrre ich nicht, ſo bat dieſer einſichtsvolle

Es gibt wohl nicht ſehr viele Leute , welche ſo ganz mit Seelens Gartner dabei ſich nicht deutlich genug ausgedrückt, indem er gewiß

freude ihren Beruf ſich hingeben und nicht ſelten den Gewinn hint nur gegen jeden Mißbrauch mit dieſen Bezeichnungen eis

anſeßen , um eine Wabrheit zu erforſázen oder das Schöne zu erzielen , fern wollte. Denn dieſe Bezeichnungen an ſich ſelbſt, wahr und rich

wie Freund B. Scwabe. Daher iſt es audy eine wahre Freude, tig eingebracht, können unmöglich ſtörend erſcheinen ; ſie ſind im Ges

über ſeine Anſtalt zu ſprechen . Ich kenne in der Ihat keine einzige gentheil ein willkommener und beinabe nothwendiger Fingerzeig für

Anſtalt, welche ich mit größerer Zuverſicht allen Gartenfreunden em viele Blumenfreunde, welche nicht das Glück haben , zugleich Pflanzens

pfehlen könnte. kenner zu ſein . Aber vollkommen recht bat Herr Tiſdinger , daß

Der diesjährige Katalog gibt abermals einen auffallenden Beweis ein Mißbrauch dieſer Bezeichnungen unter die Ausgeburten des

von dem ungeheuern jáhrlichen Wachsthum der Bedürfniſſe und Charlatanismus und der Marttichreierei gebore.

Wünſche, ſo wie der Sorge für deren Befriedigung. Der ſo reichen sd dhließe hiermit die Berichte-Reihe der diesjábrigen Sjúrins

als ſinnigen Auswahl von Gemüſe- und ökonomiſchen Samen giſchen Kataloge. þat der Gärtner kein weſentliches Intereſſe dabei,

folgen S. 4. die Blumen :Sortimente , für jeden Wunſch bequem ſo hoffe ich doch , manchen andern leſern einen freundlichen Dienſt

eingerichtet. S. 7. treten die Samen der Sommergewächſe auf. erwieſen zu haben , Allen denen , welchen Nichts recht iſt, als was ſie

ſelbſt erſonnen baben und thun , meinen freundlichen Gruß und die

* ) Da ich ſelbſt viel Gelegenheit batte, die Richtigkeit und Unrich- geziemende Meldung, daß wir erſt úbers Jahr, wenn wir es erleben ,

tigkeit dieſer Angabe zu ermitteln , ſo bitte ich , dicſem Falle ges ihrer Krittel -Seligkeit einige Beiblatter zur Nahrung bieten werden .

fålligſt Aufmerkſamkeit zu ſchenken , damit ſolche Namenſpielerei

ein Ende gewinne.
Anm . 0. Herausg. Frhr. v . Biedenfeld .

Erfurt, gedruckt bei 2. Stenger.
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Erfurt und Berlin .
Daß Erfurt ein ſehr paſſender Ort iſt, muß wohl Jeder,

Noch ein Wort über die angeregte Gärtnerbil . der die dortigen Verhältniffe fennt, zugeben . -

dungs :Anſtalt.* ) Habe ich die Gärtnerei Erfurts zu einſeitig " genannt,

Zwei Gegner auf einmal das iſt faſt zum Fürchten , ſo iſt das ein Ausdrud , wo das ein nicht beſonders betont

wenn man's gelernt hätte. Ich hätte in dieſer Angelegenheit oder groß gedrudt zu werden braucht. Ich hätte allerdings

nicht wieder das Wort ergriffen , wenn nicht aus den beiden mit gutem Grunde auch ſagen fönnen , Erfurts Gärtnerei

Entgegnungen in Nr. 3. d . Bl. hervorginge, daß meine ſei mehr- oder vielſeitig . Nun zum Schluſſe noch den

Heußerungen über Erfurt falſch verſtanden worden ſind. Wunſdy, daß der vom Verfaſſer der zweiten Entgegnung

Mir iſt Erfurt fo lieb als Berlin , und ich habe durchaus ausgeſprochene ſehnliche Wunſch nach Einigung der Thürin

keine Urſache, für einen Ort Parthei zu nehmen . Obſchon ger Handelsgårtnerei zum Beften der in Rede ſtehenden An

mein Ausſpruch durchaus feinen Einfluß haben fann und ſtalt recht bald in Erfüllung gehen möchte. Eine andere Eis

wird , ſo muß ich dennoch wiederholen , daß ich Berlin darum nigung als eine Vereinigung von Geld zu dem gedachten

für pafſender halte, weil dort die Gärtnerei faſt allſeitig Zwede kann wohl nicht gemeint ſein , denn nur eine Folche

vertreten iſt , und die bereits beſtehende Anſtalt nur anders würde die Anftalt ins Leben rufen fönnen . - Die meint

eingerichtet zu werden brauchte, um wahrhaft nüßlich zu wer- leßtes Wort in dieſer Angelegenheit. Jåger.

den . Nimmt aber der Erfurter Gartenbau - Verein fich der

Sache ſo angelegentlich an , wie es den Anſchein hat, ſo Clerodendron Bethunianum ,

braucht er ja nur ſogleich Anſtalten zur Einrichtung einer Lowe jun. (Hook . ? )

höhern Lehr -Anſtalt nach den von Lucas und mir vorges Wer im September 1849 dieſes Clerodendron neben

zeichneten Grundzügen zu treffen, und die Sache iſt kurz ab- der Fülle und Schönheit des Laubes mit dem Reidsthume

gemacht. Niemand würde ſich mehr darüber freuen , als ich, und der Pracht ſeiner Blüthen in der Anſtalt der Herren

der vermeintliche Gegner dieſes Ortes .
lucombe, Pince & Comp. zu Ereter prangen ſah , der

Nun noch ein kurzes Wort über die beiden Erwiederungen kann ſich einen Begriff davon machen , was die europäiſche

felbft. Daß Erfurt der paſſendfte Ort ſei, wäre noch zu Gartenfreude von den Forſchungen des Hrn . Low e jun. auf

beweiſen . Wodurch Erfurts Gartenbau ausgezeichnet iſt, iſt Borneo noch zu erwarten habe. Der Werth und die Bedeu:

bekannt genug, und ich habe abſichtlich nicht erwähnt , mas tung dieſer Pflanze geben fich ſchon im Allgemeinen aus deren

dort fehlt, will aber jeßt doch bemerken , daß die Frucht- Tracht 26. zu erkennen . Dabei iſt auch jede einzelne Blume

und größere Gemüſetreiberei, welche erſtere in Erfurt und in fich überaus ſchön ; Blumenſtiete, Blattſtiete , Bracteen ,

der ferneren Umgegend gar nicht und leßtere nur ſehr unvoll- Kelch , Corolle , die ſehr langen und reizenden Staubgefäße,

kommen zu finden iſt, ein allzuwichtiger Zweig der Gärtnerei alles prangt im tiefſten Karminroth , während die zwei Seis

ift, als daß er vergeſſen werden könnte. Ein Gärtner, der im tenlappen der Corolle einen Purpurflecken an der Baſis

Norden fortfommen will, muß darin gut bewandert ſein . haben , und an dem Oberlappen ein etwas größerer weißer

Fleden ſich bemerklich macht.

*) Jebe Angelegenheit von einiger Bedeutung will verhandelt und Vier Arten von Clerodendron , ſagt Lowe in ſeinem

mebrſeitig erörtert ſein . Dieſe Angelegenheit iſt eine bedeutende
Werfe über Borneo , ftehen rings um die Banfe des Sara

und die Debatten darüber ſind im lebhafteſten Gange. Wer alſo

Gedanken hierüber und Muth hat, der helfe redlich um einen wat- Fluffes, zwei davon , welche wohlriechend find , bringen

Scritt weiter ! Anm . d . berausg. weiße , eine britte ſcharlachene und die vierte farminfarbige

IX . Jahrgang.
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Blumen . Dieſe iſt von allen die ſchönſte, bildet einen 10 Fuß | Stagnation , and bei der reichlichſten Begießung niemals

hohen Strauch , wovon jeder Zweig eine lodere, endſtändige, möglich werde; vorzügliche Aufmerkſamkeit erfordert dies beim

3 Fuß lange Rispe von reidh farminfarbigen Blüthen trägt, jedesmaligen Verpflanzen in einen größern Topf. Beſchattung

welche mit den gleichfarbigen Blumenſtielen , Bracteen 26. eine im Sommer während der Mittagsſtunden ; Vermehrung durch

prachtvolle Blumenpyramide bildet, wovon jede einzelne durch Stedlinge , unter Gloden , in einem wärmeren Theile des

ihren weißen Flecken und die langen Staubgefäße bemerkbar Warmhauſes oder Kaſtens. (Bot. Mag. 4485.)

hervortritt, während das große, herzförmige , dichtſtehende,

faftig -grüne Laubwerf zu einem reizenden Grundbau dient. – Mussaenda macrophylla , Wall.

Dieſer Straud wächſt nun fröhlich in England, erhielt ſeinen Ein Warmhausſtrauch, an allen Heften und Zweigen

Namen zu Ehren des Capitains Bethune, welcher ihn nebſt mit röthlichen , borſtenähnlichen Haaren beſeßt; Blätter lång

einigen andern feinen Pflanzen von Borneo herübergebracht lich -oval, geſpißt; Afterblätter rüdwärts gebogen , zweitheilig,

hat. Schön iſt dieſer Straud auch ohne Blüthe durdy roth geſäumt, die Blüthen erſcheinen an kleinen Afterbolden

die Prunkfarbe der Blumenſtiele und Bracteen , ſo wie durch dicht gruppirt; eine der Kelch - Abtheilungen erſcheint, wie es

die föſtliche blaue Färbung der vielen vierfamigen Beeren . bei dieſem ganzen Geſchlechte der Fall iſt, als blätterartige

Obgleich dieſer Straud in ſeiner Heimath eine Höhe Ausdehnung, mit einigen gelblich- grünen Adern bezeichnet,

von 10 Fuß erreicht, ſo gehört er doch zu jenen Pflanzen, von gelblich -weißer Farbe. Die Corolle iſt ſehr ſchön dun :

welche bei uns im Topfe bald und ſchon im kleinen Zuſtande felgelb und länger als der Kelch, und in fünf beinahe runde

blühen . Der ganze Straud iſt glatt. Die Zweige ſind Abtheilungen eingeſchnitten .

grün, mit Purpur durchzogen , mit vier Furdhen im ftumpf Dieſe Art wächſt ſehr fanell und fräftig in einer Mi

winklichen Viered bezeiðhnet. Die Blätter, d. h. die unteren, ſdung von gleichen Theilen Thonerbe und fandigem Torf.

find ſehr lang geftielt, 12-14 Zoll lang und eben ſo breit, Sie blüht burd den ganzen Sommer und Herbſt und vers

genau herzförmig , mit einer tiefen Bucht an der Baſis , ges mehrt fich fehr leicht durch Stedlinge vom jungen Holze auf

ſpißt, am Rande kaum bemerkbar gezähnt oder fågenförmig, die gewöhnlichſte Weiſe. Will man daraus eine wahre

von ſehr ſaftigem Gewebe , an der Unterſeite mit kleinen, Prachtpflanze ziehen , ſo muß man ihr unumgänglids einen

Thuppenähnlichen Zähnchen beſeßt. Die oberen Blätter wers großen Raum gewähren . (Journ. of the Hort. Soc.)

den ftufenweiſe kleiner und kleiner , und gehen endlid in

Bracteen über. Blüthenriøpen endſtändig, groß , loder, einen Brachysemaaphyllam , Hook . (Benth . ? )

2-3 Fuß langen Thyrſus bildend. Blumen- und Blatts Curtis und W.3. Hoofer weichen mit der Abbildung

ftiele , gleich dem ganzen Grundwerke der Blumen , farminroth ; dieſer Pflanze von der altehrwürdigen Gewohnheit , Abbil

Bracteen langettig - ſpatelförmig, (die unteren größer und breis dungen nur nach den in England vorhandenen Blüthen zu

ter). Keld groß, gebläht, tegelförmig, mit ſcharfen Winfeln, geben , ab, indem dieſes Bild Nr. 4481. nad einer an dem

hieran geflügelt ; Saum aus fünfſcharfen , aufrechten Zähnen ; Sdwanenfluſſe gefertigten Zeichnung hier gegeben wird.

Corollenröhre nur wenig länger als der Keld), Saum ſcie , Samen davon hat Drummond von dorther erhalten ; feis

aus fünf ausgebreiteten , dann zurüdgebogen , länglichen Lappen , men dieſelben , ſo haben ſich unſere Grünhäuſer einer neuen

die Seitenlappen mit einem dunfelpurpurnen Flecken an der weſentlichen Zierde zu erfreuen , um ſo werthvoller , da die

Baſis , und die oberen längeren Lappen mit einem größern , Blumen im Winter oder Vorfrühling erſcheinen müſſen .

weißen , augenähnlichen Flecken . Ovarium vierlappig . Grif Dieſe zweite Art des von Bentham (Meisner? ) aufs

fel lang, fadenförmig . Narbe zweitheilig. Staubfäden beis geſtellten Geſchlechtes iſt augenſcheinlich ein blätterloſer Strauch,

nahe 4 Zoll lang , geneigt, aber aufwärts gerichtet, An: deſſen Aefte und Zweige eigenthümlich gedrückt und an den

theren flein , dunkel- graugrünlich . Knoten breit grün geflügelt ſind, die Flügel an den beiden ent

Cultur: Das Geſchlecht Clerodendron gehört zu den gegengeſeßten Seiten roth gezeichnet, hin und wieder in ziem

Pflanzen mit ſehr ſaftreichem Holze in ſehr verſchiedener lichen Entfernungen gezähnt, jeder Zahn mit einem kleinen

Tracht. Nur wenige Arten empfehlen ſich durch vorzügliche Afterblatte befeßt, an dieſen Afterblättern bildet fich ſpäter

Schönheit der Blüthen für unſere Cultur; darunter gehört eine Bractee , aus welcher der ganz kurze Stiel einer einzel

aber dieſe Art und zwar vorzugsweiſe. Sie blüht ſchon an nen Blüthe hervortritt, ſo kurz, daß die Blume beinahe

jungen Pflanzen jährlich ſehr ſchön , daher gilt es , ficy ſtets fißend erſcheint. Die Blume ſteht umgekehrt. Kelch groß, faum

folche heranzuziehen und 311 kräftigem Wachsthum zu bringen . bemerkbar zweilippig , mit fünf beinahe gleichen , aufrechten ,

Dies erreidt man durds einen mäßig reichen Boden , durds linealigen Abtheilungen . Blumenfrone anfangs mit Orange

Ertheilung von Wärme und gehöriger Feuchtigkeit . Der geflect, ſpäter tief -roth , eigentlich blutfarbig . Fahne ſehr

Boden beſtehe aus leichter, lehmiger Raſenerbe , gemiſcht mit klein, eiförmig, zurückgebogen , Schwingen kürzer als die Ca

einer Portion Lauberde oder anderen vegetabiliſchen Compoſtes . rina , welche ſehr groß iſt, und da fie in umgekehrter Stel

Dem Topfe verleihe man einen guten Abzug, damit eine I lung geſehen wird , beinahe fo lang als die Staubgefäße.



Staubgefäße zehn , Staubfäden lang, frei, gleich ; Antheren , zweiblätterig, mit vier Blüthen auf 1 Zoll langen , violett- grüs

länglich; Ovarium linealig -länglich, flaumig , ſtufenweiſe in nen Stielchen . Blumen 5 Zoll lang, mit einem bis zu 7 Zoll

einen langen Griffel auslaufend. Frudyt länglich, geſpißt, ausgebreiteten Saume; Sepalen an 2 Zou lang , ſchmal ges

flaumig , zweihäufig ; läſſt die Samenförner gern ausfallen . nagelt, oval- geſpißt, rückwärts gebogen , die drei äußern grö

Da dieſe merkwürdige und hübſche leguminoſe als lebende Ber, von föftlichem Roth , mit weißem flammenartigem Band

Pflanze bis ießt in Europa noch nicht bekannt iſt, ſo kann in der Mitte, welches nad der Röhre hin in grün übergeht,

hier lediglich angedeutet werden , wie man die Pflanze, zufolge unmerklich mit dem weißen Mittelgürtel fich verſchmelzend,

mancher Angaben ac. aus ihrer Heimath , auch bei uns mit dieſen mit dem zarteſten Gelb überhauchend, auf jeder Seite

Erfolg cultiviren fönnen wird . Da fie in der Colonie amDa fie in der Colonie am feine Streifen im lebhafteſten Amaranth 16., eine wahre

Schwanenflufie, im weſtlichen Auſtralien zu Hauſe ift, Po Prachtblume hohen Ranges .

erheiſcht ſie im Winter bei uns den Schuß eines Grünhau: 2 ) A. pulverulenta nova . Hybride von Amaryllis tricolor

fed . Sie gehört einer Gruppe von leguminoſen an , welche und Hippeastrum viridiflorum . Zwiebel flach, Blätter 16

in ihrer Heimath gewöhnlich einen armen , trođenen Boden bis 20 Zoll lang , dunkelgrün , an der Baſis ſtart rinnen

bewohnt, und bildet nach ihrem Ausſehen einen Buſch oder förmig , nach der Spiße hin flad , rücwärts gebogen , mit

Strauds , deren ſo viele zu den ſchönſten Zierden unſerer bläulichem Schimmer , 1 3ou breit. Schaft an der Baſis

Grünhäuſer gehören . roſenfarbig, ſehr ſtaubreich ; Scheide violett, zweitheilig, zwei

Dieſe Art fommt alſo wahrſcheinlich in rauher, grober Blumenſtielchen , gegen 2 Zoli lang ; Blumen 4-41/4 Zoll

Heideerde mit einer guten Portion ſcharfen Sandes gemiſcht, lang, Amaranth mit Sa rmin überwaſchen und gelichtet, mit

in einem Topfe mit gutem Waſſerabzuge, zu vermeidung beftäubten Refleren in Taubenhalsfarbe, mit zierlich von der

jeber Stagnation des Waffers , gut fort. Demgemäß er Grundfarbe ſich löſenden Streifen , weiß , nach der Baſis in

heiſcht fte auch ohne Zweifel im Sommer einen ſchattigen gelblich und grünlich verlaufend, Staubgefäße roſenfarbig,

Standort, wenigſtens und hauptſächlich ſo , daß die Topf- der längere Griffel idarlachroth ac., wetteifert mit der voris

wände nicht unmittelbar von der Sonne getroffen werden gen um den Vorrang.

können , damit nicht die feinen Würzelchen vertrocnen und Die Kultur iſt bekannt genug. A18 befter Boben hat

getödtet werden . fich dort bewährt die Miſchung von " Heideerde, / laub

Bemerken müſſen wir übrigens, daß dergleichen Vorſichts- erde und / grauem Sande ; im freien Lande aber eine Mi:

maßregeln nur für alle in Töpfen ftehenden Pflanzen ges idung von "/ Lauberde mit / grauem Sande. Viele ſeis

troffen werden müſſen , denn Neuholländer, welche im freien ner Amaryllideen cultivirt er auch lediglich und mit ſchönſtem

Grunde ſtehen , überſtehen den europäiſchen Sommer ohne Erfolge in reinem grauem Sand, 1 Zoll hoch mit

alle Beſchattung. Treten im Spätherbſte nicht Fröfte ein , Moos bededt. (Portef. des Hortic.)

ſo blühen fie oft fogar bis gegen Weihnachten , oft noch

länger ( bei uns in Deutſchland ſowerlich im Freien ) da fie

mehrentheils nur von wirklichen Fröſten , keineswegs aber

von falter Witterung leiden u . (Bot. Mag. 4481. )

Die Erdbeere Mammouth .

Vor allen bis jest befannten Erdbeervarietäten empfiehlt

fich dieſe Mammouth durch Reichthum der Tragbarkeit, unges

Amaryllis - Varietäten (Hybriden ).
heure Größe der Früchte , deren Duft und Wohlgeſchmad .

Herr Aimé Turlure iſt rühmlich bekannt durch ſeine In allen dieſen Beziehungen ſteht ſie vielleicht nur der Pro

über 80 Varietäten reiche Sammlung von Amaryllis mit lific Hautbois , einer andern neuen , von Myatt gewon

ihren föftlichen Farbenſpielen von Amaranth , Scharlach und nenen Varietät, in etwas nach .

Purpur. Nicht minder rühmlich befannt iſt er durch ſeine Beide Varietäten gehören zu der Abtheilung der Ananas

meiſterliche Abhandlung über die Cultur dieſes Gefdlechtes. Erdbeeren , find erſt zwei Jahr alt und behaupten den Rang

In dieſer Sammlung prangen denn auch die beiden herrs neben der Reine des Belges (Haquin ), la Freise Mer

lichen Hybriden , mit denen wir uns einen Augenblick hier veille (Pele ) und Prémices de Bagnolet (Graindorge).

beſchäftigen wollen : Da ich in feinem deutſchen Kataloge bisher Andeutungen

1). A. coccinea patula. Zwiebel abgeflacht; Blätter darüber gefunden habe, ſo empfehle ich dieſe wundervollen

10-12 Zoll lang, aufrecht, halbfichelförmig, 1 Zoll breit, Früchte der Aufmerkſamkeit der Gärtner und Gartenfreunde.

lanzettig - ſtumpf, rinnenförmig, mit umgebogenen Rändern , Die Cultur- Angaben von Van Houtte übergehe ich , weil

etwas graugrünlich ; Schaft 16 – 20 Zoll lang, ein wenig unſere Jahrgänge 1848 und 1849 über Erdbeercultur der

eingedrüdt, graugrün, an der Baſis violett, reichlich mit mehl- Engländer, Franzoſen und Belgier bereits mehrfältig geſpro

artigem Staub befeßt , am Anſaß der Blüthen etwas geschen haben .

ſchwollen , alſo im Ganzen beinahe ſpindelförmig. Scheite
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Salvia patens, Cav. u . deren weißblühende | fer Blüthenſtengel, bildet oben eine große doldentraubenartige

Varietät. Nispe ; die wenigen fleinen Blätter an deſſen Baſis, gehen

( S. grandiflora ,Nec.; S.spectabilis, Kth ; S. ma- ſtufenweiſe in linealige Bracteen über und dieſe verwandeln

crantha, Schlecht.; S. decipiens, Mart. & Gal.; fidy unmerklich wieder in Hüllenblätter. Die Blüthentöpfchen

S. staminea , Mart. & Gal.)
ſind von mäßiger Größe, gelb, mit bräunlicher Scheibe. Alle

Der treffliche Künſtler, welchem die Flore des Serres Blümchen ſind von einer pfriemenförmigen, hautartigen

einen großen Theil ihres Erfolgs zu verdanken hat, geſtattete Sduppe an der Baſis umgeben ; die an den Strahlen ſehr

zahlreich, dreijähnig , verhältnißmäßig viel fürzer. Qvarium

ſich hier eine praktiſche Licenz erlaubter, ja ſehr wilfommener

Art, indem er an Cinem Zweige die blaue und die weiße länglich, dreiedig, nadt, ohne Pappus. Scheibenblümden

Salvia patens abbildete. An einer Pflanze, wo wie hier die fanntlid von dem Geſchlechte Sylphium ausgeſchieden worden .

männlich, fünfjähnig 26. Das Geldledt Espeletia iſt be :

Varietät ſich lediglich durch die Färbung der Blüthe von

Dieſe Gebirgspflanze von Neu - Granada geht in ihrer

der Art unterſdeidet, bildet eine ſolche Zuſammenſtellung

keine Monſtroſität, ſondern verdeutlicht vielmehr die An: Heimath bis an die Grenzlinie des ewigen Schnees hinauf.

Sie hat demnadi in jenen Regionen der verdünnten Luft

ſchauung des ganzen Unterſchiedes .
eine weit fühlbarere Kälte zu ertragen , als der Thermometer:

Dieſelben Vorzüge und Schönheiten , welche die albe:

kannte Art auszeichnen, machen fichs auds an der weißen ſtand andeutet. Die alten Pflanzen daſelbſt bilden einen uns

Varietät geltend und werden ihr bald eine gleiche Verbreit gefähr 3 Fuß hohen Strunk, ganz mit Wolle bededt und

an der Spiße mit einer dichten Krone von Blättern ges

tung verſchaffen. Nirgende iſt ſie ſchöner als im unmitel ſchmüct. Gegen Kälte iſt dieſe Pflanze hiernach ohne Zweis

baren Contraſte neben der blauen Art.

Aud ihre innere Natur ſcheint ganz dieſelbe zu ſein, fel ſehr abgehärtet, aber bei ihrer reichen Wollenhülle eben

wenigſtens erfordert ihre Cultur und Vermehrung durchaus Daher dürfte wohl am beſten ſein, ihr an einer fühlen und

feine anderen Vorkehrungen und Maßregeln . Mit dieſer

Varietät iſt die Hoffnung erwacht, durds fünſtliche Befruch: luftigen Stelle des Grünhauſes ihren Standort anzuweiſen

Varietät iſt die Hoffnung erwacht, durch fünſtliche Befruch- und ihr im Winter nicht mehr Waſſer zu geben als gerade

tungen mit den blauen und rothen Prunt- Arten , auch bei

dieſem ſchönen Geſchlechte bald zit geſtreiften, punttirten und nöthig iſt, um die Erde etwas feucht zu erhalten, die wollis

gen Blätter aber mit Waffer ganz zu verſchonen . Sie er:

mehrfarbigen Hybriden zu gelangen. Neugierig find,wir, heiſcht eine leichte fandige Heideerde, einen guten Waſſer

ob fid die deutſchen Gärtner auch hierin wieder dem Hinter: abzug, im Sommer aber einen Stand , daß die Sonne die

treffen anſchließen und zuleßt kommen werden .
Topfwand nicht unmittelbar treffen fönne. Die Vermehrung

ſteht noch ſehr in Frage, da dieſe einzige in Europa blühende

Pflanze feinen Samen gereift hat , und ihr ganzer Bau zu

Espeletia argentea , Hb. & B.
Seitentrieben aus der Wurzel nicht geeignet zu ſein ſcheint.

Herr Burdie ſendete 1845 Samen von dieſer Kalthaus- (Bot. Mag . 4480.)

pflanze aus Parano de Siejo in Neu - Granada an die fö

nigliden Garten von Rew und Syon , in deren leßtern fie

1848 zum erſtenmale blühte. Die Bewohner von Neu :
Primula altaica .

Granada nennen dieſe Pflanze Frai lejon . Die ganze Pflanze Dieſe fehr hübſche Primeln - Species war bisher in den

hat einen eigenhümlichen Terpentingeruch und enthält ein zu engliſchen Gärten noch ganz unbekannt. 6. I. Darbiſhire

vielen Zweden benugtes gummiartiges Harz.
Esq. zu Rivington bei Boltai fand fie bei Karaf , einer

Dieſe hübſde und merkwürdige Pflanze erreicht in der Quarantaine: Station auf der aſiatiſchen Seite des Bospo

Blüthezeit eine Höhe von 5 – 6 Fuß und gewinnt dabei ein rus, an der Mündung des ſchwarzen Meeres . Sie iſt voll

völlig verändertes Anſehen. Eine drei : bis vierjährige Pflange kommen ausdauernd; da fie aber ſehr frühzeitig zu blühen

hat einen Rumpf von 6-8 Zoll Höhe und ſo did wie ein ſcheint, ſo nimmt Herr Darbiſhire bei naſſem und faltem

Handgelenk, bildet eine Krone von dunkeln , ausgebreiteten , Wetter die Wurzeln ins Haus, wo ſie dem Confervatorium

1-1"/A Fuß langen Blättern , ſo daß die ganze Pflanze während der trüben Wintertage ſehr zur Zierde gereicht, da

beinahe wie eine kleine Aloe ausſieht, wenigſtens deren Tracht ſie von Ende October an eine Menge Blumen bringt. Die

ſehr ähnlich nadyalmt. Die Blätter find ſchmal - langett- hübſchen und wohlriechenden Blumen find purpurn und mit

förmig, auf beiden Seiten dicht gefurcht. Kommt die Zeit einem orangefarbigen Auge verſehen. Die Pflanze iſt von

des Blühens heran , ſo erhebt fich aus der Mitte der Blät- leichter Cultur und erheifcht leichte nahrhafte Erde. (Paxt.

terfrone ein aufrechter, dicht gefurchter, beinahe ganz blattlo- Mag. of Gardn. )

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Die neueſte Eintheilung der Roſen. giſchen Kataloge ohnehin immer folde kurze Beſchreibungen

Nod immer gibt es eine Menge von Gärtnern und Gar: geben , und bereits viele deutſche Kataloge dieſem fchönen

tenfreunden , die ſchon vor dem Gedanken einer botaniſchen Beiſpiele mehr oder minder ausführlich folgen . Demnach

Abhandlung in einer Zeitſchrift gebührend zurüdſchaudern . werde ich mich auf die Anführung der Namen beſchränken ;

Dieſen zum Troſt und zur Ermunterung bemerke ich, daß dagegen aber die Charakteriſtik der einzelnen Abtheilungen

hier von einer botaniſchen Abhandlung gar nicht die Rede und Gruppen dem Berfaſſer getreu wiedergeben , wonach

iſt und der langjährige Streit, ob alle unſere Roſen von Jedermann alle fünftig erſcheinenden neuen Varietäten in

drei oder von mehr Species abſtammen , eben ſo wenig hier diefe Abtheilungen und Gruppen felbft ordnen fann.

wieder aufgewärmt werden ſoll . Herr William Paul theilt die Roſen auf folgende

Die hier in Frage ſtehende Eintheilung wendet ſich ledig- Weiſe ein :

lich der gärtneriſchen, b. H. der praktiſchen , Seite zu. Sie 1. Klaffe. Sommer-Roſen . (Eigentlich Frühlings:

ſtammt auch von einem praktiſchen Manne, dem bekannten und Sommer - Roſent.)

engliſchen Gärtner William Paul. Sie iſt auch noch ſehr Gruppe 1. Die BourſaultsNore. (Rosa alpina. )

jung, hat jedoch ſehr vieles an fich , was ihr nicht nur ein

hübſches Alter , ſondern auch eine baldige und nicht kleine allen übrigen Roſen. Die Triebe find ſehr groß, beugſam ,

Verbreitung verſpricht. Eine ſolche Verbreitung auch durch ganz fahl und glatt, häufig völlig frei von Stacheln , an

die deutſden Kataloge wäre ſogar wünſchenswerth , indem einer Seite oft ſehr freundlich grün, auf der andern röthlich

fte den minder bewanderten Roſenfäufern manche Verlegenheit purpurn geflect oder überwaſchen . Die Augen bilden fich

erſparen , den Verkäufern ſelbſt mehr Klarheit und Beſtimmts früher aus, bevor alle gemeinſchaftlich fich öffnen . Die Blü :

heit verſchaffen würde. then erſcheinen an großen Büſcheln oder Sträußen . Sobald

Aber dieſe neue Eintheilung bildet einen Theil eines eng dieſe ausgebildet ſind, unterſcheiden fich die Varietäten auf

lijden Prachtwertes über Roſen , und ſolches iſt wegen der fallend. Bei ausnehmend fräftigem Wuchs haben die Bour:

Sprache und in Betreff des bedeutenden Preiſes nicht Feder: ſault- Roſen dennoch nicht den eigentlichen Charakter der

mann zugänglich. Hänge-Roſen und bilden ſich daher ohne Zuthun des Gärt:

Eine Ueberſeßung des ganzen Werfes erſcheint mir als ners nicht zu Weeping - Roses.") Sollen fte zu ſolchem

fehr überflüſſig , da man der Roſenmonographien viele hat. Wuche fich bilden , ſo müſſen die Aefte und Zweige zeitig

Dieſe Eintheilung beſonders in einer eigenen Broſchüre zu umgebogen und mit Fichtenreiß oder Baftſchnuren an den

geben , war daher mein erſter Gedanke. Aber auch in dieſer Boden befeſtigt werden , was dann mit den ungeheuern Blü

Geſtalt würde ſie noch immer einen halben Thaler foften thenbüſcheln eine eigenthümliche und föftliche Wirkung hervor:

müffen . Deßhalb glaube ich , dieſe Eintheilung einſtweilen bringt. Am hübſcheften benußt man ſo gezogene Bourſault

den Leſern dieſer Blätter nach und nach zu übergeben , fo Roſen zu einer zweckmäßigen Vereinigung mit andern Hänge:

daß fie wohl das Ganze beiſammen haben werden , wenn Roſen , da die Mehrzahl dieſer eine fehr blaffe Färbung hat,

die Zeit der Roſenblüthe heranfommt.

Dabei die einzelnen Arten und Varietäten jeder Abthei:
2) Ich gebrauche hier abſichtlich immer die engliſchen Ausdrůde für

die verſchiedenen Formen der Roſenſtode, weit ſolche in Katalogen

lung, nach dem Vorbilde des Originals, zu beſchreiben , dünkt
iegt fo báufig vortommen . Wer die Bedeutung derſelben verger:

mir überflüfftg und würde ganz nußlos zu vielen Raum für ſen hat, der leſe gefälligſt in unſerer Gartenzeitung 1819 Nr. 25 .

Anderes mir rauben , weil die franzöſiſchen , engliſchen , bel nach. Unm . d. Şerausg.

IX . Jahrgang.
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während die meiſten Bourſault- Roſen fermeſin- oder purpur: , in natürlicher Größe liefert, was von allen Gärtnern und

roth find. Außer einer ſolchen Verwendung machen ſie ſich Gartenfreunden dankbar anerkannt zu werden verdient.

aud trefflich an Pfeilern , Säulen , Gittern und an Mauern Nähere Details über dieſe Prunfpflanze gaben wir bes

einer Nordſeite, was um ſo beachtenswerther iſt, da es ſonſt reits nach W.Hoofer aus dem Botanical Magazine in

nur ſehr wenige Roſen gibt, welche an einer Nordſeite ge: Nr. 33 , 1849. Audy Gard. Chronicle enthält darüber ei

deihen. Ohnehin kann man ſie unter die natürlich harten nige Notizen . Merkwürdig dabei iſt der Umſtand, daß die

Roſen zählen , da ſie auf den Alpen Deſtreichs und der Schweiz erſte große eingeführte und mit ungemeiner Sorgfalt cultivirte

wild wachſen . Sie blühen vortrefflich an jedem Orte, wenn Pflanze noch nicht hat zum Blühen gebracht werden können ,

die Sonne ſie noch ſo ſpårlich beſcheint. Den Namen Bour: während das kleine, erſt 1847 vom Lord Hardinge einge:

ſault- Roſen erhielten fie zu Ehren des franzöſiſchen Roſen führte Eremplar in dem Glashauſe von Mr. Lawrence

züchters , Herrn Bourſault , bei dem die erſte gefüllte Als zu Eating- Part mit Blüthen erfreute.

penroſe blühte. Die hellrothe (blush ) und die fermeſinfar: Hinſichtlich der Cultur dieſer edeln Pflanze empfiehlt 3 .

bige ( crimson ) gelten als ganz vorzügliche Unterlagen für Smith vorzüglich : Scuß gegen die Mittagsſonne; einen

Veredlung von Theeroſen 26. Hr. Paul hat mit der hell: Boden , der das Waſſer ſehr leicht durchläſſt und einen voll

dergleichen Verſuche gemacht , jedoch nicht volle Bes kommen guten Waſſerabzug. Vermehrung durch Stedlinge

friedigung gefunden , obgleich dieſe hellrothe Art die fräftig: im heißen Kaften , unter Glode.

ſten und werthvolften Stöde bildet und beſſer als andere

Arten zu ſolcher Beſtimmung fich eignet. Mit der fermeſin
Ophelia corymbosa , Griseb.

farbigen geriethen die Verſuche beſſer. Nad alle dem iſt

Hr. Paul der Anſicht, daß Rosa camina zu ſolchen Zweden

(Swertia corymbosa , Wight )

immer die beſte ſet. Indeſſen entſcheiden in allen dergleichen Eine Beſchreibung dieſer Pflanze unter dem Namen vont

Dingen einzelne Verſuche nur ſehr wenig : ſolche müſſen zu Swertia corymbosa von Dr. Wight iſt ſchon ziemlich lange

verſchiedenen Zeiten , an verſchiedenen Orten und unter vers vorhanden , während die erſten Samen davon erſt neulid

ſchiedenen Bedingungen angeſtelltworden ſein , und ihre Res aus Nilgherry von Dr. Schmidt an die königlichen Gärten

ſultate müſſen fich einer gewiſſen Uebereinſtimmung erfreuen . in England geſendet wurden , wo ſolche glüdlich aufgingen

Als Unterlagen für Topfcuttur bieten dagegen die Bour- und im Auguſt 1819 in einem kühlen Grünhauſe zum erſten

fault vor der Camina weſentliche Vorzüge : fie bilden in dem Male blühten . Da dieſe Pflanze nur eine Einjährige iſt,

kleinen Erdraume eines Topfes unverhältnißmäßig mehr ſo waltet fein Zweifel gegen ihr Fortfommen im Freien ; fte

Haarwurzeln was bekanntlich von der größten Bedeutung macht eine ſehr hübſche Wirkung und iſt um ſo werthvoller,

ift. Dieſe Eigenſchaft haben ſie mit R. Manettii gemein. da ſie ſehr lange blüht.

Demnad wähle man zu Unterlagen für Veredlung im freien Wurzel ſehr flein , einjährig ; Stengel aufrecht, 1 Fuß

Grunde dieR.camina, dagegen in Töpfen die Bourſault-Roſe. hoch , vierkantig , leicht veräſtet; weiter oben bringt jedes

In Betreff des Beſchneidens gebietet hier die Vorſicht: gegenſtändige Blätterpaar zwei gegenüberſtehende Zweige,

man dünne die Stöge ſehr aus, d. h. laffe ihnen nicht viele welche fich nach der Spiße doldentraubig bilden. Blätter

Zweige , aber von den übrigen Blüthenzweigen fürze maneirundlich - ſpatelförmig, ein wenig rauh am Rande, die untern

nur wenig ab. fehr ſtumpf, die obern öfters eirundlich geſpißt. Doldentraube

Unter den Hauptroſen dieſer Gruppe zählt man : Armida endſtändig ; Bracteen oder oberſte Blätter öfters gequirlt und

(fermeſin ), die hellrothe (blush ) mit vier Farbenſpiel- Arten : dann einen Büſchel Blüthenſtielchen hervorbringend ; Selch

Calypso , de l'Isly , Florida und der Weißen : Drummonds aus fünf kleinen, ausgebreiteten, faſt ſpatelförmigen Sepalen,

Thornless ; Elegans; Gracilis; Inermis ; old of Red Bour- fürzer als die Corolle.fürzer als die Corolle. Corolle blaß- purpurfarbig mit einein

sault etc.
weißen Auge, radförmig , tief eingeſchnitten in vier ausges

( Fortſeßung folgt.) breitete, breit - eiförmige, geaderte Abtheilungen , an der Bafts

von jeder derſelben befindet fich eine nectar- oder honigtra

gende Höhle, theilweiſe mit Haaren umſeßt. Staubgefäße

Amherstia nobilis , Wall.
vier , Staubfäden aufrecht , fürzer als der Griffel; Ovarium

Die engliſchen Journale haben zu kleines Format oder eiförmig , geſpißt; Griffel kaum bemerkbar, Narben zwei,

zu geizige Herausgeber , um dieſes , im Garten der engliſch- furz, ſtumpf, gekrümmt.

oſtindiſchen Geſellſchaft von Eating- Part zum erſten Male Dieſe botaniſch intereſſante Neuigkeit ſcheint nur für dies

in Europa zur Blüthe gebrachte Wunder der Naturſchönheit jenigen Gärtner von einiger Bedeutung zu werden , welche

in vollſtändiger Abbildung zu geben. Daher mußten wir Verkehr mit Sträußen haben , weil ihre Blüthezeit ſehr lange

auf die edle Flore des Serres von Van Houtte warten , anhält; weniger eignet ſie ſich für den Ziergarten , da fie

welche denn auch in ihrem Oktoberheft eine herrliche Abbildung nicht gerade ein bedeutendes Schauwerf entfaltet. Auch hat
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fie bis jeßt die Untugend, ihre Samen nicht gern auszureifen,, darauf zu achten , daß die Pflanzen recht feft angebunden

was ihre Vermehrung vor der Hand erſchwert. werden , damit beim Abidywemmen der obere Wurzelítod aus

Die Samen müſſen , im Frühling in Töpfe mit leichter der Erde bleibe, ohne daß ſich die Pflanzen ſenfen fönnen ,

Heideerde gelegt werden , man drüdt fie ein wenig an , was und daß die Pflanzen mit den Spißen der Wurzelfaſern noch

vollfommen genügt, da fie fehr klein ſind, worauf man fte ſo feft ftehen , daß ihr Fortwachſen geſichert iſt. Dieſe ſo

ohne alle weitere Bededung mit Erde ſtehen läßt. Die Töpfe behandelten Kartoffelpflanzen werden bald zahlreiche Blüthen

bringt man in einen warmen Kaſten oder in ein Warmhaus treiben und faſt jede derſelben Frucht und vollfommenen Sa:

möglichſt nahe an die Fenſter, hält ſie mäßig feucht und gibt men bringen 2c.*) (Rhein . Landw . 3.)

Schatten von 10-3 Nhr. Zum Begießen bediene man ſich

der feinſten Braufe und großer Vorſicht , damit die Samen Oxalis elegans, H. B. K.

nicht aus ihrer Lage kommen . In dieſem , wie in vielen ähn Ungeachtet einiger Unterſchiede zwiſchen dieſer Pflanze

liden Fällen bleibt es ſtets am beſten , ſtatt des Gießens die | und der von Humboldt gegebenen Beſchreibung, hält fie

Töpfe in Waſſer zu ſtellen , daß die Erde von unten ſich ges W. Hoofer doch für dieſelbe Pflanze. Dieſe angeblichen

hörig tränfe, jedoch ohne ſich zu ſättigen , weil ſonſt alles Unterſchiede hier weiter zu verfolgen, liegt außer unſerm Zwede.

feinere Wurzelwert leicht modert. Sobald die Sämlinge gehörig Dieſe Art hat ihre Heimath in den Anden von Lora in

ſtart ſind, muß man ſie ausdünnen , die Töpfe an einen füh : Columbia, an den Grenzen von Peru , in einer Höhe von

lern Ort bringen , wo ſie mehr Luft genießen und für den 7000 Fuß über dem Meeresſpiegel. Dort wurde ſie von

Stand im Grünhauſe fich vorbereiten . In Maſſen oder Humboldt entdedt und neuerdings von Herrn Lobb ge

Gruppen im Freien mögen ſie ſich immerhin hübſch machen . funden , der ſie den Herren Veitch nach England fendete.

(Bot. Mag. 4489.) Sie ſcheint im Freien ausdauern zu können , blüht im Som

mer und Herbſt, und iſt empfehlenswerth. Sie erſcheint in

Samen von frühreifen Kartoffeln zu erzielen. den beiden Varietäten a unb b. Jene Barietät hat größere,

( Von F. 9. Dochnahi. ) aber etwas bläfſere Blüthen ; dieſe zwar kleinere aber feuriger

Es wird allen Landwirthen und Gartenbeſißern bekannt gefärbte Blumen . Ob die Purpurfarbe an der Unterſeite

ſein , daß die frühzeitigſten Kartoffelſorten feine Blüthen und der Blätter beiden Barietäten gemeinſchaftlich und gewöhnlich

mithin auch keinen Samen bringen . Die Urſache liegt nach ſei, oder an einer oder der andern nur ausnahmsweiſe er:

einer gemachten Beobachtung in der widernatürlicheu früh- ſcheine, iſt noch nicht ermittelt.

zeitigen Bildung der Knollen , indem dadurch die Quantität Wurzeln knollenartig. Blattſtiel 5 --8 Zoll lang , un

Saft verwendet wird , welche in anderen Pflanzen derſelben mittelbar aus der Wurzel aufſteigend , und drei deltaförmige

Art die Blüthen und den Samen erzeugt und Nahrung er:

theilt. Daraus wird erſichtlich , daß man , um von ſolchen
* ) Herr Dodonabi bat ſich durch Beröffentlichung dieſer Methode

den Dank aller Landwirthe und Gartner verdient, indem ſie bei:

frühen Sorten Samen zu erhalten , die Knollenbildung ver: den ſehr bedeutend werden kann. Denn dieſe Entdeckung berührt

hindern muß, um den Saft in die Theile der Pflanzen zu gleichzeitig zwei wichtige Punkte der Landwirthſchaft und der

bringen , welche Blüthen und Samen erzeugen ſollen . Wie Gårtnerei.

iſt aber dies zu bewerkſtelligen und hierbei zu verfahren ?
Die Erfahrung ſcheint ſo ziemlich klar herausgeſtellt zu haben ,

Man ſchlägt im Frühjahre ziemlidy ftarfe , 5 Fuß hohe
daß Frůbtartoffeln von der unglúdſeligen Srankheit viel

weniger berührt werden , als die ſpäteren Sorten . Dies ſcheint

Pfähle , nach der Entfernung , die man bei Kartoffelpflanzen
auf den Grundſag hinzulenken , daß man den Frúbkartoffeln mehr

einhält, in das dazu beſtimmte Beet und häufelt eine Quan :
Beachtung gönnen folle, als bisher im allgemeinen geſchehen iſt.

tität Erde um dieſelben an , ſo daß das bepfählte Land nur Soll deren Cultur mehr ins Große betrieben werden, ſo iſt Sa:

aus hohen Erdhaufen beſteht, in deren Mitte die Pfähle fidh
mengewinnung aus mehreren Gründen ein Haupt - Erforderniß .

befinden . Die Kartoffeln , welche Samen bringen ſollen ,
In dieſer Beziehung erſcheint Dodanabr's Erfindung als eine

Mobithat , als ein wahres Förderungemittel, und daher iſt ſein

werden dann auf der Südſeite des Pfahles geſtedt, wie ges
Verfahren zu den genaueſten und gründlichſten Berſuchen zu

wöhnlich. Sind die jungen Pflanzen ungefähr 4-5 Zoll empfehlen .

herangewachſen , ſo werden ſie mit ſtarken Wolbändern an Für die Gartner entſteht aber die zweite Frage, ob nicht die.

die Pfähle befeſtigt und die Erde von den Wurzeln mit ei:
ſes Verfahren auch bei vielen andern, im Wurzel- und Knollen

bau den Kartoffeln abnlichen Gewachſen zu reichliderer Gewinnung
nem ſtarfen Waſſerguß abgewaſchen , welches leicht ges

von Samen angewendet werden könne. Ueberhaupt ſcheint das

ſchieht, indem die Erdhügel fich abſchwemmend ebenen . Naturgeheimniß der Samen -Uusbildung noch mancher Beobachtung

Dadurch dringen nun die faſerigen Wurzeln in den Boden , und Erdrterung zu debürfen , und manche Pflanze, welche bei uns

und weil dieſe ganz verſchiedene Organe von den Laufſproffen bis jegt ſehr ſprøde mit ihren Samenſpenden that, låfft fich vielleicht

find, welche am Wurzelhals entſpringen , allein die Knollen

durch gehörige Berudſichtigung ihres Wurzelbaues 2c. zum Sa

mentragen zwingen . Dieſe Aufgabe erſcheint mir auch für die

erzeugen und dieſen Nahrung zuführen , fo läßt ſich die
botaniſchen Garten als eine würdige, die Wiſſenſchaft fördernde.

Knollenbildung leicht verhindern . Man hat nur beſonders
Anm . 0. Herausg .
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oder halbrautenförmige Blättdyen bringend , welche ſtrahlen- , Flecken zuſammen bilden in der Blume einen reizenden rothen

förmig um einen glatten Mittelpunkt ſtehen , auf der Unter- Kranz rings um die Säule von Griffel und Staubgefäßen .

feite von Var. a gewöhnlich purpurfarbig, bei der Var. 6 Staubgefäße zahlreich , ſehr compaft, Staubfäden fdlanf,

bläſjer find. Schaft länger als der Blattſtiel, glatt, in einer weiß, Griffel fo lang als die Staubgefäße, Narbe mit 7 bis

Dolde ' von 5 - 10 hübſden Blumen endigend. Blumen 10 ausgebreiteten Strahlen , gelb, die Antheren bedend.

ſtielchen anfangs gebeugt, in der Blüthezeit aber aufrecht Die Cultur iſt dieſelbe , wie bei allen merifaniſchen Cac

oder ausgebreitet. Sepalen fünf, aufrecht , angebrüdt, lan-' teen dieſes Geſchlechtes . (Bot. Mag. 4486.) '

gettig , mitunter dolcípißig , an den Spißen mit vier lineali:

gen , orangefarbigen Drüſen , welche ſich zu der eigentlichen
Aristolochia picta , Karst.

Spiße vereinigen . Petalen breit- oval, genagelt, ausgebreitet.

Die ganze Corolle hat eine mehr oder minder tiefe Purpur: 1849 unſerer Zeitſchrift eine Notij enthält, etſbeint nun im

Dieſe föſtliche Pflanze , worüber ſchon Blatt Nr. 41,

farbe und wechſelt ſehr in der Größe; in der Mitte leuchtet Oktoberheft der Flore des Serres abgebildet, und wir wollen

ein intenſiv purpurnes Auge. Staubgefäße zehn , Staubfä:

den glatt, unten monadelphijd ; die fünf längern nadt, die hier nur wiederholt darauf aufmerkſam machen, indem das

fünf fürzern im Allgemeinen mit einer bemerklich großen wundervolle Blau dieſer Blüthenmuſchel mit ihrem reizenden

Sduppe befeßt; Griffel fünf, länger als die längſten Staub- Goldneße darüber wohl bald eine Hauptzierde vieler Anſtal

ten bilden dürfte.

gefäße, behaart; Narben ausgebreitet und genabelt.
Die Cultur iſt dieſelbe wie bei allen tropiſchen Ariſtolo :

Dieſe wahrhaft ſchöne Art überbauert in einer warmen

Lage und im Winter leicht bedeckt, ohne Zweifel unſere Fröfte. dien und Paſſifloren ; Van Houtte iſt ohne Zweifel idon

im Beſig von Vermehrung.

Die Bedeckung darf aber nicht zu lange liegen bleiben , damit

fie nicht vorſdnell die Wurzeln zum Austreiben reize. In

Töpfen hält ſie ſich gut einer Miſchung von ſandiger
Vanda stavis , Lindl.

lehmiger Raſenerde mit fauberde. Verpflanzung der Knollen Dieſe föſtliche Orchidee wurde von Hrn . Lobb aus Java

im Herbſt nach dem Abfallen der Blätter , Leberwinterung eingeführt und zuerſt von Herren Veito cultivirt. 3m

im Kalthaus , ſehr trocken . Sobald der Frühlingstrieb ber Jahre 1818 erhielt dieſer dafür die große filberne Medaille

ginnt, gebe man viel Luft und fobald Grün erſcheint, ſtufen bei der Ausſtellung von Chiswic . Die Blüthen erſcheinen

weiſe Waſſer. Niemals beſchatten . (Bot. Mag. 4490.) an einer langen Aehre, und deren violette Labelle bildet ein

allerliebſtes Farbenſpiel mit den braunen Flecen der Petalen

während der Wohlgeruch weithin lieblidy duftet. (Journ. of

Echinocactus Rhodophthalmus, Bt.Mg.
the Hort. Soc.)

Ein Abfömmling aus der Gegend von San Luis de Po

toſt in Merito , von wo Herr Staines die erſte Pflanze

erhalten hat. Blüht in Europa im Auguſt und gehört im

Berichtigung.

blühenden Zuſtande unſtreitig zu den ſchönern Arten .
Hierdurch Tehe ich mich genöthigt, einen Druckfehler meines Rata

Die Pflanze bildet ſich ſogleich von der Baſis an fäulen- logø zu berichtigen. Unter der Abtheilung „ Topf- und Landpflan

artig mit 8 - 9 ſehr tiefen Furchen eingeſchnitten , welche à Dad. 1 Thlr. 15 & gr. Deøgleichen iſt auch in der 2. Claſſe

ſich zierlich ſtumpf halten . Die zwiſchen den Furchen ſich beim Sag: ,, eine meiner beſten Georginen“ weggelaſſen worden :

bildenden Erhöhungen erſcheinen faſt freisförmig, jedoch ziem :
I. 676. Juweel von Elsterthal.

lich ſtarf eingedrückt. Die Areolen ſind mit dunkler Wolle
Koſtrig , den 18. Februar 1850.

J. Sieckmann .

beſeßt; auf jeder derſelben ſißen gewöhnlich neun ſteife , ge

rade, theilweiſe fternförmig ausgebreitete, anfänglich tief- pur:

purrothe ſpäterhin bleiche, beinahe farbloſe Stachel , 1/4 bis

Correſpondenz.

1 Zoll lang, beren mittelſter der längſte und ſtärkſte iſt und 1) Wie ungern ich auch eine Mittheilung aus Berlin zurückweiſe,

fo muß ich doch den geehrten Herrn Verfaſſer von der Himmel
oft ganz allein gerade aufwärts ſteht.

fdů kemich vor meinen Freunden , vor meinen Feinden

Die Blüthen erſcheinen an der Spiße der Pflanze und
will ich mich foon ſelbſt bewahren !" bitten , dieſen Aufſak

find ſehr hübſch. Die grüne Keldhröhre iſt ungefähr 1 Zoll gefälligft zurúc zu nehmen, indem ich mich auch zur Aufnahmevon noch

lang, halbkegelförmig , hat keine Stacheln nod Borſten , das To droligen und pikanten biographiiden Skizgen nicht entſchließen kann .

gegen eiförmige, braune, blaß geränderte Schuppen oder Se:
2 ) Żuch der zweite Uuffaß aus þalle : Wie du mir , ſo ida

palen , welche ftufenweiſe in linealig -ſpatelförmige , geſpißte, dit!" in Betreff der botaniſchen Gärten und einiger vier bekannter

Perſonen , erſcheint mir als unzuläſſig und wird hierdurch den geehr :

ausgebreitete , roſenröthlid -lillafarbige Petalen ausgehen ,
ten pertn Verfaffer zur Berfügung geſtellt.

deren jede einen tief- fermeſinfarbigen Flecken hat. Dieſe Frhr. v . B.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiffion der W.Müller'iden Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Noch ein Wort über die projektirte Gärtner: Grund und Bürgſdaft für die Humanität. Dieſe zu pfle :

Bildungs :Anſtalt in Erfurt. gen , iſt inſonderheit die Aufgabe der Vereine, welche für das

In Nr. 7. der Augemeinen Thüringiſchen Gartenzeitung Wohl der Mitmenſchen durch ihre Forſchungen und Arbeiten zu

gibt Hr. Jäger in dem Inſerate mit der Ueberſchrift: „ Er: Forgen ſich vorgeſeßt haben . Durch eine Gärtner - Bildungs

furt und Berlin . Noch ein Wort über die angeregte Anſtalt erhält aber der Gartenbau - Verein nod) eine neue

Gärtner - Bildungs - Anſtalt “ uns die freudige Zuſtimmung, Veranlaffung zu erhöhter Thätigkeit, indem ihm nicht blos

daß Erfurt für die Gründung der erwähnten Anſtalt ein ſehr die Mittel, ſondern auch Hände und Kräfte geboten werden ,

paſſender Drt fei, und wir fönnen nidyt umhin , ihm mit um Verſuche anzuſtellen , welche für den guten Erfolg eines

deſto größerer Freude die Hand zu bieten , da er mit Herrn neuen Verfahrens oder eines Anbaues einer neuen Pflanze

Pucas in Hohenheim zuerſt durdy ſeine vorgezeichneten Grund: die ſichere Bürgſchaft geben . Das ftellt den Verein und die

züge den Anſtoß zur Begründung einer ſolchen Anſtalt ge- Anſtalt in ein Wechſelverhältniß , welches nur ermunternd

geben hat, ſo daß der hieſige Gartenbau - Verein die Sache für beider Thätigkeit ſein kann.

in die Hand zu nehmen , fidy aus mehr als einem Grunde Schon aus dieſen Gründen mußte unſer Verein ſich für

veranlaſſt ſehen mußte. das Projekt interefftren , um ſo mehr, da die Vaterſtadt Erfurt

Es liegt im Allgemeinen , um einige dieſer Gründe anzu : als der Ort in Borſdylag kam , welcher die Anſtalt in feiner

deuten , in der Beſtimmung der Gartenbau - Vereine, die Sache Mitte ſehen ſollte, und er hat ſeitdem nicht aufgehört, dahin

des Gartenbaues zu befördern , wo fich nur irgend Gelegen- zu wirken , daß der Plan feiner Ausführung näher gebracht

beit Darbietet. Auf welchem Wege fann aber dies beſſer werde. Was nun, um noch einmal kurz auf Berlin oder Er:

und nachl)altiger geſchehen , als durch Begründung einer ſol- furt zurüdzukommen , Erfurts Gartenbau ſpeciell anbetrifft, ſo

den Anſtalt, die ihre Schüler dann hinausſendet in die ver- hat Hr. Jäger gewiß das Recht auf ſeiner Seite, wenn er

ſchiedenſten Gegenden unſeres Vaterlandes , ja wohl über behauptet, daß die Fruchttreiberei gar nicht in Erfurt zu fin

die Grenzen deſſelben hinaus , um ihre Kräfte der Garten : den ſei. Es fann dies natürlich fein Vorwurf ſein , wie

Cultur zu widmen ? Die geſammelten Kenntniſſe und die ſich das von ſelbſt verſteht, wenn man die Dertlichkeit von

erhaltenen praftiſchen Anweiſungen werden in die größern Erfurt mit der von Berlin und andern größern Städten

Kreiſe des Volfslebens verpflanzt, und eine ſolche Anſtalt des Nordens vergleicht, aber wir behaupten , daß dies auch

erhält dann die höhere Weihe, indem ſie berufen iſt, die Hu: kein Gegenſtand ſei, aus welchem der Gärtner - Bildungs-An

manität zu pflegen und auch den rohen Menſchen an ſeinen ſtalt ein Schaden erwachſen fönne. Verſuche in dieſem Zweige

fittlichen Beruf zu erinnern und zur höhern Geſittung hinauf des Gartenbaues müßten nothwendiger Weiſe angeſtellt wer:

zu geleiten . Wie es in einem Sinne wahr iſt: „,böſe Men : den , um in der Ausbildung keine Lücke zu laſſen , aber es iſt,

ſchen ſingen feine Lieder " , alſo iſt es gewiß , daß ein Ges nadı unſerm Dafürhalten , immer beſſer , die Zöglinge einer

müth , welches bei dem Anblic der heitern Kinder der Flora Anſtalt, welche in die Kreiſe des Volfs hinüberwachſen ſoll,

fich der freudigen Erregung nicht enthalten fann , alſo daß werden früh gewöhnt , ſich zu dem Niedrigen zu halten , da:

die Hände bereit:villig zur Pflege derſelben ſich darbieten , mit ſie dann lernen , ſich ſelbſt in die Höhe durch ihre eigene

dem Schönen und Edeln ſich ſchon geöffnet hat. Mit der Kraft zu arbeiten . Es iſt ſehr ſchwer, fich mit einem fleinen

Liebe für die Natur und ihre Reize , welche die Flora für | Anfange zu begnügen , wenn man das Große vor Augen

den finnlichen Menſden am deutlichſten entfaltet, erwacht hat, zumal für unſere Jugend, welche in allen Fächern nach

auch die liebe für das Gute und Wahre, und in ihr iſt großen Etabliſſements verlangt, ehe ſie die Bürgſdaft geges

IX . Jahrgang.
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ben hat, auch in einem kleinen Berufsfreiſe ſich zu bewälren . hat bis heute fich bewährt ; ja ſogar Alles, was wir bisher

Das Niederſteigen wird ſchwer, und die Nöthigung dazu durch als Urſache dieſes llebels nennen hörten , erhob fidy niemals

äußere Verhältniſſe, macht leicht unzufriedene leute. Die über das Gebiet der Hypotheſen.-)

Anſtalt bilde Gärtner , welche gelernt haben , ſelbſt zu denken Zuverläſſiges über das regelmäßige Blühen von einzel :

und im Stande find , fidy fortzubilden , aber auch ſich nicht nen Stöcken weiß man aus Schottland, wo Cunningham

ſchämen , Anfangs ſelbſt den Spaten in die Hand zu neh : unter andern einen gelben Noſenſtock von der Größe und

men und zu arbeiten , ehe ſie Anderer Arbeit leiten wollen . Stärke eines Birnbaums beſchreibt , welcher jährlich feine

Bietet ſich dann das Bedürfniß nach Erweiterung ſeiner goldenen Blüthen in zahlloſer Menge gebracht und ordentlich

Thätigkeit dar, ſo muß der ſo vorgebildete Gärtner tüchtig entfaltet hat. Einigermaßen bezeichnend iſt es wohl, daß der

geworden ſein , die beffern Wege einzuſchlagen . An Gelegen gleichen gutblühende Stöße fämmtlich an ziemlich hohen ,

heit, ſie zu finden , fehlt es nicht, ſo wie es jeßt, bei dem völlig offenen und luftigen Standorten, in magerem Gerölle:

ſo ſehr erleichterten Verkehr , nicht ſchwer hält, durch eigene boden vorkommen . Daß auch in Italien gelbe Roſen , wes

Wahrnehmung ſich von der Güte einer Anlage zu überzeu : nigſtens an einzelnen Orten zu vollfommener Blüthe gelangen ,

gen . Und ſomit ſtimmen wir dem verehrten Herrn Fåger beweiſt der Umſtand, daß mehrere Küſtenorte Frankreichs mit

vollfommen bei, daß Erfurt ein ſehr paſſender Ort ſei für ſolchen Sträußen von dorther verſorgt werden . )

die erwähnte Anſtalt. Möge ihre Gründung nur bald in's Die in England neuerdings angerathene Methode : die

Wert geſeßt werden ! Wir werden durch dieſe Anſtalt einen gelbe Roſe an ſehr freien , luftigen Ort, in weſtlicher oder

neuen Einigungspunkt der Gärtnerei Thüringens gefunden öſtlicher Lage und in armen , mit Schutt und Steinen ver:

haben , der Gärtnerei, welche weit und breit einen guten miſchten Boden zu pflanzen, iſt noch zu jung, um ſchon nach

Klang gefunden hat, alſo daß unſer Thüringer Land oft ein haltig entſcheidende Reſultate zu liefern ; indeſſen erſcheint ſie

großer Garten genannt worden iſt. Wir wollen die Arbeiter mir ſehr beachtenswerth , obgleich unſer Meiſter Paul zu

ſein in dieſem Garten , und zwar mit Kopf und Hand, nur einem ziemlid reiden Boden räth. Ich bin faſt der Ans

ſo gedeiht die Kunſt zur höhern Vollendung ! ficht, als gehöre dieſe unangenehme Erſcheinung an der gel

Ein Mitglied
ben Roſe unter jene zahlreichen Probleme, welche zu löſen ,

des Erfurter Gartenbau -Vereins. irgend einem Zufalle vorbehalten bleiben ſoll, da bisher

Theorie und Praris mit dem ſchärfſten Raffinement eine

Die neueſte Eintheilung der Roſen. Löſung nicht erzielen konnten .

( Fortſeßung.) Im März mag dieſe Roſe beſchnitten werden , jedoch

Gruppe 2. Rosa sulphurea.
ä ußerſt ſparſam , ſo daß an den ſchwächern Zweigen 5

Dieſe, in Deutſchland althertömmlich die große und die bis 6 , an den Stärfern 6—8 Augen ſtehen bleiben .

kleine gelbe Centifolie genannte Roſe unterſcheidet ſich durdy

ſehr dünne, kleine, graugrüne , meiſtens ins helle Grüngelb 2) Wir verweiſen hierüber auch auf das „ Bud der Roſen "

ſpielende Blätter mit weißlich - grünen Nerven und Adern . 1. und 2. Uuflage, ſo wie auf die Jahrgänge 1848 und 1849

Ihre fräftigeren Triebe ſteigen gerade empor, viele andere

dieſer Zeitſchrift.

In England geht das Gerede, daß in manchen Diſtrikten der

krümmen ſid , erſcheinen oft beinahe windend , alle ſind mit
Grafſchaft Suffolk, ſo wie auf der Inſel Wight dieſe gelbe Roſe

langen , dünnen Stacheln beſeßt. ſtets vollkommen gut und ſehr reich blúbe. Uein ich erlaube

Sie fam ſchon vor mehr als hundert Jahren aus Con mir einigen Zweifel an der Wahrheit dieſer Ungabe. Denn in

ftantinopel nach England , erregte ungemeines Aufſehen , iſt vielen engliſchen Journalen ,wo ſo oft mit Emphaſe und geredua

unſtreitig eine der ſchönſten und vollfommenſten Blumen der
tem Stolze von den Reichthümern und Herrlichkeiten des Blus

men- und Fruchtmarktes von London geſprochen wird, würde ge

geſammten Roſenwelt, und würde auch ſtets eine der werth
wiß auch der gelben Roſen , als einer Seltenheit , ja Eigenthům :

vollſten Zierden jedes Gartens bleiben , wenn ſie nicht an lichkeit, Erwähnung geſchehen , wenn folche dort zu finden waren .

einem großen , leider bis heute unheilbaren Uebel litte . Bes Wer aber den Induſtriegeiſt der Bewohner Englands kennt,

reits John Parkinſon beflagt ſich im 17. Jahrhundert in
wird gewiß zugeben , daß die wadern leute von Suffolk, der In

ſel Wight unfehlbar långſt Mittel gefunden haben würden , ihre
ſeinen Gartenſchriften über dieſes Uebel: „ daß ſie aus Ueber

gelben Rofen nicht nur zu London, ſondern auch in Paris zu verſil

fülle plaße und niemals ihre Blüthen zu vollſtändiger Er bern , fals ſie ſolche jährlich in einiger Menge aufzuweiſen hätten .

öffnung ausbilde." Dieſes Uebel iſt allerdings in ſehr hohem 2) So weit auch mein Gedächtniß zurückreicht , ſo entſinne ich mich

Grade vorhanden . Die Theoretifer und Praftifer aller fande doch nur eines einzigen Falles , wo ich einen ſehr großen und

Europa's haben ſich ſeit der Bekanntſchaft mit dieſer ſchönen ſchon gebauten Stock der Sulphurea major in volſter Pracht

Blume, alle erdenkliche Mühe oft auf ſcharfſinnigſte Weiſe
der reinen Blüthe geſehen habe : dies war hier bei Hofgårtner

I. MO08. Und dieſer Buſch ſtand völlig frei , in voller Sonne

gegeben , um ein radifales Mittel zu Hebung dieſer argen
den ganzen Tag , und in einem wenigſtens 4 Fuß tiefen , hoch

Krankheit ausfindig zu machen . Umſonſt: Dußende von edeln Boden . Ob dieſer Fall fich wiederholt hat, muß Meiſter

Mitteln wurden mit Emphaſe empfohlen , und fein einziges 3. 008 wiſſen . Anm . 0. Herausg.
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Das Nichtblühen der Gelben iſt nun ſeit Einführung Das Dörren der Gemüſe für den Winter.

der ſchönen Persian Yellow weniger empfindlichy ; fann man Um ſich für den Winter, außer mit Kartoffeln , Sauer:

doch auch die föſtliche Chromatella ſo ziemlich für gleiche fraut, Bohnen 2c., welche leştere auf befannte Weiſe einge:

Zwede verwenden . macht werden , auch mit anderem Gemüſe verſehen zu können ,

Zu dieſer Gruppe gehört, außer der gewöhnlichen Sul- dient folgende Vorſchrift, ſolche zu dörren :

phurea major, nur noch Sulphurea minor , die von den Die grünen oder Pflüd -Erbſen werden ausgehülſt,

Franzoſen Pompon joune genannte, in allen Theilen viel in kochendes Waſſer geworfen, 5 -- 6 Minuten darin gelaſſen ,

kleinere , ſehr hübſde Roje, welche im Blühen viel regelmä- das Ganze auf einen Seiher geſchüttet, und mit faltem

ßiger fich zeigt und für Gruppen äußerſt ſchäßbar, auch eine Waſſer abgefühlt. Nach dem Abtropfen läßt man ſie auf

wahre Rabattenzierde iſt. Dennoch iſt ſie in England noch Papier oder einem Sieb oder einer Weidenhürde ausgebrei

ſehr wenig verbreitet und fommt auch in Deutſchland nur tet, in einem Badofen oder einer Trocenfammer bei mäßiger

äußerſt ſelten zum Vorſcheine. Es wäre Pflicht der deutſchen Wärme trocknen und bewahrt ſie alsdann in Papierfäden

Handelsgärtner , für deren Verbreitung zu ſorgen , ſie iſt an trodenen Orten auf.

deffen weit mehr würdig , als manche viel geprieſene und Die grünen Bohnen dürfen nicht zu jung ſein , es iſt

in den Katalogen ungeheuer groß gedructe Roſe. Gerade beſſer , wenn ſie ſchon Samen enthalten , ſie müſſen dann

neben der Persian Yellow und Chromatella erſcheint ſie am aber etwas länger fochen .

zierlichſten und ſchönſten . (Fortſeßung folgt.)
Die Saubohnen behandelt man wie die Pflüd - Erbſen .

Gelbe Rüben (Möhren ), Kohlrabi und Blumenkohl

Bitte um Belehrung! ebenſo . Andere Gemüſe, mit welchen wir jedoch feine Vera

Nur zu häufig finden bei Blumen - Ausſtellungen bei der ſuche anſtellten , werden wahrſcheinlichy denſelben Erfolg geben .

Vertheilung der Preiſe Mißgriffe ftatt, welche gewöhnlich den Wenn der Pfen eine Temperatur von 25 - 40 Grad R.

Preisrichtern zur Laſt gelegt werden , während die Hauptſchuld hat, find fie in 24 Stunden dürre. Die ſo gedörrten Ge

nur in der mangelhaften Einrichtung bei der Uebernahme der müſe verlieren 3/4- % 0 an ihrem Gewicht. Bei ihrer Zu:

gelieferten Gegenſtände zu ſuchen iſt. bereitung in der Küche aber (die ſich von der gewöhnlichen

Da es beſſer iſt, ſolche liebelſtände vorher zu berühren , nicht unterſcheidet ) nehmen ſie ihr früheres Volumen wieder

ſo ſei es mir vergönnt, nachfolgende zwei Fragen , welche die an, und der Geſchmac iſt der vom friſchen Gemüſe. (Neue

Einrichtung der im Monat April in Erfurt ſtattfindenden Rhein. Zeitſch. f. Landw .)

Blumen - Ausſtellung betreffen , hier auszuſprechen !

1) Werden daſelbſt Pflanzen , Pflanzengruppen oder ſons
Cultur von Lechenaultia formosa.

ftige Gegenſtände gekrönt, von welchen ſich nachweiſen ließe, Aus der von Ed. Otto vortrefflich redigirten Neuen

daß fie ſich erſt nur wenige Wochen in dem Beſiß des Ein- Algem . deutſchen Garten- und Blumenzeitung glauben wir

lieferers befänden , oder wohl gar erſt wenige Tage vor der im Intereſſe unſerer Leſer über obigen Gegenſtand, folgende

Ausſtellung, von verſchiedenen Züchtern entnommen, zuſammen- Notiz von einem Obergärtner bei London ausziehen zu müffen :

getragen worden wären , wie es leider, ohne gerügt zu wer: Die Lechenaultien erſcheinen ießt bei den engliſchen

den , von einem auswärtigen Einlieferer bei der Blumen : Ausſtellungen in einer nie geahneten Vollkommenheit. Dieſe

und Gemüſe - Ausſtellung in A. geſchehen iſt ? Schönheit und Vollfommenheit gründet ſich auf folgende Bes

2) Wird während der Dauer der Ausſtellung für hin- handlung. Frühzeitig im Frühjahre nahm ich junge Pflanzen ,

längliche Aufſicht geſorgt, damit feine Beſchädigungen an die in dreizölligen Töpfen ſtanden , und pflanzte ſie in ſechs

den eingelieferten Gegenſtänden geſchehen können ? Der ent: zöllige Töpfe in eine Miſchung von 1 Theil grober, torfiger,

gegengeſepte Fall würde vorzüglid für auswärtige Einlieferer fandiger Heideerde, % Silberſand, %% gelber, torfiger Wieſen

um ſo fühlbarer ſein , da die Pflanzen ſchon während des erde, nebſt einigen Holzkohlenſtücken . Die Erde hatte bereits

Transportes zu leiden pflegen . 1 Jahr gelegen und iſt während dieſer Zeit mehrere Male

Ein Praktiker.*) umgeſeßt worden . Auf den Boden der Töpfe legte ich zum

Abzug des Waſſers eine 1'/2 Zou hohe Lage von Topfſcher
*) Beide Fragen beantworten ſich zwar eigentlich von ſelbſt , aber

officieu ſind folhe meines Entſinneng noch von keiner Ausſteưungo: ben , und auf dieſe einige Rafenſtüde, um zu verhindern,

Commiſſion mit der nöthigen Beſtimmtheit beantwortet worden. daß fich die Erdmiſchung mit der Scherbenlage untermiſche,

Ob es der jepigen Ausſtellungs - Commiſſion gefällig ſein wird, damit das Waſſer ungehindert durchlaufen kann. Einen Theil

eine ſolche beſtimmte Antwort zu ertheiten , muß ich natürlich der alten Ballen entfernte ich von den Pflanzen , und pflanzte

ganz ihrem eigenen Ermeſſen anbeimſtellen .
fie vorſichtig in die neue Erdmiſchung, wobei beobachtet

Den geehrten berrn Frageſteller bitte ich freundlichſt : alle

gärtneriſchen Fragen , Beſchwerden , Anſichten und Wünſche mir
wurde, daß die Oberflädhe des Balens in gleicher Höhe mit

ſtets zuzuſenden , da von einem anerkannten Praktifer nur Nig: dem Topfrand blieb , damit ſich das Waſſer nicht um den

liches zu erwarten iſt. Anmert. d. Berausg. Stamm verſammeln konnte. Gebraucht man dieſe Vorſicht
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nicht, ſo geben die Pflanzen ſehr leicht ein . Nachdem die da: dieſer Baum prangt noch heute in ſchönſter Fülle und

Pflanzen ſo eingepflanzt worden ſind, brachte ich ſie an einen Ueppigfeit, und ſein Wachsthum übertrifft im Verhältniß von

luftigen Plaß im Kalthauſe, wo ſie dann eine gute Waſſer: 3 zu 1 das Wachsthum aller übrigen gleich alten und gleich

ſpende erhielten . Ende Juli bemerkte ich , daß die Töpfe zeitig gepflanzten Bäume.

gänzlidy mit Wurzeln angefüllt waren , und ich verpflanzte Dieſer Zuſtand berechtigt zu der Anſicht, daß die Angriffe

die Lechenaultien nodimals in adytzöllige Töpfe , die Ballen der heftigen Winde, der Stand auf einem Kieslager und der

ganz ungeſtört laſſend. Bis gegen Ende Auguſt ließ ich die gänzliche Sonnenmangel durch mehrere Monate, ſo günſtig

Pflanzen im Kalthaus, dann brachte idy fie ins Freie an auf das Wachsthum und die Geſundheit dieſes Baumes eins

einen geſchüßten Ort, wo ſie ungefähr einen Monat blieben, gewirkt haben . Betrachtet man die eigentliche Heimath dieſes

damit fidh die Triebe ſtärkten und ſich gegen die falte Win : Baumes auf den Anden von Chili, ſo läßt ſich auch dies

ternatur abhärteten . Während des Winters hielt ich die Alles leicht erklären . (Gard. Chron.)

Pflanzen an dem fälteſten aber hellften Orte im Kalthauſe,

und habe ich bemerkt , daß , ſobald die Lechenaultien wärmer

Heracleum Wilhelmsii.

als eben froſtfrei überwintert werden , ſie zu ſtarf treiben ,

unanſehnlich werden und ſehr leicht durch Feuchtigkeit 2c.
Dieſe merkwürdige und in mancher Hinſicht durch irgend

leiden. Im folgenden März verpflanzte ich ſie noch einmal, eine andere Pflanze faum zu erſeßende Ärt, iſt in den deut:

wie zuvor in die nächſtfolgenden (d.H. etwas größere) Töpfe, ſøen Gärten ſo wenig beachtet, daß darauf aufmerkſam zu

worin fie bis zum Auguſt blieben und dann feßte id fie in machen , beſonders and, für den Landſchaftsgärtner, von ei

zwölfjöllige Gefäße, worin ſie noch ſtehen und gut ausge
nigem Werthe iſt.

bildete, fräftig wachſende Eremplare ſind. Die jungen Pflan
Gardeners Chronicle Nr. 12, 1819 ſagt darüber :

zen hatten neue Leitzweige , die durch einzelne Stäbchen un ,, Dieſe Pflanze erreicht eine Höhe von 5 Fuß . Sie

terſtüßt wurden , und ſo fortgeleitet jede Pflanze eine ſchöne bringt ſehr große Dolden mit zahlloſen, kleinen, weißen, ſehr

Maſſe von Zweigen bildet, in Form eines regelmäßigen Rez hübſden Blüthen. Dabei zeichnet ſie ſich durch die ungeheure

gels, deſſen größere Breite nach unten iſt und ſich dann all- Größe ihrer Blätter' impoſant von jeder Umgebung aus :

mählid bis zur Spiße verjüngt. Jede Pflanze iſt nun vom
Blätter gefiedert, von 5-6 Fuß Länge und 4 Fuß Breite ,

Rande des Topfes 3 Fuß hods und mit Hunderten von herr: mit ſtarken, hohlen, der länge nadı geſtreiften , unregelmäßig

mattrothen Fleden geſchmückten Stielen , welche , gleidh der
lich - farminrothen Blüthen bededt.

ganzen Pflanze beinahe wie Anis riechen . Die Fiederung

Zweckmäßig iſt es immer, ein Paar junge Pflanzen an

zuziehen, im Fall eine der Schaupflanzen unanſehnlich werde, Blättchen geſtielt ſind, während alle übrigen fißen , und die

der Blätter iſt dadurch eigenthümlich , daß die zwei unterſten

oder durch irgend einen Zufall eingehen ſollte.

oberſten mit dem Blättchen der Spiße vereinigt erſcheinen .

Die Oberſeite der Blätter iſt ſchön dunkelgrün , die unter:

ſeite weit bläſſer und ſtark geadert. Alle Gelenke der ganzen

Wichtige Bemerkung in Betreff der Cultur von

Pflanze ſind mit idimmernden , halbburchſichtigen Haaren

Araucaria imbricata .

beſeßt; welche faſt wie von Glas erſcheinen . Ade jüngeren

Im Herbſte 1815 wurden mehrere Eremplare von A. Theile haben deren viel mehr als die ältern ; an dieſen ver:

imbricata in einen Park im ſüdlichen England gepflanzt. wandelt ſich die Behaarung in eine Art von filziger Wolle

Ungeachtet der auffallenden Verſchiedenheiten der Standorte oder feſtem Flaum . Der Hauptblüthenſtengel ſteht gerade

und des Budens (dienen doch ſämmtliche Eremplare unter empor ; die große Mitteldolde blüht in der Regel zuerſt allein ,

den für ihr Wadysthum günſtigſten Bedingungen gepflanzt und ſobald dieſe abgeblüht, beginnen die vielen Nebenbolden

zu ſein. Ein einziger Baum madte davon eine Ausnahme, zu blühen , wodurch die Blüthezeit ſehr angenehın verlängert

ſo, daß man ihm ein trauriges Sdhidſal vorherſagen zu fön wird. Die großen Blüthendolden haben einen Durchmeſſer

nen glaubte. von 1 2 Fuß.

Er ſtand in einem tiefen Thale, blosgeſtellt den dichten Die Pflanze ſcheint einen nahrhaften , ſteinigen Boden

Nebeln und falten Windſdauern und Windſtößen , durch den mit feuchtem Untergrunde zu lieben . Auf Raſen einzeln , und

ganzen Winter ſchwer beſchattet von großen Bäumen , ani unfern des Randes von Gewäſſern muß fie eine hübſche

Fuße des mitternächtlichen Abhang eines Hügels , überdies Wirkung machen.

in einem Boden , der unter ſeiner 5 Zou diden Humuobede

ein compaftes Lager von Kiefeln enthält.

In Na 8. dieſer Zeitung auf der legten Seite in der Berichtigung

Nadı allem Anſcheine hätte man in der That faum einen
von I. Siedmann muß es heißen : ( Fuchsia spectabilis ) ſtatt

ungünſtigeren Standort dafür wählen können . Aber ſiehe 1 à Døb. à Stück 1 Thlr . 15 Sgr.

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.



Allgemeine

hüringiſs( dar
Artenzeitung.

Centralblatt

Deutſchlands
Gartenbau und Handelsgärtnerei

.

für

Frhr. v. Biedenfeld , Herausgeber.

N.10 . Erfurt, den 9. März. 1850 .

Die neueſte Eintheilung der Roſen . Roſen überhaupt. Inangenehm machen ſie ſich freilich durch

(Fortſeßung.) ihre Vorliebe zum Ranfen oder Auslaufen der Wurzeln , wels

Gruppe 3. Rosa spinosissima. (R. pimpinelli - de dann oft in großer Entfernung von dem Mutterſtode

folia , R. scotiea .)

neue Pflanzen bilden , die bald dieſelbe Unart üben . Erleich

Der Name ſchon bezeichnet einen Hauptcharakter dieſer tert dies einerſeits deren Vermehrung, ſo veranlaßt anderer:

Roſe, den ungewöhnlichen Reichthum an ſehr ſpißen Stacheln feits die Vertilgung ſolcher Brut einige Mühe und Arbeit.

an allen Theilen . Dieſe Roſe ſcheint in der That Scott Man hat von dieſer Gruppe auch bereits ſehr ſchäßbare

land und einigen Gebieten von England urſprünglich anzu- Baftarde gezogen , wovon die ſogenannten Perpetuels , ſo wie

gehören , und Hr. Brown, ein Gärtner zu Perth , ſoll die von den ſogenannten Stanwell- Roſen, die vorzüglichſten ſind,

erſte gefüllte Varietät aus Samen gewonnen haben . Wie beide blühen im Frühling und Vorſommer , auch wiederholt

derholte Ausſaaten in verſ(hiedenen Ländern haben denn auch im Herbſt. Unter die Hauptrofen dieſer Gruppe rechnetman :

von dieſer Gruppe eine Menge der herrlidyſten Varietäten Acastos , Adelaide, Aimable Etranchère , Aimable Ro

und wahrſcheinlich auch Hybriden hervorgebracht, obgleich in sette , Alemina, Ambuchelet , Apollo , Argo, Anterresea,

England ſelbſt dieſe Roſe nicht ſehr geſucht wird und auch | Aesop, Athol , Bellona , Blanda, Calista , Countess of

in Deutſchland nicht gerade unter die Lieblinge gehört. Sa- Breudalblanc , Countess of Kinnoul, Countess of Glasgow,

gen wir es offen : dort wie hier ſtimmt ſich eigentlich nur Countess of Strathallan , Cupido , Daphne, Dominie Sam

Modethorheit dagegen , denn dieſe Gruppe bietet Vorzüge und son , Duchess of Bedford , Erebus , Eugenius, Europa,

Reize , welche fie in mandhem Betrachte unſchäßbar machen. Flora, Gil Blas , Guy Mannering, Hannibal, Hardii, Iris,

Der Landſchaftsgärtner von geſundem Auge und der Handels- Ivanhoe, James's Purple , Josephus, Juno, Jupiter, King

gärtner , der viel mit Sträußen zu thun hat, fennen ihren of Scots, la Cénamone, la Neige , Lady Bailler , Lady

hohen Werth vorzüglidy. Banks, Lady Finch , Lady Rollo , Manette , Marchioness

Nur wurzelecht macht ſie ſich gut: ein gedrungener, üppig of Landsdown , Mary stuart, Mey Merilies , Midas , Miss

voller , ſehr freundlid grüner , durch die Fülle des feinen Ceaigle , Mrs. Hamilton , Mrs. Hay , Mrs. M. Stieling,

Laubwerks und die Eleganz der vielen jungen Triebe , von Mozart , Neptune , Painted Lady, Palestine , Paris , Plato,

eigenthümlichem , durch feine andere Roſengattung zų erſeßen : Princess , Princess Elisabeth , Proserpine, Purpurea , Py

den Reiz , zauberiſch ſchön in dem jährlich wiederkehrenden thagoras, Queen ofMay, Saturnia , Saxonia , Shakespeare,

Reidthum an fleinen , niedliden Blumen , welche zwar nicht Socrates, Sulphurea, True Yellow , Venus , Victoria , Vis

fehr üppig gefüllt ſind , aber als Knospen und im halb -of- countess of Strathallas, Waverley , William the IV.

fenen Zuſtande zu dem Eleganteſten und Schönſten gehören , ( Fortſeßung folgt.)

was die ganze Roſenwelt bietet. Heberdies beginnt ihr reis

zender Brautſtand meiſtens ſchon im Mai, während die Mehr: Die Blumen und die Farben .

zahl der übrigen Landroſen erſt Voranſtalten dazu trifft. Vor Bodenloſe Wilfür und babyloniſche Sprach- und Be:

trefflich macht ſie ſich einzeln auf Raſen , oder als äußerſter griffsverwirrung herrſcht in der That bei Engländern , Fran :

Vorbau von Straud - Teraſſen , als Einfaſſung großer Roſen- zoſen , Holländern, Belgiern und Deutſchen in der Bezeichnung

partieen ; wegen der ungewöhnlichen Menge von Wurzel- und Benennung der Farben . Man hat ſich ſeit undenklichen

ſchoffen undurchdringlich als Zaun und dabei zauberiſch ſchön. / Zeiten an gewiſſe Worte gewöhnt, man bewegt fich bequem

Åber fie liebt einen luſtigen Standort, noch mehr als alle lin einem gewiſſen Kreis von Worten, bezeichnet und benennt

IX . Jahrgang.
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danady ſo ziemlich nads Gutdünfen , und will Einer ja zu : , und gefertigte Farbenſcala oder Stufenfolge aller Nuancen

weilen ein Uebriges thun , ſo klebt er ein zweites Wort an der Grundfarben und ihrer Uebergänge in einander. 3. B.

Das erſte , um den Leuten recht begreiflich zu maden , daß | Blau. 1) vom dunfelſten Sdwarzblau bis herab zum

er eigentlich ſelbſt nicht gewußt hat , welchen Titel er der bläulich - [dyimmernden Weiß ; 2) vom dunfelſten Schwarz

Farbe der Blume geben ſollte. Purpur, Karmin , Scharlach, blau bis zum Violett; 3 ) vom dunkelſten Schwarzblau bis

Zinnober, Mennig 26. erſcheinen in der Regel ſo , daß fein zum Nebergang in Grün uc. Auf gleide Weiſe mit Roth ,

Maler der Erde als ſolche ſie anerkennen wird. Die tüdha Gelb , Grün, Violett 2c. verfahren . Jeder Nuance einen

tigſten Gartenjournale mit Abbildungen ſind darin faum einen ſtehen bleibenden Namen geben 2c.

kleinen Schritt weiter gekommen , als der obscureſte Katalog : Ein ſolches Farbenbüchlein müßte zugleid neben der

macher. deutſchen Benennung eine engliſche und franzöftidye erhalten ,

Dieſe Sprachwilfür und Spracyverwirrung iſt die Quelle um für alle Gärtner und Gartenfreunde Europa's gleich

vieler Mißverſtändniſſe und bitterer Klagen der Käufer über brauchbar zu ſein . ( Eine lateiniſde fönnte wohl nur

Prahlerei und Täuſchung von Seiten der Gärtner. Und ſehr dürftig und dunkel ausfallen.) Wird ſie gut und funft

dod haben es die Gärtner nicht böſe gemeint, nichts weni- geredit gemacht , ſo wird ſie auch bald in den Händen von

ger als eine Täuſdung beabſichtigt, ſondern ſie huldigten Tauſenden ſein , und jede Pflanze fann alsdann danad, in

altherkömmlicher Bequemlichkeit und benannten friſch | Betracht der Farben von Stengel, Zweigen , Blättern , Brac:

darauf los, wie es ihnen gerade in den Sinn fam und noth - teen , Kelch und Corolle 2c. ziemlich genau und wenigſtens

dürftig als redyt erſchien . allgemein verſtändlich beſchrieben werden . Aber, wie geſagt,

Die Lehre von den Farben regelmäßig zu ſtudiren , wäre dieſe Stufenleiter von Farben darf fein Farbengeſchmiere,

eine arge Zumuthung an den Gärtner, der ohnehin ſo vieler- ſondern fie muß ein verſtändig und ſorgfältig gearbeitetes

lei zu lernen hat, wenn er nur halbwegs ſich ſelbſt und fei- Runſtwert ſein .

ner Zeit genügen will. Aber nicht unbillig erſcheint mir Dieſe Aufgabe iſt eine ſchwierige, aber gewiß lohnende.

die Zumuthung, daß man in allen Dingen , welche man felbſt

nicht gründlich verſteht, einen gründlichen Sadyfenner zu Ra Die weißblühende Azalea indica hält im

the ziehe, bevor man in den Tag hinein entſcheidet. Freien aus.

Sachfenner in Farben - Angelegenheiten ſind nun bekannt Ein Correſpondent aus Tunbridge Wels in der Graf:

lidh die Maler. Bedarf ein Maler irgend eine botaniſche ichaft Sent, berichtet dem Gardener's Chronicle , daß daſelbſt

Notiz, ſo ſchämt er ſich gewiß nicht, zum erſten beſten Bo- mehrere Stöde obiger Varietät im freien Lande überwintert,

taniker und Gärtner zu gehen und dieſen um Auskunft fidy vollfommen geſund erhalten und dann ſo reich und ſchön

freundlich zu bitten . Warum ſollten Botaniker und Gärtner geblüht haben , als ſtänden ſie in einem Kalthauſe.

in ähnlicher Verlegenheit hinſichtlich der Farbenlehre, ſich ei Wer die vergleichsweiſe große Milde der Winter in den

ner ſoldhen Bitte an einen Maler ſchämen ? Aber jede Stadt füdlichen Grafichaften Englands kennt, wird über dieſe That

hat einen Maler, und London , Paris , Brüſſel 26., wo die Sache nicht ſehr erſtaunen , nody weniger aber ſich dadurch

meiſten . Pflanzen benannt und beſdhrieben werden , haben der veranlaßt fühlen , ſeine weißblühenden Azaleen ohne Weis

Maler viele und ſehr tüchtige. teres der Härte des deutſchen Winters zu überlaſſen . In

Demnach thut es mir leid, in dieſem Sprach- und Be- deſſen dürfte es doch zu angemeſſenen Verſuchen reizen , wo:

griffsverwirrungsprozeß die Herren Botanifer und Gärtner bei natürlich vor Adem die Wurzeln gegen Froſt zu ſichern

wenigſtens von einer Culpa nicht freiſpreden zu fönnen , da wären .

Dolas nidyt vorausgeſeßt werden darf, noch bewieſen wer

den kann.
Metrosideros tomentosa , A. Rich .

Indeſſen iſt die Sache auch für einen Maler nicht ſo Dieſe ſchöne Art wurde bereits 1760 von Sir Joſeph

leicht, als Manche wohl glauben mögen. Denn die liebe Banfs in Neu -Seeland entdeckt, aber erſt in unſern Tagen

Natur iſt die Urfrau der Schöpfung,und reicher an Einfällen von Sir Allan Cunningham in die königlichen Gärten

und Launen , als die ſchönſte aller Erdgeborenen . Die Mi von England eingeführt. In ihrer Heimath blüht ſie im

ſchungen und Nuancirungen gehen bei ihr in das Unendliche Dezember und wird ſelbſt von den wilden Eingeborerien we

und daher häufig in das Niedageweſene und nur mit ſyſte- gen des Reichthums und der Pracht ihrer Blüthen ausge:

matiſchem Auge Erkenntliche. Wer will an vielen Petalen zeichnet. In dem engliſchen Grünhauſe hat ſie eine Höhe

und ganzen Corollen entſcheiden , ob Purpur, Scharlady, von 6 Fuß erreicht , und erregte allgemeine Aufmerkſamkeit

Karmin 2. der wahre Grundton ſei ? durch die reiche und ausgebreitete Veräftung und die Fülle

Aber annäherungsweiſe läßt ſich meines Erachtens ein ihrer ſchönen immergrünen Blätter. Sie blühte in dieſem

allgemein faßliches und genügendes Ausfunftsmittel Herſtellen Jahre zum erſten Male und wurde verſuchøweiſe im ver:

durch eine , pon einem tüchtigen Farbenfundigen entworfene gangenen Frühling in einen geſchüßten Ort ins Freie, in
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reichen Lauberdeboden verpflanzt. Den ganzen Sommer hin- , Blühen erſt bei Ankunft der Fröfte, gehört eigentlich zu den

durch prangten alle Zweigſpißen mit Blüthenverfündern , aber Spätherbſtblumen , und hat als ſolche einen beſondern Werth.

der Winter mit ſeinen herben Fröſten ſpielte dem Laube ſehr Sie entſtammt den gemäßigten Gegenden von Merito ,

arg mit. Sdwerlich werden wir neuſeeländiſche Bäume und iſt daher bei uns leicht zu cultiviren , blüht und bringt Sa

Sträucher an unſere engliſchen ( geſchweige denn an die deuts men im freien Lande, und verlangt in der ſtrengen Jahres

ſchen ) Winter in Freien gewöhnen fönnen . zeit nur den Schuß eines Fenſters. Sobald der Same voll

In ihrer Heimath bildet dieſe Art einen Baum von ge kommen gereift iſt, höre man mit Begießen auf, damit die

wöhnlicher Größe, mit harten , für Land- und Schiffbau gleich Zwiebeln in volle Ruhe kommen und ihre Vegetation erſt

gut geeignetem Holze. Alle jüngeren Zweige find grün und im nächſten Frühling wieder beginnen . Man nimmt die

flaumig . Blätter gegenüberſtändig, an ſehr kurzen und dicen Zwiebeln nur alsdann aus dem Boden , wenn man ſie durch

Stielen , eiförmig und oft ſtumpf, oft eiförmig -lanzettig oder Theilung vermehren will. Eine leichte Erde mit gutem

auch lanzettförmig und geſpißt, lederartig , an der Unterſeite Waſſerabzug; in der Vegetationsperiode reichlid Waſſer,

leicht nekförmig und punktirt, auf der Oberſeite glänzend dun- ſonſt aber nur nach dem augenblidlichen Bedürfniß der Pflanze.

felgrün , an der Unterſeite ſehr weißgrün , oder filbergrau , i (Abbildung in Flore des Serres , Oktober 1819.)

flaumig oder wollig. Die Doldentraube endſtändig , ſehr fil

zig ; an jedem Stielden zwei bis drei an einem Gelente

Cydonia japonica var . umbilicata ,

darauf ſißender Blumen . Kelchröhre oder Ovarium walzen

und freiſelförmig, wollig, gefrönt mit den fünf eiförmigen, ( Chaenomeles japonica var. umbilicata, Sieb. &

Sieb . & de Vriese.

ausgebreiteten Keldhlappen ; Petalen ſehr klein, gelb ; Staub- | (Chaenomeles japonica var. umbilicata, Sieb. &

gefäße ſehr zahlreid), Staubfäden ſehr lang, anfänglich ge
de Vriese ; Cydonia lagenaria , Lois. , Herb.; Py

bogen , dann ganz aufrecht, gerade , prächtig roth . Griffel
rus japonica, Thb.; Malus japonica , Andr.)

kürzer als die Staubgefäße. Der Reichthum an Geſchlechtsſynonymen bei dieſer und

Die angegebene Culturmethode weidyt von der gewöhn- bei manchen anderen noch viel gewöhnlicheren Pflanzen iſt

lidhen der neuſeeländiſchen Arten dieſes Geſchlechtes in feiner leider ein betrübender Beweis von der noch immer in der

Weiſe weſentlich ab und dreht ſich um allgemeine befannte Wiſſenſchaft herrſchenden Unzuverläſſigkeit und von einem

Grundſäße. ( Bot. Mag. 4198.) Schwanken in Begriffen und Beſtimmungen , welches dem

Gärtner und Gartenfreunde mitunter großen Verdruß verur:

Swammerdamia antennaria , DC. ſacht. Die Nomenclatur der Pflanzen erheiſcht in der That

Dieſer zierliche Syngeneſiſt wädſt wild auf dem Berge noch einer energiſchen und durchgreifenden Berichtigung und

Wellington von Van Diemens : Land. Ein kleiner , buſdi- | Vereinfachung, wenn wir nicht bald in gänzliche Verwirrung

ger, immergrüner Strauch , deſſen Grün lebhaft an Evony- verſinfen ſollen . Die Spaltung und Sonderung der Ges

mus japonicus erinnert. Die jungen Zweige find winfelig ſdhlechter artet in der That nicht ſelten in eine frankhafte

und klebrig ; die Mehrzahl der 93 Zoll langen Blätter iſt ei- Maine aus , und ruft immer neue Zweifel und Bedenklich

rundlich, geſpißt, concav, aderlos und auf der Unterſeite mit feiten in die Botanit. Doch genug darüber , betrachten wir

Mehlftaub belegt. Die kleinen weißen Blüthentöpfchen bil unſere Pflanze.

den ſeitenſtändige Doldentrauben , den Antennen mancher Welcher Garten von einiger Bedeutung beſäße nicht den

Inſekten an Geſtalt ſehr ähnlich. Dieſe Erſcheinung brachte föſtlichen Typus dieſer Varietät, jene Cydonia japonica ,

Decandolle auf den Gedanken , der Pflanze den Namen deren glänzend - farminfarbige Blüthen als heiterſte Verfün

des berühmten Inſektenforſchers Swammerdam beizulegen. diger des Frühlings die ganze Umgebung lo lachend über

Dieſer immergrüne Strauch gehört in das Kalthaus und ſtrahlen , und nicht ſelten auch als leßter Gruß des ſcheiden

gedeiht ſehr leicht auch in der gewöhnlichſten Erde; Vermeh- den Herbſtes noch zwiſchen vergelbten Blättern prangen ?

rung leicht durch Stedlinge auf die übliche Weiſe. (Journ . Nicht ſo gewöhnlich, aber eben ſo ſchön iſt die Varietät

of the Hort. Soc.) mit roſenfarbig durd waſdhenen weißen Blüthen ,

halbgefüllt. Aber noch reicher und ausgezeidyneter erſcheint

Bravoa geminiflora , Llave. obige, von Van Houtte in den Handel gebrachte Varie

( Coetocapnia geminiflora , Lk. & Otto ; Robyn- tät, mit dem atlas -artigen Roſa ihrer Blüthen und der

sia geminiflora , Drap :)
Schönheit ihrer Früchte.

Dieſe zierliche Pflanze gehört nach Endlicher zu der Der berühmte Siebold hat fie unmittelbar aus Japan

Familie der anomalen Amaryllideen ; der Gärtner ordnet ſie eingeführt, in deffen Garten blühte ſie auch 1847 zum erſten

in Betreff der Cultur zu Alstroemeria , Zephyranthes , Tri- Male in Europa, und Van Houtte hatte ſie 1819 unter

toma etc. Sie bringt ihre hübſchen , langröhrigen , rothen, dem Namen von Pyrus japonica rosea in ſeinen Katalog

paarweiſen Blüthen nach und nach, und endigt daher mit aufgenommen .
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Sie ſollte vereint mit der prachtvollen Varietät C. japon. gut gepflegt in meiner Anſtalt haben , als die ſchönſten Sel:

atrosanguinea, in feinem Garten fehlen und empfiehlt ſidstenheiten ohne Ordnung durch einander ſtehen und in Un:

beſonders auch dem landſchafter zu mehrfacher Verwendung. fraut verderben ſehen . Dieſelbe Ordnung, welche auf meinen

Die Cultur iſt eben ſo einfach, wie die albefannte der Art. Zierbeeten , Rabatten 26. herrſcht, wünſđte ich auch auf den

(Flore des Serres, September 1819.) Gemüſegarten , auf den Ort der Geräthe, furz auf Alles , wo

und womit der Gärtner zu thun hat, ausgedehnt zu ſehen .

Lilium Szovitzianum , Fisch . & Lall. Sollten nicht die Gartenbau - Geſellſdaften eigene Preiſe zu

( L. Loddigesianum , D. Spae; L. monadelphum , | Ermuthigung einer ſo löblichen und unerläßlichen Gewohnheit

Hortul.; L. colchicum , Hortu l.) ausſeßen ? Kann der beſte Gärtner ohne Ordnung und

Dieſe, unter obigen verſchiedenen Benennungen in Deutſch: Reinlichkeit etwas vorzügliches auf die Dauer leiften ? Kön:

land ſeit einer langen Reihe von Jahren befannte und in nen Ordnung und Reinlichkeit vollfommen herrſchen , wenn

vielen Gärten eingeführt geweſene Lilie ſcheint jept mehren : nidit die Arbeiter dafür recht wahrhaft eingenommen find ?

theils vergeſſen , gänzlich vernachläſſigt, oder verkommen zu
Aber durch Befehl und Aufſicht allein werden niemals alle

fein . Ein Hauptgrund davon mag wohl der ſein , daß Man Garten - Arbeiter dazu zu bringen ſein ; Gewohnheit und

cher fie Jahre lang in ſeinem Garten hatte, ohne die Freude Liebe zur Sache müſſen immer das Beſte dabei thun. Das

einer Blüthe daran zu erleben. Gab es doch eine Zeit,wo mögen die Gartenbau - Vereine menſchlich bedenken ! 16."

man den Pflanzen arglos zumuthete , fid nad dem Garten

zu richten , und nicht auf den natürlicheren Gedanken fam ,
Delphinium magnificam .

ſeinem Garten fleine Modiflfationen im Intereſſe der Pflan:
Eine köftliche Ritterſpurn - Hybride , gewonnen von dem

zen zuzumuthen !*)
Gärtner Godwin zu Hollgorof bei Aſhburne. Blühte zu :

Dieſe Lilie erträgt, ſo gut wie die weiße lilie und viele erſt 1817 und hat ſich ſeitdem als beſtändig bewieſen . Die

ihrer Gefdlechtsgenoſſen, die Kälte unſerer Winter im Freien . Farbe der Blüthen iſt ein glänzendes und prachtvolles Blau .

3hre Cultur verurſacht durchaus feine Mühe. Ihre Ver: Dieſe Hybride blüht überdies ſehr reich und ſehr lange,

mehrung erfolgt überdies leicht durch Theilung der Brutzwie: nämlich von der Mitte des Juni bis gegen Ende September.

beln nach dem Abwelfen der Blätter und Stengel. Auch
Henderſon zu London iſt im Beſiß zweier anderer

bringt die Pflanze gewöhnlich Samen , den man im Herbſte werthvoller Baſtarde aus dieſem Geſchledyt, welche die Namen

in einen falten Glasfaften ausfäen muß, um die Sämlinge Delphinium coerulescens flore pleno und D. azureum er:

ſdhon im folgenden Frühling ins Freie verpflanzen zu fönnen . halten haben. (Paxt. Mag . Bot.)

In Belgien blüht dieſe Pflanze im Auguft und September.

(Flore des Serres , September.)
Kautſchukfäden .

Wir bemerfen im Allgemeinen , daß man dieſer Lilie in
Fäden aus Kautſchuk (Gummi elasticum ) bereitet , gel:

ſehr ſchwerem Boden einen tüdhtigen Mantel von leichterer ten jeßt für das zweckmäßigſte und beſte Verbindungemittel

bei allen Arten von Veredlungen an Obſtbäumen ſowohl,
Erde umlegen muß und daß man ihren Standort nicht an

einem Plaße wählen darf, wo im Herbſt und Winter die wie an kleinen Topfgewädyſen des Obſt- und Ziergartens.

Näfie ſtehen bleibt. Von Van Houtte's Abbildungen iſt Denn dieſe Fäden legen ſich äußerſt feſt an , ohne jemals

man Treue gewöhnt: hiernach iſt dieſe lilie ſehr ſchön und einzuſchneiden, und geben dem Wachsthum der Reiſer gehörig

der Wiederherſtellung in unſeren Gärten ſehr würdig .
nady , ohne zu plaßen oder loder zu werden ; auch laſſen ſie

fich lehr leidt und bequem ablöſen und zu gleichem Zwede

Wichtigkeit der Ordnung und Reinlichkeit

wieder öfters gebrauchen .*)

in der Gärtnerei.

Handels - Notiz.
Ein Correſpondent von Gardener's Chronicle dyreibt an

Circa 10,000 Stück einjährige Robinia pseudo.

die Redaktion :

acacia , à 1000 Stück 3 Thlr ., verkauft

,, Ich weiß Ihnen großen Dank für Ihre häufigen und H.Maurer

dringenden Ermahnungen an die unumgängliche Nothwendig
in Jena.

keit von Reinlichkeit und Ordnung in der Gärtnerei. 3d
* ) Ich ſelbſt henne teine Erfahrung darüber und glaube deßhalb

für meinen Theil wollte lieber die gewöhnlichſten Pflanzen das kleine Bedenken dagegen außern zu dürfen , daß bekanntlich

das Kautſchuk bei der Kálte ſich ſehr merklich zuſammenziebt

* ) Uebrigens gelte bier die Bemerkung, daß Liliom monadelphum und verhårtet, was bei Schuben aus dieſem Stoffe ſehr

von vielen Uutoren irrigerweiſe als Synonym aufgefübrt wird, ſchmerzlich wirft. Sollte dieſeruntáugbare Umſtand bei uns

da dies eine viele ältere und ganz andere Art bezeichnet. nicht dem Gartengebrauch entgegenſtehen ?

Anm . d . Ueberſ. Anm . d . Ueberſ.

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'idhen Sortim.- Bucıbandlung in Erfurt
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Flüchtige Blicke auf die deutſchen Gartenbau-, Sie fönnen dies Alles auch , wenn ſie verſtändig und

Blumen : 2c. Vereine. umſichtig gegründet, treu und wahr geleitet , redlich und mit

I. Geift vervollfommnet werden , nichts anderes vor Augen , als

Es war ein ſehr Unwiſſender oder ein hämiſcher Spötter, ihr Ziel. Aber fie fönnen es gewiß nid)t, wenn man fie

der unſer gutes Deutſchland darüber beglüdwünſchte, daß es als Popanje gründet, Träume und Viſionen als Wächter

der Gartenbau: Vereine mehr befißt, als Großbritannien, an ihre Wiege ftellt , dem oder jenem zu Gefallen in feiler

Frankreich, Holland und Belgien zuſammengenommen . Denn Liebedienerei fie verhätſchelt, zu nichtsnußigen Jungen her:

abgeſehen davon, ob dieſe pompöſe Behauptung wirklich auf anzieht , ihnen als Jünglinge und Männer noch die Kinaben

der Wahrheit beruhe, klingt ein Glüdwunſch dafür, daß ein jace auf dem Leibe läßt, abwechſelnd ſie als große Herren

großes Volt feine reichen Mittel und Kräfte zerſtreue und oder als Lafayen von mancherlei Privatgelüfte behandelt.

vereinzele, um ja nichts weſentliches zu leiſten , lächerlich oder Eben ſo wenig fönnen ſie es , wenn man ſie in vornehme

boshaft. Aber ſolche Zerſplitterung und Vereinzelung iſt Kanzleiformen einzwängt, in Kanzleiftaub begräbt und ihnen

auch in dieſem Bezuge bei uns Deutſchen eine Lieblings- gerade nicht mehr wahre Herzensliebe und Herzensfreude zu :

Aufgabe, und ſeelenvergnügt und mit hohem Nationalſtolz fommen läßt, als gerade ein treuer Kanzleimann auf ſeine

hören wir jährlich wieder in unſern Vereinsprotokollen , wel: Kanzlei verwendet. Sie fönnen es auch nicht , wenn die

dhe ungeheuren Dinge wir geleiſtet haben , während das Männer der Theorie und Wiſſenſchaft fich ſtolz und ſpröde

Land von allen ſolchen Leiſtungen nichts erfährt, ſolche audy für den Rahm der Welt anſehen , der fich niemals unter die

wirklich größtentheils nur in den Protokollen vorhanden ſind, Milch quitlen laſſen dürfe; noch : wenn die Praftifer albern

und den Dütenmachern zu gut fommen . und eitel genug ſind zu wähnen , die Theorie und Wiſſens

Die deutſche Zerſplitterungsmanier gibt fich in Betreff ſchaft ſeien nur die zierlichen Patentſporen , welche man zum

ſolcher Vereine auf zweierlei gleich traurige Weiſen fund : Staatmachen an hohen Feſten anziehe , aber 311 einem ge

Einerſeits zerſplittert und iſolirt man fidh je nach Ländern ſunden Ritt durch die Welt nicht brauchen könne. Sieht

und Ländchen , Provinzen , Kreiſen , Städten und Städtchen ; man oft folche Theoretiker und Praftifer an einer Tafel fich

andererſeits zerſplittert man ſich in Vereine für Dinge und gegenſeitig brüſten , ſo geråth man in der That in Verlegen :

Zwede, welche ihrer innerſten Natur gemäß in nächſter Ver: heit zu entſcheiden , welche von beiden die größeren Narren ſeien .

wandtſchaft und unzertrennbarem Zuſammenhange ſtehen , ſich Der bedeutſamen Fragen noch gar viele fönnte man auf

gegenſeitig ſtüßen, tragen , heben und fördern müffen . Doch ſtellen , aber ſie könnten leicht zu weit führen , vielleicht ſo

zur Sache ! weit , daß Niemand mehr deren Beantwortungen lefen würde.

Was ſollen , wollen und fönnen landwirthſchafts-, Schlagen wir lieber den kürzern Weg ein , gehen wir der

Gartenbau- und Gewerbevereine ? Sache geradezu auf den Leib.

Sie ſollen und wollen die Praris bereichern , veredeln Alſo : Was ſollen und wollen ſolche Vereine vor Allem ?

auf dem Wege rationeller Forſchungen und Verſudie an der Sie ſollen und wollen durch vereinigte und wohlberechnete

Hand der Wiffenſchaft; die Wiſſenſchaft popularifiren , ge- Kraft-Anſtrengung Vieler zu Stande bringen, was Einer

meinnüßig , fruchtbar machen , fie dem hochmüthigen , finns allein oder wenige niemals werden volbringen können .

widrigen und öden Traume vom Selbſtzwede entheben , Und worin beſteht dies ? In immerwährender Erhebung

und als natürlides, gottgeborenes Mittel zu höheren und Vervollkommnung der Praris durch Vermittelung der

menſchheitlichen Zweden erſcheinen laſſen . Theorie und Wifſenſchaft; dann in weiſer Anwendung alles

IX . Jahrgang.



Nenen , was in andern Welttheilen und Ländern entdeckt, ſtellungen mag immerhin auch den Zierpflanzen ein Ehren :

gefunden und erſonnen worden iſt, für die verſchiedenen plaß angewieſen , und eine zwedmäßige Ertheilung von

Regionen unſeres Vaterlandes . Preiſen zugeſtanden werden ; weſentlid mit im Jutereſſe des

Die ganze Natur unſers Vaterlandes weiſt uns auf den Staats liegt, auch dieſen Gewerbs- und Handelszweig blü :

Acerbau hin und auf deſſen fortwährende Vervollfommnung hen zu ſehen . Das Ganze ſolcher Ausſtellungen muß das

durd Horticultur und Gewerbe. Daß dieſe Vervollkomm- Gepräge der Würde und eines wahren Volfsfeſtes an fich

nung erſtrebt und möglidſt erreicht werde, liegt im Intereſſe tragen , daher dürfen auch die Hauptpreiſe nid)t in Geld

jedes Einzelnen , wie des ganzen Staates . Hieraus ergibt beſtehen , ſondern in feierlichen , vom Staate ſelbſt zuerfann :

fid Redt, Beruf und Pflicht jeder Staatsregierung, wie ten Ehren : Auszeichnungen, um welche ſich zu bewerben , jeder

die Pflidst jedes einzelnen Staatsbürgers, für das Auffom- Deutſche ein Recht haben muß.

men und Erblühen ſolcher Vereine ihr Möglichſtes beizutra e ) Durd Herausgabe einer umfaſſenden , aber möglichſt

gen . Kein Zuſammentreten weniger Freunde und Enthuſia: wohlfeilen , alle drei Gebiete in fich vereinigenden Wochen

ften des Guten in Deutſchland fann jemals über die nöthige oder Monatsſgrift, mit anſtändiger Fundation für Honori

Summe von Mitteln zu Erreichung eines ſo allgemein nüß- rung der Redaktion und der Beiträge, welde hauptſächlidy

lichen Zwedes zu verfügen haben , nur die Algemeinheit aus den Vorträgen in den Wochenverſammlungen beſtehen

fann ſolche herſtellen . Ein großer Schritt, vielleicht der ſollen . Denn auch hier unentgeltliche Arbeit zu fordern ,

größte zu wahrer, nachhaltiger und wohlthätiger Bildung des wäre geradezu zwedwidrig , indem vielleicht gerade die tüdy.

Volfs , fann und ſoll dadurch vorwärts gethan werden : tigſten Vortragsmitglieder nicht in dem äußeren Verhältniſſe

denfen zu ſeinem eigenen Vortheile, denfen und handeln leben , um alle ihre Zeit und liebe auf ſolche Arbeit ohne

muß der Menſch lernen und wahre Liebe für eine ſchöne Ertrag zu verwenden , und noch einmal gratis für das Pus

Sache gewinnen , das bewahrt am ficherſten vor verlodenden blikum zu überarbeiten , was ſie bereits gratis für den Ver :

Träumen und fyrenenartigem Phantaſiren . ein gethan haben . Eine ſolche Einrichtung würde zugleich

Und die Mittel zur Erreichung des Zwedes ? Sie beſte: den Werth der Vereinsvorträge weſentlich fördern und ers

hen in Folgendem : halten , und den Fleiß der Bearbeiter fortwährend ſtacheln .

a ) Bekanntmadjung mit allen neuen Entdedungen im Werden unſere Vereine nicht auf ſolche oder ähnlide

Gebiete der Pflanzenwelt, der Phyſik , der Chemie, der Me: Weiſe zu wahrer Nüßlicyfeit und Volksthümlichkeit erhoben ,

chanif. Dazu bedarf es unumgänglich der Anſchaffung aller ſo bleiben ſie eine einſeitige , ziemlich unfruchtbare Beſchäf

Hauptzeitſchriften Englands, Hollands, Belgiens, Frant- tigung Weniger , ein Schein , wenu gleich ein noch ſo hoche

reiche , Italiens und Deutſchlands in dieſen Gebieten , ſo geprieſener und flimmernder.

wie der Hauptbücher. Der Obervorſtand erhält ſolche ſämmt: Jede Erläuterung, Berichtigung, Entgegnung hierüber

lid, und vertheilt ſie an die Ausſchußmitglieder der drei Ab- foll uns willfommen ſein . Wir wollten nur abermals eine

theilungen zu Erſtattung von Vorträgen darüber in beſtimm- wichtige Frage in Anregung bringen und glaubten dies am

ter Zeit. Von dieſen nimmt ſie der Bibliothefar zurück und beſten zu thun , indem wir unſere Anſicht offen darlegten .

ſtellt ſie in der Vereinsbibliothek auf, aus der jedes Mit: Ein Jeder thue desgleichen !

glied beliebige Lefture fich wählen fann.
Frhr. v . B.

b ) Praktiſche Verſuche mit der Cultur und Verwendung

der Pflanzen für Fabrifen , Manufakturen , Apothefe, Küde, Antwort auf die Bitte um Belehrung.

Reller und Landwirthſchaft. Alles, was rein in das Gebiet Da die von einem Praftifer in Nr. 9. der Allgemeinen

der Zierpflanzen gehört, ſoll davon ausgeldloſſen und dem Thüringiſchen Gartenzeitung ausgeſprochene Bitte um Beleh .

privaten Streben der Handeløgärtner überlaſſen bleiben . Alle rung in beſondere Beziehung zu der im April in Erfurt ſtatt

folche Verſuche geſchehen unter ſpecieller Leitung der Abtheir findenden Ausſtellung gebracht worden iſt, ſo hat der unter:

lungs-Ausſchüſſe. Aehnliche Verſuche auf Vereinsfoften ſollen zeichnete Verein die Verpflichtung , jene Bitte zu gewähren und

mit neuen Erfindungen im Gebiete der Gärtnerei angeſtellt die gewünſchte Belehrung, ſoweit es möglich iſt, zu ertheilen .

werben . Was den erſten Punft betrifft , nämlich die Frage :

c ) Allgemeine Bekanntmachung der Reſultate dieſer Ver: Ob Pflanzen , Pflanzengruppen 2c. gefrönt werden , von

ſuche durch den Druck auf Koſten des Vereins. Solche welchen ſich nachweiſen ließe, daß fie ſieh nur erſt wenige

Schriften müflen als Volfsſchriften behandelt, D. h . äußerſt Wochen in dem Beſiße des Einſenders befänden , oder

wohlfeil verkauft, an ganz Arme theilweiſe verſchenft werden . wohl gar erſt wenige Tage vor der Ausſtellung, von ver:

d ) Deffentliche Aufmunterung zu ähnlichen Verſuchen und ſchiedenen Züchtern entnommen , zuſammengetragen wor:

zu Einführung alles Gelungenen in den allgemeinen Lebens . den wären ,"

betrieb , durch jährliche feierliche Ausſtellungen mit Preis : ſo muß zuerſt ein Unterſchied zwiſchen den Pflanzen gemacht

ertheilungen durch geſchworene Preisrichter. Bei dieſen Aus: ' werden . Sind dieſe nämlich ſo neu , daß ſie nur erſt aus



motor 43

einer andern Hand , aber aus dem Auslande , bezogen wer dern eine große Vervollkommnung und Vervielfältigung in

den fonnten , wie dies mit den ncueſten transatlandiſchen Varietäten und Hybriden erlebt. Virgil und manche der

Pflanzen der Fall iſt, ſo kann obige Frage keine Anwen- ältern Schriftſteller würden wohl in einige Verlegenheit ge

dung finden. Bei den übrigen Gewädſen aber, welche in- rathen , wenn fte die von ihnen ſo ausführlich beſchriebene

ländiſde find, oder deren Cultur einheimiſch geworden iſt, Damascenerroſe in manchen unſerer neuen Barietäten und

entſcheidet allerding8 , bei Vertheilung des Preiſes , der Hybriden wieder erkennen ſollten .

Umſtand , ob der Einlieferer auch der Selbſtzüchter iſt. Bei Dieſe ganze Gattung iſt ſehr hart (mit Ausnahme eini

dem hieſigen Vereine hat wenigſtens die Praris bei einer früs ger Hybriden ) , welche über Winter , wenigſtens in Deutſch

hern Ausſtellung dahin entſchieden , daß nur der Züchter die land , etwas Schuß verlangen . Sie eignet ſich zum Hoch

gerechten Anſprüche auf die Ertheilung des Preiſes fich er wuchs (Standard ), ſo wie zur niedrigen Buſdhform (Dwarf),

worben hat. aber für die Baumform macht ſie ſich nicht beſonders , weil

leber den zweiten Punft fann der Verein nur die fie feine geſchloſſenen compaften Stronen bildet, ſondern die

Berſicherung geben , daß es , während der Dauer der Aus:
freiere , anmuthige Geſtalt vorzieht. Mit den Wurzeln zeigt

ſtellung , an hinlänglicher Auffidit nicht fehlen ſoll, damit jede fie ſich oft etwas ausſchweifender als die Rosa gallica .

Beſchädigung an den einzelnen Gegenſtänden verhütet wird . Sie blüht gern , bald und ſehr reich. Sehr häufig zeigen

Um jeder Beſorgniß zu begegnen , ſollen auch ſchriftliche fich die Blüthen an der Spiße der Zweige ſehr furz geſtielt,

Warnungen im Ausſtellungslokale ausgehängt werden , damit dicht franzförmig umgeben von Blättern und Trieben , aber

jeder Unvorſichtigkeit vorgebeugt werde. ſehr oft ſtehen ſie auch höher und ganz frei.

Erfurt, am 9. März 1850. Dieſe Damascenerroſen und die franzöſiſchen Centifolien

Der Gartenbau -Verein. (R. provincialis) ſind es hauptſächlich , aus deren Betalen

man Roſenwaſſer und häufig auch Roſenöl bereitet. Zu

Die neueſte Eintheilung der Rofen . dieſen Zweden fieht man , beſonders im mittlern und füdlichen

(Fortſeßung.) Frankreidy , oft ſehr große Aderſtreden damit bepflanzt,

Gruppe 4. Rosa damascena. was mandie der leichten Herren Obenhin , der ſogenannten

Im Munde des engliſchen Volfs wird jede dunkelfarbige Touriſten , mitunter zu ſehr ſeltſamen Bemerkungen über

Roſe eine Damascenerroſe genannt; wahrſcheinlich weil die Frankreichs Agricultur Veranlaſſung gab. Weizen bringen

erſte bekannt gewordene Art eine dunfle Farbe hatte. Aber folche Roſen - Aeder freilich nicht, aber ſie liefern einen reichen

dieſe Benennung iſt durchaus irrig , indem wir ſehr viele und nachhaltigen Ertrag, wovon man ſich das Brod ins

Damascenerroſen in hellen Farbennuancen , ſogar in Weiß Haus faufen und noch ein Hübſches erübrigen fann.

haben , während auch in beinahe allen andern Gruppen Die Damaſcenerroſe gehört, beſonders in ihren neuern

dunfelfarbige Roſen vorkommen . Erſcheinungen , zu den ſchäßbarſten landroſen und verdient

Die Damascenerroſe unterſcheidet fich von den übrigen daher bei jedem Gartenfreunde die freundlichſte Beachtung

hauptſädlich durch einen ſehr fräftigen Wuchs , in Verbin: und Pflege. Die Hauptvarietäten find :

dung mit rauhen , ftacheligen Trieben und etwas federarti: Admirable , Aimée Lientot , Aline , Angele , Antigone,

gen , flaumigen hellgrünen , ins Graugrün ſpielenden Blät- Arliode, Bachelies (Bachelos Beok ), Bella donna, Belle

tern . Durch dieſe leßte Eigenſchaft bringen fie, zwiſchen d'Auteuil, Belle Macomnais, Blanchette, Blanche Davilliers,

andere Roſen gruppirt, eine auffallende und ſehrwohlthuende Blanche Hocédée, Bouvet, Calypso , Candide , Cardinal

Wirkung hervor. Die Blumen ſind meiſtens ſchön gebaut, d'Amboise , Celsa fl. pleines, Césonie , Chateaubriand,

manche ſehr groß , alle hübſch und anſehnlich. Darunter Clarisse Harlow , Colonel Bomnaire, Coralie, Déesse Flore,

gibt es vorzüglich viele hellrothe oder dunkelfleiſchfarbige (pink ) Délires de Flore , Duke of Cambridge , Eudoxile , Elise,

Prachtroſen , mit föftlichem lachsfarbigen Shimmer , welcher d’Henning , Elise Volant, Elvire, François Jonglour, Ga

allen dieſen Blumen einen eigenthümlichen und ſehr ſchäß : brielle d'Estrées, Glycère , Imperatrice de France, Ira

baren Reiz verleiht. line , Ismène, La Chérie , La Constance (Paeoniflora ),

Dieſe Gattung ſcheint aus Syrien zu ftammen und von La Delicatesse , La Féroce (Ferox), Lady Campbell, Lady

da nach Italien gekommen zu ſein , von wo ſie nach und Fisz gerald , La Gracieuse , La mère de Famille , La

nach -in die übrigen Länder Europa's fich verbreitete. Nachy Negresse , La Soyeuse (Grand Edouard ), La Tendresse,

Johnſon's berühmten Werfe über die Gartenkunſt" wurde Lavalette , la ville de Bruxelles , Léda (Painted Damask ),

fte im Jahr 1525 aus Italien in England eingeführt; nach Lisbeth , Louis XVI., Madame de Maintenon , Madame

Andern erſt um's Jahr 1573. Welche von beiden Angaben Dechouillères, Mme. de Tressan , Mme. Feburier, Mme.

die richtige ſei, wollen wir nicht unterſuchen ; genug , dieſe Hardi, Mme. Lambert, Mme. Zoétmans, Mme. Stolz,

Roſe wird in England und im übrigen Europa ſchon ſeit Marcus Aurelius, Mohelida, Néréis , Noémi, Odeska,

mehrern hundert Jahren cultivirt, und hat gleich allen an : Olympe , Penélope, Philodamie , Phoebus, Placidie, Pom
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pon Toussaint, Pope, Portland Pourpre , Princesse Amélie,, den oder mit den Töpfen in die Erde eingegrabenen Nelfen ,

Pulchérie , Rose des Poétes, Rose Frayes, Rose Verreux, oder unmittelbar darauf ftehen .

Selima, Semiramis , Sylvia , Tomenteux , Triomphe de Vom Mai an müſſen dieſe Töpfe von Morgens 10 bis

Rouen , Véturie , Warratah , Yorrand Lankaster , Zara Nachmittags 3 Uhr beſdattet werden , wofern man nicht die

(Hooker's ). ( Fortſ. folgt.) Stellage im Sduß einer Mauer oder eines Baumes errichten

konnte , welche für jene Stunden von ſelbſt Schatten gewähren .

Cultur von Dianthus caryophyllus.
(Schluß folgt.)

(Ein Wint von Dubos dem Aeltern).

Pinus muricata , D.Don . (P. Edgariana ,

Dammerde, ein Jahr zuvor veredelt mit gutem Ruh- Hartw .) und Pinns tuberculata , V.Don .

dünger , iſt unſtreitig der beſte Boden für alle in Töpfen
(P. californica , Hartw .)

cultivirten Nelfen . In Ermangelung derſelben kann man Pinus muricata hat die Blätter paarweiſe, am Anſage

fich indeſſen eines Compoſtes bedienen , halb aus gutgedüngs nicht ſehr gedrängt, ungefähr vier Zou lang, nicht ſteif,

ter Gemüſegartenerde beſtehend. Jede zu ſandige oder zu ziemlich breit, mit ſtumpfer Spiße, an der innern Seite con

reich mit Düngererde verſeßte Miſchung wirkt nachtheilig auf car , am Rüden conver , mattgrün. Scheiden ſehr kurz, glatt.

dieſe Pflanzen. Zapfen je vier und vier in Büſcheln beiſammen , anfangs

Folgende Mittel wende ich zu guter Ueberwinterung meiner röthlichbraun , dann aídgrau , hångend ac. 26. Stammt aus

Senfer an: Jď lege Fenſter auf zwei hölzerne Dreiece feſt- San Luis obisco in Obercalifornien , wurde zuerſt entdeckt

genagelt, an der Hinterſeite des Kaſtens auf hohe Pfähle von Dr. Coulter, überwächſt ſelten eine Höhe von 36 Fuß ,

(13–20 Zoll), an der Vorderſeite auf 10“ hohe Pfähle: und wurde von Herrn Hartweg in Europa eingeführt.

Unter dieſe Fenſter ſtelle ich meine Töpfe , wo die Luft freie
Pinus tuberculata , hat dreizählige Blätter, graugrün,

Circulation hat. Sobald die Zeit der Fröſte herankommt, dicht an den Zweigen gedrängt, ziemlich ſteif, breit und flach,

ſdyneide ich mir aus Bretern eine Hinter- und eine Vorder: an der innern Seite mit einer hervorſtehenden Rippe; Schei:

wand , welche ſo angebrachtwerden , daß man ſie ſtets bequem den ſehr kurz, Samenblätter an jungen Pflanzen je 7–8,

anſtellen und wegnehmen fann . Bei ſtärferer Kälte uinlege ziemlich klein und kurz; Zapfen gewöhnlich in Büſcheln von

id den Kaſten mit Mift, bedece wohl auch die Fenſter das vier beiſammen , bisweilen jedoch auch paarweiſe oder einzeln,

mit. Aber dieſe Miſtbede darf niemals ſo did ſein , daß nur aus dem Hauptſtengel hervortretend , ſchmal fegelförmig ,

nid)t die Kälte 2—3 Grad ſtart in den Kaſten eindringen figend , ſehr hart, in der Jugend hellbraun , im Alter filber

fönnte. Denn weit mehr als der Froſt (dhadet den Nelfen grau . Dieſer ſchöne Baum wurde ebenfalls zuerſt von Dr.

die Feuchtigkeit; ſie können daher unter ſo geſchloſſenen Coulter ſüdlich von Monterey entdect, von Dr. Hart:

Fenſtern einen ſolchen Grad von Kälte einige Monate über: weg in den Gebirgen von Santa Cruz wieder aufgefunden

ſtehen , während ſie aus Mangel an Luft zu Grunde gehen und nach Europa geliefert. Er überſteigt felten eine Höhe

würden , wäre nicht ihr Vegetationsleben durch den Froſt von 24-27 Fuß. (Journ . of the Lond. Flort. Soc.)

unterbrodjen . Deßhalb muß man ſich mit Luft- und Licht:
Dieſe flüchtigen Notizen ſollen nur aufinerkſam machen

geben beeilen , ſobald der Froſt aufhört. auf zwei fu intereſſante Neuigkeiten für unſern Landſchafts :

Vom Februar oder März an muß man , je nadıdem die garten und Park.

Sonne ſich zeigt , die Fenſter mit Strohmatten bebeden , da:

mit die Nelfen dem Einfluß der Sonne nidyt auzuſehr aus:
Handels : Notiz.

geſegt ſeien , woran man ſie erſt nach und nach gewöhnen Noſenfreunden !

foll. So oft es die Witterung erlaubt, nehme man die Originale von Rosa hybr. perpet. Genie de Chateau

Fenſter ab. briand, 3-4 Fuß hoch , mit Kronen, à Stůck 4 Thlr., wie deegl.

Das Eintopfen geſchehe gegen den 15. April in 5-63ől:
von der ſehr empfehlenswerthen ſchönen Rosa hybr. perpet. Eten

dart de Marengo (im vorigen Jahr in Frankreich zum erſten

lige Töpfe. Von dieſem Augenblide an fann man ſie
Mal im Sandel erſchienen ) à Stůc 2 Thlr. , kleinere Eremplare von

in der freien Luft laſſen , aber man laſſe die Töpfe bis man
dieſer im Mai zu 1 Thlr. können bei Unterzeichnetem abgegeben werden ,

fie wieder in Sicherheit bringen muß, auf der Stellage, oder so wie auch auf die übrigen neuen Roſen im zweiten Nachtrag meines

wenigſtens auf 16 — 20 Zoll über dem Boden erhabenen Catalogo von Mitte Mai ab 50 % Rabatt gewährt werden kann.

Bretern , damit die ſo nachtheiligen Regenwürmer nicht ein :
Köſtrig , den 11. März 1850.) J. Sieckmann .

frieden und Unheil ſtiften fönnen. Ich habe auch bemerkt,
Zugleich erſuche ich Georginenfreunde im Bereich Sachſens und

der thüringiſchen Fürſtenthumer , welche im Beſig meines „ Riesen

daß der Raubfäfer (Staphylinus) , von welchem ich bald
vom Elsterthal“ ſo wie der „ Sonne v . E.“ ſind , um

weiter ſprechen werde, an den Nelfen auf Stellagen ſich gefällige Zuſendung einiger Knollen entweder gegen Tauſch oder

weit ſeltener cinfindet, als an den im freien lande wadiſenal baare Zahlung.

Verlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Gommiffion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt

1
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Die neueſte Eintheilung der Roſen . Jacquinot, Justine Ramet, H., L’Admirable , H , La Fiancée,

(Fortſeßung.) H., Lacken (Grande Agathe) , Lignostriata , Laura , H.,

Gruppe 5. Rosa centifolia . * ) R. provincialis . Le grand Triomphe, H., Madame Henriette , H., Mme,

Hier ſtehen wir vor der eigentlichen Königin der Blumen , Huet , H., Mme. d’Abbey , H., Marquise d'Alpré , Ma

deren Schönheit und Vollfommenheit bis heute noch von thilde de Mondeville , H., New Cabbage Rose, Nicolette ,

feiner der Tauſende anderer Roſen erreicht worden iſt, weldie H., Ornata Rachel, Reine de Provence, Rochebardon ,

auch alle ihre eigenen Hybriden noch immer weit übertrifft. Roi des Pays Bas, H., Royal , Salmacis, H., Spotted

Sie genießt ſeit länger als 2000 Jahren die Bewunderung Provence (Vilmorin inermis Panaché), Scarlet Provence

und Liebe der Welt, die Urpoeten aller Völfer widmeten ihr (Regent), Sylvain , H., Salkowski, H., Unica (White

Geſänge , und wo nur im Allgemeinen von der Roſe die Provence), Vilmorin ,' Wellington , H., Wilberforce , H.,

Rede iſt , verſteht man ſie und feine andere darunter . Zhéra. *)

Sie iſt auch ſo allbefannt in ihren Eigenthämlichkeiten
, Gruppe 6 .

daß wir uns damit hier nicht beſchäftigen wollen , denn R , centifolia Pompon . (Miniature- Roses.)

Jedermann unterſdeidet ſie auf den erſten Blick von allen Dieſe merkwürdige Gruppe von Zwerg-Centifolien zeichnet

übrigen Gruppen , obgleich bei dem Verkaufe junger Pflan- fich nicht nur durch einen großen Reichthum ſchöner Blüthen ,

zen , Wurzelſchoſſe 2.noch immer ein ſchmachvoller Betrug ſondern auch durch niedrigeren , gedrungenern Wudis aus,

geübt wird .
hat aber beinahe allgemein den Fehler , daß die Blüthezeit

Die Hauptroſen dieſer Gruppe ſind: ſehr fdynell vorüber geht. Hierin liegt wohl der Hauptgrund,

Adèle de Senanges , H., Adèline, H., Adrienne de warum man ſie in neuerer Zeit ziemlich vernachläſſigt, zu

Cardoville , Anais Ségalas, H., Anémone, Vibert, H., manchen Zwecken die Bengal- , Bourbons - 16. vorzieht. In

Anemonaeflora , Belle Portugaise , H., Bishop's Province, deſſen machen ſie ſich ſehr ſchön auf Rabatten , in Maſſen ,

Blush Provence , Bullata (Monstruos) , Celery leaved , als Vorgrund von größeren Roſengruppen , als Mittelpunfte

Christine de Pisan , H., Centifolia major (Common or kleiner Beeten 2c. und ſind für Bouquets von großem Werthe.

Cabbage Rose) , Centifolia minor, Comtesse de la Roque, Die empfehlenswertheſten Roſen dieſer Gruppe find wohl:

H., Comtesse Odouard, H., Cristata , Curled Provence , De Meaux ( Pompon ) , Dwarf Burgundy ( Petit St.

Crassus capitata , de Nancy , des Peintres , Délices de François ?) , Oeillet , Pompon du Roi, Spong, White

Flandre, H., de Rennes , d’Abbeville ( Triomphe d’Abbe- Burgundy.

ville , H.) , d'Auteuil, d'Avranches, d'Angers (d'Anjou),
Gruppe 7. R. centifolia muscosa .

Descemet, Diane de Poitiers , H., Dianthiflora , du Tria
Die Unterſcheidungs - Merkmale der Moosroſen von den

non, H., Duc d'Angoulème, H. , Duc de Choiseul ponctué, Centifolien und von allen übrigen Roſen ſind ſo allgemein

H., Duchesnes, H., Dutch Provence, Elise Lecker, H., befannt, daß wir wohl jeder weitern Erörterung darüber hier

Foliacée (Caroline de Berry) gracilis , H. , ( Shailers ),

Glandulosa , Hollandica (King of Holland , Stadtholder), * ) Ich folge tierbei lebiglich dem engliſchen Originale. Freilich

könnte man manche der neueſten Varietaten und Hybriden hinzu

Hypacia , H., Hulda, H., Ines de Castro , H., Indiana ,

fügen , allein dieſe ſind, bei der ſeit einigen Jahren wieder den

*) Bo hier oder bei irgend einer Gruppe ţinter dem Namen einer Roſen zugewendeten Aufmerkſamkeit, allen Gärtnern und Garten

Roſe ein . ſteht , bedeutet es, daß ſie eine Hybride iſt. freunden wohl bekannt, was bei álteren Roſen nicht ganz der

Anmerk. d . Ueberſ. Fall ſein bürfte. Anmerk. 6. Ueberſ

IX . Jahrgang.
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überhoben ſein fönnen . Mit Beſtimmtheit weiß man nichts Alle remontirenden Moosroſen ſcheiden wir aus dieſer

über den Urſprung der erſten Moosroſe , aber manche Er: Gruppe aus und werden ſie in unſerer zweiten Abtheilung

ſcheinungen deuten darauf hin , daß fie nicht eine urſprüng: unter den Herbſtroſen auftreten laſſen , weil ſie dahin gehör

liche Art iſt, ſondern einem Naturſpiele an der Centifolie ihr ren . Dort bilden ſie dann unſtreitig eine der intereſſanteſten

Daſein verdanft. Die meiſten Anſichten vereinigen ſich auch und ſchönſten Gruppen .

dahin , daß ſie nicht durch Samen entſtanden iſt, ſondern Wer die Moosroſen ſchön haben und erhalten will, darf

daß an dem Zweige ciner Centifolie in Frankreich dieſe fie einer gewiſſen Cultur nicht entbehren laſſen . Manche

Moosbekleidung fich eingeſtellt, und daß man durch Einlegen ſind ſo zärtlicher Natur, daß ſie einen tüchtig durcharbeiteten

oder Steckling diefen Zweig in einen neuen Roſenſtod der guten Boden verlangen . Nicht alle eignen ſich gleidh zu

wandelt und dieſer ſeine Eigenthümlichkeit conſtant beibehalten derſelben Cultur-Art. Einige erhalten und bauen fidh gut

habe. *) Dieſe Tradition wird bei allen denen , welche den wurzelecht , einige bilden vortreffliche Bäumchen , andere er:

großen Hang der Centifolien zu Naturſpielen fennen , und ſcheinen als Standards am ſchönſten ; aber ſo viel iſt ausges

wodurch ſie vor andern Roſengruppen ſich auszeichnen , gewiß macht, daß alle einen reichen Boden wollen , mit Ilmſicht

Feine febr großen Zweifel und Bedenklichkeiten erregen . aber ohne Hengſtlichkeit beſdhnitten werden müſſen und in

Dieſe Tradition findet in einigen anderen Vorkommniſſen niedriger Veredlung am beſten gedeihen , die ſchönſten Blumen

eine Art von Zeugniß und Beſtätigung : Wiederholt hatman bringen . Die Ausnahmen davon bemerfen wir am geeignet

Die Erfahrung gemacht, daß an der weißen perpetuiellen ſten hinter den Namen der einzelnen Varietäten .

Moogroſe einzelne hellrothe Rojen ohne alles Moos erſchei: Die Erfahrung lehrt allerwärts, daß die Moosroſen ,

nen ; ferner weiß man zuverläſſig , daß die Muscosa Unica mit Ausnahme der gewöhnlichen alten , für Topfcultur und

auf die Weiſe entſtanden iſt, daß ein Zweig der Provincialis Treiberei fich nicht ſehr eignen , dabei nur höchſt ſelten güns

alba reich init Moos bekleidet ſich zeigte, abgeſdnitten und ſtige Reſultate liefern. Sie lieben einen möglichſt freien

als Vermehrung benußt, jene ſchöne und conftaute Varietät luftigen Standort in ziemlich trođenen warmen und reichen

hervorgebracht hat. Boden . Wo ein ſolcher ihnen durchaus nicht zu geben iſt,

Uebrigens hat man die Moosroſen ſchon geraume Zeit, erlebt man wenig Freude an wurzeledyten Eremplaren , und

und bereits unſere Väter fannten eine hübſche Zahl von wird and felbſt an den auf R. canina veredelten nur ſelten

Varietäten : man begnügte ſich mit mehr oder wenigermoos- die volle Kraft und leppigkeit bemerken .

artiger Bekleidung an Blatt : oder Blumenſtielen , an den Die im folgenden Verzeichniſſe als hochwüchſig (vigorous )

Kelchen u . und war feelenvergnügt , wenn eine neue Nuance angegebenen Varietäten machen ſich herrlid als Säulen-,

mit 10-15 Petalen zum Vorſdein fam . Dieſe Zeit der i Pyramiden - Roſen (Pillar - roses), müſſen aber natürlich dazu

Harmlofigkeit iſt vorüber, man hat ſich jetan andere An- eigens herangezogen werden . Dabei denfe man jedoch nicht

ſprüche gewöhnt, man erſtrebt nichtnur eineMoosbekleidung, an eine Höhe von 12—16 Fuß, weil ein Moogroſenſtock,

ſondern auch eine möglidſt vollfommene Roſe dazu. Dieß feltene Ausnahmen abgerechnet, einen ſolchen Höheraum nicht

verdankt man hauptſächlid der praftiſdh immer weiter um ſich mit ſeinen Zweigen überall ausfüllen , alſo Blößen laſſen

greifenden künſtlichen Befruchtung und Berbaſterung. Allein wird, ſondern man begnüge ſich mit einer Höhevon 6–8 Fuß ,

dadurch haben auch viele der neueren und ſchönen Moogroſen wobei Alles in ſchönſter Füllé erſcheinen kann. Dieß iſt ja

ihren früheren Centifoliendharafter mehr oder minder verloren audy für alle gewöhnlichen Gartenfälle ſdon hoch genug,

und bieten Erſcheinungen , woran früher Niemand gedadit und verurſacht oft nicht kleine Sorgen , wie man Schuß

hätte. Wir haben in der That Moosroſen mit Laubwerf, genug gegen Wind und Wetter verleihen ſolle.

weldes die Abſtammung von der R. chinensis nicht vers Von dieſer merkwürdigen Gruppe verzeichnen wir nur nacha

leugnen fann ; wir haben andere, wie die föſtlide Céline folgende Roſen . Wir könnten zwar deren Zahlbeinahe ver

und du Luxembourg , weldje ihre Abkunft von der R.gallica dreifachen , aber die Neueſten der leßten Jahre ſind in allen

deutlich zur Schau tragen ; wir bewundern im Herbſte die Katalogen enthalten und ſtehen bei allen Roſenhändlern zum

köſtlichen Blüthen von remontirenden Moosroſen , wie Prin- Verkauf bereit. Hier wollen wir ja hauptſächlich nur an

cesse Adelaide, Mauget etc., welche eine Verbaſterung mit das erinnern , was im Modeſtrudel der Zeit untergetaucht,

Remontanten außer Zweifel ſeßen . Wer weiß , ob nicht aud vom Neueſten überfluthet, vergeſſen oder wenigſtens vernach :

die Theeroſe und die ſchottiſche noch zu gleidhen Zwecken läſſigt iſt. Aus Gründen , welche jeder Kenner billigen wird ,

werden herhalten müſſen , und ob nicht Verſuche mit der geben wir bei dieſem Verzeichniſſe etwas mehr , als nur die

Persian Yellow , Chromatella , Solfatara z11 neueu überra- Namen . Alle minder erfahrenen Roſenfreunde werden es

ichenden Reſultaten führen . uns hoffentlid Dank wiſſen , da die Moosroſen noch immer

* ) Ich erinnere hierbei an die koſtliche Noiſette - Roſe, Aimée Vibert
in einigem Preiſe ſtehen und man daher auch gern wiſſen

welche auf gleiche Weiſe von dem Zweige eines rothen Stoces
mag, wozu man ſie am vortheilhafteſten verwenden fönne.

gewonnen worden ſein ſoll. Unmerk. d . Ueberſ. ( Fortſeßung folgt. )



Verjüngung und Vermehrung von Kirſchlorbeer: Solche Nelfen beſchatte man die ganze Blüthezeit hindurch,

ſträuchen durch Einlegen . wobei die Blüthe fid 14 Tage und oft länger hält. Auch

Ein Correſpondent von Gard. Chronicle berichtet Folgen : die ſchönſten Varietäten machen in dieſem Zuſtande eine viel

des über die Wiederherſtellung eines veralteten und hoffnungs beſſere Wirkung, während fie, der Sonne ausgeſeßt, oft

loſen Bosquets von Kirſchlorbeeren : Vorerſt ſchnitt ich alle faum zu erkennen ſind , weil eine etwas lebhafte Sonne die

unnüßen , nadten und todten Aeſte aus. Dann machte ido Kelde weſentlich härtet, das rechtzeitige und reine Aufblühen

an der Baſis der Uebrigen Einſchnitte von 1--2 Zoll, um hemmt, verzögert oder nur mangelhaft zu Stande kommen

deren Krümmung und Niederlegung zu erleichtern. Hierauf läßt, alſo die Blumen entſtellt, ſogar den Farben Abbruch

flußte ich deren Zweige ſachgemäß, ſchnitt fie mäßig ein , thut. Wem zum Beſchatten Rouleaur zu foſtſpielig erſcheinen ,

legte ſolche in nicht fehr tiefe Erdrillen , befeſtigte ſie mit der thue es mittelſ Rohrgeflechten , Strohmatten 16. , doch ja

Hafen , bedecte fie theilweiſe mit Erde und amputirte hier ſo , daß kein Waſſertropfe den Blumen wehe thun könne.

noch von den emporſtehenden Theilen , was als überflüſſig Kann man audy im Topfe abſenfen ? wohl und gut; wo

erſdien . dieß aber nicht angeht, bediene man ſich kleiner Anhänge

Das Reſultat dieſer Dperation war ein vollſtändiges . Näpfchen von Blei, nicht diger als ftarkes Papier , aus

Mein Bosquet erſcheint jeßt herrlich durch ſeine Büſche mit einem dreiedigen Stück geſchnitten und zuſammengebogen . An

voller grüner Baſió . Eine ähnliche Operation , alle 10-12 allen Zweigen , welche ich fenfen will, mache ich einen fleinen

Jahre vorgenommen , wird nicht nur eine wahre und nach- Querſchnitt über den Knoten , gerade bis in die Mitte der

haltige Verjüngung von Buſchwerfen zur Folge haben , ſon- Dide, dann drehe ich Hand und Meffer zugleich und ſchneide

bern auch eine hübſche Zahl von bewurzelten Senfern zu in der Mitte des Stengels immer aufwärts bis zu bem

anderem Gebrauche liefern . Knoten fort und noch durch dieſen . Um jeden ſo eingeſchnit:

Dieſelbe Operation iſt ohne Zweifel auch bei anderen tenen Zweig rolle ich uụn ein dreiediges Bleiſtüd zu einer

Straucs - Arten anwendbar und daher wohl zu empfehlen . Art von Düte zuſammen , befeſtige dieſe mit einem Stüdchen

(Gard . Chron .) durchgezogenen Draht an dem Zweige ; mitten durch die

Spiße der Bleidüte unten läuft der Zweig ; oberhalb der

Cultur von Dianthus caryophyllus. Düte beugt man den Zweig etwas nach der Seite , wo er

( Sdhluß. ) nicht angeſchnitten iſt , damit ſich die beiden zerſchnittenen

Im Juni räumt man den Obertheil der Erde von den Theile ſicherer aus einander halten ; hierauf fülle man die

Töpfen aus und füllt den dadurch entſtandenen leeren Raum Düte mit guter feingeſtebter Erde und begieße fie.

mit gutverrotteter Miſtbeeterde. Hierauf pußt man die Pflan : ( Bulletin de la Société nat. d'Hort.)

zen ordentlich aus, beſeitigt alle welken und franken Blätter,

ertheilt auch neue Stäbe, wo es nöthig iſt. Beim Wieder: Cultur von Heliotropium im freien Lande.

aufſtellen der Töpfe beobachte man nun die, leider allzuhäufig

Die Revue horticole vom Jahr 1819 enthält darüber

vernachläſſigte Gefdmadsregel, daß die Farben der Varie:

täten fo neben einander geſtellt werden , daß ſie ſich gegen mehrere ſehr beherzigenswerthe Artifel, deren Verbreitung in

ſeitig heben und verſchönern. Wer ausgezeichnet große und dieſen Blättern mir dringend anempfohlen worden iſt. In :

ſchöne Nelfen haben will, der muß überdieß an ſolchen dem ich meinen Freunden für ſolche Aufmerkſamkeit danke,

Stöden die Ueberzahl der Knoſpen ausſchneiden , ſo daß nur

bedaure ich um ſo mehr, ihre Anſicht hierüber nicht theilen

3-4 Blumen in der Mitte kommen können . * )

zu fönnen .

Ich halte eine eigentliche Cultur von Heliotropien im

*) Eine richtige Wufſtellung der blühenden Gewächſe iſt nicht nur Freien bei uns in Deutſchland ſo lange für ein Ding der

bei Nelken , ſondern im allgemeinen von viel größerer Bedeutung Inmöglichkeit, bis das Gegentheil mir klar vor Augen geſtellt

für das relative Ausſehen der Blumen , als manche Leute glau: iſt. Die Cultur im Freien in ihrem eigentlichen Sinne um :

ben wollen . Die ſchönſten und vollkommenſten Blumen ohne

Farbenſinn neben einander geſtellt, ſchaden ſich gegenſeitig, wer: faßt audy den Begriff von Ueberwinterung im freien

den unſcheinbar, während der Nachbar mit einer weit mittet Lande , und dahin wird es bei unſern deutſchen Wintern

måßigeren Sammlung durch geſchickte Combination Wunder wirkt. mit Heliotropien wohl (Qwerlich fommen . Mart geſtatte miç

Wa6 Ultmeiſter Boffe hinſichtlich der Georginen angedeutet hat, alſo vor der Hand, für unſer Klima und unſere Horticultur

worauf ich ſelbſt in Betreff der Roſen mehrfáltig hingewieſen völlig unpraktiſche lange Artifel für dieſe Blätter zu ignori:

auch der älteſte und größte Praktiker hat bitter Unrecht , idenn ren , da ich leider nicht einmal Raum genug finde für alles

er alle lehren der Theorie mit einer gewiſſen vornehmbeit von Praktiſdhe, was die Gartenjournale Englands , Frankreichs

ſich weiſen will. und es iſt nicht Schwindelei, feine Pflanzen und Belgiens bieten .

ſo zuſammenzuſtellen , daß fie jedem geſunden Auge einen beſons
Freihr . v . Biedenfeld .

ders wohlthuenden Eindruck machen ; aber das Gegentheil davon

ift Nachlaffigkeit. Anmerk, d . Şerausg.
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Rhododendron formosum , Wall. = don 1847 in dem Bot. Register und in der Flore des

Rh . Gibsonis , Paxt. Serres durch Abbildungen allgemein befannt gemacht wurde;

(Eine für Gärtner und Gartenfreunde nöthige Berichtigung.) und weil deren Taufe wahrſcheinlich älter iſt als die unſerer

Verführt durch die Autorität des Verfaſſers vom Maga- Aquilegia. Aus dieſen Gründen ertheilen wir dieſer Aqui

zine of Botany, nahm einer der Mitarbeiter der Flore deslegia die Artbenennung macrantha, welcher ihr bereits in

Serres den dort angeführten ſpecifiſchen Namen Gibsonis für der botaniſden Abtheilung der Reiſebeſchreibung des Capi

die Benennung einer neuen Art von Rhododendron , und taine Beechey gegeben worden iſt. *)

dieſer Glaube hat fidy weithin verbreitet. Die Aquilegia macrantha hat nun im freien lande des

Damals war die Pflanze für die europäiſdien Gärten königlichen Gartens von Rew geblüht und zwar an Pflanzen ,

nody eine neue, während die Botanifer ſie bereits fannten , welche aus dem von Hrn . Burfe eingeſendeten Samen ges

und zwar unter dem Namen von Rhododendron formo wonnen wurden . Ihre Heimath beſchränft fich aufdie höheren

sum , nad der von Dr. Wallich veröffentlichten Beſdrei- Gebiete der Felſengebirge unter dem 40ſten Breitegrade in

bung und Abbildung . (In dem großen Prachtwerke über jenem weſtlichen Theile von Nord - Amerika , der unter dem

die ſeltenen Pflanzen Indiens 2c.) Decondolle citirte Namen von Snake Country (Schlangen -Landſchaft) befannt iſt

ſolche in ſeinem Prodromus, wo Hr. Parton die vollſtän Man muß die Sammlungen von James, Duglas,

dige Diagnoſe dieſer Pflanze hätte finden fönnen . Drummond, Tolmie, Nuttall und Burfe geſehen

Sir W.Hoofer entdeckte den von Hrn . Parton ben haben , um fich von dem Reichthum der Flora dieſer Gebiete

gangenen Irrthum , und erklärt in einem eigenen Artifel der einen Begriff zu machen , wo neben den generiſchen Formen

BotanicalMagazine, daß das angeblich neue Rhododendron unſerer europäiſden Vegetation , neben den analogen Formen

Gibsonis , Paxt., nicht mehr und nichtweniger iſt, als das der Altaihöhen , ſo wie der ſibiriſchen Steppen , auch manche

befannte Rhododendron formosum , Wall., mithin nur als Geſchlechter vorkommen , welche nur in Chili zu finden ſind ,

ſynonym mit demſelben betrachtet werden kann . oder welche, je nachdem ſie auf dem Kamm oder den Flanken

Für den Handel und für die Gartenfreunde wäre es der holen Ketten wachſen, quer durdi Teras , Central-Amerika

ſehr wünſchenswerth , wenn ähnliche Berichtigungen weiter und die Weltgebiete von Süt -Amerifa über eine ungeheure

verfolgt würden , beſonders bei den Modegeſchlechtern , deren Längen - Strede fich ausdehnen .

Arten , Varietäten und Hybriden , wo noch ſo viele Syno : Ein hoher Wuds und die Größe der Blumen erſeßen

nymen als eigene Dinge in Ilmlauf find und kommen. bei unſerer A.macrantha den Mangel an ſchöner Färbung .

In einzelnen Eremplaren aufgeſtellt, madyt daher dieſe Pflanze

feine beſondere Wirkung,wenigſtens verdient ſie beiweitem nicht

Aqnilegia macrantha, James. (A. lep- jene emphatiſchen Lobeserhebungen , welche manche Leute, die

toceras , Nutt.) A. coerulea , Hort.) ſolche in ihrem freien Wachsthum geſehen haben , ihr ertheis

Die Flore des Serres , welche eine ſchöne Abbildung len zu müſſen glaubten . Vielleicht wird ſie dieſes lobes fich

diefer Pflanze liefert, eröffnet ihren Artifel mit den Worten : würdig zeigen , wenn ſie einmal in unſern Gärten ſo ſehr

,,Wie lebhaft auch unſer Widerwille gegen die Einfüh: verbreitet ſein wird , daß man ſie in Gruppen und Maſſen

rung trodener Streitfragen über Synonymie in unſere Blät- suſammenſtellen fann , wo ſich das Bild der zahlreichen Blüthen

ter ſein möge ; ſo nöthigt uns jeßt doch die Gerechtigfeit 311 von der Maſſe der elegant ausgeſchnittenen Blätter hübſdy

einer näheren Erklärung und Rechtfertigung über die Wahl losmachen wird .

einer Benennung der Pflanze dieſes Artifels 2c. " Die Cultur und Behandlung iſt dieſelbe wie von Aqui

Warum verwarf man das Wort coerulea , welches dieſer legia alpina , canadensis und von den übrigen Arten dieſes

Pflanze durch das Gefeß der Priorität geſichert zu ſein ſcheint? Geſchlechtes , welde ja ſämmtlich im Freien leicht ausdauern,

Wcil wir in Uebereinſtimmung mit Sir W. Hoofer glau : flink heranwachſen und in Betreff des Bodens nicht ſehr

ben , daß eine Benennung , welche den Begriff von reinem efel ſind.

Blan unmittelbar umfaßt, durdyans nicht für eine Pflanze

*) Die Begriffe von groß und klein bleiben immer relativ , baber
fid cigne, welche in der Regel nid)tø Anderes von Blau

können wir die Benennung macrantha nicht ganz billigen , indem

enthält , als auf weißer oder gelblicher Grundfarbe einige
auch hier ſehr leicht geſchehen kann , was bei manchen andern

leichte Anflüge von röthlichem Blaugrün. Warum wil man Geſchlechtern geſchehen iſt , daß nach der als groß blumig be:

nicht die Benennung leptoceras annehmen , da dieſe doch zeichneten Urt; ſpäter noch großerblumige zum Vorſchein

die ausgezeichnete anmuthige Zierlichkeit der Sporn auf eine
kommen. Daß man eine weiße oder gelbliche Blume nicht blau

nennen ſoll , hat ſeine Richtigkeit , aber die Benennung leptoce

höchſt gelungene Weiſe ausdrückt ? Weil dieſe Benennung
ras hätte man immerhin beibehalten können , da wir in der

idon ſeit langer Zeit einer ſibiriſchen Ancolie ertheilt worden
Ihat unſer Gedachtniß mit allerlei Namen fchon binlånglide

iſt , welche ſid längſt in ſehr vielen Gärten befindet, und belaſten müſſen . Anmerk. 0. Herausg.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt.
In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Winke über Gultur von Azalea indica . vom September kann die Beſchattung aufhören , Sonne und

OL:

(Von einem bewährten Blumenzüchter zu London.) Luft freien Zutritt erhalten , damit das Holz gehörig ausreife.

Sft das junge Holz , wie man 311 ſagen pflegt, halb reif Ade kräftig wachſenden Pflanzen verſeße ich um dieſe Zeit

geworden , was gewöhnlich im April, Mai oder Juni dér (mit ganzen Ballen) in größere Töpfe.

Fall ſein wird , je nachdem die Stöde früher oder ſpäter in Mit dem Spätherbfte beginnt die übliche Sorge, einer:

Blüthe geſtanden haben , ſo nehme ich die entbehrlichen oder ſeits die Pflanzen gegen Froſt und andererſeits gegen die

für die Zukunft des Stods' überflüſſigen Zweige und Feuchtigkeit zu bewahren , worüber ich mich nichtweiter aus:

ſehneide mir daraus Stedlinge mit ſehr ſcharfem Meffer genau laſſe , da dies Åles hinlänglich befannt iſt. Gegen das

unter jedem Knoten ab, ſo daß jeder Stedling nur 1 /2-2 Ende Februars oder im Anfang des März verpflanze ich

Zou lang bleibt. Nachdem ich die unterſten Blätter davon aberinals in größere Töpfe , und hat eine Pflanze die Höhe

abgelöſ't habe , ſtopfe ich fie in fandige Heideerde, drüde die von 6-8 Zoll erreicht , ſo fneipe ich den Leitetrieb aus,

Erde' rings um jeden Stedfling feſt an und' ertheile einen damit die unteren Augen lebendig werden und buſdige

tüchtigen Guß, damit fich die Erde überall gleichmäßig um Eremplare fich bilden . Ich ziehe das öftere Verpflanzen dem

den Abſchnitt feftſeße. Beim Begießen iſt die Vorſicht nöthig, früheren Syſteme vor, weil die Erfahrung lehrt, daß die

daß nicht die Erde von den Stedlingen abgeſpült und der Pflanzen dabei kräftiger gedeihen und ſchöner fich ausbilden .

Abſänitt blosgelegt werde. Beinahe hätte ich die Bemers Wünſche ich ganz beſonders buſchige Eremplare zu erhalten,

kung vergeſſen , daß ich jedem Folchen Stedlingstopf einen To ſtuße ich auch die Leitetriebe der Seitenzweige ein , damit

2-3 Zoll bvhen Waſſerabzug von Torfbroden , Scherben , auch an dieſen die unteren Augen erwachen .

Kieſefni , Kohlenſtüden ac. gebe. Alle meine Pflanzen blühen herrlich im zweiten Frühling

Sobald hiernach das Uebermaß ' von Feuchtigkeit" aus und in dieſem Alter verſende ich alle meine blühenden Stöde.

jedem Topfe beſeitigt iſt, ſtelle ich eine Glasgloce darüber, Zum vortheilhafteren Verkauf treibe ich ſie jährlich mäßig

und verſenke 'nun die Töpfe in ein gutes Beet oder in einen zum Blühen an, wobei die volle Reife des Holzes die größ

Kaften mit 65-70° F. Bodenwärme. Gelegentlich wird das ten Vortheile gewährt.

Glas abgehoben und vom Dunft: Anſaß gereinigt. Nach Ver: Manche von den zärtlicheren und zartwüchſigen Arten

fluß von 4 Wochen machen dieſe Štedlinge Fehr eifrig Wur: und Varietāten , wie Gledstanni, miniata , variegata etc.,

.. Sobald fie fich gehörig bewurzelt haben , ſo ' nehme ich Stämmchen der ſchnell und ſtarfwüchſigen Arten , wie robusta,

die Stedlingstöpfe auseinander , verpflanze die Stedlinge formosa , phoenicea etc. veredelt. Die beſte Zeit zu ſolcher

einzeln in kleine Töpfe mit halbverrottetem vegetabiliſchem Veredlung iſt unſtreitig , ſobald das junge Holz dreiviertelreif

Compoſt und torfiger Heideerde und einer guten Portion iſt, was gewöhnlich in der Zeit von der Mitte des Juni bis

Sand , nebſt einem tüchtigen Waſſerabzug ; bei dieſer Ver in den Auguſt eintritt. Sogleich nach der Veredlung kommen

pflanzung muß der Boden ringsum mäßig angedrüdt werden . Die Pflanzen in einen warmen Kaſten mit Schatten ac. oder

Die jungen Pflanzen ſtelle ich nun in einen mäßig wärmen in ein Vermehrungshaus , unter Handgläſer, darnach die

Kaſten , ſchüße ſie gegen die Sonnenſtrahlen , und gebe ihnen , üblichen Beſprengungen 26. dem Anwachſen und Treiben ſehr

fobald ſie ein wenig angewadſen find , etwas Luft und davon förderlid ſind.

dann ſtufenweiſe und in gehörigem Verhältniß mit dem zu : Hauptſache für ein fröhliches Gedeihen und reichliches

nehmenden Wachsthum -mehr und mehr. Mit dem Anfang | Blühen bleibt bei dieſen Azaleen immer, daß das Holz bei

IX . Jahrgang.
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dem Treiben gehörig gereift ſei. Daher müſſen ſie auch, glänzend - roſa , gefüllt, becherförmig , hochwüchſig. De

ſobald ſie gehörig angewachſen ſind, an die freie Luft gewöhnt Metz , glänzend -roſa , ſehr gefüllt; ſehr ſtachelreidy, mittel

werden , almälig die volle Sonne erhalten , im Auguft und wüchſig . — D'Orleans (Helène Mauget), roſa , poll, becher:

September ganz im Freien ſtehen , wodurch das Holz ſeine förmig ; vieläſtig , mittelwüchſig .-- Eclatante, blaßroth, groß,

ganze Feſtigkeit und Reife erlangt. ( Floric. Cab .) gefüllt, ſtark bemoost ; hochwüdſig , gut für Standards.

Emperor, fermeſin , voll, Ban compaft; vieläſtig , hoch

Die neueſte Eintheilung der Roſen . wüchſig , mit rothen Stacheln , zu Pyramiden 26. Etna,

( Fortſeßung.) glänzend - farmin mit Purpurpunkten , ſehr gefüllt, 1815 .

A feuilles d’Agathe. Hellroth , gefüllt, kugelförmig ; Ferruginosa plena nova , ſchön roſa , voll, vieläſtig , hoch

mittelwüchſig ; von den zahlloſen Knoſpen entwideln ſid, oft wüdſig. Flagelli petala , fleiſchfarbig , gefüllt. – Foncée

nur wenige. -- A feuilles luisantes, zart fleiſdfarbig mit (Rose foncée), dunkelroſa, voll, becherförmig ; vieläſtig, hoch

hellrothem Rande, voll, fugelförmig , reich veräſtet, mittel: wüdſig . Globuleuse , hell- fermeſin , gefült, fegelförmig ;

wüchſig , bringt große Blüthenbüſchel, 1843. – A feuilles vieläſtig , ſtarfwüchſig , gut für Standards; nur mäßig zu

pourpres , purpurroth , gefüllt, idhalenförmig ; Blätter purs beſchneiden . – Gracilies (Minor , Prolific) , hellroth , voll,

purröthlich angelaufen . A gros fruits , roſa , groß, halb . reich bemoost, reichblühend, vortrefflich zu Standards , Kletter:

gefült. Aïxa , H., zart roſa , mittelgroß, compafter Bau. zweden 26 . Grandiflora , tief - roſa , gefüllt, becherförmig.

Alice Leroi, Fleiſchfarbig mit roſa , groß , gefüllt, reich Heloïse, roſa - fermeſin , voll, compaft; vieläſtig, hochwüchſig,

bemoost, herrliche Becherform ; hochwüchſig, ausgezeichnet, 1845. — Hortensia , rotl), gefült, compaft, becherförmig. –

18 2 . Anemone (Sanguinea ), hellfermeſin , gefüllt , Indiana , roſa , ſehr gefüllt, 1845. Josephine , ticf - roſa ,

becherförmig , hochwüchſig , will nur wenig beſchnitten ſein . gefüllt , 'kugelförmig. - La Diaphane , H., hellroth , ſehr

Angélique Quétier, lila -röthlich , ſehr gefüllt , reich bemoost, gefüllt, fugelförmig ; mittelwüdſig , hängend. – Laneii, H.,

becherförmig ; wunderſchön im Knoſpenſtande; hodywüchſig, roſa -fermeſin , oft mit Purpurflegen, voll, fugelförmig .

gute Pyramide. - Asepala (sans sépales), weiß mit Fleiſch- La Noël, (heißt Lancél), roja - fermeſin, voll, reid bemoost ;

farbe ſchattirt, klein , voll, compafter Bau ; Wudys gerade vieläſtig , mittel- oder hochwüdſig, Moos an den Blättern. —

aufrecht , mittelhoch ; mehr eigenthümlich als ſchön . Belle Lansezeur (Panaget), purpurn - fermeſin mit roſa - lida durch

Rosalie , hell - kermeſin , gefüllt , bederförmig . Blush , zogen , gefüllt, compaft. Le Vésuve , fermeſin- purpurn .

fleiſchfarbig , in der Mitte hellroth, voll, reid bemoost, becher: Louise Colet, glänzend- hellroth mit roja - lilla , gefüllt, becher :

förmig ; viel veräſtet, mittelwüdſig , ſchön. - Blush-Hooker, förmig ; mittelwüchſig , 1810 . Luxembourg (Ferrugi

fleiſdfarbig mit röthlicher Mitte , gefüllt, compaft gebaut; ue
neuse) , H., fermeſin mit Purpur, gefült, hochwüdſig , gut

ftarkwüchſig , aufrecht, einen ſehr dichtbelaubten Buſch oder zu Standards , furzen Pyramiden , guter Samenträger ; nuț

Baum bildend ; bringt vielen und guten Samen . — Brillante , wenig beſchneiden . — Malvina, H., roſa - röthlich, in Büſcheln ,

hellfermeſini, dunkler ſchattirt; halbgefüllt ; Wudys aufrecht, voll , gut bemoost, vieläſtig , hochwüchſig , gut zu Standards ,

hoch, guter Samenträger. Cathérine de Wurtemberg, zart:
Marbrée, ruſa mit Roth marmorirt, becherförmig ,

roſa , ſtarf gefüllt, compafter zierlicher Bau, 1873. Wenig gefüllt, gerade und hochwüchſig , ſehr ſtachelig , 1842.

beſchneiden . - Célina, hoc fermeſin mit Purpur ſchattirt, zu : Mauget , purpurn - roja , voll, becherförmig . - Miniature,

weilen mit einem weißen Strich durd , die Mitte; groß , gut hell- fermeſin , flein ,halbgefüllt,becherförmig, mittelwüchſig .

gefüllt; hochwüdſig, zu Standards gut; bringt gern Samen . Panachée pleine, weiß oder Fleiſchfarbig , oft mit Roſa oder

Charlotte de Sor, roſa , voll , eigenthümliches Laub, 1843. Hellroth panaſdirt, ſehr gefüllt, becherförmig , hochwüchſig .

Collet, zartroſa , am Rande bläffer , gut gefüllt. - Com- Partout (Zoë), hell- roſa , roll, becherförmig, vieläſtig, hoch

tesse de Murinais, blaß- fleiſchfarbig, dann weiß , gut ge- wüchſig , ſehr ſtachelig , reich und faſt überall bemoust.

füllt, Becherform ; hochwüdſig , gut zu Standards , 1843 . Picciola (Scarlet Pompon), leidyt : fermeſin mit Hellroth ges

Comtesse de Noë, glänzend - farmin mit Purpur, vor fledt, gefüllt; mittels oder kleinwüchſig. Pompon (de

dem Verblühen tief- lila , vollfommener Bau, in Büſcheln Meaux), hellroth , in der Mitte fleiſdfarbig , klein , voll,

blühend; hochwüchſig, ſchön dunkelgrünes Laub, 1846. — becherförmig , kleinwüchſig . Pompon d’Adonis, purpur:

Condorcet, hell- roſa , ſehr gefüllt, fugelförmig , vieläftig, röthlidy, flein , gefüllt, 1846 ; mäßig beſcheiden . Pompon

hochwüdfig . - Crimson (Damask Moss , Tinwell Moss), Feu , feurig - fermeſin , klein , voll, kleinwüchſig. Ponctué

roſa , groß, gefüllt, reidy bemoost, hodwidyſig. Crimson nouvelle , fermeſin , oft mit großen weißen Fleden , halbge:

French (Ecarlate ), roja - fermeſin , voll , vieläſtig , mittel: füllt, bederförmig , aufrecht und hochwüchſig , ſehr ſchön ,

wüchſig , mit rothen Stadeln . Crimson Pompon (Oscar | 18 + 2 . Ponctuée (Laffay) , roſa mit weiß , fehr gefüllt,

Foulard ), purpurroth , flein , gefüllt , compafter Bau ; mittel: 1816 . Pourpre Laffay (Laffay's Seedling) , H., reich

oder fleinwüchſig. De la Flèch ( Scarlet) , purpurroth , fermeſin mit Purpur ſchattirt, gefüllt , becherförmig , hodis

gut gefüllt, ftark benoost, becherförmig . Delphinie , H., I wüchſig ; wenig zu beſdneiden . Precoce , roſa -röthlich ,

18 + 1 .

-
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oft am Rande geffect, voll , 1843. Presque Partout, , die Röhre iſt roſenfarbig , und die ganze übrige Blüthe prangt

roſa , voll, bederförmig , hochwüchſig , gut zu Standards, in reichem Orange- Roth , welche nach der Mitte hin lichter

mäßig zu beſcheiden . Princesse Royale , reid bemoost, wird und im Centro ſelbſt ſich in ein ſchönes Orange vers

purpurn und fermeſin geflect, gefült, becherförmig , hoch: wandelt. Die ganze Pflanze iſt ſehr compaft und buſchig ,

wüchſig, ſehr ftachelig; gut zu Standards und furzen Pyra: und fommt in einem warmen Grünhaus ſehr gut fort,muß

myden . Princesse Adelaide , H., blaß - roſa , in großen aber im wärmſten Theile deſſelben ſtehen . Indeſſen befindet

Büſcheln , vol, Bau compaft, aufrecht und hochwüchſig, ſie ſich am beſten in einem wärmeren Kaſten . Die ſchöne

herrlich an fonnige Wäűe oder Pfeiler; nicht in zu guten Art und die noch ſchönere Varietät ſollten in feiner Samm

Boden und nicht ſtark beſchneiden . Prolifère (Mottled), lung fehlen .

tief -roja , ſo voll , daß ſie oft nicht gut aufgeht, bederför:

Conoclinium janthinum ,Morr.
mig , huchwüchſig ; treibt fich gut. Pyracantha, rojas

Dieſe ſehr empfehlenswerthe Eupatoriacee ſtammt von

farmin , gefüllt , eigenthümlic ſchönes Laub . Rebecca,

St. Catharina , und wurde von Hrn . de Vos, dem Pflan

röthlich - fleiſdfarbig , flein , voll , becherförmig . Rénoncule

zen - Sammler von Hrn . Aler. Verſchaffelt im Jahr 1847

pourpre (Mrs.Wood), purpur-farmin, roll, bederförmig .

Rose påle, fleiſdýfarbig, mittelroſa, voll, becherförmig, gut in großen Doldenföpfen , haben eine fehr ſchöne, zarte,

nad Europa geſendet. Die Blüthen erſcheinen beiſammen

zu Standards. Rosinella , fleiſchfarbig -roja , gefüllt; auf:

violett - blaue Farbe und duften ſehr angenehm . Die Pflanze

recht und hochwüdſig , die jungen Blätter rothbraun . : -
Sage - leaved Moss (à feuilles de Sauge), ſchön roſa , fehr iſt der Verbreitung ſehr würdig. (Ann . de la Societé

gefüllt, becherförmig , mittelwüchſig.

Semidouble , violett: roy. d'Agricult
ure etc.

purpurn , halbgefüllt. Single Crimson , glänzend - farmin

Spathodea speciosa , Brongn. (Bigno

mit Purpur, einfady, oft Halbgefüllt, hochwüchſig ; Laub
nia fraxinifolia , H.Par.)

dunkelgrün . Splendens , leuchtend -pfirſichroth , gefüllt ;

Das Vaterland dieſer ſchönen Bignoniacee iſt nicht bekannt.

vieläftig , mittel- oder hochwüchſig ; guter Samenträger.

Spotted Moss (Maculée), tief- roſa, weiß geflect, Halbges Paris und wurde bei ihrem erſten Blühen von Brongniart

Die Pflanze war ſchon längere Zeit im Jardin des Plantes zu

füllt, becherförmig. – Striped Moss (Panachée), zart fleiſch : befohrieben und beſtimmt. Im Frühling 1849 blühte fie

farbig , roth geſtreift, halbgefüllt; vieläſtig , mittelwüdfig.-

Unica (Unique), rein weiß , oft beim Aufblühen mit rothen weißen , rothgeflecten Blüthen erſcheinen endſtändig.

dann zum Erſtenmale bei Hrn . Dontelaar zu Gent. Die

Fleden , voll , gutbemoost, becherförmig ; aufrecht und mittel:

wüchſig , ſehr ſtachelic . Oft Unique de Provence genannt. Daher iſt es Schade, daß man über ihre Cultur eigentlich

Dieſe Art iſt jedenfalls eine große Zierde der Glashäuſer,

Varacel, farmin -purpurn, mit Roſa gefledt, klein und noch gar keine andere Auskunft geben kann , als daß fie

vol ; vieläſtig , mittelwüchſig . - Vélours pourpre , hell- far

zu Paris in einer Miſdung von Miſtbeet-, laub und Heide:

min , vol. - Vilmorin , fleiſchfarbig - roſa, groß, gefüllt. —

Vieillard , zart - roſa , voll; hodwüdfig, ſehr ſtachelich , an

erde ſehr gut gedeiht.

In Gent hat die Pflanze bereits eine Höhe von 4 "/2 Fuß

Blättern und jungen Trieben moosreich ; bli
blüht in manchem

erreicht. (Ann. de la Soc. roy. d'Agriculture etc.)

Jahre nicht gern . White French , weiß , groß , voll ,

becherförmig ; zartwüchſig , nicht ſo ſchön wie die weiße.

Programm der Blumen : und Pflanzen :Aus

Bath Moss , papierweiß , bisweilen mit rothen Fleden , Streis
ſtellung des Gartenbau : Vereins in Mainz

fen 2c., groß, voll', als Knoſpe wunderſchön , reich bemoost,
am 19. Mai 1850 ,

fugelförmig ; aufrecht und mittelwüchſig ; die ſchönſte der
1 ) Die Gröffnung der Ausſtellung iſt auf Sonntag den

weißen Moosroſen .

( Fortſeßung folgt. )
19. Mai 1850 , des Morgens 8 Uhr, und der Schluß auf

Dienſtag den 21. Mai, Abends 7 Uhr, feſtgelegt. - 2 ) Der

Eintrittspreis beträgt 12 kr. für die Perſon , Vereinsmitglieder

Rondeletia speciosa major. genießen für ihre Perſon freien Eintritt. Gleiches Recht haben

Die urſprüngliche Art ftammt aus der Gegend von
Diejenigen , welche Pflanzen , Modelle , Pläne 26. , gur Uus:

Havannah auf der Inſel Cuba. Sie iſt ein ſehr hübſch Hellung eingefendet. — 3) Es iſt Ieder ohneAusnahme befugt,

Sie iſt ein ſehr hübſch Blumen , Pflanzen , Garteninſtrumente, Gartenverzierungen ,

blühender Straud , fommt als eine Prunfpflanze gewöhnlich Modelle, Pläne zu Gartenanlagen ...zur Ausſtellung einzu

bei allen Ausſtellungen aus dem Garten der Gartenbau: ſenden . 4) Die Einſender ſind erſucht, die zur Ausſtellung

Gefellſdyaft von London und aus andern Gärten zum Vorſchein . beſtimmten Gegenſtände bib längſtens den 17.Mai einzuliefern

Unſere hier erwähnte Varietät iſt ohne Zweifel von höher und dieſelben deutlich 34 bezeichnen . Blumenbouquette, Garten

rem Werthe als die Typus:Art , indem ſie viel größere Blüthen

inſtrumente , Modelle, Gartenpläne, Vaſen 2c., treffen noch

am 18. Mai des Vormittags rechtzeitig ein ... Später einges

bringt und dieſe auch eine viel tiefere und reichere Färbung ſendete Gegenſtände werden zware. To viel es der Raum geſtattet,

haben . Jede einzelne Blume hat 13/4 Zoll im Durchmeſſer ; noch aufgeſtellt, find aber von der Concurrenz um die Preiſe

-
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ausgeſchloſſen . - 5 ) Um 22. Mai haben die Einſender , welche zur Concurrenz für die ausgelegten Preiſe beſtimmt ſind,

fämmtliche aufgeſtellte Gegenſtände in dem Ausſtellungslokale müſſen befonders bezeichnet oder abgeſondert geſtellt werden .

abzuholen . - 6 ) Für dieſe Ausſtellung find folgende Preiſe 9 ) Rein Ausſteller kann mehr als zwei Preiſe erhalten ; auf

ausgeſeßt, welche von den dazu ernannten Herren Preisrichtern die Acceſſite findet diefe Beſtimmung keine Anwendung. Wenn

zuerkannt werden . demnach einem Einſender mehr als zwei Preiſe zuerkannt wer:

den follten , ſo iſt dies im Protokoll zu erwähnen und ſtatt

1. Preis : Eine große goldene Medaille. Denjenigen drei
des dritten und weiteren Preiſes das coeffit : demſelben zu

Pflanzen in drei Sorten , die ſich durch blumiſtiſchen Werth

am meiſten auszeichnen . Acceſsit : Eine kleine goldene Medaille.
ertheilen . 10 ) Der 1., 2., 3., 4. und 3. Preis kann nur

2. Preis : Eine kleine goldene Medaille der reichhaltigſten Pflanzen , die bereits gekrönt ſind , ſind von der Concurrenz

einem Vereinsmitgliede zu Theil werden . - 11) Diejenigen

Sammlung von Roſen in Jopfen , in wenigſtens 24 Sorten .
um die folgenden Preiſe ausgeſchloſſen .

acceſſit: Eine große ſilberne Medaille . Der 2. Preis und das
12) Keiner der

Acceſſit zu demſelben dúrfen nur ſolchen Ausſtellern, die nicht auch Herren Preisrichter kann um irgend einen der in dieſem Pro:

gramme ausgelegten Preiſe concurriren .

Sandelégártner ſind , fuerkannt werden . 3. , 4. und 5. Preis :
13 ) Mit dieſer

Drei große filberne Medaillen für drei einzelne Pflanzen ; | Ausſtellung ſou wieder eine Blumenverloofung verbunden ſein,

welche ſich durch Bluthenreidthum oder seltenbeit im
worüber die dazu ernannte Commiſſion das Nähere bekannt

machen wird .

Blůben auszeichnen . Dieſe drei Preiſe können ebenfalls nur folchen

Ausſtellern zuerkannt werden , die nicht auch andelsgartner find. - Nachſchrift. Im Monat September 1850 wird der

6. Preis : Eine große filberne Medaille einer neu eingeführt Gartenbau -Verein zwei Preiſe, ein jeder für ſich beſtehend,

ten oder ſeltenen Pflanze acceffit: Eine tleine ſilberne denjenigen Gartenbeſigern zuerkennen , deren im Banne von

Medaille. Durch den Ausdruc neu eingeführt - ſollen diejenigen Mainz gelegene Gärten ſich durch geſchmackvolle Anlage , Un?

Pflanzen bezeichnet werden , welche aus den engliſchen , franzöſiſchen ordnung, Reinlichkeit, Pflanzenreichthum und Culturam

oder belgiſchen Garten zu uns gelangt und in den deutſchen bandete: meiſten auszeichnen .

gårtnereien ſich noch nicht vorfinden. Im Falle ſolche Pflanzen nicht

aufgeſtellt ſind, ſo ſollen diejenigen zur Concurrenz zugelaſſen werden , Ertheilung des Mainzer Frauen : Preiſes am

welche zwar in deutſchen Sandelsgártnercien ſchon cultivirt worden ,
19. Mai 1850 .

aber bisher in den Mainzer Handelsgårtnereien ſich noch nicht vor:

fanden . 7. Preis : Eine große ſilberne Medaille der ſchönſten
1) Bei der öffentlichen Bertheilung der Preiſe, welche der

Sammlung brúbender Solingpflanzen in zwölf Sorten. | Mainzer Gartenbau:Verein für die am 19. Mai 1850 ſtatt:

acceffit: Eine kleine ſilberneMedaille. 8. Preis : Eine große findende große Blumen -Ausſtellung ausgefegt hat, fou der von

filberne. Medaille der Thönſten Sammlung Azalea indica .
den Mainzer Frauen geſtiftete Mainzer Frauen : Preis

accefſit: Eine kleine ſilberne Medaille. - 9. Preis : Eine große
vor allen Preifen vertheilt werden . 2 ) Der Mainzer Frauen :

Preis und das Acceffit zu demſelben werden , wie in den frűs

fechs Sorten. Ucceffit: Eine kleine fitt.Medaille. - 10. Preis : beren Jahren in werthvollen Gegenſtänden beſtehen. 3 ) Der

Eine große fiberne Mebailte der ſchönften Sammlung meuboli ainger Frauen Preis fou zuerkannt werden. Derjenigen

lå nder pflanzen in groolf Sorten. acceffit: Eine treine Sammlung von Roſen in Töpfen , welche die preiswürdigſten

ſilberne Medaille. 11. Preis : Eine große fiberne.Medaille der 1) zwölf roses hybrides- remontantes" in 310őlf Sorten,

ſchönſten Sammlung Calceolarien in zwölf Sorten. acceffit: 2) zwölf roses Isle Bourbon in zwölf Sorten , g ) Fecho

Eine kleine ſilberne Medaille. 12. Preis : Eine große ſilberne
roses thées in ſechs Sorten , . 4 ) ſechs roses mousseuses

in ſechs Sorten enthält. Stehen ſich zwei oder mehrere
Medaille der ſchönſten Sammlung der neueſten Pelargonien in

24 Sorten. acceffit: Eine kleine ſilberne Medaile. 13. Preis :
Sammlungen hinſichtlich der Preiswürdigkeit der porbenannten

Eine große filberne Medaille der reichhaltigſten Sammlung Gonis
36 Roſenforten gleich , ſo entſcheidet die Reichhaltigkeit und

feren in 24 Sorten . accerfit: Ein kleine ſilberne Medaille.
Preismürdigkeit der übrigen in den concurrirenden Sammluns

14. Preis : Eine große filberne Medaille der ſchönſten Sammlung

gen enthaltenen Roſenſorten . ., 4 ) Die im Urt. 7 des Pros

der neueſten Fuchfien in 12 Sorten . Uccellit: Eine kleine ſila
gramms der diesjährigen Blumen : Ausſtellung angegebeneni

berne medaile. 15. Preis : Eine große filberne Medaille den Eigenſchaften der Preiswürdigkeit ſind auch für die Entſcheis

zwölf neueſten Werbenen in 12 Sorten. Ucceffit: Eine kleine dung über die Preiswürdigkeit der um den Mainzer Frauens

filberne Medaille. 16. Preis : Eine große filberne Medaille der Preis concurrirenden Kofen maßgebend. -- 5 ) Ginheimiſche

ſchönſten Sammlung Petunien in zwolf Sorten. Ucceffit: Gine wie Auswärtige find zur Concurrenz um den Mainzer Frauen

kleine filberne Medaille. – 17. Preis : Eine große filberne Me Preis zugelaſſen . 6 ) Der Name desjenigen , welchem der

daille der ſchönſten Sammlung Antirrhinum in zwölf Sorten.
von den Mainzer Frauen geſtiftete Preis zuerkannt wird , foll

acceffit : Eine kleine ſilberne Medaille. 18. Preis : Eine
in drei der vorzüglichſten deutſchen Gartenzeitungen veröffents

große filberne Medaille der reichhaltigſten Sammlung feiner getric licht werden . Gehört derſelbe nicht unter die Zahl der Mit:

bener Gemuſe. Acceſſit: Eine kleine ſilberne Medaille.
glieder des Mainzer Gartenbau Vereins, ſo erhält er durch

19. Preis : Eine große Filberne Medaille der reichhaltigſten Samm dieſen Preis die Aufnahme in den Verein und das Diplom

lung auf freiem lande erzeugter Gemüſe. acceſſit: Eine treine
eines Ehrenmitgliedes . - 7 ) Die zur Entſcheidung über die

ſilberne Medaille. 20. und 21. Preis : Zwei große filberne
vom Gartenbau - Vereine ausgeregten Preiſe ernannten Herren

Medaillen zur freien Verfügung der Herren Preisrichter.
Preisrichter ſind auch zur Entſcheidung über den Mainzer

Frauenpreis berufen .

7 ) Bei Zuſprechung der Preiſe iſt beſonders Rü& ficht auf

Culturvollkommenheit, Blüthenfülle , Neuheit und M a inz , im Januar 1850 .

blumiftifchen Werth zu nehmen . – 8 ) Die Pflanzen , Der Berwaltungsrath .

Berlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiffion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.

-
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Erfurt , den 6. April. 1850 .

Wegen der falten und ungünſtigen Witterung ſehen wir uns veranlaßt, die diesjährige Frühjahrs : Blumen

und Gemüſe: Ausſtellung bis auf den 4. Mai zu verſchieben . Wir machen dies den Herren Gärtnern mit

dem Bemerken befannt, daß die Einlieferungszeit am 3. Mai Mittags beginnt, und die Ablieferung auf den

7. Mai feſtgeſeßt iſt. Die Ausſtellung ſoll im Saale der Karthauſe veranſtaltet werden , woſelbſt auch die

Einlieferung erwartet wird. Deputirte des Vereins werden die Gegenſtände•in Empfang nehmen und vor

jeder Beſchädigung zu bewahren ſuchen .

Erfurt, am 4. April 1850 .

Der Vorſtand des Erfurter Gartenbau - Vereins.

Die neueſte Eintheilung der Roſen .

aus, und den Glanz ihrer wahren Feuerfönige erreichen nur

wenige aus anderen Gruppen .

(Fortſeßung.)

Von allen Roſen ſtehen ſie unſtreitig der Königsgruppe

Gruppe S. Rosa gallica .
der Centifolien am nächſten . Sie unterſcheiden fich von

Dieſe, von den Engländern de French- oder the Garden- denſelben weſentlich durch einen mehr geraden , aufrechten

Rose , von den Franzoſen le Rosierr de Provins genannte Wuchs und eine gedrungenere, ' compattere. Tracht. Ferner

Gruppe, iſt wohl die umfaſſendſte des ganzen großen Ge: haben ſie weniger und feinere Stacheln und einen flacheren

(dlechtes. Alle europäiſdhen Gärten cultiviren fie feit ſehr Bau der Blumen . Die dyineſiſchen Hybriden ſtammen von

fanger Zeit und mit Recht; denn ſie gehört ſchon in ihren ihnen ab, aber die Unterſcheidung bleibt immer ſehr leicht.

älteren Varietäten , deren die Natur ſo viele hervorgebracht, Sie eignen ſich vorzugsweiſe zu Standards, und werden

zu den ſchönen Roſen . Ueberdieß iſt ſie ungemein hart und dazu auch in England ſehr vortheilhaft verwendet. Beim

troßt unſern ſtrengſten Wintern und iſt hinſichtlich des Bos Beſchneiden müſſen ſie nothwendig ſelir ausgedünnt werden ,

deng durchaus nicht efel. · Indeſſen ſoll damit nicht geſagt da ſie immer mehr Triebe machen , als man auf irgend eine

fein , daß ſie nicht , gleich der Mehrzahl der Roſen , in einem Weiſe gut verwenden kann. Dazu fordert auch der Grund

guten Boden , und vorzüglich an einem geeigneten Stands auf, weil ihre edelſten Blüthen beinahe immer an den Spißen

orte, freudiger grüne, reicher und üppiger blühe. Dies iſt der Kronmitte erſcheinen , alſo nicht verborgen werden dürfen .

fein Vorurtheil, wie manchmal geglaubt wird , ſondern eine Beim Beſchneiden der übrigen Zweige lafle man 5-6 Augen

långſt anerkannte und aus der Natur der Dinge ſelbſt her ſtehen , weil das Holz gewöhnlich ſo weit vollkommen gereift

vorgehende Thatſache. Reichthum und edle Stellung der iſt und kräftige Augen hat.

Blüthen , deren Füllung und regelmäßiger eleganter -Bau . Bitte ich hier meine verehrten Leſer um etwas Geduld ,

zeichnen ſie in ſo hohem Grade aus, wie deren Farbenpracht ſo geſchieht es in ihrem eigenen Intereffe: es iſt nicht fehr

und Wohlgerudy. Die beſſeren Varietäten bilden eigentliche beluſtigend , über 400 Namen zu leſen , aber Meiſter Paul

Ausſtellungs- und Paradeſtöcke. hat als Praktiker dieſe Auswahl getroffen , und kein Katalog

Vor den Roſen aller Gruppen zeichnen fich dieſe durch bietet eine ſo reiche und doch zuverläſſige Auswahl. Paul

die wundervollſte Phantaſtik in Zuſammenſtellung der Farben nennt als die vorzüglichſten Rofen dieſer Gruppe:

und durdy die intereſſanteſten Zeichnungen im Gebiete der A rameaux sarmenteux ; à fleurs de Rose- Trémiere

Marmorirten , Gewölften , Geſtreiften , Gefledten , Punftirten 2c. de la Chine, à fleurs et feuilles marbrées ; Abailard ,

IX . Jahrgang.
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Abbé Berlèze , Anne Robert (Amy Robsart), Abbesse, | Edouard de Colbert , Eglé , Elise Descemet, Elise Flem

Adrienne Lécouvrier , Adèle Heu , Adèle Prévost , Adel- ming, Ella , Elodie , Enchantresse, Enfant de France,

phine de Volsange, Adventurer, African Black , Agamède, Enfant du Nord, Esther , Eucharis , Eugène Napoleon ,

Agar , Agates Desfosses , Agenor , Aglaé Adanson , Agnes Eugène de Barbier , Eugénie , Euphrasie , Eurydice.

Sorel, Agnodice , Agrippa , Aimable Henriette , Alain Fanny Bias (Famy Parissot) , Fatime, Fénélon , Feu

Blanchard , Albertine , Alcime, Alcine , Alicie, Altebahan, brillante , Feu de Moscowa, Fleur d'Amour, Fontenelle ,

Althéer, Alvares , Ambroise, Amanda , Amenaide , Aimable Fornarina , Fox, Franklin .

Queen , Anacréon , Anarelle , André Thouin , Anne Czar Gazelle , Général Bertrand , Général Bertrand ( Vibert) ,

toryska , Antiope , Antoinette Dormois, Apollo , Aramis, Général Damremont (Superb Marbled ) , Général Donadieu,

Ardoisée , Aréthuse , Ariel, Arlequin , Artémise, Athalie, Général Foy , Général Foy (Vibert) , Général Lafayette

Asmodée , Assemblage des beautés (Rouge éblouissante ), (Lafayette ) , Gil Blas, Girardon , Giselle, Gloire de Colmar,

Aurélie Lémaire , Avenant, Avocat Latoux. Glory of France , Gonatre , Gonsalve, Grain Dosk , Grain

Bandeau nuptial, Baneste pourpre, Baron Courier, d'or, Grandesse royale , Grandissima (Louis Philippe),

Baron Louis , Baromne de Stael, Baucis, Beauté du jour, Grandpapa, Grand Sultan , Guérin's Gift, Guillaume Tell

Beauté parfaite , Beauté pourpre , Beauté sauvage, Beauté (Wilhelm Tell).

vive , Beethoven , Belle Azindor , Belle Auguste (Lee), Helvetius, Henrion de Pansey , Hermione , Hersilie,

Belle Cramoisie , Belle de Crécy, Belle Desbrosses, Belle Heureuse Surprise , Honneur de Flandre , Honneur de

de Charomne, Belle de Fontenay, Belle de Zelées , Belle Montmorency, Hooker's Seedling, Horace Vernet, Hor

de Marly , Belle Douasiemne , Belle d'Esquermes, Belle tense Beauharnais.

Hélène, Belle Herminie , Nro. 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 , Belle Idalise , Illustre Champion , Ines de Castro , Infante,

Rosine, Belle Satinée , Belle Violette, Béranger, Berenice, Insigne Destekles, Ipsilanté , Isabelle , Isabelle II., Isadau

Berlèze , Bertha , Bijou des Amateurs , Bijou d'Enghien de Lorraine, Isoline , Jane Seymour , Jaunita , Je me

(Brillant d'Enghien ), Blanche Hocidé, Bojeldieu, Boule mainbiendrai, Jean Bart, Jeanne d'Albert , Jeanne de

de Nanteuil (Comte de Nanteuil) , Bouquet charmant, Laval, Jeanne Hachette , Jeanne d'Urfé, Jenny Verturé,

Bracelet d'Amour, Brabante de la Fontaine , Briseis, Julie d'Etanges.

Brunette , Buffon , Buonaparte , Burgeois , Gentilhomme. Kean , Kretly.

Camaien , Cambronne, Camille Desmoulins, Caranjean, La Calaisienne, La Capricieuse, La Doninante , La

Cardinal Chevreux , Carmin Royale , Carnation ( Lee's Fille de l'Air , La Fontaine , La Globuleuse, La jeune

Casimir Perrier, Catinut , Cécile Boireau (Bizarre Mar- Reine, La Majestueuse ( la Moskowa ) , La Nationale

brée) , Céléstine , Célinette , Cerise superbe (Cerise su- | (Nationale Tricolore ), La ville de Londres, La Splendeur,

perbissime) , Champion , Chapeau noir , Charles X. , Char- La Volupté (Létitia) , La Venue, La ville de Gand, Lady

mante Isidore , Chaste Susanne, Clemenoe Iraure, Cicero , Peel (Duc de Bavière), Latone, Latour d'Auvergne, La

Clorinde, Cocarde rouge , Colbert, Colonel Ocombes, voisier, Le Diable boiteux, Léon X., Leonea, Leonei

Columella , Comte Foy , Comte de Flandre, Comte Lace Dumoustier, l'Hospital, Loisiel, Lord Byron , Louis Fou

péde , Comte de Murinais , Comte Walsh , Comtesse couier , Licile Duplessis.

Almaviva , Comtesse de Murinais , Comus , Coquereau, Maculée de Montmorency , Madame Audiol, Madame

Cora, Cordon bleu , Corneille (Cornélie) , Cosimo Ridolfi, Cottin (Sophie Cottin ), Mme. Damouraux , Mme.Dubarry ,

Couronne d'Amour , Couronne, de Président , Couronne Mme. Duchesnois , Mme. Friquet , Mademoiselle Montessu,

des Roses, Couronne impériale , Cramoisie picotée , Cri- Mahl (Mohl), Malek Adel, Malherbe (nouvelle) , Malherbe,

valis , Cupid , Cuvier, Cymodocée , Cynthie , Cyparisse , Marceau , Margaret Mary, Marguerite Lanzeseur, Mar

Cyrus. guérite de Valois , Marie Antoinette, Marie de Bourgogne,

D'Aguesseau, D’Assas, Daubenton, De la Maitre d'Ecole, Mariquita , Maritorne, Matthieu Molé ,Marquis of Lothian ,

Delille , Delphine , Desire Parmentier , Dessaix , Dido, Mazeppa, Mécène, Medée, Melanie , Melusine Meuricie ,

Docteur Dielthim , Donna Francisca, Donna Maria , Donna Minos, Modeste Guérin , Monime, Monthyon , Moose,

Sol, Dorothée, Duc (Prince ) D'Aremberg, Duc de Bassano, Myrsa .

Duc de Bavière, Duc de Bordeaux , Duc de Guiche , Duc Nanette, Napoleon, Nausicaë , Neala , Néhala (Vibert)

de Nemours , Duc d'Orléans ponctuée , Duc de Trevise , Ne plus ultra , Nelly, Nelson , Nero , Nestor, Neuville,

Duc de Valmy, Duckes of Kent, Duchesse d'Angoulème, New Village Maid , Ninon de l’Enclos , Noble Cramoisie,

Duchesse d'Abrantes, Duchesse de Clèves , Duchesse Nouvelle Provins (Nouvelle Bourbon ), Nouvelle transparente.

d'Orléans, Duckess of Buccleuch , Duckess of Richmond, Oberlin, Octavie, Ohl, Oeillet flammand, Ombrée par

Duquescline , Dumont D'Urville , Dupuytren. faite , Omphale, Oracle du Siècle , Orpheline du Juillet,

Eblouissante de Laqueue , Eclat des Roses, Eclatante, Orphise, Oriflamme, Otho.



Pamela , Paquita , Pashot, Penelope , Pergolèse, Perle Paſſiflore beſteht darin , daß ihre Blüthenfronen ſehr unbe:

de Brabant, Perle des Panachées, Petrarque, Pharericus ftändig in Betreff der Farben ſind , indem ſie in den erſten

(Wariricus) , Phènice , Philippe Fouquier , Picotte (Pour Tagen der Antheſe eine ſehr ſchöne Orangefarbe zur Sdau

pre strié de blanc), Pierre Yrault ( 1846 ) , Pierre Cor tragen , und dieſes Orange gegen die leßten Tage ihres

neille , Platine, Pluto , Pomone, Porcelaine, Prince Re- Daſeins in ein ſehr hübſches Roſa oder Lilla verivandeln ,

gent, Princess Victoria , Pulchra Marmorea. welche Umwandlung häufig ſchon am zweiten Tage beginnt.

Queen Adelaide , Quitterie. In der Periode dieſes Farbenwechſels haucht ſie auch

Randolph , Reucourt, Reboul, Reine des François, jenen darakteriſtiſchen Duft aus, welcher den Blüthen der

Reine des Roses, Rénoncule ponctuée, Rien ne me sur Stapelien und den Kolben mancher Aroideen , wie z. B.

passe , Roi des François , Roi de Naples , Roi de Rome Dracunculus vulgaris , D. crinitus, Pythonium etc. eigen :

(Roi de Hollande ), Rosamonde , Rosa Mundi, Rouge thümlich iſt , und welcher vielleicht den Geruchsnerven man:

admirable , Rouget de l'Isle , Royale marbrée.
cher unſerer Leſer nicht gerade als eine hohe Annehmlichkeit

Sanchette , Sancho Pança , Schismakes , Schönbrunn , erſcheint. Sollten wir die eigentliche Natur dieſes Duftes

Schrymakee , Scipio , Séguies, Shakespeare , Shiliste de durch eine Benennung genauer bezeichnen , ſo würde uns die

Kersubiac , Sidonie , Simon Lebouck , Sir Walter Scott, Wahl zwiſchen den Worten Abtritts- und Faulgerud

Sobieski, Sky, Soeur Hospitalière, Solimum , Sophie Du- zweifelhaft werden , wie unartig man uns deßhalb auch

val, Sophie d'Helemne, Souvenir de Navarino , Strotonice, nennen möge. Ueber Geſchmadsſachen muß man ſich übris

Superb Tuscany, Surpasse tout, Suzanne.
gens niemals herumſtreiten , und jeder bringt ja ohnehin

Tamerlane, Telemaque , Temple of Apollo , Thalia, ſeine eigene Naſe mit.

Théagéne , Thelesille , Théodolinde (Théolinde) , Thésa Der bei ſo vielen Blüthen ſtattfindende Conner zwiſchen

rin , Tibulle , Timarette , Tom Jones , Transon Gombault, den Farbenwechſeln an der Corolle und dem Aushauchen von

Trésorier , Tricolor (Reine Marguerite), Tricolor Nr. 2., verſchiedenen Düften , der reichlichen Abſonderung von Nectar

3., 4., Tricolore de Wazemmes , Tricolore de Flandre und der Ausſtreuung der Pollen auf die Narben iſt bekannt:

( 1811 ), Tricolor d'Orléans (Nouvelle Reine Marguerite ), lich eine Reihe von Phänomenen , womit ſich bei manchen

Tricolore Pompon , Tricolore superbe (Tricolore de Wa- Aroideen noch eine merfwürdige Erhöhung der Wärme

zemmes), Triomphe de Parmentier, Triomphe de Beau- temperatur rings um die Blüthen und deren nächſte Anhängſel

tés , Triomphe de Brabant, Triomphe de Flore , Triom- verbreitet.
Dieſe phyſiologiſchen Wunder erheiſchen noch

phe de Jaussens, Triomphe de Parmentier, Triomphe de gründliche Studien und Beobachtungen , bevor ſie einiger:

Remnes, Triomphe de Zehler , Tullie, Turenne, Tuskany. Imaßen genügend erflärt werden können . Chemie und Phyſik

Uniflore marbrée, Validatum , Vandyke, Venus, Venus werden dabei gleichbedeutend in Anſpruch genommen .

de Medicis , Vesta , Victoire de Waterloo (Waterloo ) , Was die Cultur dieſer merkwürdigen Passiflora Medu

Village Maid (la Rabunée), Villageoise parée , Violet Cre

saea betrifft, ſo iſt ſie im Allgemeinen dieſelbe wie bei P.

mer , Violet incomparable , Virginale , Vitruvius.
Actinia. Zhre Vermehrung geſchieht leicht durch Wurzelab

Washington , Wellington , William the IV .
ſdynitte , welche man ſo lang unter der Erde läßt, bis fie

Zenaide Delezemnes, Zumalacaregny.
Faſerwürzelchen bilden , Augen und Triebe machen , was

(Fortſeßung folgt.) nidyt ſehr lange auf fich warten läßt. Sic blüht ungemein

reidlich .

Passiflora Medusaea , Lem .

Bei einem Gefdlechte , in welchem die reidyſten Formen Spathoglottis aurea .

auch die gewöhnlichſten ſind , empfängt man mit wahrem Ein Abfömmling aus Malacca , wo ſie auf den Felſen

Vergnügen eine jener beſcheidenen Schönheiten , welchewieder des Gebirgs Ophir wädſt, und förmlich als eine der Lands

burd, Olanz und Farbenprunt, als durch eine gewiſſe Zier: orchideen erſcheint. Der Blüthenſtengel treibt zwei Fuß hoch,

lichkeit, Eleganz und Anmuth der Blüthen ſich auszeichnen, und endigt mit einem halben Dußend großer , goldgelber

durd eigenthümliche Combinationen in den Blüthenformen Blüthen , mit braunrothen Flecen auf der Lippe. Eingeführt

gefallen . wurde dieſe Orchidee im Jahr 1818 von Herrn Veitch.

Dieſes iſt denn auch der Charakter unſerer Passiflora

Medusaea , und man fommt leicht auf den Gedanken , daß Notizen über neue oder feltene Pflanzen .

die Benennung Medusaea ihr mehr als ein Gegenſaß zu (Nach dem Floricultural - Cabinet vom Januar und Februar 1850.)

Adania versicolor.

dem fruchtbaren Haupte der Medusa , denn als eine Ans
Ein Zwergſtrauch , den Berr Fortune bei

ſpielung oder als eine Erinnerung an daſſelbe ertheilt Song Kong in China gefunden hat und der Gartenbau- Geſellſchaft

von London ſendete. Er hat bereits in dem Grúnhaus von Ebats

worden ſei.
worth ſehr reichlich geblüht. Die Blätter haben große Aehnlichkeit

Eine der auffallendſten Eigenthümlichkeiten dieſer hübſchen mit denen von Hydrangea japonica , aber die Blüthen ſind ganz
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anders. Sie entſpringen an einer pyramidenförmigen Rispe , von Blandfordia flammen. Dieſe köftlich blúbende Liliacee ſtammt

1 Fuß im Durchmeſſer. Die Blúthenknospen ſind kugelförmig , an aus Auſtralien , woher ſie an die ørn . Bow u . Comp. geſendet wors

fange weiß ; die aufgebenden Blüthen fårben ſich freundlich -purpurn , den iſt . Sie iſt eine immergrüne, perennirende, ungefähr 3 Fuß hobe

und dieſe Färbung geht ſpäter wieder in Violett - Blau úber. Sede Pflanze, mit ungefähr 9 Zoll langen , ſchmalen Blåttern. Der Blús

einzelne Blütte hat ungefähr einen Durchmeſſer von i Zou . Die thenſchaft ſchießt wenigſtens 10 Zoll , oft aber bis 3 Fuß hoch auf,

feinen Blüthenköpfe gewähren eine wahre Zierde. Seßt dieſer Strauch und bringt an ſeiner Spige 3 – 4 glockenförmige Blumen , von 2/2

in Europa Früchte an , ſo werden auch deſſen blaue Beeren zu einem Zou Cange und bångend. Die fechs Petalen find reich -orangeroth ,

neuen Schmuck gereichen . Cultur und Behandlung wie bei Hydran außen mit tiefem Gelb und innen mit Orange - Gelb gefle& t. Da file

gea japonica , wobei er leicht blüht. Abbildung in Past. Mag. of im Grünbauſe und zwar ſehr lange anhaltend blüht und ſich ſebe

Gardening
ſchon ausnimmt, ſo gehört ſie jedenfalls unter die willkommenen

Anguria Makoyana. Eine perennirende Cucurbitacee in der Ziergewächſe und verdient allgemeine Verbreitung. Cultur, die ges

Anſtalt der Herren Knight und Perry zu King's Road, Chelſea, wöhnliche der Kapzwiebeln .

wo fie in einem kühlen Kaſten ( im Warmhaus?) blühte. Die Iheile, Chorozema flava. Im Blattwerke iſt dieſe Art der Ch. ilicifolia

welche man die Blüthen nennt und Petalen åbnlich ſind, haben die ſehr ähnlich ; die Blüthen ſind bellgelb. Jedenfalls eine ſehr ſchág:

Långe von beinahe 1 Zoll, ſind ſehr ſchmal und ſcharlach- oder zins bare Neuigkeit, welche in feiner Sammlung fehlen ſollte. Sie iſt

noberroth . Die Blúthen erſcheinen an endſtandigen Búſcheln und im Beſige des ørn. Benderſon in der Wellington - Road Nurſery.

gewähren einen eigenthům hübſchen Unblid . Abbildung in Paxt. Culboa globosa. Ein abkommling aus Merito , von Berrn

Mag. of Gardening . martweg an die Gartenbau : Geſellſchaft zu London geſendet. Eine

Brachysema aphyllum . Ein kleiner Strauch aus der FamilieEin kleiner Strauch aus der Familie balbholzartige, träftigmůdhſige Kletterpflanze , perennirend. Ausges

der leguminoſen , aus den Gegenden am Schwanenfluß. Er hat,
macht iſt es, daß ſie, in einen Topf gepflanzt, nidjt blüht. Uber im

wie die Urtbenennung andeutit , keine Blätter , blüht aber leicht und Beet eines Grünbauſes blüht ſie ſehr leicht und reichlich , wachſt ſehr

reich . Die Corolle iſt anfänglich von búbſcher Orangefarbe mit ro:
ſchnell und weit aus, läſſt ſich jedoch beſchneiden , alſo auf ein belies

then Flecen , ſpåter wird ſie durchaus tief:blutroth . Jede einzelne biges Maaß beſchránken . Die Blüthen erſcheinen an nacten Dolden ,

Blüthe iſt ungefähr 1 % Zou lang ; dieſer Strauch bildet cine ſebr und der gemeinſchaftliche Blüthenſtiel bringt eine Delde von 9 Zoll

intereſſante Zierde für jedes Grünbaus und ſollte, in keinem ſolchen
Lánge. Jede einzelne Blüthe hat eine gekrümmte, 2 Zou lange

fehlen . Eine früher davon im Botanical Magazine gelieferte 26 Róbre, mit einem fünftheiligen , trichterförmigen Saum von faſt

bildung war nach dem einzigen , damals im Lande befindlichen árm : 2 Zoll Durchmeſſer . Farbe: ein tiefes , reiches Roth. Dieſe interefs

lichen Ercmplare gemadit . ſante und ſchöne Art ſcheint im Winter eigentlich an den Wurzeln

Gesneria Gardneri. Heimath in den Orgelgebirgen von Braſilien . etwas mehr Wärme zu erfordern , alb ſie im Boden eines Grúnbau

Eine frautartige Pflanze mit einzeln ſtehenden Blüthen , welche aus ſes gewöhnlich findet , indeſſen dürfte es wobt genügen , fie in die

den Blattwinkeln hervortreten , an 1 % Zoll langen Stielen . Jede Nåbe der Seizung zu pflanzen , wo der Boden im Winter Wobl

Blúthe iſt röhrenförmig , ungefähr 1 Zoll lang und hat ungefähr Bárme genug gewinnt. Bermehrung durch Steclinge von jungen

/ Zoul Durchmeſſer ; Farbe ein reiches Karminroth. Eine wahrhaft Irieben. Dies ermöglicht zugleich , daß man ohne Beſorgniß für

prachtige art. Cultur und Boden wie bei den andern Urten dieſes den Winter ſich jedes Jahr eine neue Pflanze beranziehen kann .

Geſchlechts. (Past. Mag. Bot. mit Abbildung.) Elelianthemum (Cistus) scoparium . Ein ausdauernder , ausges

Tabernaemontana longiflora . Stammt aus dem Lande Sierra
breiteter für Felſen -Anlagen ſehr geeigneter Strauch aus Californien .

Leone. Blúbte in Europa zum erſten Male in dem Warmhaus der
Die Bråthen tommen an endftandigen Lehren , ſind klein , von gláns

Herren Lucombe, Pince u . Comp., iſt ein aufrechter , veráſteter
zend gelber Farbe. Im Garten der Gartenbau - Geſellſchaft zu Bondon.

Strauch , der ſeine Blüthen dreiweiſe an aufrechten Stielen trågt.
Macleana cordata . · Eine ftrauchartige, immergrüne, aufrecht

Jede Blúthenrohre hat eine Länge von ungefähr 4 Zoll und eine

wachſende, 3 Fuß bote Pflanze aus Chili. Die Blüthen erſcheinen
gelblide Rahmfarbe. Der Saum iſt fünftheilig , hat 3 Zou im

an den Spigen der Triebe, jedoch nur an einer Seite. Die Blüthen :
Durchmeſſer und iſt weiß. Die ganze Pflange macht ſich ſehr hübſch

robren ſind i Zoll lang, roth , mit einem fünftheiligen , gelben Saum .
und die Blüthen ſind ſchon . (Siebe auch unſere diesjährige Nr. 6.)

Blůht den ganzen Sommer hindurch .
Wailesia picta . Eine Orchidee auf Malacca. Der Blumenſtiel

iſt ungefähr 1 Fuß lang , mit Purpur verwaſchen . Jede einzelne
Microsperma bartonioides. Dieſe reizende Einjährige erhielt

der Covent -Garden zu London neulich aus Hamburg. Sie wird
Blúthe hat ungefähr 1'/ Zoll im Durchmeſſer, Sepalen und Petalen

find ſchmal, liegen ausgebreitet, ſind innen gelb mit braunen Flecken , ungefähr 1 Fuß hoch und blüht ſehr reichlich . Die Blüthen erſchei:

außen braun , gelb gerandet, ſchwarz gefleckt. Das labellum iſt an nen an endſtándigen , ausgebreiteten Rispen . Jede Blume bat 2 Zoll

der Baſis gelb und die Lippe weiß mit Roſa verwaſchen . Eine febr im Durchmeſſer und eine prachtige ſchwefelgelbe , unten in Weiß

intereſſante und prachtige Species. Ihren Namen erhielt ſie zu Ehren übergebende Farbe , mit langen , ſchon gelben Staubgefäßen . Dieſe

wahre Schaupflanze biúht durch den ganzen Sommer; blüht ſie auch
des Herrn George Wailes Esq.

Taberna emontana coronata fl. pleno. Dieſe alte Pflanze war
im freien Lande , was Tehr wahrſcheinlich iſt, ſo haben wir mit ihr

lange Zeit in den Warmbåuſern unter dem Namen von Nerium co
eine neue werthvolle Gartenzierde gewonnen ; jedenfalls bleibt fie

ronarium in Umlauf. Sie unterſcheidet fich von der urſprünglichen für das Grúnbaus böchſt ſchågbar. (Abbildung im Bot. Mag. 4491.)

Urt durch größere Blüthen , wellenförmige Rånder an den Petalen , Pharbitis limbata . Wurde im Jahre 1819 aus Java eingeführt

und durch einen eigenthümlichen Moblgerud , ſobald die Blume ganz und iſt eine allerliebſte Kletterpflanze für das Warmhaus : in man :

aufgegangen iſt. Sie blüht mehrere Monate hindurch . Am beſten cher Hinſicht dem allockannten Convolvulus major áhnlich. Die

befindet ſie ſich in einer Miſchung von reicher , lehmiger Wieſenerde Blumen crſcheinen einzeln , von ſehr intenſivem Violett mit Weiß

mit torfiger beideerbe und einen guten Waferabzug. 3u jeder Sins gefáumt; ſehr búbich.gejáumt; ſehr' bůbích. Sic brúbt durch den ganzen Sommer und

ficht verdient ſie einen Plag in jeder Sammlung. (Past. Mag. Bot. Herbſt und befindet ſich in der Sammlung des Herrn Rolliffon ,

enthält eine Abbildung.)
Tooting Nurſery .

Verlag und Druc von Auguſt Stenger in Erfurt. In Gommiffion der W.Müller'ſchen Sortim .: Buchhandlung in Erfurt.
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N.15 . Erfurt, den 13. April. 1850 .

Ueber Gärtner: Lehr : Anſtalten und über die Houtte , wobei entſchieden anerkannt wurde , daß nicht das

projektirte Gärtner: Bildungs-Anſtalt in Erfurt. Bedürfniß von Lehr- Anſtalten im gewöhnlichen Sinne, ſon :

( Von Ed. Lucas in Hohenheim . ) dern von eigentlichen Fortbildung8 - Anſtalten der

Als ich zu Anfang des vorigen Jahres in dem neuerlich schon praktiſch vorgebildeten jungen Gärtner vor:

mehrfach in dieſen Blättern erwähnten Aufruf „ An die deut: liege. Nainentlich haben mein verehrter Freund Jäger in

fchen Gärtner" die Aufmerkſamkeit der Fachgenoffen und Eiſenach und ein Herr G .... in Otto und Dietrich's

Freunde des Gartenbaues auf die Errichtung von höhe: Gartenzeitung dieſen Standpunkt flar hervorgehoben . ES

ren Bildungs-Anſtalten für junge Gärtner, als blieb ſonach der Geſichtspunkt, von dem auch id ausging,

einem weſentliden Bedürfniß der Zeit und als unverändert.

wichtigſtes Förderungsmittel zur Hebung des Wenn aud, bei dieſen Beſprechungen einzelne Stimmen

geſammten Gartenweſen 8 hinzulenfen mir erlaubte, gegen die Gärtner - Lehr- Anſtalt bei Berlin laut wurden , wel:

wußte ich wohl, daß fehr viele der tüchtigſten Gärtner und der voriges Jahr vergönnt war, ihren fünfundzwanzigjähri

eifrigen Förderer des Gartenbaues mit mir in Bezug dieſer, gen Stiftungstag zu feiern , ſo ſcheint mir, daß dort eben

für die wahre Ausbildung in einem Fadhe, welches jene praktiſche Vorbildung der Jünglinge, die dieſe Anſtalt

zugleich Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe iſt, ſo beſuchen , vermißt werde, jené Vorbildung, die als Grundlage

nothwendigen Einrichtung vollkommen übereinſtimmten ; ich für jeden theoretiſchen Unterricht unumgänglich nothwendig

wußte es wohl, daß ich nur einer Idee Worte lieb , die ſo iſt. Der beſte Same geht keimlos verloren , wenn er nicht

viele Kunſtgenoſſen längſt durchdrungen hatte. auf idyon bearbeiteten Boden ausgeſtreut wird .

Täglich die Vortheile vor Augen ſehend, welche die hie: Die Gärtner - Lehr - Anſtalt bei Herrn Van Houtte

fige landwirthſchaftliche Akademie den nadh wahrer Ausbil- | in Gent, die wie es ſcheint auch auf den Beſuch junger

dung ſtrebenden Landwirthen bietet, wie ſie ein weſentlicher Leute aus Deutſchland rechnet, iſt, dem Lehrplan nach z11

Hebel zur Emporbringung der Agricultur geworden , indem urtheilen , für die Bedürfniffe des deutſchen Gärtners ſo uns

fie den jungen Landwirthen Gelegenheit bietet , ſich zu tüch- praftifch wie möglich. 3d laſſe dabei die von Jäger be:

tigen , ihren Stand ehrenden Männern auszubilden , konnte rührten höchſt beſchränkenden Beſtimmungen , denen ſich aller:

ich den ſehnlichſt gefühlten Wunſch nach einer, ähnliche dinge ein ſchon einigermaßen gebildeter und erwachſener

3 we'de verfolgenden Bildung8 - Anſtalt für junge Gärtner nicht leicht unterziehen wird , ganz unbeachtet. Ich

Gärtner, nicht länger unterdrüden; und als die im Auguſt | will zum Belag obiger Behauptung nur einige Beiſpiele, die

1818 in Weimar verſammelten Kunſtgenoſſen an die Jüng: auf den Unterridyt bezüglich ſind, anführen .

linge, die ſich unſerm Fach gewidmet, Forderungen höhes Der in dieſer Anſtalt angenommene Lehrplan iſt nach

ret Bildung und Intelligenz ftellten , fühlte ich mich dem Bericht darüber derſelbe, den Decaisne bei ſeinent

gedrungen , den zur Erreidung diejes ſchönen Zie . Vorleſungen in Paris braucht; die Vorleſungen werden aber

les einzig möglichen Weg anzubeuten .
nur von Jünglingen in gereifterem Alter und Männern be:

Es erfolgten von verſchiedenen Seiten , namentlich in ſucht; ſie ſind öffentlich und daher für Zuhörer aus ſehr

neuerer Zeit , Aeußerungen über das Bedürfniß von Gårt: verſchiedenen Ständen ; e$ find deßhalb auch nur die eigent

ner-Bildung8 -Anſtalten , zum Theil in Folge des erwähnten lichen Grundlagen , die Wiſſenſchaft des Garten :

Aufrufs , zum Theil angeregt durch die Ankündigung der Er: baues, ganz abftrahirend von dem praftiſden Ge:

öffnung des K. Belg. Garten --Inſtituts bei Herrn Van Iſid tspunfte und dem eigentlichen Betriebe des

IX . Jahrgang .



58 fotos

Gartenbaues , hier gegeben . Was ſoll man aber ſagen , dauernden Vortheil in Bezug auf die ſpätere -Thätigkeit und

von einem Unterrichtsplan einer Gärtner -Lehr- Anſtalt, nach die Beſtrebungen ihrer Eleven daraus und mit,Recht folgern ;

welchem die Bodenfunde, das Elementarſte im ganzen ich ſelbſt hatte das Glüc , drei Jahre in einem der bedeus

Gartenbau , erft im dritten Jahre gelehrt wird ? was von tendſten Garten - Etabliſſements dort zu conditioniren und

einem ſolchen Plan urtheilen , der die eigentlichen ſpe: weiß aus Erfahrung, was ein junger Gärtner

ciellen Studien des Gärtnere ganz unberüdſidytigt dort jehen und lernen kann , welchen großen uns

läßt ? ich meine die ſpecielle Pflanzencultur, den Gemüſebau , auslöfdyliden Einfluß jene Geſchäftsthätigfeit

Obſtbau, die Lehre vom Baumſchnitt, die Treiberei; der praf- und Intelligenz, wie ſie in den Gärtnereien Ers

tiſche Unterricht durch den Obergärtner (Chef des Cultures ) furto allgemein gefunden wird , für meine ganze

fann einen belgiſchen Vortrag über dieſe Fächer nicht erſeßen.ſpätere laufbahn gehabt hat und noch hat.

Ganz unerklärlich bleibt es mir aber , daß die Landſchafts Wo die Handelsgärtnerei blüht und zugleich ſo allſeitig

gärtnerei felbft, nicht als Gegenſtand eines wiſſenſdhaftlichen wie in Erfurt betrieben wird, findet man natürlich auch ſtets

Vortrags angeführt iſt , der Theil der Gartenfunſt , der ſo die neueſten Erzeuguiſſe des Gartenbaues vers

ſehr ein tiefes Studium verlangt. cinigt; man lernt den neueſten Standpunft fennen , lebt

Id wil mich nicht auf eine weitere Kritik einlaſſen , ob- alſo ganz in der Gegenwart. Neue Culturen , neue Einrich

gleich ich noch Manches zu bemerken hätte ; mir erſcheint tungen finden gewöhnlich zuerſt in den tüchtigern Handels

dieſe Anſtalt, den Lehrgegenſtänden zu Folge, nur als eine gärtnereien Eingang, ſobald ſie nur irgend einen praktiſchen

wiſſenſchaftliche Vorbildung8- Anſtalt für gebildete Werth haben .

junge Leute , die ſich der Gärtnerei widmen wollen , und Id will mich ſpeciell über die Vortheile, die Erfurt

wenn dieſe Tendenz zu Grunde liegen ſollte, ſo nehme ich durch Lage, Klima, Handels- und Geſchäftsverhältniſſe,

meinen Vorwurf, daß der Lehrplan unpraftiſch, gern zurücf. durch ſeinen Garten- und Feld -Gemüſebau , durch ſeine

Sollen aber theoretiſch und praktiſch gebildete Gärtner aus Bildungs - Anſtalten der zu gründenden Anſtalt bietet , nicht

dieſer Anſtalt hervorgehen , ſo wird man bald einſehen , daß weiter verbreiten ; ich fönnte nur das, was ein verehrtes

der Unterricht nidt blos Grund- und Hülf8w ifa Mitglied des dortigen Gartenbau - Vereins geſagt, wiederhos

ſenſchaften , ſondern auch die einzelnen 3weige len ; aber auf einen Punkt will ich mir doch noch hinzudeus

Der Gartencultur felbft umfaſſen muß. ten erlauben .

Nad pag. 12. des Proſpectus der in Rede ſtehenden Erfurt iſt ſchon längſt burde ſeinen bedeutenden Handel

Anſtalt ſoll jungen Leuten aus Deutſchland ſämmtlider und Verkehr mit Garten - Erzeugniſſen aller Art der eigents

Unterricht in deutſcher Sprache ertheilt werden, wobei lide Centralpunft für die deutſde Handelsgårts

der Lehrplan genau eingehalten werden ſoll; wie dies möglich nerei geworden . Seine Lage, die bedeutenden Communis

zu machen , bleibt mir unerflärlich ; man kann dod wegen cationswege , die mancherlei andern den Erfurter Gartenbau

vielleicht zwei oder drei deutſchen Zöglingen nicht verlangen , ſo ſehr begünſtigenden Verhältniſſe haben dieſer Stadt jene

daß ſämmtliche Lehrer ihre Vorträge doppelt halten . Stellung angewieſen , und die Intelligenz und der ausges

Hoffentlich werden wir in Deutſdland in einer prafti: zeichnete Geſchäftsbetrieb der vielen dortigen im In- und

fdern, allgemeinern Richtung, wie ich glauben darf ) bald die Auslande befannten und geachteten Gärtner haben ſie zu

erſte Gärtner -Bildung 8 : Unfalt ins Leben treten fichern und zu erhalten gewußt. Dieſe Stellung Erfurts ift

fehen . Auf die Art und Weiſe, wie der Erfurter Gartenbau : von der größten Wichtigkeit für die jungen Kunſtgenoſſen ,

Verein , beſeelt von der Ueberzeugung, durch die die die dort zu gründente Bildungs-Anſtalt beſuđen . So

Gründung einer ſolchen Anſtalt in Erfurt, ſidy wie ſchon jest zahlreiche Anfragen nady jungen Gärtnern

ein neues Feld nüßlicher Thätigkeit zur Förde: dorthin gelangen , wird dies denn um ſo häufiger und um

rung der Gartencultur zu verſchaffen, ſidy die Er: ſo mehr der Fall ſein , als die Beſißer oder Vorſteher von

richtung einer ſolchen zur Aufgabe gemacht hat, Gärten die ſichere Hoffnung haben dürfen , dort jederzeit

ift zu hoffen, daß der Zeitpunft der Eröffnung ihren Wünſchen und Anforderungen entſprechende junge Leute

dieſer Anſtalt nichtmehr allzuferne ſei. vorzufinden . Somit wird beiden Theilen , den Stellen ſudens

Ich erlaube mir, obgleich erſt jüngſt in Nr. 3. u . 9.8. Bl. den jungen Gärtnern und denen, die dieſelben anſtellen wol:

die Vortheile, die Erfurt der zu gründenden Anſtalt bietet, len , weſentliche Hülfe und Vorſdub geleiſtet werden .

trefflich hervorgehoben wurden, noch einmal auf dieſen Punft Und ſo hoffe ich denn, daß die ſehr erſprießlichen Schritte,

zurückzukommen . Niemand kann in Abrede ziehen , daß ein die der Gartenbau - Verein in Erfurt für die Errichtung einer

Aufenthalt in Erfurt für jeden jungen Gärtnervon der größ- höhern Bildungs -Anſtalt für junge Gärtner bei den hohen

ten Wichtigkeit iſt; es bemühen ſich jährlich die tüchtig: Behörden gethan , bald zu einem recht befriedigenden Reſuls

ften Hofgartner, ihre Söhne und Zöglinge in einer dortigen tate führen werden , und dem ſo vielſeitig laut gewordenen

Gärtnerei unterzubringen , weil ſie einen weſentlichen und Verlangen nach dieſer Anſtalt bald entſprochen werden fönne,
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Cuphea cinnabarina , Plan ch . Ueberſicht und Kenntniß dieſer merfwürdigen Roſen weſentlidi

( C. Llavea ,, Lindl.? ) erleichtert.

Die Euphern bilden ein Amerika eigenthümliches Oe: Alle Varietäten dieſer Gruppe find ſehr hart , ohne alle

ſchlecht, und find über deſſen tropiſdhe und halbtropiſche Res Anſprüche auf beſondere Pflege und blühen veredelt wiewur :

gionen verbreitet und zwar von Merifo an bis zum Rio de selecht gleich gern und gleich reich. Die Hauptrojen dieſer

la Plata . Dic. Botanifer haben davon bereits mehr als Gruppe find :

100 Arten aufgezählt, woraus für den Gärtner eine wahre Alette , 1845 , Aimarie Tasth , Angiola , 1845 , Anne

Verlegenheit aus Reichthum entſteht. Czartoryska, 1815 , Aspacia , Atala , Blache de Castille,

Es gibt unter den Cupheen eine durch die auffallende White Hig ), Clenisse Jolivet, Clelie, Cleopatra, Corinne,
Blanchetleur Blandine , 1846 , Boule de Neige : (Globe

IIngleichheit ihrer Betalen merkwürdige Gruppe, movon die Devigne , Dubois Dessauzais ( Eugénie Dubois Dessauzais),

beiden oberen Betalen wie zwei Flügel emporſtehen und ihre 1843, Duchesse d'Orleans, Eulalie Lebrun , 1847, Flora,

vier niedergeſdlagenen Kameraden verdunfeln. Zu dieſer Glycére , 1845 , Josephine Oudin , l'Admirable, La Syla

Abtheilung gehören C. cordata , Hook., c . verticillata , phide, Lavallière , La vestale , L'ingenue, Lisbeth , Louis

H. B. K. nebſt einigen andern Arten auch die hier erwähnte. Lecker, Madame Saudeur, Marguerite de Valois (Vibert,

Dieſe ähnelt der von llave und leranza beſchriebenen Hip Globe Hip, New Double), Novalinska, Odette de

1813 ), Melanie Waldor, Micalea, Mrs. Rivers, New Globe

C. Llaven ſo ſehr, daß man wohl zu einiger Bedenflichfeit Champdivers , Pauline Garcia, 1847, Petite Beauté , Pom

berechtigt iſt , ob nicht beide nur Eins und daſſelbe ſeien . pon de Laqueue, Princesse Clementine, 1812 , Reine des

Indeffen unterſcheidet fich unſere Art doch bei näherer Be: Belges, Rosemary, 1842, Semilasso , Sephora , 1843,

Sombreuil , Stradella , 1814 ,trachtung durch die Rispenartigkeit der Blüthentrauben , durch Sextus Popinius, 1812 , Sombreuil,

Theodora , Walmore Desbordes, Venus , 1815 .

die Farbe der Anthuren .uc. und hauptſächlich durch ihre lan

zettigen Blätter hinlänglid von der furgen Diagnoſe in Der Gruppe 10 . Rosa gallica . Hybride Chinese.

candolle , um eine nochmalige Vergleichung nach authenti (Hybriden von chineſiſchen oder bengaliſchen Roſen.)

ſchen Eremplaren wünſchenswerth zu machen. Die Roſen dieſer Gruppe find wahre Hybriden , ents

Die Klebrigkeit an den Kelden verunſtaltet oft die Co ſtanden aus einer Kreuzung von R. gallica mit R. chinen

rolle durch Anklebung der Petalen . Um ſdön zu blühen , erfor: sis oder bengalensis. Da fie nun in Adem mehr jenen

dert dieſe Art die Cultur im Freien und einen heitern Him- als dieſen ähneln , ſo glauben wir ſie als eine eigne Gruppe

nuel. Die Dunkelheit der zwei obern Petalen zeichnet vor: unter R. gallicaftellen zu müſſen . Hauptfädlich bewog

züglich ihre Varietät atro-sanguinea fehr vortheilhaft aus. uns dazu der Umſtand , daß fie nur im Juni und Juli blü :

Die Art und die Varietät erhielt Van Houtte direkt aus hen , während bekanntlich die Bengalroſen vom Juni bis in

Guatemala. den November Blumen auf Blumen entfalten . Uebrigens

Die Cultur von der Art und von der Varietät iſt dieſelbe haben auch im Allgemeinen die Blumen viel mehr Aehnlich .

wie bei dert übrigen Cupheen . (Abbild. in der Flore des feit mit denen der Gallica, als mit den Bengalroſen . Darüber

Serres , November 1849.) einige Worte.

In den meiſten Gärtnerfatalogen umfaßt gewöhnlich die

Die neueſte Eintheilung der Roſen . Rubrif der bengaliſchen Hybriden weit mehr Roſen , als ei:

( Fortſeßung.) gentlich dahin gehören , indem darin dieſe, die Hybriden von

Gruppe 9. Rosa gallica hybrida. ( Hybriden , bei Noiſetten und die von Bourbon : Roſen bunt durch einander

den Engländern Hybrid Provence genannt.) ſtehen , obgleich dieſe drei fich mannichfach von einander uns

Dieſe Gruppe ähnelt der vorigen mehr als irgend einer terſcheiden .

andern , deßhalb umfaſſe id fie unter dieſem Namen . Aber Die Bengalhybride unterſcheidet ſich von der R. gallica

fie unterſcheidet fich Tehr fennbar durdy minder ſtartes Wachs: durdy einen mehr aus einander laufenden , zerſtreuten Wuchs

thum , durch weniger Knoten und Ringe am Holg, und durch durch glätteres , bisweilen glänzendes , und ſtets länger am

das blaffe Grün der Rinde. An manchen Varietäten ſtehen Stode haftendes faub, durch größere Blüthenbüſchel, deren

die Augen ungewöhnlich nahe beiſammen . Die Blüthen find einzelne Blüthen einen etwas locerern Bau haben und viel

meiſtens von gelber Färbung, ausgezeichnet durch Schönheit, långer in gutem Zuſtande aushalten . Zudem ſind die Hybri:

wahre Schaublumen , welche bei allen Gärtnern von Ges den von weit kräftigerem und höherem Wuchſe als ihre

fdmad in höchſter Gunſt ſtehen . Eltern , und ſehr hart, fommen auch in ungünſtigem Boden

Fisher erſchienen dieſe föſtlichen Hybriden ohne alle wei: gut fort und, ſind nicht efel in Betreff des Standortes .

tere Unterſcheidung durch einander“ geworfen und deßhalb Vieles und ſtarkes Beſchneiden lieben ſie nicht, am wenigs

auch mitunter ſo ſchwer erkennbar. Hr. Paul hat ſie hier, ſten die kräftigft und hödft wachſenden . Man muß ihre Kro:

je nach ihrer verſchiedenen Abſtammung und Aehnlichkeit nen in November ausdünnen , und im März ſchneidet man die

mit ihren Eltern , in veridiedene Gruppen getheilt, was die 1 Triebe auf 6 - 12 Augen zurüd. Dieſe Regel gilt nur
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im Allgemeinen , denn es gibt mehrere darunter , welde tüch: Kleber . (Kleber ) O , Général Lamarque O , Général

tig beſchnitten ſein wollen , wie Coupe d'Amour, Général Pajol + , George the IV. + , George de Couline + , Gloire

Allard und alle als mittelwüchſig durch + hier bezeichs be + , Honneur de Montmorency + , Hypocrates o
des Héllènes (la Nubienne ) + , Gloriette , Grillony, Hé

neten Varietäten .
Iseult 1846 O , Jenny o , Juno 1817, Jenny Duval,

Zum Schmuc von Ausſtellungen , Feierlichkeiten u . find Lady Cooper , Lady Hamilton , Lady Fitzharris O ,

dieſe Hybriden beinahe ganz unentbehrlich, weil ſie Reichthum , Lady Stuart + , l'Altrayante 1847, la Begune, Lafontaine

Fülle und Schönheit der Blumen auf ſo eigenthümliche 1846 , la Grandeur + , la Quarantième, l'Ami Descartes,

Larschefoucault, la Traterelle (Belle de Parny, Parny ) O

Weiſe in fich vereinigen und in beinahe fämmtlichen Abſtu :
Las Casas O , Lasthenie O , le Météore , Lord Keith

fungen von Farben vorfommen . Wer Roſen hauptſächlich , Lord Nelson , Louis Fries, Louis Philippe O ,

als Gartenzierde oder als Effekt durch Blumenmaſſen culti- Madame de St. Hermine O , Mme. Pisaroni , Mme.

virt, ohne dabei gerade auf die hödyſte Vollfoinmenheit der Poncey (Poncey) , Mme. Rameau O , Magna rosea O

einzelnen Blüthen ängſtlid Rückſicht nehmen zu müſſen oder
Marechal Lannes O , Marechal Mortier (Deuil du Mar.

zu wollen , der wähle dazu ja dieſe Hybriden , worunter To Mortier) O , MarechalSoult O , Marie, Marie de Champ

viele nicht nur durch Reichthum an Blumen , ſondern audy nette O , Miralba O , Monteau + , Ne plus ultra (Glo

durch Laubfülle und Eleganz der Kronen vor allen Roſen ry of the gardens, Pallagi) + , Othello (le Maure de

ſich auszeichnen . Auch für den Landſchaftsgarten ſind fie Venise ) + , Pandora O 1846 , Parigot + , Petit Pierre

von unberechenbarem Werthe, weil ſie ſich wurzelecht oder in
Plantier O , Pompon bicolor O , Pompon élégant,

allen Größen und Formen veredelt, überall und zu allen
Ponceau capiomont O , Potard, Prince Albert + , Prome

thée , Princesse Auguste o , Reine de Belgique + , Rie

Zweden verwendbar beweiſen und hödyft danfbar fich zeigen . go Ó , Richelieu (Duc de Richelieu) , Rosine Dupont,

Sie haben von Natur Neigung zum Hangen , laſſen ſich daher Saphyrine, Saudeur (King of Roses) , Smith's Seed

leicht zu völligen Hängeroſen erziehen und formen .
ling + , Souvenir d'ane mère O , Stadtholder O , Tar

Die hochwüchſigen , im folgenden Verzeichniſſe mit o gélie , Thornless (Violet sans aiguillons ) + Triomphe

angedeuteten Barietäten ſind zu Pyramiden , Säulen , Bäum :
d'Angers + , Triomphe de Guérin + Triomphe de La

queue o , Vandael O Vemban , Velours épiscopal + ,

den 2. die beſten aller Sommerroſen . Nicht ſelten machen Victoire de Tracey, Vingt- neuf (Coccinea superba) O ,

fie in einem Jahre bis 10 Fuß lange Triebe, blühen gern Violet de Belgique, Virginie Zechler, Volney + , Vulcan

und reidylicy, wo ſie einmal Fuß gefaſſt haben und prangen o , Yolanthe Fontaine, Zetella.

dabei meiſtens mit einer Fülle ſchönen Laubes. (Fortießung folgt.)

Die vorzüglichſten Roſen dieſer Gruppe ſind :

Adèle Bécar 1847 , à fleurs blanches, Ajoline , Al

phonse Maille , Alzire, Amiral de Rigny, Anacreon, Ponthieva macnlata , Lindl. (Schoen

Ancelin 0 , Antonica O , à odeur d'Anisette 1812, à leinia benigna , Klotz .)

odeur de pâte d'Amande + , Archevêque de Besançon Dieſes von R. Brown gegründete Geldlecht erhielt

Ahasuerus + , Astéroide, Aurora t Auzou (Couture )
ſeinen Namen zu Ehren von deſſen Collegen , dem Franzoſen

Beauty of Billiard ( Docteur Billiard ) + , Beoquet, + de Ponthieu . Unſere Art aber beſdýrieb und benannte Dr.

Belle Courtisane o , Belle de Vernier + , Belle d'Ivry,

Belle Ferronière, Belle Héloise O , Belle Marie , Belle Lindley, nachdem der befannte botaniſche Reiſende , Herr

Parabére O , Belle Thurette o , Blairii Nr. 1. O , Blairii finden , ſie ſowohl auf der Erde, wie auf alten Baum :

Nr. 2. O , Bonne Généviève O Bremnus O Brown's ſtämmen der Waldungen der Silla von Caraccas , dann in

Camuzet carnée + , Camuzet nouvelle, Caro- der Colonie Topar und auch in der Provinz Merida, in

line Walner , Carré de Boisieloup, Céléstial + , Charles

Louis Nr. 2., Chénédolé O Chévrier , Coubert 1846 ,
einer Höhe von 6- 7000 Fuß über dem Meeresſpiegel ge :

Colonel Fabrier (Fabrier ) + , Comte Coutard (Coutard ) + funden hatte.

Comtesse de Montalivet Comtesse de Lacépède to Die Blätter ähneln ſchr denen von Arnica montana, die

Comtesse Plater 1812 + , Conspicua, Coronation , Corvi- | Blume und die ganze Pflanze haben etwas Eigenthümliches ;

sart, Coupe d'Amour + , Cymodosée, Dandignié de la

die Lippe iſt flein und vergeht bald , die inneren Sepalens

Blanchaie + , Decandolle O , Delaage , Descartes 1816 ,

Docteur Guepin , Duc de Choiseul, Duchesse de Monte- ſind grünlich -weiß und haben braune Fleden , das dritte

bello + , Duke of Devonshire O , Duke of Sussex, Du- ijt gelblich mit purpurnen Streifen .

vivier , Egeria + , Elise Rénou O , Empereur Probus, Cultur am beſten die der Erdorchideen in grober Heide:

Ernest Ferray , Euphroryne, Evêque d'Angers (Mon- erde , im Schatten , bei reichlichem Waſſer , während der

tault ), Eynard , Ferdinand I., Fimbriata (à pétales Vegetation bei hohein Wärmegrad. Vermehrung durch Wurzel:

frangées ) + , Flora M'lvor + , Fulgens (Malton ) O ,

Galien Ó , Général Allard , Général Bernard + , Général | theilung. (Ann , de la Societé royale d'Agriculture etc.)

Changarnier 1847, Général Christiani, Général Dausmenil,

Général Drouet, Général Jacqueminot 1846 O , Général

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. Sn Gommiffion der W.Müller'ichen Sortim . Budhandlung in Erfurt.
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Pyrethrum (Chrysanthemum ) indicum , Sind die Chrysanthemum Blumen , welche man in grö

Cass. (Arctolis elegans, Thbg.; Tanacelum Beren Gärtnereien unmöglid entbehren fann, wenn man nicht

indicum , Schultz. ) cine der föſtlichſten Wirkungen entbehren will , ſo erſcheinen

Notizen über die neuen Zwergvarietäten in allen Farben , ſie noch viel ziedmäßiger und edler für die fleineren Haus

von Dieudonné Spae. gärten der Städter , und am vorzüglichſten die zwergva :

Das Geſchlecht oder die Gattung Pyrethrum wird von rietäten davon , weil dieſe einen Garten noch mit den

den Botanifern als unmittelbar verwandt mit der Gattung herrligſten Farben ſdmüden , wenn alle anderen Blumen

Chrysanthemum erklärt und war daher mit dieſer vordem längſt abgeſtorben ſind .

verſchmolzen . Sie unterſcheidet fich auch davon nur dadurch,

Dieſe föſtlichen neuen Zwergvarietäten ſind von beſonders

daß ihre Früchte ein ftaphanoidiſches Federbüfdychen haben, großer Bedeutung auch für alle mit blühenden Pflanzen

welches bei dem wahren Chrysanthemum fehlt. Die Tren: handelnden Gärtner, weil deren Blüthen für die Sträuße ac.

nung wurde 1768 von Haller vorgefdlagen , 1791 von unerſeßlics erſcheinen. Ueberdies kann die Blüthezeit der

Gärtner genehmigt und iſt ſeitdem von allen neueren Bos felben ſehr leicht bis zum Ende Dezember verſpätet werden,

tanikern beibehalten worden . Die Benennung Pyrethrum

ja bis in den Januar ſich verziehen , wo bekanntlich überall

(Pyretron) ſtammt von Pyr (Feuer) wegen der brennenden
der Mangel an Blumen eintritt.

Eigenſchaft der Wurzeln von Anthemis Pyrethrum , L.

Bei den Gärtnern wird dieſe Pflanze gewöhnlich noch
Die engliſchen Botanifer nehmen das Jahr 1819 als die

immer unter der Gattung Chrysanthemum mit fortgeführt, Epode der Einführung der Typus - Art an. Hr. Fortune

weil fie in der That aus Indien , China und Japan ftammt brachte bei ſeiner Rüdkehr aus China im Jahre 1816 vier

und das ganze Gepräge ihrer Heimath trägt. Die Be:
Die Bes Varietäten mit,wovon eine einzige, Pyrethrum matricarioi

nennung Chrysanthemum nach dem Griechiſchen aus Gold des, noch jeßt in den Sammlungen beibehalten wird, und

und Blume zuſammengeſeßt, bedeutet eigentlidy Goldblume
von den mittelſt künſtlicher Befruchtung erhaltenen Samen

und fommt von den gelben Blüthen , welche mehrere Arten dieſer Varietät entſprangen alle die wunderſchönen Varietä:

haben . Das Chrysanthemum indicum und Pyrethrum si- ten , welche wir jeßt beſißen . Wir verðanfen dem Gärtner,

nense, DC. aus China gehören zu den prachtvollſten Herbſt- Herrn Miellez zu Esquermes lez-Lille die Zuſendung von

pflanzen unſerer Gärten , vorzüglich auch durch die Mannich .
14 Varietäten , in deren Beſiß er bisher allein geweſen , in :

faltigkeit der Farben an den verſchiedenen Varietäten. Ueber- dem er das Eigenthumsrecht darauf von dem leidenſchaftli:

dies find fie nicht ſehr ſchwierig in Betreff des Bodens, und
chen Chryſanthemen - Freund , Herrn Le Bois , welchem der

hart genug, um unſere Winter ohne Schuß und Bedefung Handel die ſchönſten bisherigen Varietäten zu verdanfen hat,

auszuhalten. ( Dazu geſtatte ich mir für Deutſchland ein für ſich erwarb. Bei Hrn.Miellez fommen ſie denn auch

beſcheidenes Fragezeichen .) Sie blühen , wenn alle unſere zu Ende April in den Handel.

Rabatten und Beetblumen icon verblüht ſind , d. h . vom Die Namen dieſer 14 Prachtvarietäten von Zwerg- Chry

Oktober bis zu der eigentlichen Froſtzeit. Im fie in der fanthemen ſind folgende : 1) Le Jongleur ; 2 ) Bernetianum ;

ganzen Fülle ihrer Schönheit zu genießen , iſt es gut, fteto 3) Madame Mirbel; 4 ) Rénoncule ; 5 ) Circée ; 6 ) Bouton

einige Stöde bei Zeiten in die Orangerie zu nehmen und de Vénus; 7) La Fiancée ; 8 ) Piquillo ; 9 ) Rose Chéri ;

fie hier geſchmadvoll aufStufen zu ſtellen , wo ſie dann bis 10 ) Elise Miellez ; 11) Le Pactole ; 12) Paquerette;

zum Ende Dezember einen prachtvollen Anblic gewähren . 13) Henriette Le Bois ; 14) Poulidetto .

IX , Jahrgang.
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Ueber die Cultur dieſer Pflanzen nur Folgendes : Da Lüftungskäſten , um Aurikeln sc. zum Blühen

dieſe Chryſanthemen aus den gemäßigten Gegenden von zu bringen .

China und Japan ſtammen , ſo fommen ſie bei uns (d . h . (Mit einer lithographirten Zeichnung.)

in Belgien ) im Freien fort. Das Einzige, was man bei Es iſt eine allbefannte Thatjade, daß die Aurifel als

deren Cultur hauptſädzlich zu beobachten hat, iſt die jähr: eine Alpenpflanze in einer freien und beſtändig erneuerten

lide Theilung des Stods. Dieſe Operation nimmt Atmoſphäre gehalten ſein will. Beinahe daſſelbe fann man

man im Frühling vor, ſobald die Pflanzen die erſten Spuren von den Verbenen , Penſées , Nelfen u . ſagen , welche alle

der wiederkehrenden Vegetation zeigen . Man pflanzt ſie in unter verſchloſſenen Fenſtern überwintert, bedeutend leiden

Gruppen , oder auf Beeten und Rabatten , in Zwiſchenräu: würden , weil darunter die Luft feudyt bleibt und ſtagnirt,

men von 2-3 Fuß. wenn man nicht beſondere Vorſichtsmaßregeln gegen dieſe

Dieſe neuen Zwergvarietäten vermehrt man audy durde beiden Uebel ergreift oder ſolche wenigſtens zu mildern weiß .

Stedlinge und durch Ableger. Die Stedlinge macht In der Regel begnügt man ſich mit Lüftung der Fenſter

man im Frühling von den jungen Schoſſen und im Sommer mittelſt der Lüftungsſtufen ; allein dieſes Mittel bietet den

von den Seitenzweigen ; alle vor Ende Mai gemadsten Nadtheil, daß Pflanzen der unmittelbaren Einwirkung der

Stedlinge blühen noch in demſelben Herbſte.
Kälte , dem Winde preisgegeben und ſogar zuweilen dem

Die Vermehrung durch Ableger gewährt den angenehmen verderblichen Einfluß eines Schlagregens blosgeſtellt find.

Vortheil, daß man ſehr niedrige Pflanzen davon erhält,wel: Handelt es ſich von Pflanzen zu einer Ausſtellung , io. ftellt

die ſehr reich mit Blättern ausgeſtattet ſind und einen äu :
man gewöhnlid dieſe auserforenen Eremplare einzeln unter

Gloden ſo , daß der Rand der Glode auf irgend einerßerſt üppigen Anblick bieten .

Stüße ruht, damit die Luft von unten eindringen und in

Um viele Blüthen zu erhalten , muß man dieſe Pflanzen der Olode circuliren fönne. Der gute Erfolg von dieſer

im freien Lande cultiviren , an einem Standorte mit voller Maßregel muß ziemlid theuer erkauft werden , indem man

Sonne, bei anhaltend trođener Witterung fie begießen, und dabei eine unaufhörliche Sorgfalt und Mühe zu verwenden

alsdann vor Eintritt der Fröfte ſie in Töpfe verpflanzen und hat, wovor der Handeldgärtner häufig fich hüten muß, und

in das Glashaus bringen .
aud eifrige Blumenfreunde gern zurückſchreden .

Haben die Pflanzen im Juni eine Höhe von 1-2 Fuß
Alle dieſe Nebelſtände ſind glüdlich beſeitigt und die

erreicht, ſo müſſen ſie zum Schuß gegen die Winde an Stäbe günſtigſten Reſultate geſichert durdy den von mir erfundenen

gebunden werden . In China ſind dieſe Pflanzen außeror- ſehr einfachen , überall anwendbaren , wohlfeilen Apparat,

dentlid beliebt und die dortigen Gärtner wiffen ihnen aller: ohne daß man nöthig hätte, einen einzigen Topf von ſeiner

lei zierliche Formen zu geben .
Stelle zu rüden , nod, ein Fenſter zu lüften ; und überdies

bringt man bei dieſer Vorrichtung nicht nur einzelne auser:

Herr Spae hat dieſem Artikel einen Strauß von vor- wählte Eremplare, ſondern ganze Sammlungen zur Blüthe.

trefflicher Zeichnung und Färbung der 14 obigen Zwerg
Ein flüd tiger Blid auf die beigefügte Zeichnung wird

varietäten beigegeben , welcher wohl zu dem Schönſten ges alle Vortheile dieſer Vorrichtung begreiflich machen , in der

hört, was wir in neueſter Zeit von Blumenzeichnungen ers furzen Erklärung zum beſſern Verſtändniß dienen .

halten haben . Wer dieſe herrlichen Blumen der zierlichſten Das Bild A. ſtellt den innern Profildurchſchnitt der Seis

Größe und Form und der zarteſten Farbennuancen ſieht, wird tenwand eines Glasfaſtens dar. B. iſt eins der Stufenhöls

gewiß von der Luft nadh dem Beſiß unwiderſtehlich hinge: zer, worauf die Blumenbreter ruhen ſollen , und dieſes Stus

riſſen . Dieſe Luft ift ießt um ſo leichter zu befriedigen , weil fenholz ſteht in verhältniſmäßiger Neigung zu dem Winkel,

man ſich wegen Erhaltung dieſer wahren Prunfvarietäten in welchem die Fenſter liegen .

nicht einer koſtſpieligen Sendung aus Belgien zu unterziehen C. iſt das Bild eines der Blumenbreter, weldje quer auf

braucht, indem der allzeit umſichtige Herr 3. C. Schmidt die Stufen von B. gelegt werden , und wird am beſten in

in Erfurt alle 14 Varietäten bereits zu Ende des Mai für dieſer Form aus zwei Latten bereitet, welche durch zwei

10 Thlr. verſenden kann , und wahrſcheinlich ſpäter folde Querhölzer parallel zuſammengehalten und von unten gena

etwas wohlfeiler liefern wird .
gelt werden.

Alle bisherigen Varietäten fönnen fidan Formfülle und Die Seite D. ſtellt den Rüden des Kaſtens dar.

Schönheit mit dieſen niątmefſen, ja kaum vergleidhen , und Wir ſehen hier zwei Sdieber, wovon der eine in E. ges

wie man einem Portrait anſieht, ob es ähnlid dem Origis ſchloſſen , der andere in F. mehr als zur Hälfte ausgezogen

nale ift , ſo leuchtet audy aus dieſem Straußbilde hervor, iſt; an jedem derſelben befindet ſich als Handgriff ein weit

daß die natürlichen Blumen noch viel ſchöner ſein müſſen . hervorſtehender ſtarfer Knopf; in G. zeigt ſich eine der beiden

Lüftungo - Deffnungen , an der Vorderſeite des Raften ,

gegenüber den beiden Deffnungen an der Rückſeite.
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Man begreift leicht, daß man mittelft dieſer Vorrichtung weniger Gefahr darin , daß man ein gehörig definirtes Unter:

den Pflanzen in einem ſolchen Kaſten nach verſchiedenen gefchlecht als ein eigenes Geſchlecht einführt und annimmt,

Richtungen Luft ertheilen kann, ohne die Töpfe oder die Fen : als daß man die verſchieden geſtaltetſten Arten in buntem

fter zu verrüden , und daß man auch im Stande ift, hiermit Durcheinander und wie auf gut Glüc hin zu einer Art von

die Quantität der einſtrömenden Luft nach Belieben zu ordnen , Potpourri zuſammenwerfe ; dennoch hätten wir ohne beſondern

zu vermehren oder zu vermindern . (Florist.) Gewiſſensſcrupel den bisherigen Namen von Oncidium für

Dieſe engliſche Vorrichtung erſcheint allerdings ſehr dieſe Art beibehalten . Uebrigens muß jedermann die äußerſt

zivecinäßig und wird ſidy ohne Zweifel auch in den deutſchen nahe Verwandtſchaft der fraglichen Art mit den bereits be:

Gärten viele Freunde erwerben . Allein mir fommt ſie noch ſchriebenen Arten von Cyrtochilum anerfennen . Vegetation ,

immer zu complicirt vor , und ich bin des Glaubens , daß Tracht , Blüthenſtand , Bau , Alles bis zu der Färbung der

man denſelben Zwed auf einfacherem Wege erreichen fönne, Blüthen verkündet eine Nähe der Verwandtſchaft, daß wir

wenn man der Vorder- und Hinterſeite eines jeden Kaftens wahrlid darüber erſtaunen müſſen , der erſte zu ſein , der

kleine Klappthürdhen oder auch nur Spundlöcher mit Pfropfen ſolche Verwandtſchaft ausgeſprochen hat.

von Holz anbrächte, um ſolche correſpondirend öffnen und Dieſe ſchöne Art zeichnet fid; vorzüglich durch ſehr lange,

ſchließen zu können . Beide müßten meines Erachtens mög: dünne und zierlich herabhängende Blüthenrispen aus , deren

lichſt tief an den Wänden angebracht werden , damit ſie die Haupt- Are oft das Verhältniß von 6 Fuß überſteigt, und

verſchlechterte Luft von der Bodenfläche im Kaſten um ſo deren Nebenzweige in eleganteſter Unordnung umherflattern

ficherer mit abführen , während zwei andere folder Deffnungen und ihre Blüthen in zahlloſer Menge über zwei Monate

fid weiter oben befinden fönnen , um die Pflanzen ſelbſt uns lang ausbreiten .

mittelbar in friſcher Luft zu baden . lebrigens müſſen folche Die Arten von Cyrtochilum bewohnen die gemäßigten

Fenſterchen oder Pfropflöcher ſchief -fegelförmig in die Breter Gegenden von Merifo, von Guatemala , von Neu - Granada;

geſchnitten werden , damit ſie in geſchloſſenem Zuſtande die von Bolivia und von Pera , d . h . den ganzen tropiſchen

Luft vom Innern des Kaſtens ganz abhalten und nicht etwa Strich der Andes und der damit verbundenen Gebirgsfetten .

einen ſcharfen Spalten - oder Rißenzug verurſachen , der beis Unſer Cyrtochilum leucochilum insbeſondere ftammt aus

nahe immer nachtheilig iſt. Guatemala , woher es die Anſtalt von Van Houtte durch

Die Sache iſt wohl ernſtlicher Verſuche werth und ich einen ihrer Sammler direkt bezogen hat. Es blüht in dieſer

beſcheide mich gern , der complicirteren Einrichtung des Eng: Anſtalt ſehr reichlich während der erſten Sommermonate und

länders den Vorzug zu gönnen . zuweilen ſchon von Anfang des Frühlings an.

Frhr. v. B ,
Dieſe Art begnügt fich mit einer mäßigen Temperatur,

fie fann durch den ganzen Sommer im gemäßigten Glashaus

Cyrtochilum leucochilum , Planch , bleiben , wil man ſie aber nicht aus dem Orchideenhaus

(Oncidium leucochilum , Batem .)
nehmen , ſo muß fie hier den fühlſten und wenigft feuchten

Je natürlicher eine Familie iſt, deſto ſchwieriger wird es, Plaß erhalten . In der Vegetationszeit braucht fie viel

die Grenzlinien zwiſchen den ihr zufommenden Geſchlechtern | Waſſer, aber von dem Augenblide an , wo die Vegetation

zu ziehen . Dieſe in der Naturgeſchichte längſt abgedroſchene aufzuhören beginnt, vollkommene Trockenheit. Man hänge

Wahrheit findet bei dem Studium der Gruppe der Orchideen fie in einer halben Cocosnußicale in einem Bett von Moos

eine auffallende Beſtätigung . Inmitten der endloſen Mannich: an dem höchſten Ort des Hauſes auf, damit ſie ihre volle

faltigkeit in den Formen und Farben , welche dieſe bigarren leppigkeit entfalten könne und mit ihren hängenden Rispen

Weſen unterſcheiden, herrſcht doch eine bewunderungswürdige nicht zu tief herunterkomme. Die Vermehrung geſchieht leidyt

Einförmigkeit in dem Bau und eine allgemeine Symmetrie durch Theilung der Pfeudozwiebeln . ( Abbildung in Flore

in ihren Blüthen . Kann auch die ſcharfſinnigſte Analyſe des Serres, November 1849.)

zwiſchen der Gongora mit den langen Razemen und der

edlen Stanhopea etwas anderes , als Nuancen enthüllen ? | Ueber eine Methode, alte Camellienſtämme zu

Scheint nicht die Natur zwiſchen dem Oncidium und Cyrto verjüngen und ſie durch neue Varietäten zu

chilum , zwiſchen dieſen und dem Odontoglossum , ſtatt in beredeln .

Sprüngen fortzuſchreiten , nur wie über einen glatten Abhang Herr Charles Morren , Redafteur der Annales de

leiſe und unmerklicy fortzuſchleichen ? Mit andern Worten : la Société royale d'Agriculture et de Botanique de Gand,

dieſe mit allgemeiner Zuſtimmung zugelaſſenen Namen würden theilt darin im vorigen Jahrgange pag. 49. folgende Mes

viel richtiger die leichten Verſchiedenheiten in der Organiſa- thode mit, um alte Camellienſtamme zu verjüngen oder ſolche

tion ausdrüden , welche bei andern Familien nur beſondere | in Stämme neuer Varietäten zu verändern .

Abtheilungen oder Gruppen in den Geſchlechtern bezeichnen . Es ereignet ſich nur zu häufig , daß man in Auktionen

Unſere innigſte Ueberzeugung erblict auch in der That weit I oder auf irgend eine Weiſe billig zu alten , großen Erempla:

#
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ren von Camellien gelangt. Gewöhnlich aber gehören ſolche Coelogyne Wallichiana , Lindl.

Camellien zu den älteſten Varietäten , die durch neue ſcho : Dr. Wallich entdedte dieſe Art in den Gebirgsdiſtrikten

nere verdrängt worden ſind, oft ſind es ſelbſt einfach blü : von Silhet und Klaſya , und Dr. Hoofer fand ſie in ſehr

hende Arten . Solche alten Stämme werden von den ge großer Menge in der Nähe von Darſeeliag in Siffim - Hi

fdicten und erfahrenen Gärtnern geſucht, indem ſie dieſe malaya, und er beſchrieb auch dieſe Art. Obgleich jede

durch eine Methode in blühbare Stämme gil verwandeln Pſeudogwiebel gleichzeitig nur eine Blume bringt, ſo fann

verſtehen ; eine Methode, die von den belgiſchen Gärtnern man ſich doch nichts Hübſcheres denken , als eine fleine oder

mit großer Geſchidlichkeit ausgeführt wird, fie iſt feineswegs größere Maſſe ſolcher Blüthen beiſammen , wie ich das Glüc

neu , wohl aber wenig befannt oder angewendet. hatte bei meinem lekten Beſudy zu Chatsworth ſelbſt zu ſes

Man nimmt alte , ſonſt untaugliche Eremplare, die eine hen . In der That war, neben der Victoria in Blüthe,

Höhe von 6 Fuß, ſelbſt bis 10 Fuß haben fönnen , deren dieſe Erſcheinung das merkwürdigſte, was man in botaniſcher

Stämme einen Durchmeſſer von 2-3 Zoll haben , entfernt Hinſicht dort fand . Sie blüht im Sommer und Herbſt.

von dieſen Eremplaren ſämmtliche Zweige , Neben - Aeſtdien Beſdreibung : Die Pſeudozwiebeln dieſer Art find

und Blätter , ſo daß der nacte Stamm übrig bleibt , deſſen nicht minder eigenthümlich als die ſchönen Blumen ſelbſt:

oberes Ende man horizontal glatt abſchneidet. Die Wunde rund- Flaſchenförmig , dunkelgrün, bedeckt mit einem neßför

wird mit Baumwachs gut verklebt. Iſt dies alles geſchehen, migen , geaderten und geflecten , aus der alten Scheide rüds

ſo ſeßt man auf der ganzen Länge des Stammes in einer ſtändigen Mantel. Aus der Spiße ſteigt ein einziges , gros

Spirallinie, in einer Entfernung von 2 Zoll ein Auge ein Bes, breit -lanzettiges, hautartiges, flaches , tiefgefaltetes Blatt

(par la greffe belge ) , ein Auge mit nur einem Blatte. gerade empor, und erſt wenn dieſes wieder verſchwunden iſt,

Das Biatt eines jeden Auges wird der Art geſtellt , daß es treten die Blüthen aus den Seiten der Zwiebel hervor.

mit ſeinem obern Ende ſich zur Erde neigt und die vertical Die Blüthe iſt beinahe fißend, auf einer ſcheidenartigen ge

liegende Oberfläche nach außen gefehrt iſt. Ein Band an fledten Schuppe, von zarteftem Gewebe und noch viel zarte

jedem eingeſeßten Auge verhütet , daß es nicht herausfallenrer Farbe. Sepalen lanzettig , lang, ausgebreitet, oder leicht

fann , nur darf das Auge ſelbſtverſtändlich nicht bedeckt ſein , umgebogen , hellroth . Petalen ihnen ähnlich , ausgebreitet,

damit der junge neue Zweig hervortreiben fann. Iſt die aber fleiner. Lippe groß, vorwärts ſtehend, eiförmig , an

ganze Operation vollendet, ſo ſeßt man den veredelten Stamm der Baſis ſadartig , die Seitenlappen über der Säule etwas

unter einen Glasfaſten , der % F. höher iſt als der Stamm , faltig gegen einander geneigt, der Mittellappen zahnartig ge

und verſtopft die unten am Glasfaſten und auf dem Topfe wimpert, die Scheibe der Lippe mit fünf länglichen Lamellen

etwa noc befindlichen Deffnungen mit Moos. Der Camel: kammartig geſchmüdt; Färbung der Lippe hellrotly, weiß und

lienſtamm mit ſeinem Behälter wird in ein mäßig warmes gelb , mit einzelnen rothen Fleden . Säule ſehr lang , mit

Haus geſtellt, welches ſich jedoch mehr einem warmen als einer dreilappigen Schwinge an der Spiße als Umgebung

falten Hauſe nähert.
der Antberen .

Der Glasfaſten iſt vierſeitig conſtruirt und oben vermit: Cultur: Dieſe prächtige Art unterſcheidet ſich von dem

telſt einer flachliegenden Scheibe geſchloſſen , ſo daß er ſich ganzen Geſchlechte weſentlich dadurch , daß fie fein Soma:

ſehr leidt herſtellen läßt. Die neueſten und ſdönſten Ca- roßer iſt , ſondern im Boden an feudyten torfigen Stellen

mellien : Varietäten laſſen ſich nach dieſer Methode auf alte wächſt. Die Pſeudozwiebeln findet man auf der Oberfläche,

Stämme veredeln , ſei es nun auf jeden Stamm eine Va: nur ſehr wenig eingeſenft, und in Ganzen fommt ſie mit

rietät für fich oder mehrere verſchiedene zuſammen . Nach der bekannteu Bletia hyacinthina ſehr überein . Sobald die

Verlauf von zwei Jahren hat der Baum ein ganz neues Pflanze abgeblüht hat, erſcheint das neue Blatt und an der

und üppiges Anſehen erhalten , und hat man ießt nur Baſis der Zwiebelſeite zeigen ſich junge Pſeudozwiebelchen ;

nody dafür zu ſorgen , daß die aus dem alten Stamme ſich in dieſer Periode muß man die Pflanze mäßig feucht und

etwa entwickelnden Triebe entfernt werden , indem dieſe der warm halten , ſobald aber die Zwiebet fich gehörig ausgebil:

alten Varietät angehören . det hat und das Blatt abgefallen iſt , muß man mit der

(Dieſe Methode iſt durchaus nicht neu , wie auch ſdon | Feuchtigkeit etwas ſparſamer werden und nur ſo viel geben ,

oben geſagt, jedod, findet man ſie nur ſelten angewendet. daß die Erde nicht ganz trođen und hart werde. Am beſten

Herr Nagel, Obergärtner in Hrn. Bödmann's Garten ſcheint ſie im fühleren Raum des Hauſes und möglichſt

Etabliſſement hierſelbſt , hat vor einigen Jahren , wie auch nahe am Fenſter zu gedeihen . Torfige Heideerde, gemiſcht

nod, alljährlich , mehrere alte Stämme auf dieſe Weiſe ver: mit verkleinertem Sphagnum , und ein tüchtiger Waſſerabzug

jüngt und dadurdy ſtarfe Stämme und ſchöne Pflanzen von ſagen ihr ſehr zu ; in feinem Fall darf ſtagnirendes Waſſer

neuen und ſchönen Varietäten erhalten .) geduldet werden . (Bot. Mag. 4196.)

(E. 0-0. in der Neuen allg . D. G. 1. Bl. - 3.)
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Kann man die Orchideen durch Anzucht aus
ſammengeballten Pollenförner auf die Narbe herabfallen

Samen vermehren ?
fönnen , welche ſeltſamerweiſe eine eigenthümliche , die Auf

Wir haben (in Belgien und Frankreich) niemalo etwas nahme des Pollens nicht begünſtigende Stellung hat. Die

den Orchideen in ihrer Heimath freundliche Hülfe leiſtenden

daron gehört , daß man bei uns Verſuche gemacht hätte,

Orchideen aus dem Samen , welchen fie in unſern Glad: Inſekten fehlen aber gänzlich in unſern Glashäuſern, mithin

häuſern von Zeit zu Zeit bringen , zu ziehen. Indeffen bleibt die Sorge der fünſtlichen Befruchtung lediglich der

wären ſolche Verſuche ohne Zweifel der Mühe werth , und Hand des Menſchen übertragen.

Wir haben wohl geſehen , wie Hr. Neumann im Pflans

es iſt in der That auffallend, daß nicht einer der vielen

zengarten zu Paris die Vanillenpflanze fünftlich befruchtete,

Spekulanten auf einen ſolchen Gedanken gekommen iſt, wenn

man erwägt, daß man alle ſchöneren Arten noch immer zu Heimath Amerifa hervorbringt; aber nicht bekannt iſt uns,

und ſo reichbuftende Früchte davon erhielt, wie ſolche ihre

außerordentlich hohen Preiſen aus England beziehen muß.*)

Es lebt kein einziger unſerer Botanifer,welcher nicht bei ob er auch dieſe Früchte wieder als Samen benußt hat, oder

fals er dies gethan , ob dieſe Saat ihm auch junge Pflan :

ſeinen Ercurſionen einheimiſche Orchideen mit ganz reifen

Früchten und Tauſenden von vollkommen reifen , eigens ges Erfahrung hierüber gemacht,wie man in Gardener's Chro

zen geliefert habe. Jedenfalls haben unſere Nachbaren eine

formten Samenförnern gefunden hatte. Beinahe ganz der:

felbe Fal findet auch bei den erotiſchen Orchideen unſerer nicle von Herrn Moore aus Dublin leſen kann.

ſchreibt an Herrn lindley :

Glashäuſer Statt, jedoch vergleichungsweiſe allerdings ſelte:

Man darf dieſes Reſultat nicht etwa einem Mangel I nevio bei Dublin , mit Vermehrung der erotiſchen Orchideen
,,Seit fünf Jahren beſchäftigen wir uns hier , zu Glas

an Wärme oder ſonſtigen Culturfehlern zuſchreiben , ſondern
aus

und mit einigen iſt es uns bereits gelungen , wie z. B. mit

rien , denn bei den meiſten Arten dieſer Pflanzen erfolgt der

für die Vermehrung der Arten ſo höchſtwichtige Akt der Bes Epidendrum elongatum , E. crassifolium , Cattleya Forbe

sii und Phajus albus, deſſen Samenförner fidh vollfommen

fruchtung nur äußerſt ſelten von ſelbſt, wie es bei der uner :

ausbilden und von felbft aufgehen ."

meßlichen Mehrzahl der anderen Pflanzengeſchlechter doch ſonſt

der Fall iſt. Soll bei den Orchideen eine wirkliche Befruch Weiſe: Sobald die Früchte von den fünftlich befruchteten

Die Gärtner von Glasnevio verfahren dabei auf folgende

tung erfolgen , fo muß ſolche künſtlics gefchehen durch die Weiſe: Sobald die Früchte von den fünftlich befruchteten

Hand der Menſchen , oder durch die Arbeit ber Infetten, Pflanzen reif ſind , ſammelt man die Millionen feiner Sa:

mittelſt einfacher Zurechtſtugung einzelner Theile der Blüthe, Staube gleichen. Die Reife der Früchte gibt fich, von felbft

mittelſt einfacher Zurechtſtufung einzelner Theile der Blüthe, menförner, welche fie enthalten, und welche einem ſehr feinen

mittelft Schüttelng derfelben , wodurch die einzelnen aber zu: fund, indem fie an den Seiten plaßen und den Samen

*) In Berlin, ſind ſchon vor Jahren wiederbolte Berſuche mit fol: außerordentlich leicht gehen laſſen . Es iſt weſentlich für den

cher Samenzucht angeſtellt worden , aber immer fruchtlos geblie: Erfolg der Orchideenſaaten , daß man dieſen Grad der Sas

ben . Der folgende Brief an lindley wird den Herren in Ber- menreife abwarte. linmittelbar nad der Ernte fået man

lin einfach erklären , warum alle dieſe Verſuche mißlungen ſind den Samen in Orchideentöpfe und auf eine ihrer Natur zu :

und mißlingen mußten . Geroiß wird auch in Deutſchland die

Anzucht der Orchideen aus Samen Epoche machen und der Cul: ſagende Erbe, jedoch ohne fie unter die Erde zu bringen .

tur dieſer wundervollen Pflanzen einen neuen Aufſchwung ver:
Von größter Wichtigkeit iſt hiernach , aber freilich auch ſehr

teiben . Anm . d. Şerausg. ſchwierig , daß man dieſe Töpfe beſtändig im Schatten und

IX . Jahrgang.
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in höherer Wärmetemperatur bei einem Grade von Feuchtigkeit gelb mit einem Anhauch und mit Adern in Purpurroth .

erhalte, der in der ganzen Luft-Umgebung bedeutend ſein Die Petalen und Sepalen ſind dreiedig - oval, ſo geſtellt,

muß, weil ohne das Zuſammentreffen aller dieſer Umſtände daß die ganze Blüthe ungefähr frugförmig ausſieht, mit einer

an ein Gelingen nicht zu denken iſt. merkwürdig (diefen und höcerigen Baſis . Die lippe iſt bei:

Sind alle dieſe Bedingungen des Gelingens erfüllt, ſo nahe ganz eingeſchloſſen , gegen die Säule anliegend, die bei:

werden 7 - 8 Tage nach der Ausſaat die Samen anfangen den Seitenlappen des Epichilium umſchließen die Säule gerade

braun zu werden , und alle Zeichen einer wachſenden Veges unter der Narbe, die Scheibe hat einen Kamm , die Säule

tation werden erſcheinen ; um jedoch davon ſich vollkommen iſt ſo lang wie die

zu überzeugen oder Alles genau zu erkennen , bedarf es eines daß die

Mikroskops, wenigſtens einer Lupe. Vierzehn Tage bis dreifer Ordideen an die Innenſeite der Topfwände anhängen,

Wochen nadi der Ausſaat ſieht man Würzelden und das ſchließen wir , daß ſie in ihrer Heimath in Felsgegenden

Cotyledon hervorkommen . Von dieſem Augenblic an erfolgt wachſe, wo ſich nur wenig Erde befindet und einen großen

die Entwickelung der Pflanzen ſehr raſch und man ſieht die. Theil des Jahres hindurch Trockenheit vorherrſcht. In Eng

Würzelchen nach allen Seiten wie ein Net ſich ausbreiten land wuchs fie fehr leicht in lehmig-torfiger Heideerde , im

und an alle ihnen in den Weg fommenden Körper fich feft wärmeren Theile des Orchideenhauſes . Der Topf muß

anlegen. Hat man abſichtlich oder zufällig einige Körner einen vollfommen guten Waſſerabzug erhalten , und die Pflanze

auf das blanke Holz fallen laffen , fo fieht man , wie die muß einige Zou hod über dem Topfrande ſtehen und eine

jungen Pflanzen ohne andere Stüße als ihre Wurzeln , darauf gute Stüße erhalten , damit ſie nicht, gleich allen Pflanzen

feſtſtehen . Die Ausdehnung der Wurzeln ift, im Verhältniß dieſer Tracht, nach einer Seite fich lege , wobei die Pſeudo:

zu der des Stengels ungeheuer, und ſie bilden auf der zwiebeln leidyt leiden . Sobald man bemerkt , daß junge

Oberfläche des Holzes bald einen förmlichen Ueberzug . Pſeudogwiebeln fich angeſeßt, die gehörige Kraft erlangt und

Die größte Schwierigkeit für die Anzucht von Orchideen den Topf ziemlich ausgefüllt haben , muß man ſie trennen

aus Samen beſteht offenbar darin , daß man die Samlinge und einzeln verpflanzen , wie wir oben angegeben haben .

im erſten Jahre ihres Lebens, und vorzüglid im Winter, (Bot. Mag . 4192.)

während deſſen ſie ſonſt gern eingehen , ſobald man nur ein

wenig zu viel oder zu wenig Wärme oder Feuchtigkeit im Cephalotaxus Fortuni, II ook .

Hauſe gibt , gehörig durchbringe und leite. In Betreff der Zwei der intereſſanteſten Pflanzen , intereſſant vorzüglich

Wärme und Feuchtigkeit muß man die richtige Mitte zu für die Freunde der Baumzucit, find unſtreitig die beiden

treffen wiſſen . Im zweiten Jahre ſind dieſe Pflanzen weit von Herrn Fortune bei deſſen zweiter Reiſe nach Nords

weniger empfindlich und entwickeln ein raſches Wachsthuin . China entdedten und nach ,Europa gebrachten Cupressus

Im dritten Jahre ſieht man ſchon einige blühen , welches funebris, Endl. (C. pendula , Staunton & Lambert,

Glüd auch Herrn Moore zu Theil wurde, und zwar zuerſt non Thb.) und die in der Ueberſchrift genannte föftliche

an Eremplaren von Epidendrum crassifolium , dann von Conifere.*) Die Herren Standish und Noble in der

Phajus albus etc. (Revue horticole.) Bagſhot- Nurſery , ſind die glüdlichen Beſißer von jungen

Pflanzen beider Neuigfeiten , und haben bereits die Erfahrung

Acanthophippiam Javanicnm , Bl. gemadit, daß ſolche in unſerm Klima (England) volkommen

Befanntlid gründete Blume dieſes Geſchlecht auf eine ausdauerud find.

in den Wäldern des Gebirges Sulat auf Java 'gefundene Beide Pflanzen wurden von Hrn . Fortune 200 Meilen

Pflanze. Dieſe Art wurde, bereits vor 1844 durch Herrn nördlich von Shang -See gefunden , woher eine an den fös

loddiges in Europa eingeführt. Schon mehrere JahreSchon mehrere Jahre niglichen Garten geſendete Palme – Chamaerops excelsa,

zuvor war eine andere Art, nämlich A. bicolor , Lindl. Thb. - den herben Winter von 1849 - 1850 ohne irgend

(f. Bot. Reg . 1730 ) aus Ceylon , nach England gekommen . eine Bededung oder einen andern Schuß überſtanden hat.

Die gegenwärtige Art iſt unſtreitig die ſchönere von beiden , Von der Cupressus funebris, deren föſtliche Geſtalt wir

hat größere Blumen , ſchön gelb mit purpurrothen Adern ,
ſchon längſt aus Macartnay's Reiſen kennen , wiſſen

und blühte in Europa zum erſten Male im Juli 1819 .
wir, daß fie den Hauptzierbaum der Kirchhöfe in Nord - China

Beſchreibung: Pſeudozwiebeln länglich., walzenförmig, bildet und in jeder Hinſicht empfehlenswerth ift.

gegliedert, in der Jugend mit fleinen runzlichen Schuppen

bededt, und endigend in zwei bis drei eiförmig -langettigen , *) Dieſe beiden ſehr empfehlenswertben Coniferen befinden ſich

hautartigen , ftreifigen Blättern . Von der Baſis der Pfeudos
bereits in der reichen Coniferen - Sammlung des Herrn alfred

zwiebel ſteigt der kurze , bide , mit Bracteen befeßte Schaft

Jopf, Kunſtgårtner in Erfurt, und find wie alles Schöne und

Seltene dieſer Gattung zu billigeren Preiſen wie im Auslande

empor , bleibt fürzer als der übrige Theil der Pflanze und und in ſchönen úppigen Eremplaren zu beziehen .

bringt ſechs bis acht hübſche Blüthen von ziemlicher Größe, Anm . 0. Serausg.



Von unſerer in der Ueberſchrift bezeichneten Conifere , Dr. Zaufner an der Univerſität zu Prag, den Namen

fönnen wir mit Recht ſagen , daß fie durch die ſtammenswerthe Zauschneria ertheilte 2c.

Regelmäßigkeit des Standes der eleganten Blätter und der Beſchreibung: Diefer Halbſtrauch variirt an den jun:

Blüthen unſtreitig die ſchönſte und prunfendſte aller Tarineen gen Trieben und Blättern ſehr häufig mit einem Flaum .

ift. Bis jeßt blüht in England nur ein männliches Erem - In Größe und Geſtalt der Blätter, welche bei der Art ges

plar, wonad unſere Abbildung getreu gezeichnet und gefärbt wöhnlich linealig oder linealig -lanzettig find, aber hier breiter

wurde. Dieſe männlichen Blüthen zeigen denn auch unver und faſt eiförmig erſcheinen , abwechſelnd in ziemlichen Ents

fennbar, daß der Bauin zu dem , von dem leider verlorenen fernungen ſtehen , nach oben immer fleiner werden . An man:

Endlicher aufgeſtellten Geſchlechte Cephalotaxus gehört. Then Eremplaren kommt eine kleine Bractee unter jeder Blüthe.

In jeder Hinſicht erſcheint er als ſehr nahe verwandt mit Die Blüthen achſelſtändig, fißend, einzeln , Relch groß , roth ,

C. pedunculata , Sieb . & Zuccar., iſt aber jedenfalls oberhalb mit dem linealigen Ovarium verwachſen , Röhre

eine neue, noch unbeſchriebene Art. trichterförmig, an der Baſis gedunfen , in der Mitte ſehr ein :

Beſchreibung : In Ermangelung eines großgewadfenen gezogen abfallend. Saum von vier linealigen Abtheitungen ;

Baumes fönnen wir nur ſehr wenig oder nichts über dieſe rings um die Mündung ſtehen adyt rundliche Schuppen , vier

Pflanze fagen , außer etwa, daß dieſer Baum nad Herrn aufrecht und vier gebeugt. Petalen vier , tiefroth , halbherzé

Fortune's Angabe in ſeiner Heimath eine Höhe von 40 förmig, geſpalten , kürzer als die Keldhabtheilungen . Staubs

bis 60 Fuß erreicht; ſeine Aeſte ſtehen wahrſcheinlic ausge: gefäße acht, Staubfäden weit hervortretend, Antheren linien :

breitet , find wenig bemerkbar gefurcht, zweitheilig , ſchlank, förmig, im Mittelpunkte auffißend, Griffel länger als die

blaßbraun. Blätter zweireihig , wedſel- oder gegenüberftän: Staubgefäße, fadenförmig ; Narbe ſchildförmig , vierlappig 26.

dig, nahe beiſammen , 3 - 4 Zoll lang, linealig, an der Ba: Cultur: Gedeiht ſehr fröhlich in gutem , trođenem Gars

fis ein wenig verſchmålert, mit langer, allmählig zulaufender tenboden und bringt hier in der zweiten Hälfte des Soms

Spiße, einnervig, auf der Oberſeite geſättigt dunkelgrün, auf mers ihre ſchönen Blüthen ſehr zahlreich, und blüht auch

der Unterſeite heller weißlich - grün. Aus den Achſeln der ſo lange Zeit fort daß fie ſchon aus dieſem Grunde zu den

meiſten Blätter treten die Köpfchen der männlichen Blüthen werthvollen Neuigfeiten gerechnet werden muß. Sie iſt eine

hervor, fugelförmig , von der Größe einer kleinen Erbſe , an wahre Zierde im Conſervatorio oder Kalthaus , und nicht

einem furzen ſchuppigen Stiel. Dieſes Köpfchen beſteht aus minder für das freie Land, wo man die Pflanzen ziemlich

einigen dachziegelartig liegenden , breit- eiförmigen , faſt ganz nahe zuſammenſeßen muß, wenn ſie eine dichte und wunder

runden , concaven , braunen Schuppen , welche ein fleines hübſche Maſſe bilden ſollen . Nach den bisherigen Erfahrun

Bündel von Staubgefäßen , einſchließen . Ein Staubfadengen deint ſie eine ausdauernde Pflanze aud bei uns zu

endigt in einer ſchmalen Schuppe, welche drei kleine Antheren ſein , jedoch muß fie ohne Zweifel im Winter eine gute Bez

jellen enthält. Die weibliche Blüthe und die Frucht iſt bis dedung erhalten und anfänglich wenigſtens , d. h. bis die

jeßt unbekannt. Erfahrung mehr gereift ſein wird , bleibt es immer rathſam ,

Cultur: Nach der Beſchreibung des Entdeders iſt es
im Herbſt einige Stöde einzutopfen und ins Haus zu nehmen .

ein ſehr ſchöner , immergrüner Baum , der ohne Zweifel un:
Vermehrung leicht durd Wurzeltheilung, Štedlinge und

ſere Winter im Freien aushält, da er aus dem nördlichſten Samen . Dieſe Varietät iſt in jeder Beziehung ſehr empfeh

China ſtammt. Dieſe Pflanze ſtand durch den ganzen legten
lenowerth . (Bot. Mag. 4493.)

Winter in der Bagſhot-Nurſery im Freien , ohne im Ge:

ringſten zu leiden . Wenn er aus Stedlingen leicht fömmt und
Clematis graveolens , Lindl.

gut fortwächſt , ſo iſt Hoffnung vorhanden , daß man dieſen

Eine kleine aber ſehr elegante Kletter : Art , ausbauernd

wunderhübſchen Baum bald ſehr verbreitet Fehen wird , wo:
wenn man ſie an eine Mauer pflanzt , wie fich wenigſtens

für gewiß auch der Reichthum von jungen Pflanzen bei Hrn . erwarten läßt, da ſie aus der chineſiſden Tartarei und den

Standish weſentlich beitragen wird. (Bot. Mag. 4499.) weſtlichen Sơneegegenden des Himalaya ſtammt und ungefähr

12000 Fuß hoch über dem Meeresſpiegel wohnt, und vom

Capitain Munro entdedtwurde, welcher Samen davon 1814

Zauschneria californica var. latifolia, nad England ſendete. Dr. Thomas Thomſon fand fie

Lindl.
in ähnlicher Gegend bei ſeiner intereſſanten Reiſe in Thibet

Bereits vor 45 Jahren beſchrieb Rönig dieſe Pflanze und ſendete Samen davon an den föniglichen Garten von

in ſeiner vortrefflichen Abhandlung über Gonsocurpus , an- Kew . Sie blüht in den Sommermonaten . Wir konnten

geblich nach einem Eremplar in dem Herbarium von Banks. feinen Geruch an ihr wahrnehmen , doch dies hängt wahr:

Später war nicht mehr die Rede davon bis Presl in ſeiner ſcheinlich vom Standort ab .

Reliquiae Haenkeanae die Sache wieder aufnahm , und Beſchreibung: Dieſe Art erreicht eine Höhe von uns

dieſem Gefühlechte zu Ehren des Profeſſors der Botanit gefähr 6 Fuß, und bildet einen glatten , ſehr bufdigen Klets
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terſtrauch. Zweige dünn , ſchlank, ſtumpf gefantet . Blätter , tung und mit einigen Shnitten bildet man daraus einen

gegenüberſtändig, auf verſchiedene Weiſe fiederartig eingetheilt, hübſchen , reich buſdigen Strauch , der durd Zartheit der

zwei- oder dreizählig ; Blättchen fämmtlich geſtielt, eiförmig Form und Farbe der Blätter ſo wie durch die Eleganz des

oder lanzettig, ganz oder ein- und zweilappig ; Lappen ſpißig | Blüthenreichthums unter die wahren Prunffträuche ſide erhebt.

oder ftachelſpißig ; Blumenſtiele länger als die Blätter, ſdhlanf, Die Vermehrung geſchieht leicht durch Stedlinge , unter

einblumig ; Knospen hängend, Blüthen geneigt , mittelgroß, Gloden und bei Bodenwärme. (Bot. Mag. 4500.)

grünlich -blaßgelb. Sepalen vier, ausgebreitet, eiförmig, ges

ſpißt, etwas did gefurcht. Staubgefäße zahlreich , Staubsä : Gelbe Camellien .

den pfriemenförmig , haarig ; Antheren länglich, angewachſen , Den Freunden der föſtlichen Camellien ſteht eine große

mit langen Sdwänzchen . Freude bevor , allen Handelsgårtnern mit Camellien ein Ars

Cultur: Wie wir bereits oben erwähnten , ſcheint dieſer titel des lebhafteſten ilmaßes. Gardeners Chronicle

ſchöne und empfehlenswerthe Kletterſtrauch, von einer anges von dieſem Jahre meldet nämlich, daß der berühmte China

nehmen Höhe und Buſchigkeit, im Freien bei uns ausdauern Bereiſer, Herr Fortune, bei einem Handel@ gärtner einer

zu fönnen . Er gedeiht in jeder Art von Gartenerde , und nördlichen Stadt von China eine ſehr ſchöne gelbe Ca

dient zu Bededung von Gattern , Mauern u . Indeffen ſcheint mellie entdedt habe, ungefähr von der Farbe einer Lysi

er nach der bisherigen Erfahrung nicht ſehr ſchnellwüchſig zu machia oder Oenothera.
machia oder Oenothera. Mas nun an irgend einem Orte

fein . Vermehrung leicht durch Stedlinge und Samen . der Welt ein Engländer entdect, das hat auch in der Regel

(Bot. Mag. 4195.) England ſehr ſchnell in ſeinen wundervollen Anſtalten , und

Der Reichthum und die Freundlichkeit der hellgelben dann verbreitet es ſich wieder auf tauſend Wegen über die

Blüthenmacht dieſe Clematis -Art für unſere deutſchen Gärten ganze Welt. Noch wenige Jahre alſo und wirwerden neuen

ſehr empfehlenswerth . Wundern von Hybriden begegnen und im Gebiete der Ges

ſtreiften , Geflecten , Marmorirten 2. neue und weſentliche

Calliandra brevipes , Benth .
Bereicherungen anzuſtaunen haben .

Ein eleganter und ſehr zierlicher Strauch aus Braſilien ,

wozu der fönigliche Garten von Kew den Samen von Hrn . Fuchsia venusta , H. B. K.

Van Houtte in Gent unter dem Namen von Acacia spe Was Bejonia cinnabarina, Hook . unter ihren Gattungs

cies erhalten hat. Dieſe Art hat im Allgemeinen dieſelben verwandten iſt, das iſt dieſe Fuchſie unter allen Arten ihres

Charaktere wie C. Tweediei, fie bleibt jedoch beträchtlich an Schönheiten ſo reichen Geldlechtes , eine ausgezeichnete

kleiner , und die Blüthen find bei weitem heller rotly. In Zierde, ausgezeichnet durch die Tract, Königin durch An

der Blüthe iſt dieſe Pflanze ebenfalls ein herrlicher Zierſtrauch. muth der Blüthen . Dieſe neue Art vereinigt in der That

Die Blätter ſtehen paarweiſe und die Blättchen ſind ganz alle gerechten Anſprüde auf den allgemeinen Beifall, auf

gefiedert. einen vorzüglichen Rang unter den Modeblumen .

Dieſer ſchöne Strauch erſcheint ſehr reid veråſtet, wird Neu nennen wir dieſe Art, obſchon fie bereits 1847

4-5 Fuß hoch und hat eine braune Rinde. Die Blätter auß Samen eingeführt worden , und bald and als lebende

ſtehen wechſelſtändig , paatweiſe, find länglich , linealförmig: Pflanze in die Glashäuſer von Herrn linden fam , weil

länglich eng gefiedert, im Allgemeinen etwas herabhängend. fte bis heute in der Welt der Handelsgårtnerei nody beinahe

Die Blüthentöpfe treten an furzen Stielen aus den Adfeln ganz unbekannt iſt. Die berühmten Reiſenden Humboldt

der Blätter hervor und haben nicht viele Blumen. Der und Bonpland hatten dieſe neue Art zuerſt in der Gegend

Keld iſt flein , vierſpaltig , mit angebrüdten , gewimperten von Guayavalite in Neugranada entdect. In demſelben

Abtheilungen . Die Corolle iſt ganz, gelb , trichter- oder et lande, in der Gegend von Merida und auf dem Purano

was glodenförmig, vierſpaltig. Die Staubgefäße find ſechs de San Fortunato bei Santa Fé de Bogota , fand fie Herr

mal ſo lang als die Corolle, die Staubfäden äußerſt dünn, linden in einer Höhe von 6000 Fuß über dem Meeres .

blaßroth oder roſenfarbig , die Antheren ſehr klein . Die ſpłegel, furz bevor ſeine beiden Sammler, die Herren Schlein

Blüthen an den engliſden Eremplaren haben bis jeßt feine und Fund, feine Sammlung damit bereidherten .

Griffel hervorgebracht.
Wir wünſchen jedenfalls Glüc zu dieſer neuen föftlichen

Cultur: Dieſer prächtige Strauch wichſt ausnehmend Art welde ohne Zweifel bald zu neuen , herrlichen Varietäten

üppig im Warmhaus , wenn man ihm in dem Topfe eine und Hybriden führen wird. Möge die Kreuzung ia gleich :

Miſchung von guter lehmiger, leichter Raſenerde und laub- zeitig mit mehreren ſehr abweichenden Arten und Varietäten

erde ertheilt, da er zu jenen Pflanzen mit trocenen, faſerigen verſucht werden , damit man ſich eines Reſultates um ſo ge:

Wurzeln gehört, welche ſtets eine Unterſtügung mit Waſſer wiſſer zu erfreuen habe. (Abbildung in der Flore des

verlangen . Mit einiger Aufmerkſamkeit in Betreff der Hals | Serres, December 1849.)

Berlag und Druct von Auguſt Stenger in Erfurt.
Sn Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Ueber Verbaſterung (Hybridation ) der von der ganzen Gruppe. Ich glaube zuverſichtlich, daß man

Ribes - Sträuche. noch ganz ausgezeichnete Varietäten erlangen könnte, wenn

(Von H.Lecoq, Vice- Präſident der Gartenbau- Geſellſchaft man die gewöhnliche ſchwarze Johannisbeere mit R. sangui

der Auvergne.) neum freuzte, denn würden davon auch vielleicht die Früchte

Im Jahre 1845 ſchrieb ich über die Verbaſterung der nicht beſſer , als an der gewöhnlichen Schwarzen , ſo würde

Ribes -Arten und empfahl dieſes ſo merkwürdige Geſchlecht doch ohne Zweifel die Schönheit der Blüthen reichlich beloh :

der beſondern Aufmerkſamkeit des Gärtners. ,, Dieſe Pflan : nen . Auch könnte man eine Menge der verſchiedenartigſten

zen bilden an ſich allein eine kleine Familie, worunter fich Kreuzungen veranſtalten zwiſchen den ſchönen R. sanguineum ,

durch ihre eigenthümliche Organiſation weſentlich verſchiedene R.atrosanguineum , R. glutinosum , R. malvaceum , welche

Arten befinden . Einige davon werden ihrer Früchte wegen felbft fämmtlich nur Varietäten find , und mit allen jenen

cultivirt, andere der zierlichen Blüthen wegen , womit fie neuen als Zierpflanzen in unſern Gärten eingeführten Arten .

ſchon zeitig im Frühling den Garten ſehr reizend ſchmüden . „ Die fruchtbringenden Arten , wie die weiße, rothe, fleiſch

, Die Ribes haben vier bis fünf Staubgefäße und farbige 26. Johannisbeere, follten mit Groseillier Cerise,

einen einzigen Griffel, welcher in zwei ganzen oder in einer G. Reine Victoria etc. gekreuzt werden , und gewiß würden

je in zwei Abtheilungen geſchiedenen Narbe endigt. Hierbei wir eben ſo köſtliche weiße und fleiſchfarbige Varietäten (d .

folgt die natürliche Befruchtung beinahe ſchon in demſelben h. Hybriden ) mit vielleicht noch größeren Trauben und Bees

Augenblide, 'wo die Blüthen aufzublühen beginnen , und nur ren erlangen .

ſehr ſelten ſchlägt ſie fehl. Deßhalb muß man , um Arten ,, Endlich könnten wohl auch R. aureum , R. flavum ,

oder Varietäten zu verbaſtern , ſich ſehr beeilen , die Antheren welche eine eigene Abtheilung bilden , ſehr leicht verbaſtert

unverzüglich beim Aufgehen der Blüthen mit einem Zängels werden, jedoch wahrſcheinlich ohne einen weſentlichen Gewinn

dhen ſorgfältig abzufneipen und zu entfernen . Ueberdies laffe für die Gärtnerei, da beide fich ohnehin ſehr nahe ſtehen

man an jedem Träubchen nur zwei bis drei Blüthen ſtehen , und ähnlich find.

und ſchneide alle übrigen mit der Scheere ab ; der Pollen „ Inter den wilden Arten gibt es zwei: R. alpinum ,

trägt ſich ſehr leicht mittelſt des Pinſels auf. welches diöciſtiſcher Natur iſt , und R. petraeum , welches

,, Die gewöhnliche Stachelbeere , Ribesuva crispa , hat mit der gewöhnlichen rothen Johannisbeere gekreuzt, vielleicht

bereits eine ſo große Zahl von Varietäten hervorgebracht, weniger fauere Früchte, von gutem Geſchmad und für man

das fich in der That nicht ahnen läßt, wo dieſe Art von cherlei Gebrauch bringen würden .

Schöpfung endigen oder wohin fie führen wird. Die Ver: „ Alles in allem erwogen , müffen wir erkennen , daß die

bafterung unter allen dieſen Varietäten macht fich ſehr leicht Gattung Ribes dem Gärtner noch ein ſehr weites Feld.

und verſpricht noch immer die Erlangung von neuen Hybriden. der Forſchungen und Verſuche eröffnet, worauf nods viet

Die Ribes albiflorum , R. speciosum , R. cynosbatium , Schönes und Werthvolles zu erobern iſt, noch köftliche Hoff

welche zu derſelben Gruppe gehören , fönnten ohne Zweifel nungen ſchlummern . Ic."

unter fich gefreuzt werden und die Zahl unſerer Zierſträuche Während ich dieſe Notizen veröffentlichte, machte ich felbft

noch ſehr willkommen vermehren . mit den ſchöneren Varietäten der Stachelbeerfträuche man

,, Die Abtheilung Ribesia oder der wahren Johannis derlei Berſuche dieſer Art. Ich freuzte engliſche Sorten ,

beeren , worunter fich die rothe, weiße und ſchwarze Johanniss deren Namen man nicht einmal mehr fennt, weil die Eti:

beere befinden, ſo wie die ſchöne blutrothe, iſt die zahlreichſte quetten in dieſer Anſtalt vernachläffigt worden waren. Die

IX . Jahrgang .
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ſogleich nach der Reife der Früchte in Schaalen gelegten Will man durch das Abfragen des Mooſes von den

Samen gingen im Frühling 1846 fröhlich auf. Id verſepte Bäumen einer nad haltigen Wirkung fids erfreuen , ſo iſt

die jungen Pflanzen in das freie Land, und zwar ſchon im eine zweite Maßregel demnach unerläßlid : man beſtreiche

nämlichen Herbſte. Sie entwickelten ſich im Jahr 1817 in alle abgefragten Stellen der Bäume mittelſt eines Pinſels

ganz ungewöhnlich raſcher und fräftiger Weiſe und die mei: mit Ralfmilch (in Waſſer gelöſchtem Ralf). Dieſe einfache,

ſten davon lieferten ſchon im Jahre 1848 einige Früchte. leichte und wohlfeile Maßregel zerſtört die Wurzeln und Brut

Mehrere Mitglieder der Gartenbau - Geſellſchaft ſahen des Mooſes in der Baumrinde.

dieſe Früchte und erſtaunten über deren Größe, Schönheit Die Zeit zu dieſer Verrichtung iſt nicht ganz gleichgültig

und lieblichen Duft. Sie famen unbeſtreitbar den ſchönſten und wird wohl am häufigſten im Frühling gewählt. Aber

und edelſten engliſchen Varietäten gleid) ; ihre Farbe wechſelte dieſe Wahl ſcheint auf einem Irrthum zu beruhen , wie wir

von Gelb zu Roth und von Roth zu Grün ; die Form anzeigen wollen .

manchen davon war eine ganz ungewöhnliche, mitunter fla : Die Frühlingowärme treibt alle Pflanzen hervor , mit

fchenähnlich , ballonartig 2 . Der Geſchmad gab dem der den Bäumen ſelbſt erwachen auch die Mooſe aus ihrem Win

allerfeinſten Typus- Arten nichts nady, aber am merkwürdig - terſchlafe. Die Ralfmild hat nun ſchwerlich Kraft genug,

ften von Adem erſchien mir die faſt zahlloſe Mannichfaltig : die Mooswurzeln und Brut vollfommen zu zerſtören . Aus

feit der Produkte dieſer Ausſaat: jedes Individuum bildete dieſem Grunde halten wir deren Anwendung im Herbſte für

eine eigene neue Varietät, und dieſer Erfolg muß alle Gar: zwedmäßiger und wirkſamer, d. h. in der Zeit nach der

tenfreunde zu ähnlichen Verſuchen ermuthigen . Obſt : Ernte und ſogleich nach dem Abfallen der Blätter.

Bald werden wir ausführlichere Nachrichten über die Denn hiernach wirft die Kalfmild; mehrere Monate lang auf

vorzüglichſten unſerer neu erlangten Varietäten ertheilen und alle Theile des ſchlafenden Mooſes ein , und zwar ſo nach

dabei nicht verſäumen , durch Nachweiſung über die Cultur haltig , daß im Frühling nichts mehr. von ihnen erwacht.

dieſer Pflanzen , welche im Allgemeinen noch ſehr vernachläſ- (Moniteur agricole .)

figt wird , und über die Methode , wodurds man beſonders Neu iſt dieſe Lehre in Deutſchland nicht, aber vielfach

große und gute Früchte erzielt, zu ertheilen . beſtritten und allzuwenig befolgt ; fie in lebhaftere Anres

(Revue horticole .) gung zu bringen , ſcheint daher nicht unangemeſſen zu ſein .

Zerſtörung des Mooſes an Fruchtbäumen . Noch eine Erfahrung über Anzucht von Orchi

Die Poeſie hat ſich ſehr oft lebhaft in die Angelegen deen aus Samen und Verbaſterung dieſer

heiten der Naturkunde und des Gartenbaues eingelaffen . Pflanzen .

Unter anderem findet fie das Moos an den Bäumen aus Der Gärtner Ridard Gallier zu Bronnwid in

ßerordentlich hübſch , und überdies ſehr wohlthätig , zur Er: Staffordſhire , fchreibt ebenfalls an lindley , daß er Orchi

haltung der nöthigen Feuchtigkeit um die Rinde, und zum deen aus Samen erzogen habe und daß ihm ſogar eine

Schuß gegen die Kälte, beſonders gegen die Schärfe der Kreuzung oder Verbaſterung von zwei Arten gelungen iſt.

Nordluft. Wir wollen der Poeſie', welche in unſern Tagen Er ſagt in ſeinem Berichte :

ohnehin der Freude nur ſehr wenig erlebt, dieſe Freude an 3d bin der pollen Ileberzeugung , daß dieſe beiben für

dem Moos der Bäume ſehr gern laſſen , und ihre ſchönen die Gärtnerei ſo wichtigen Verſuche ſehr viele Wahrſcheins

Beſchreibungen ſolcher Anſichten auch gern leſen ; aber ſie lichkeiten eines allgemeinen Gelingens bieten ; und alles bes

geſtatte uns dagegen auch , die Moosangelegenheit ſehr pro- ruht wohl allein in Auffindung einer richtigen Behandlungs .

faiſch von einer andern praftiſchen Seite zu betrachten , und weiſe. Ein Dendrobium nobile , befruchtet mit dem Pollen

größeren Hochgenuß in einein Reichthum faftiger Früchte als von D. chrysanthum , hat mir eine vollkommen gebildete

in einem Reichthum von Moos zu finden . Da ſich nun Frucht und ganz reifen Samen gebracht. Ich fåete dieſen

Reichthum an Moos und Reichthum an Früchten , wenigſtens auf drei verſchiedene Weiſen , um mehr Wahrſcheinlichfeit für

auf die Dauer, mit einander nicht vertragen , ſo haben land- das Gelingen zu haben . Erſtens ftreuete id; einen Theil des

wirthe und Gärtner dem poetiſdy ſchönen Moos längſt den Samens auf ein mit Moos belegtes Stüd Holz, welches in

Krieg erklärt. einem ſchattigen Winkel des Hauſes hing. Zweitens machte

Dieſer Krieg gegen das Moos wird denn auch bei or: ich eine Ausſaat auf die Wände eines Topfes, der über eine

dentlichen Landwirthen und Gärtnern beſtändig unerbittlich mit Waſſer gefüllte Schaale umgeſtürzt war ; während der

fortgeführt, leider nicht immer mit dem gehörigen Erfolg . Topf felbft in ſeinem Innern ganz mit Sphagnum vollge

Das gewöhnliche, an ſich gute Abfragen des Mooſes mit- pfropft worden , wodurch der ganze Topf beſtändig in einem

telft eines ſcharfen Werkzeuges hilft jedoch nur momentan zur gewiſſen Orad von Feuchtigkeit erhalten wurde. Aber weder

Befreiung von dieſem unverſchämten und fidy po ungeheuer auf die erſte noch auf die zweite Weiſe gelang es mir Säms

vermehrenden Schmaroßer.
linge zu erzielen . Glüdlicher war ich bei meinem dritten
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Verſuch. Ich verſchaffte mir einen Doppeltopf ohne Abzugs- chwung gewinnen und wir werden Hybriden erleben, wahr:

lod), um das Waſſer zwiſchen den Wänden zu erhalten . ſcheinlich ſeltſamer und merkwürdiger, als bei irgend einem

Dieſer Topf hatte 11 bis 12 Zoll Durchmeſſer und eine anderen Geſdhlecht. Fr. A. Haage waltet in Erfurt, alſo

Tiefe von 3 Zoll, der Zwiſchenraum zwiſchen beiden Wän: ift fein Zweifel , daß nicht Thüringens Gärtnerei auch in

den betrug 1'/ Zoll und wurde mit Sand gefüllt. In den dieſem Zweige bald Vorzügliches leiſten und die Welt mit

innern Topf gob id Waſſer und auf dieſes Waſſer legte ich töftlichen Neuigkeiten erfreuen werde.

eine ſchwimmende Scheibe von Kort 8/2 Zoll im Durch

meſſer und 14% Zou did . · Ilm den Rand dieſer Scheibe Lardizabala biternata , R. & Pav.

waren einige Nadeln horizontal eingeſtedt, damit die Scheibe Ein ungemein reichbelaubter , immergrüner Kletterſtrauch

den Topfrand nirgends unmittelbar berühren und dadurch aus Chili, ſüdlich von Concepcion . Der Natur ſeiner Heis

den Acarus, Tauſendfüßen , und anderen derartigen Unhelden math gemäß mußte man ihn für ausdauernd in unſerm

nicyt zur Brüde dienen fonnte. Die Scheibe ſelbſt war zu: Klima (England) halten , und ſo hat er ſich auch bewährt,

vor unter Waſſer gefeßt worden um fid ) anzufaufen . Das indem er den Winter von 1849 bis 1850 ohne irgend

rauf ſtreuete ich den Reſt meines Samens und ſtellte eine einen Schuß oder eine Bededung glücklich im Freien über:

Glasglode darüber, welche ſich dem innern Rande der äußes lebte, und zwar zu Ereter wie im Rew -Garten ; in beiden

ren Topfwand anlegte und ſtellte den ganzen Apparat an Orten war er an eine Mauer ſpaliert. George Thomas

eine ſchattige Stelle des Orchideenhauſes. Davy, Esq., ſendete dieſe Pflanze zu dem Herrn Veitch zu

Nach Verfluß von drei Wochen zeigten fid drei Keime Ereter und bemerkte dabei unter Anderem : „ Als ich dieſen

und bald hatte id im Ganzen fünf Pflänzchen , welche ſehr Strauch in der Provinz Concepcion zum erſten Male ſah,

raſd heranwuchſen und ſchon nach vier Monaten die ganze erſtaunte ich nicht wenig über die eigenthümlich duntle Fär:

Oberfläche der Korkplatte mit ihren Würzelchen überſponnen bung der Blüthen und über die Schönheit des Laubwerks.

hatten . Von dieſer Zeit an hob id die Glode bei Nacht 3d ließ mir daher einen Stod nach Valparaiſo bringen und

ab, mit der Vorfidyt, fte Morgens wieder aufzuſtellen . Nach dies iſt daſſelbe Eremplar, welches Sie jest erhalten . Die

drei Wochen dieſes Verfahrens nahm ich die Rorfplatte aus Frucht wird auf den Märkten von Chili verkauft." - Nado

dem Waſſer und hing fie in dem Hauſe auf; aber dies war der Angabe von Decaisne werden Seile aus dem Faſer:

ein unglüdlicher Gedanke. Drei Wochen lang erhielten fichi ftoffe bereitet. Herr Lobb brachte dieſe Pflanze von Valpa :

die Pflänzchen in gutem Ausſehen , aber ihre Wurzeln hatten raiſo nach Europa, und im December 1849 ſtand fie bei

aufgehört zu wachſen und deren Spißen fidy gebräunt, was dem Herrn Veitch in üppigſter Blüthe , wonach unſere Abs

ftets ein böſes Zeichen iſt. Ich legte daher die Korfſcheibe bildung gemacht wurde.

wieder auf das Waſſer und ſtellte die Olode darüber wie Beſchreibung: Ein Kletterſtrauch mit ſtumpfen oft

zuvor. Aber meine Hoffnung auf ein baldiges Geſunden der verwidelten Zweigen , die Blätter find , vorzüglich an den

Pflanzen wurde getäuſcht. Sie wurden von Tag zu Tag blühenden Zweigen , einfach dreizählig , zuweilen aber auch

ſchwächer, die Blätter welften und nach Ablauf von zwanzig zwei- und dreizählig durcheinander. Die Blättchen find ges

Tagen ſtarben fie ganz. ſtielt , halblederartig, immergrün, eiförmig , hin und wieder

Mein Unrecht beſtand offenbar darin, daß ich die Pflängs ſtachelzähnig, auf der Oberſeite dunkelgrün , auf der Unterſeite

dhen mitten in ihrer üppigſter Vegetation von dem Waffer heller und neßförmig. Die Blüthenſtiele kommen einzeln aus

weggenommen hatte . Uebrigens erſcheint mir der Kort ſehr einer Blattachſel hervor, fie haben an ihrer Baſis zwei große,

geeignet für Orchideenſaaten und zwar aus folgenden zwei herzförmige, ausgebreitete Bracteen ; jedoch in der Blatt:

Gründen : weil er gerade genug Feuchtigkeit einſchluctum adfel , nicht am Stiele felbſt. Die Blüthen erſcheinen an

das Reimen der Samen und die Vegetation der jungen langen , dichten , hängenden Aehren ſehr zahlreich und prangen

Wurzeln zu begünſtigen ; und zweitens: weil fich die Kort- in dunkler Chokoladefarbe mit Purpur überhaucht. Aber bis

dheibe zur Zeit wo man die Sämlinge aus einander nehmen ießt befamen wir nur männliche Blüthen zu Geſicht, wie

muß, mit einem ſcharfen Meſſer ſo leicht in Stüden ſchneiden ſoldhe unſere Abbildung zeigt; der Kelch hat ſechó rautenartiga

läßt. Die getrennten Sämlinge mit ihren Kortſtüdchen , ovale , ausgebreitete , fleiſchige Sepalen , welche , wenigſtens

gleichſam ihr Ballen, verpflanzt man alsdann wie gewöhnlich an den vorhandenen Eremplaren , beinahe ganz gleich ſind .

auf Holzſtüden in Moos oder in Töpfe, je nach der Natur Die Corolle hatſechs ausgebreitete, lanzettige, eigentlich mehr

der Arten , jedoch immer, ohne deren Wurzeln im mindeſten , pfriemenförmige, weiße, mehlbeſtaubte, pergamentartige Pes

bejdådigt zu haben 26. (Revue horticole.) talen . Staubgefäße feche , in eine Säule verwadſen ; Athes

So haben wir denn zwei gleichwichtige Verſuche über ren zweizellig .

Anzucht von Orchideen aus Samen , worauf neue Verſuche Cultur : Dieſer Abfömmling aus den Wäldern des

fich leicht gründen laſſen . Der Handel mit dieſen ſo merf- füdlichen Chili hat ſich als vollfommen ausdauernd im eng

würdigen und ſchönen Pflanzen wird bald einen neuen Auf- / liſchen Klima bewährt, alle Kältegrade der legten drei Win
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ter ohne irgend einen Nachtheil überſtanden und an einer Cultur: Bei der Ankunft in Europa im Jahre 1844

Mauer bei Herrn Veitch bereits eine Höhe von 12 waren dieſe Pflanzen nur 4 Zoll hoch. Zu einiger Mag

Fuß erreicht. Es iſt eine herrliche Zierpflanze, ſehr ſchnell- gabe für unſere Cultur ertheilte damit Herr Wilſon fol:

wüchſig , und ſcheint hinſichtlich des Standortes und Bodens gende Notizen : „Man findet dieſen Baum durchaus nur an

es nicht ſehr genau zu nehmen , ſteht aber gewiß am beſten ſehr trocfenen Standorten auf merglichen Ralffteinhügeln ,

an einem ſchattigen Orte. (But. Mag. 4501.) worauf man gar keine Erde ſteht. Die jungen Pflanzen

Da wir in Deutſchland nicht gerade Ueberfluß an immer: wachſen fo in Steinrißen , daß man den Hammer anwenden

grünen Sträuchern für das freie Land haben, und hoffen dür: muß, wenn man welche mit den Wurzeln haben will." Er

fen , daß dieſer ſchöne Strauch mit einigem Schuß im Win: fügt hinzu : „ Der Boden , worin man fie cultiviren will

ter auch bei uns ausdauern werde , ſo werden wohl unſere muß zu ein Drittel aus Mergel oder rothen lehm beſtehen ,

Herren Handelsgårtner nicht lange darauf warten laſſen . und ich bin überzeugt , daß lauter Lehm ſie tödten wird.“

Wir bemühten uns, ſolchen Anweiſungen eines Inſelbe:

Lagetta lintearia , Lam . wohners möglichſt nachzufommen aber wir zogen dabei auch

(Daphne Lagetto , Sw .; Laurifolia arborea, in Betracht, daß eine zu ängſtliche , wortgetreue Befolgung

Stoane.) ſelten zum Ziele führt. In unſerer ganzen Erfahrung iſt

Dieſe eigenthümlich ſchöne Thymele , bei den Reiſenden uns feine Pflanze vorgekommen , welche bei uns in ihrem

, unter dem Namen der Seilrindenbaum , lace : Barf , be: natürlichen urſprünglichen Boden gut getrieben hätte, und

rühmt, und auf Jamaica felbft nur auf einen kleinen Raum eben ſo wenig in einer dieſem allzuähnlichen Miſdung. Ges

beſchränkt, fam in lebenden Eremplaren erſt 1814 nach länge es uns alle Bedingungen des dortigen Klimas zu er:

Europa , und zwar durch die Sorgfalt des Herrn Wil. füllen , alle ſeine Verhältniſſe hier herzuſtellen , ſo würde es

fon, des unermüdlichen Curators des botaniſchen Gar: uns auch gelingen , folche Bäume in mergelichen Kalfftein zu

tens zu Bath auf Jainaica , nachdem Herr Purdie fidy cultiviren , da wir aber nur eine künſtlich erwärmte Athmos.

dort umſonſt nach Blüthen oder Samen umgeſehen hatte. phäre bieten fönnen , ſo wird auď jener Boden nicht zeugen ,

Die Volksſprache in Deutſchland würde dieſem Baum wahr: nodi gedeihlich ſein . Dies hat uns denn auch die Erfals :

ſcheinlich den Namen des Maiglöckchenbaumes beilegen , rung gelehrt. Wir geben dieſen Pflanzen guten gelben Lehm

To viele Aehnlichkeit hat deſſen Blüthe in einiger Form mit vermiſcht mit etwas Lauberde und Sand. Darin ſtehen fie

dieſen lieblichen Kindern unſeres Wälderfrühlings. bis jeft in erfreulichſtem Wachsthume und haben bereits in

Wir haben hier nicht Raumes genug, dem Botanical fedhs Jahren eine Höhe von 8 Fuß erreicht; und ſie vers

Magazine alle hübſdhen Erzählungen über die frühere Ge: wandeln ſich hier in immergrüne Bäume, während ſie in

ſchichte dieſes Baumes und über die Verwendung von deſſen ihrer Heimath in der trockenen Jahreszeit ihre Blätter ab :

Beſtandtheilen bei den Irwilden und bei der jeßigen Bevöl werfen . Eine unſerer Pflanzen ſchien auf irgend eine Weiſe

ferung nachzuſchreiben , da ohnehin alle dieſe Dinge den uns in ihrem Fortfommen gehemmt worden zu ſein , und begann

mittelbaren Zwed dieſes Blattes nicht berühren ; wir gehen ihre Blätter abzuwerfen , und ſiehe da, bevor die neuen Blätter

daher unmittelbar zu der Beſchreibung dieſes intereſſanten gewachſen waren , famen die Blüthen zum Vorſchein .

Baumes von W. I. Huofer über .
Gleid vielen andern Thymelaceen iſt auch dieſer Baum

Beforeibung: Ein Baum von 20 bis 30 Fuß Höhe, ſchwierig zu vermehren . Niemals gelang und ſeine Vermeh

mit allzu zerſtreuten und vereinzelten Aeften (ſonſt hübſch rung durch Stecklinge noch durch Veredlung auf Arten eines

geformt und glänzend) ; um ein an ſich ſchönes Ganze zu bil verwandten Geſchlechtes ; aber jeßt haben wir gerechte Hoff

ben , erſcheint in der Blüthezeit reizend. Blätter wechſelſtän nung eine Vermehrung durch Ableger 31: erzielen . (Bot.

dig , an ſehr furzen Stielen , welche an den Zweig gegliedert Mag . 4502.)

find ; bei anhaltender Trockenheit fallen die Blätter gern ab; fie Die Bemerkungen zu der Cultur dieſes Baumes ſind für

find herz-eiförmig , ſpißig , glänzend , nepaderig , blaßgrün . Gärtner und Gartenfreunde fo merkwürdig und folgenreich ,

Die Blüthen ſehr weiß , in Knospen grünlich -weiß , erſchei daß wir den damit erfüllten Raum nicht für verſchwendet er:

nen an manchen Aeſten und Nebenzweigen einzeln , endſtän achten , obſchon dieſer Baum wahrſcheinlich noch einige Zeit

dig in langen Aehren , aus der Spiße und aus den Achſeln in unſern Warmhäuſern fehlen wird. Das Aufſuchent des

der oberſten Blätter. Relch frugförmig , fleiſchig, vierzähnig ; Annalogen und des Unterſcheiden zwiſchen den Zuſtänden und

Staubgefäße eingeſchloſſen ; längere Staubfäden treten aus Bedingungen des heimathliden Naturlebens und des Kunſt

einer Schuppe hervor ; Antheren halbfugelförmig . Stempel lebens in unſern Glashäuſern , gehört unter die ſchwierigeren

eingeſchloſſen ; Ovarium eiförmig , ſeidenartig dicht behaart; Aufgaben eines denfenden Gärtners und findet ſeine Anwen:

Griffel fürzer als das Ovarium . Die Frucht iſt eine glatte, dung bei allen ausländiſchen Pflanzen in höherem oder min

eiförmige Nuß. derem Grade.

Verlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt,



Allg'e m eine

Chåringilde Gartenzeitung.

Centralblatt

Deutſchlands Gartenbau und Handelsgärtnerei.

für

Frhr. v . Biedenfeld , Herausgeber.

N.19 .
Erfurt, den 11. Mai. 1850 .

Drei Hybriden von Amaryllis Bella Donna. Blumen find 4-5 Zoll lang , mittelmäßig ausgeſchweift,

Der rühmlich bekannte Gärtner , Herr Lémon , hat im von ſchöner Purpurfarbe, welche jedod nicht bis auf den

Jahre 1816 von einer Ausſaat von der, von ſeinem Vater Grund der Röhre hinabreicht, ſondern dort bedeutend heller

1833 aus einer Kreuzung von A. Bella Donna und A. wird , innen iſt die Röhre an dem Anfaße der Befruchtungs

blanda gewonnenen A. mutabilis, drei merkwürdig hübſche werkzeuge gelblich. Die Staubgefäße und der Griffel find

Varietäten gewonnen , welche wegen ihrer Schönheit auch weiß bis an die Baſis , an der Spiße amaranth ; ſpäterhin

in Deutſchland allgeineine Verbreitung wünſchen laſſen . werden ſie ganz amaranth .

1) Amaryllis mutabilis rosea perfecta. Schaft 13 bis Zu den Haupt- Eigenthümlichkeiten dieſer Hybride Nr. 3 .

15 Zoll hody, etwas eingedrüdt, violett- grünlich ins Graus gehört, daß fie fehr gern geſtreift erſcheint. Die Blüthen

grün ſpielend ; Scheide bis ganz hinab in zwei Theile ge: tommen mitunter paarweiſe, oft auch dreizählig und in dieſem

ſpalten , grün mit Roth verwaſchen ; Dolde von 8–12 Blu: Falle immer auf abgeflachtem Stielchen , und der Perigon

men , trichterförmig, ſehr elegant gebaut, mit zurüdgebogenen hat 10 – 12 Abtheilungen ; die Staubgefäße erſcheinen oft

Keld - Abtheilungen ; Stielchen und Dvarium dunkelgrün , das in doppelter Anzahl, oft auch unregelmäßig , Griffel und

legtere ſpäter dunkelpurpurn ; Corollenröhre vor dem völligen Narbe erſcheinen ebenfalls häufig geſtreift.

Aufblühen außen und innen rein -weiß , Abtheilungsſpißen Von dieſen ſehr ſchönen Hybriden , deren treffliche Ab:

zart- roſenfarbig und mit Roſaſtreifen bis in das Weiß derbildung in dem Portefeuille des Horticulteurs, in jedem

Röhre. Nach dem völligen Aufblühen wird die Roſenfarbe Blumenfreunde die Sehnſucht nach dem Befiße in hohem

cintönig und dunkler ; Staubfäden und Griffel rein -weiß Grade erregen muß , berechtigen zu der Hoffnung, daß wir

mit Karmin zart angehaucht, an der Spiße roſenfarbig ; beide aus neuen Kreuzungen und Ausſaaten bald nod intereſſan

nehmen nach dem völligen Aufblühen eine lebhaft rothe tere Varietäten und Hybriden erlangen werden , weil die

Färbung an . Natur in ihren Wundern eben ſo wenig einen Stillſtand

2) Amaryllis mutabills spectabilis bicolor. Pflanzen fennt, wie die Menſchheitsgeſchichte, ſondern gleich dieſer uns

von 20 — 24 Zoll Höhe; Schaft eingedrüdt, dunkelviolett, aufhörlich dem Ziele der Vervollfommnung entgegenſdreitet.

Scheide von derſelben Farbe , in der Mitte dunkelgrün ver: Die Cultur dieſer herrlichen Hybriden iſt dieſelbe wie

waſchen , nur bis zur Mitte geſpalten , iſt im Ganzen nicht von A. Bella Donna. Daß fie fich audy treiben laſſen , hat

ſo breit und flach wie bei Nr. 1. Dolde mit einer gleichen Herr Gabriel Pelvilain ſeit 18 + 1 bewieſen , indem er

Anzahl von Blumen , aber dieſe von anderer Geſtalt, nämlich ſeit jener Zeit die Blüthen im Mai erzielt.

länger, geſtredter, weniger ausgeſchnitten , Perigonröhre weiß

mit farmin - roſenfarbigen Rippenſtreifen , die obere Hälfte Cerens Tweediei , Bot. Mag . , Ilook .

der Abtheilungen amaranth- oder dunkel- farminfarbig , und Eine der prachtvolften Arten von Fadeldiſteln , von ganz

fo wie die Vegetation weiter ſchreitet , in Feurig -Amaranth eigenthümlichen Graugrün , welche gegen das Ende des vers

übergehend ; Staubfäden weiß bis an die Baſis , an der gangenen Sommers , als fie nur etwas über 1 Fuß Höhe

Spiße amaranth, ſpäterhin werden ſie ganz amaranth . erreicht hatte, eine großeMenge ihrer durch Form und Farbe

3) Amaryllis mutabilis speciosa purpurea. Schaft von gleich eleganten und eigenthümlichen Blüthen brachte. Die

13— 15 Zou Höhe, ſehr dunkel-violett; Scheide unregel- Samen zu dieſer Pflanze waren von Herrn Tweedie aus

mäßig eingeriſſen , grünlicy- roth ; Dolde von 6 - 8 Blumen , Buenos Ayres an den föniglichen Garten von Rew geſendet

dieſe , die Stielchen und die Ovarien dunkel -purpurroth ; die worden , und bildet eine noch nirgends beſchriebene Art.

IX . Jahrgang.
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Beſchreibung: Die größten Eremplare erreichten bis Cultur von Cyclamen .

jeßt in England eine Höhe von 1-1 /2 Fuß und 1 Zoll ( Von E. Regel.)

im Durchmeſſer. Sie find rein - graugrün , einfach, doch in Die Schweizeriſche Zeitſchrift für Gartenbau ,

tereſſant durch das Auffißen auf der Baſis. Der Schaft iſt herausgegeben von dem rühmlichſt befannten Obergärtner,

walzenförmig , verjüngt ſich nach oben nur ſehr wenig , iſt Hrn. E. Regel, welche bisher allen deutſchen Gartenfreuns

mit ungefähr 16 mäßig tiefen Furchen durchzogen , ganz ge- den ſtets eine willfommene Erſcheinung und ein fiderer Füh

rade und ſteif, die Erhöhungen zwiſchen den Furchen find rer geweſen , erſcheint auch in dieſem Jahre unter derſelben

ſtumpf, glatt, ohne Hervorragungen , Warzen 2c. Darauf Leitung , aber weſentlich vermehrt und verſchönert durch die

ſigen die Areolen ſehr nahe beiſammen , eiförmig , wollig, ſauber illuminirten Abbildungen von je einer intereſſanten

braun ; ſämmtliche Areolen haben viele Stacheln , 16 — 18 , neuern Pflanze für jede Nummer. Weſentlich iſt dieſe Vers

davon mehrere länger und ſtärfer als die übrigen , 3/4 Zoll ſchönerung , weil es gerade der Mehrzahl unſerer deutſchen

lang , weiß und bräunlidy; oft ſteht eine einſam von den Gartenzeitſchriften an ſolchen guten Abbildungen mangelt.

übrigen, ganz weiß . Blüthen reid) - orangegelb, ſehr zahlreiche Gärtnern und Gartenfreunden fann dieſe Zeitſchrift nicht

aus den Seiten des Stammes hervortretend , 3 Zoll fang , dringend genug empfohlen werden .

nad dem Saume hin etwas gebogen , mit diefer Mündung. Dieſe Pflidyt glauben wir nicht beſſer erfüllen zu föns

Kelchröhre trichterförmig , Schuppen pfriemenförmig , ange- nen , als in dem wir aus deren Nummer 2 den Auffaß un:

drüdt, von den unteren mehrere mit blendend -weißen Här: ter obiger Ueberſchrift entlehnen, gerade in einem Augenblide,

dhen gewimpert. Petalen flein , tief - gelb , geſpißt, nur wenig wo wieder Adler Blide auf dieſes intereſſante Geſchlecht ge

länger als die Kelchzähne. Staubgefäße an der Oberſeite richtet ſind und von ſo vieler Seite darnach Nachfrage ents

der Röhre anliegend, viel länger als die Blume. Anthes ſteht. Der Herr Verfaſſer und Redacteur berührt ſchon das

ren tiefe purspurroth . durch die Schärfe ſeines prattiſden Blices ; daß er zu rech

Cultur: Dieſe wahrhaft prächtige Art gedeiht fröhlichter Zeit mit ſeinen Erörterungen hervorzutreten weiß.

in einer Miſdung von lehmiger Raſenerde, lauberbe und Die vortreffliche Schweizeriſche Zeitung ſagt unter obiger

Sand, welde indeſſen das Waſſer nicht anhalten darf und Rubrif :

daher einen guten Abzug erhalten muß, vorzüglich im Winter Allgemeine Betrachtungen . Die Gattung Cycla

iſt Vorſicht nöthig , damit keine große Feuchtigkeit im Topfe men gehört zur natürlichen Familie der primel - ähnlichen

ſich halte. Die Abkunft der Pflanze aus der Gegend von Pflanzen und zeichnet ſich von allen verwandten Gattungen

Buenos Ayres berechtigt zu der Anſicht, daß fie große Wedh durch den unterirdiſchen , knollenartig verdicten Stamm aus,

fel der Temperatur zu ertragen vermöge , weil dort das ſowie durch die eigenthümliche Blumenfrone, deren fünf ziem :

Thermometer im Sommer oft über 96 ° F. fteigt und im lid lange Zipfel ſtarf nach hinten zurüdgeſchlagen find. Den

Winter unter 36 ° fällt; die Mitteltemperatur im Sommer teşteren Charafter theilt ſie mit der nah verwandten Gat

und Winter aber 12 ° und 54 ° F. beträgt. Vom Anfang tung Dodocatheon , deren eine Art , das D. Meadia ſchon

des Frühlings an muß die Pflanze eine mäßig ſteigende lange aus Nord - Amerika in kultur eingeführtund als ſchöne

Unterſtüßung mit Waſſer erhalten und im Sommer der vols Freilandpflanze allgemein beliebt iſt.

len Macht der Sonne ausgelegt werden , gelegentlich einer Faſt alle bis jeßt befannten Arten der Gattung Cycla

Beſprengung fich erfreuen , und zwar Abends oder Morgens men , kommen in den Gebirgen Süd - Europas und des Oriens

vor Eintritt der eigentlichen Sonnenwärme. (Bt.Mg. 4498.) tes vor und nur eine , aber bis jeßt nur fehr unvollſtändig

befannte Art, das C. indicum L. fommt auf Ceylon bor.

Verwendung von Arum macnlatum . In Cultur befinden fich :

Dieſe, wo nicht gefährlich giftige, doch jedenfalls durch 1) Cyclamen Europaeum L. mit faſt runden nierenför:

ihre Schärfe fehr bedenkliche und daher bis ießt unſeres mig - herzförmigen Blättern , ovalen Kelclappen und rothen

Wiſſens gar nicht in irgend einen Gebrauch gefommene

Blumen . Iſt den Alpen Süd- Europas und des Drientes

Pflanze, wird in der ganzen Ilmgegend von Blois lands heimiſch.

wirthſchaftlich fehr vortheilhaft verwendet. Die Landlente 2 ) C. Coum Mill. Unterſcheidet fich nur durch linears

und Gutsbefter kochen die Pflanze zu einer Suppe und Tanzettige Kelchlappen vom Vorhergehenden und lebt in den

geben jedem Schweine Abende ungefähr 15 Pfd. mit einer Bergen um Konſtantinopel und des Orientes .

Hand vol Kleie zum Nachtfraß , und die Thiere werden , 3 ) C. persicum Mill. In Cultur eine der beliebteſten

ohne allen Nachtheil, davon ſehr ſchnell fett. und verbreitetſten Arten . Die ebenfalls ſtart herzförmigen

Was bisher nicht nüßte und doch nüßen kann, ift beads Blätter, find mehr länglich als die von C. europaeum , näm :

tenswerth. ( Journ . des travaux de l'Acad . Nationale de lich von oval- oder länglich - herzförmiger Geſtalt. Blumen

France )
weiß mit rother Röhre oder ſelten rein -weiß. lebt in den

Bergen Griechenlands, Syriens , Perſiens.



4 ) C. hederaefolium W. Blätter von der Form des Dipteracanthus spectabilis , Hook.

Vorhergehenden , aber mehr oder weniger edig ausgeſchweift. Dieſe neue Acanthacee ift fo fön und prunfend , daß

Blumen blaßroth , mit rother Röhre. lebt in den Bergen Jedermann beim erſten Anblic des Bildes ſie für eine ſchö :

der Schweiz, Italiens, Griechenlands. nere Varietät von Achimenes longifolia zu halten geneigt

5 ) C. vernum Reich b.; mit oval-herzförmigen, buchtig ſein müßte, wenn nicht zugleich Manches ein anderes Ges

ausgeſdweiften , ſtachelſpißigen Blättern und blaßrothen , als ſchlecht fund gäbe. Das Botanical Magazine ſagt unter

mählich ganz weiß werdenden Blumen . In den Bergen Nr. 4494. darüber Folgendes :

Süd : Europas . Dies iſt unſtreitig die größtblumtge Art des ganzen Ges

Ob außer dieſen auch noch das ächte C. neapolitanum ſchlechtes , wo nicht von der ganzen Ordnung, indem die

Ten in Cultur iſt , oder ob daſſelbe überhaupt eine Art iſt, Blume noch größer als bei D. grandiflorus , Nees, aus

wagt Referent nicht zu entſcheiden . Alle Pflanzen , welche demſelben Lande, iſt. Die Farbe prangt als ein tiefes , ges

derſelbe bis jeßt in Cultur ſab , gehören zu dem jedenfalls ſättigtes Purpurblau mit ſtarfen dunklern Adern bezeichnet,

ſehr nah verwandten C. hederaefolium . ſo daß dieſe Pflanze in der That unter den Prunfgewädyſen

In Cultur im Topfe fönnen alle dieſe Cyclamen ziem- in jedem Warmhauſe ihre Stelle verdient. Die Samen

lich derſelben Behandlung unterworfen werden . Im wilden hatte Herr William Lobb aus den Andes von Peru an

Zuſtande wachſen fie im Schatten lichter Laubwaldungen , Fels die Anſtalt des Herrn Veitd geſendet, wo die ſchönen

tener ganz frei, an den nach größeren oder kleineren Ges Blüthen zum erſten Male im Auguſt 1819 ſich zeigten ,wo

wäffern abfallenden Gebirgen . So kommt z. B. das c. nach wir unſere Abbildung 4494 fertigen ließen . Der gång

europaeum bei uns am häufigſten an den Ufern des von liche Mangel an Bracteen und Bracteeden unterſcheidet

hohen Bergen umſchloſſenen Wallenſtatter- und Vierwald- dieſe Art von D. grandiflorus , und weiſ't fie einer andern

ftätter Sees und andern ähnlichen Lofalitäten vor, ſo das Abtheilung dieſes ſo ausgedehnten Geſchlechtes zu .

C. hederaefolium an den Ufern des Genferſees u . 1. f. - Beſchreibung: Eine Pflanze von 2 Fuß oder mehr

Der Boden , in dem ſie auf ihrem natürlichen Standort les Höhe, vielfach veräſtet, aufredyt, Stengel, Aeſte und Zweige

ben , iſt immer ein rauher ſteiniger Boden , auf deſſen Obers vierkantig. Blätter gegenüberſtändig , mittelgroß , beinahe

fläche fich oft ein nahrhafter ſchwarzer Humus gebildet hat, fißend, eiförmig, geſpißt, an der Baſis geidsmålert, am Rande

ber oft aber auch ganz fehlt, ſo daß dann die Cyclamen in gewimpert, dünn , weich bchaart auf der Oberfläche , ſtarf

einer rohen röthliden Erde leben . mit Adern neßförmig durdyogen . Blumen fißend oder beis

In der Cultur fann man ebenfalls ganz verſchiedenar- nahe fißend , je zwei adfelſtändig an den oberen Blättern

tige Erd - Arten für dieſe Pflanzen verwenden , nach denen ſich hervortretend , fehr groß , wahrhaft prangend. Kelch ohne

die Cultur richtet. In einer ſchweren Erd -Art blühen ſie im Bracteen und Bracteechen , tief eingeſchnitten in fünf aufe

Augemeinen dankbarer, entwideln ſich aber langſamer und rechte, pfriemenförmige Lappen , kürzer als die tridhterförmige

müſſen ſorgfältiger vor einem Uebermaaß von Feuchtigkeit gefrümmte Röhre der Cvrolle. Saum ſehr groß, purpurblau ,

bewahrt werden . geadert , die fünf Lappen gerundet, ausgebreitet, geferpt,

Die Cyclamen find in Zürich als Zimmerpflanzen ſehr wellenförmig am Rande. Staubgefäße eingeldloffen. Ova:

beliebt und werden von einzelnen Privaten in einer Shöns riun eiförmig , flaumig, auf einer großen Scheibe figend;

heit gezogen , wie ſie Referent noch nirgends anders ſah . Griffel po lang als die Corollenröhre , Narbe von zwei ſehr

Die Culturmethode, welche mehrere dieſer Privaten befolgen , ungleichen Lappen . Kapſel eiförmig -fulförmig, geſpißt, fein

weicht in vielen Punkten von der Cultur ab , die der Gärt: flaumig, bringt acht bis zehn linſenförmige Samen.

ner befolgt, dem es beſonders daran liegt, ſchnell fräftige Cultur: Dieſe , einer frautartigen ähnliche Pflanze iſt

Pflanzen von Cyclamen zu erziehen . eine weich - und ſaftig - holzige und wächſt 1-2 Fuß hods.

Wir wollen hier das Weſentlichſte der Culturmethode Sie ſtammt aus den gemäßigten Gebieten von Cuenca in

mittheilen , welche von unſerm Vater der Cyclamenzudt, Peru. Die Erfahrung lehrt, daß fie am beſten gedeiht in

Herrn Meyer: Hirzel befolgt wird, welche Hr. Gelſtorf einer Temperatur zwiſchen dem Warmhaus und dem Grün :

der Gartenbau - Geſellſchaft in einer ihrer leßten Sißungen haus (alſo im gemäßigten Glashauſe) und daß fie in jeder

mittheilte. In Anmerkungen wollen wir auf die Culturguten Gartenerde fich wohl befindet. Gleich manchen andern

hinweiſen , wie fie von den hieſigen Gärtnern befolgt wird, tropiſchen Acanthaceen wird auch ſie nach dem Verblühen

welche als Reſultat einer einläßlichen Beſprechung über dies gern nadt. Sie vermehrt fich leicht durch Stedlinge. Die

ſen Gegenſtand am gleichen Orte zu betrachten ſind. jungen Pflanzen ſtellt man über Winter in fleine Töpfe,

Wir gehen nun zu den einzelnen Punkten der Cyclamen- und gibt ihnen möglichſt wenig Waſſer. Im Frühling müſ

Gultur über.
Fen ſie alsdann aber in große Töpfe verſeßt werden , wo fie

(Fortſeßung folgt.) ſehr raſch vegetiren und eine lange Folgereihe von ſchönen

Blumen liefern .
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Schöne Varietäten von Helianthemum Bei Herrn Margottin erſcậeinen folgende im Handel :

alpinum (Ciftröschen ). 1) Général Cavaignac, ſehr gefüllt , ſchön gebaut, föftlich

Die Pariſer Gärtner cultiviren ießt von dieſer zierlichen roſa .

Art vorzüglich folgende wunderhübide Varietäten , wovon 2 ) Rosine Margottin . Groß , ſehr gefült, herrlich gebaut,

man leider in deutſchen Anſtalten nur ſelten etwas zu ſehen hellroſa.

bekömmt. 3) Colonel Foissy, gut gefült, lebhaft firſdroth.

1) H. venustum , von unbekanntem Urſprung. Von ihr 4 ) Jules Duterbre, ſehr gefült, gut gebaut, lebhaft roſa .

hat man bereits eine roſenfarbige gefüllte Varietät, von zier: 5 ) Multiflore, in reichen Bouquets , jartroſa .

lidhem Bau, ſehr reid, blühend. 6 ) Purpurine perpétuelle , ſehr ſchön dunkel- farmin .

2 ). H. cupreum , Hybride von unbekannter Abkunft; Blu Von Herrn Mareſt fommt in den Handel:

men von mittlerer Größe, ſchön fupferfarbig mit zierltchen far: Comte de Bobriuski, eine Bourbon -Hybride, Prachts

minfarbigen Fleden an der Baſis der Petalen , mit einem blume, noch feuriger gefärbt als die allbekannte le Géant

Centrum von fleinen, frauſen Petalen. des Batailles, ungemein lange blühend.

3 ) H. roseum proliferum , Varietät von H. roseum , DC. Von Herrn Desprez kommen in den Handel:

Blume von der Geſtalt einer fleinen Pomponroſe , lebhaft 1 ) Caroline de Sansal, Hybr. rem ., fleiſdfarbig , ſehr

roja, in der Mitte bläffer, wunderſchön. ſdjön .

4 ) H. luteum . Varietät von H. vulgare, Blüthe ein 2 ) Berthe de Sansal. Groß, Bau der Centifolie, ſchön

fadh, groß , ſchön - blaßgelb , ſehr zahlreich , Knospen ſehr hübſd . roſa.

5 ) H. album , ebenfalls Varietät von H. vulgare ; Blu

me groß, ſehr ſchön rein -weiß , Staubgefäße gelb , Dvarium
Nefrolog .

grün ; äußerſt hübſch. Um 12. März 6. I. ſtarb zu Gent, Herr Alexander Vers

6 ) H. Yellow , von unbefannter Abfunft. Blumen mittel: fchaffelt , Beſiger der unter ſeiner firma weitberúhmten Kunſt:

und Handels - Gärtnerei.
groß, gefüllt, ígon ledergelb mit Mennig an der Baſis der

Verſchaffelt gründete ſein Geſchäft 1823, das durch ſeine um :

Petalen , auch die Kinospen ſehr hübſd). faßreichen Kenntniſſe und ſeine unermüdliche Ihátigkeit ſchön erblühte

Das Portefeuille des Horticulteurs liefert einen Strauß und einen Ruf ſich erwarb, der es mit Recht in die Reihe der erſten

von dieſen ausnehmend hübſchen Blumen , und der rühmlich europäiſchen horticulturiſtiſchen Etabliſſements ſtellte. Mit bes

bekannte Gartenmeiſter, Herr Modeſte Guérin iſt im Bes
ſonderer Sorgfalt úbernahm er die Einfuhre- Cultur erotiſcher Pflan :

fiß dieſer Varietäten , welche in den deutſchen Gärten , mehr zen und wir verdanken ihm auch die ſchönſten Varietäten von Azalea ,

Camellia , Magnolia & Rhododendron , die uns ftets freundliche e

als bisher geſchehen , verbreitet zu ſehen, jeder Blumenfreund dentzeichen an Berſchaffelt bleiben werden. -

eifrig wünſchen muß. 1826 wurde er Mitglied der Geſellſchaft für U derbau und Botas

Ueber die Cultur ertheilt jenes Journal folgende Winke: nit in Gent und 1849 wurde ihm die Ehre zu Theil, von Sr.Ma:

Standort im freien Grunde , im Schatten , wenigſtens gegen jeſtát dem König von Belgien , in Anerkennung ſeiner großen Ber:

Mittag geſdüßt; am beſten in Heideerde oder in ſandigem dienfte, zum Ritter des Leopold-Ordens ernannt zu werden.

Seinen Mühen und dem Reichthum fcincs Etabliſſements wurde

Compoſt; öfteres und reichliches Begießen ; dabei blühen ſie aber auch allerwártó vollkommene Genugthuung zu Sheil, denn bei

fünf bis ſechs Wochen lang reich und üppig und erfreuen allen Uusſtellungen die er beſchickte, trug er durch die Mannigfaltig:

nadyber noch durch ihr heiteres Grün . Man beſchneide fie teit und Schönbeit feiner Sammlung den Sieg davon .

ſorgfältig , damit ſie eine gefällige Buſchform annehmen . Sie

Seine vielen Freunde wird dieſe Nachricht mit Irauer erfúl:

eignen fich trefflich zu Einfaſſungen von größern Pflanzenlem, da ſie wiſſen wie viel die horticulturiſtiſche Welt an Wer:

daffelt verliert.

und zu eigenen Maſſen und Gruppen .
Sein Geſchäft iſt nun in die Hände ſeines Sohnes Ambroiſe

übergegangen , der es unter dieſer Firma fortführt und Kraft und

Einige der neueſten gerühmteſten Roſen . Willen beſigt ein würdiger Nachfolger feines feeligen Baters zu

Unter der 1850 in den Handel kommenden Roſen zeidi. werden.

nen unter andern die franzöſiſchen und belgiſchen Kenner fol.

gende bei Hrn . Portemer zu Gentilly als vorzüglich aus : Handels : Notiz.

1) Madame la Générale Lamoricière. Hybride remon Die in Nr. 16. d . Bi. beſchriebenen neuen Zwerg : Chryſanthemen

tante , ſehr gefüllt, ſchön gebaut, glänzend-roſa. ſind bereits eingetroffen und die ganze Collektion von 14 Sorten für

2) Léonore d'Este , Hybr. rém ., groß , fehr gefüllt, 10 Thlr. zu haben . Uud können die neueſten , erſt jegt in $ andel

fominenden Fuchſien von Miellez und Berbenen von Chauvière

halbfugelförmig, fleiſdh farbig.
und Dufoy Ende dieſes Monats bezogen werden aus der Handels :

3) Hermann Kegel, eine remontirende Moosroſe, 1 gärtnerei pon

ſehr gefüllt, eigenthümlich ſchön gebaut, prachtvoll feu : Moschkowits Siegling in Erfurt.

rig -dunkelroth mit Violett.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. 3n Commiſſion der W.Müller'iden Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.

-
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Cultur der Cyclamen . geben werden , daß das Waſſer den Topf gänzlich bis zum

(Fortſeßung und Schluß.) Grunde, wo ſich gewöhnlich die meiſten Saugewurzeln fin :

Zimmercultur: a) Erdeund Verpflanzen. Manden , durchdringt. Dabei läuft natürlich noch ein Theil des

pflange die Cyclamen in eine gute dwarze , " mit Sand Waſſers in den Unterſaß, wodurch eine der Pflanze ſchädliche

verſeßte Gartenerde, wie ſie fich in Blumenbeeten findet, die ſtagnirende Feuchtigkeit erzeugt wird. Gießt er dagegen das

ſchon mehrere Jahre zur Cultur von Zierpflanzen benußt Waſſer nur in den Unterſaß, ſo hat er das Maß des zu

und jährlich mit Dünger oder Compoſt u . f. f. gedüngt gebenden Waſſers viel mehr in ſeiner Gewalt, denn das

wurden . In dieſer bleiben die Knollen , ohne daß ſie ver: gegebene Waſſer wird zunächſt von den in der Tiefe des

pflanzt werden , ſo lange ſtehen , bis die Knolle für den Topf Topfes befindlichen Wurzeln aufgeſogen und die Knolle, welche

zu groß wird . gegen zu ſtarke Waſſergaben beſonders empfindlich iſt, bleibt

Anmerkung. Der Gartner befolgt hier gerade das entgegen ganz troden . Sobald im Frühling die Blüthezeit vorüber,

geſepte Verfahren , denn er gibt ſeinen Cyclamen - Knollen eine leichte dann wird mit dem Begießen gänzlich aufgehört, damit die

nahrbafte, mit Sand verſegte lauberde oder eine Miſchung aus Com

pofterbe, guter Torferde und Sand, oder irgend eine andere ähnliche Knolle fich ganz zurüdzieht und durch eine längere Ruhezeit,

Erdmiſchung. Er verpflanzt ſeine Cyclamen jährlich um die Zeit, neue Kräfte zur folgenden Blütheperiode ſammeln kann . Im

wenn ſich nach dem Ruhezuſtand, gegen den Herbſt hin neues Leben Spätherbſt, ſobald ſich neues Leben in den Knollen regt, dann

in den Knollen zeigt, gibt ihnen dabei unten in den Topf eine gute gießt man zu wiederholten Malen die ganz trođene Erde
Unterlage von Jopficherben , zerbrodelten Koblen oder Quarzſand und

von oben und unten , damit ſie fich wieder voll Waſſer ſaugt,

bútet ſich die guten Kurzeln zu beſchadigen . Auf ſolche Weiſe beban

und fährt dann weiterhin fort , wieder auf die oben angeges
delt, werden die Knollen viel ſchneller fich entwideln , ſie werden aber

freilich nie ſo dankbar blühen. Die Knollen ſelbſt werden ſo einge: bene Weiſe vorſichtig zu bewäſſern .

pflanzt, daß nur deren oberer Sheil aus der Erde hervorſiebet. Im Anmerkung. Der Gartner, welcher feine Cyclamen im Fenſter

wilden Zuſtande, ſtecken die Knollen oft tief unter der Erde und im Kalthaus oder im froſtfreien Beete durchwintert, der wendet na:

unter Steinen , die über ſie im Laufe der Zeit bergerollt ſind . Daher türlich auch keine Unterſage für dieſelben an , ſowie er auch bei der

kommt es , daß ſie da aus dem Mittelpunkt der Knolle , wo ſich bei leichten Erde, die er gegeben hat , die ſchneller austro &net und wenis

den in Cultur befindlichen Eremplaren die Blätter und Blumen ent ger Nahrungsſtoffe enthátt, vielweniger vorſichtig zu bewäſſern braucht.

wideln , oft ziemlich lange unterirdiſche Stengel hervortreiben , welche Er gießt ſeine Pflanzen von oben ſo oft ſie trođen ſind, natürlich im

wo ſie zu Tage treten , die Blätter und Blumen tragen. Winter bei trüben Wetter auch nur ſorgfältig , gegen die Blüthe bin

b ) Bewäſſerung, Standort und Ruhezeit. im Frühjahr, aber fleißiger. Ein Guß mit Dungwaſſer iſt für die

Der Privatmann in Zürid , der ſeine Cyclamen in eine Cyclamen durchaus ſchädlich , indem ſie in Folge eines ſolchen dem

fchwerere Gartenerde gepflanzt hat, bewäffert dieſelben auch Faulen ſehr ausgefegt ſind.

während ihrer ganzen Wachsthumsperiode, vom Herbſte bis o) Samenzucht und Anzucht aus Samen und

zum Juni, nur mit der größten Vorſicht, indem er fie nie Stedlingen. Wer an ſeinen Cyclamen Samen zu ziehen

von oben gießt, ſondern ihnen nur von unten mittelſt eines beabſidytiget, achte darauf, daß ſiewährend der Blüthe Sonne

Unterſaßes Waſſer gibt. Da er ſeine Pflanzen während und friſche Luft erhalten , wodurch die gute Ausbildung des

des Winters im Doppelfenſter , und wenn anhaltende Kälte Blumenſtaubes , der die Befruchtung bedingt, ſehr erleichtert

das Einfrieren in dieſelben beſorgen läßt, im Zimmer ſelbſt zu- wird . Nach der Blüthe, wenn man ſieht, daß die Frucht:

nächſt dem Fenſter zu halten gezwungen iſt, ſo kann er über- fnoten zu kleinen Samenkapſeln angeſchwollen find, läßt man

hauptdie Töpfe ohne Unterfäße nicht wohl ſtellen . Bei einer ſolche Pflanzen noch nicht trođen ſtehen , ſondern gießt fie

Bewäſſerung von oben muß nun aber ftets ſo viel Waſſer ges noch ſo lange fort, bis die Samenkapſeln vollſtändig ausges

IX . Jahrgang.
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bildet ſind; dann hört man ebenfalls mit dem Begießen auf, nennadeln gut deckt. Eine Dedung mit trocnem Laub und

indem zum Abreifen , die trođen ſtehende Knolle dem Sa- darüber gelegten Tannenzweigen , erweiſ't fich ebenfalls als

men nod hinlänglichen Nahrungsſtoff liefert. Unſer Zürdyer geeignet.

Cyclamen - Züchter fået den Samen im nächſten Frühling, Zur Cultur im freien Lande bringt man in den Unter

im Februar oder März , in mit Gartenerde gefüllte Töpfe grund Steine und über dieſe eine reine Torferde oder Laub

aus, deckt den Samen ungefähr 2 linien hodh mit Erde, erde, in weldoe die Cyclamen ſo eingepflanzt werden , daß

hält ſie bis zum Aufgehen feucht und läßt da die theilweiſe fie ungefähr noch 1 Zoll hoch mit Erde gededt find .

bald , theilweiſe erſt im nächſten Jahre feimenden Pflanzen , Hier werden ſie gut und fräftig gedeihen und den größten

ohne ſie zu verpflanzen, einige Jahre ſtehen . Begoſſen wer: Theil des Sommers hindurch üppig blühen , namentlich wenn

den ſie während dieſer erſten zwei Jahre ſtets ſorgfältig und man dem Beete eine ſolche Lage anweiſen kann , wo die Pflan

bleiben nie ganz troden ſtehen . Sollten einzelne der darun- zen nur der Morgenſonne ausgefeßt ſind. Den Grund das

ter befindlichen Pflanzen eine beſonders üppige Entwidelung von finden wir in dem natürlichen Vorkommen derſelben .

zeigen , ſo werden ſie zuvor vorſichtig herausgenommen und In einer gewöhnlichen Gartenerde wollen die Cyclamen

einzeln gepflanzt. - im freien Lande nie gut gedeihen , denn fie lieben eine feudite

U nmerkung. Ein entgegengeſeptes Verfahren beobachtet der Luft und mäßige Bodenfeuchtigkeit und werden durdy lang

Gårtner, der ſchon nach einigen Jahren aus dem Samen eine faſt anhaltende Näſſe in ſchweren Bodenarten getödtet.

1 Zoll im Durchmeſſer haltende Knolle erziehen muß, wie uns
Am Schluſſe dieſer Abhandlung halten wir es für zweck

folche in jener Sigung der Gartenbaugeſellſchaft in beſonders ſchönen

kräftigen Eremplaren vom Herrn Geiger jun. aufgeſtellt wurden. mäßig , noch einige Worte über das Sammeln der Cycla

Dieſer fået feinen Samen ſchon im Herbſt, in flache mit leichter Heide
men - Knollen in unſeren Gebirgen zu ſagen.

oder Lauberde gefüllte Nápfe aus, verſtopft die jungen Pflanzen, Tos Das Sammeln derſelben ſollte "ſtets nur im erſten Früh

bald ſie das zweite Blatt gebildet, entweder einzeln in kleine Tópfe jahr, ſobald der Schnee weggeht, vorgenommen werden , denn

oder in der Entfernung von Zoll in Näpfe , ſtellt ſie in ein tal

alle diejenigen Wurzeln , welche während der Blüthezeit im

tes luftiges Treibbeet unter Fenſter und gießt während des ganzen

erſten Jahres ihrer Entwicelung, ohne ſie zurůdziehen zu laſſen .
Sommer und Herbſte geſammelt werden , ſind dem Faulen

Die Vermehrung durch Steclinge endlich bewerkſtelliget derſelbe, oft ſo ſehr unterworfen , daß man oft drei Viertheile aller

indem die an der Knolle oftmals ſeitlich entſtehenden kurzen Knospen , Knollen verliert. Beim Ausmachen der Knollen muß beſon :

ſamit etwas von der alten Knolle mittelſt eines ſcharfen Meſſers zu
ders darauf geachtet werden , daß Wurzeln , Stengel und

der Zeit abgeſchnitten werden , wenn ſich nach der Rubeperiode neues
Blätter nur ſo wenig als möglich beſchädiget werden . Je

Leben in denſelben regt. Dieſe beſtreuet man auf ihrer unteren Seite

mit Kohlenſtaub , ebenſo wie die Wunde an der alten Knolle, und ſorgfältiger die Pflanzen ausgemacht werden , je beſſer wer:

pflanzt ſie in eine leichte Heideerde in kleine Topfchen , die in ein ge: den ſie gedeihen .

ſchloſſenes kaltes Beet geſtellt und ſehr ſorgſam bewäſſert werden .

Ueberbliden wir am Schluſſe dieſes Capitels noch einmal Aeschynanthus javanicus, H. Roll.

das Geſagte , ſo machen wir nochmals darauf aufmerkſam , Das Botanical Magazine erinnert mit ſeiner ſchönen

daß der Gärtner ſchnell große, aber weniger dankbar blühende, Abbildung Nr. 4503 ſehr lebhaft an dieſen föſtlidien , in

Knollen durch ſein Verfahren erziehet, während der Privat- Deutſchland ſchon bekannten Kletter- oder Hängeſtraud und

mann viel langſamer zu dieſem Reſultate fommt, dafür aber ertheilt folgende Notizen über die Cultur deſſelben , welche

bei ſeiner Methode, die überaus ſchönen in ſo üppiger Fülle wir hier mittheilen , weil dieſe Prachtpflanze doc in ſehr

blühenden Cyclamen erhält, wie ſie nirgends in ganz Deutſch vielen Warmhäuſern leider noch fehlt :

land geſehen werden , ſelbſt an den Orten , wo die Blumen : Im Allgemeinen verlangt dieſe oſtindiſche , tropiſche

zucht gegenwärtig am alerweiteſten iſt. Eine ſolche Sinolle , Pflanze von Schmaroßertracht dieſelbe Behandlung , wie die

welche zu gleicher Zeit eine ſolche Menge von Blumen trägt, Geſchlechter Alloplectus und Nematanthus aus dem tropis

daß die Blumen ein großes reidyblumiges Bouquet bilden, ſchen Amerifa, und wird ſich alſo im Orchideenhauſe wohl

gewährt einen wahrhaft prächtigen Anblik und erklärt es , befinden . Man pflanze fie in einen Topf oder Korb und

warum bei uns in Zürich die Cyclamen - Zucht ſo allgemein hänge fie an der Dede des Hauſes auf, oder man feße ſie

verbreitet iſt. in der Höhe auf einen Haufen Stein- und Scherbenſtüce,

Kultur im freien land. Inter allen oben anges mit fehr grober torfiger Heideerde bedect. Durch Beipflan:

führten Arten der Gattung Cyclamen , iſt keine andere ſo zung von einigen der eleganten Lycopodium gewinnt das

hart und eignet ſich ſo gut zur Cultur im freien Lande, als Ganze ein äußerſt liebliches und naturgemäßes Ausſehen .

bas bei uns heimiſche Cyclamen europaeum . Es bedarf | Durch den ganzen Sommer verlangt die Pflanze reichliche

dieſes in unſerem Winter gar keiner Dedung, ſondern erwies Nachhülfe mit Waſſer , und auch, falls ſie an ihrem Stand

fidh ſtets als vollkommen dauerhaft. Es können aber auch orte den Strahlen der Mittagsſonne ausgeſeßt iſt , Beſchatz

alle andern Arten dieſer Gattung ganz im freien Lande durchtung. Im Winter muß man aber mit dem Waſſer äußerſt

wintert werden , ſofern man ſie im Herbſte mit trocknen Tan- / ſparſam verfahren .



9

Die Frühjahrs :Ausſtellung in Erfurt. tion , und die ſpeziellen Verzeichniſſe der Herren Einlieferer úber die

Durch die ungünſtige Witterung, ſo wie durch einige lokale gelieferten Gegenſtande geben dann dem Vereine einen fichern Maß

Hinderniſſe bewogen , hatte der hieſige Gartenbau- Verein ſeine Uus ftab bei der Beurtheilung über die Mühe und Ihátigkeit, welche

ſtellung um einige Tage verſchieben müſſen . Die Eröffnung wurde dieſelben bei der Ausſtellung bewieſen haben , um ſolche Bemühungen

auf den 5. Mai feſtgelegt und zum Lokale der große Saal der hieſie
in dem Vereine ſelbſt dankend und rühmlichſt anzuerkennen .

gen Kartbauſe ermahlt , welcher fich wenigſtens nach der Portalſeite Wir treten in den Saal und beginnen unſere Wanderung.

hin , durch gute Beleuchtung auszeichnet. Eine Uenderung eines ein Von dem Eingange führt uns der Weg in die Mitte des Saales ,

mal feſtgeſegten Beſchluſſes iſt in der Regel nicht gut zu nennen , welcher nach Oſten zu einen zum Orcheſter eingerichteten , erhöhten

to war auch dies mit der Verſchiebung des Termines der Wusſtellung Raum hat. Die Stufen zu dieſem Raume bilden die Grenze des

der Fall, denn die Mitglieder des Parlaments, zu deren Unterhaltung zur Ausſtellung benugten Raumes und ſind zu dem Ende mit ſcho

die Ausſtellung für dieſe Zeit angeordnet war, hatten unſre Stadt nen Myrthen und Lorbeerbaumen von Herrn þúbner, und reich

ſchon verlaſſen , da bereits in den legten Dagen des Upril das Par beblåtterten Palmen von Herrn F. u . Haage jun . bezeichnet. Von

lament auf eine unbeſtimmte Zeit vertagt worden war. Dieſer eine denſelben Bäumen iſt der Weg angegeben , welcher den Beobachter in

Nebelſtand , welcher aber nur außere Nachtheile, nämlich ſchwachern den Saal ſelbſt führen ſoll. Der Beſchauer langt in der Mitte an,

Beſuch der Wusſtellung, brachte, hátte können andere úble Folgen ſieht vor ſich einen runden Tiſch ſtehen , auf welchem ſehr gut gear

nach ſich ziehen , welche vielleicht die ganze Unternehmung ſcheitern beitete Gartenmeſſer und Inſtrumente, von Herrn Wilhelm Seya

ließen , ich meine die Erkaltung der Ihátigkeit und Iheilnahme der del in Erfurt angefertigt, zur Schau ausliegen , unter ihnen ſind

Mitglieder und der Einlieferer inſonderheit. Die Befürchtung war außer praktiſchen Meſſern zum Spargelſtechen und ſehr gut einge

nicht ohne Grund, denn ein erſter Preis , welcher auf die ſchönſte richteten Meſſern zum Copuliren und Pfropfen, nach engliſdem Mu

Gruppe Camellien geſegt war, mußte zurückgezogen werden , weil die ſter verfertigt , beſonders die Secateurs zu erwähnen , welche nach

Zeit der Blüthe verfloſſen war. Dagegen ging die andere Befürch- franzöſiſchen Modellen treu und dauerhaft nachgebildet und auch im

tung, glücklicherweiſe nicht in Erfüllung, im Gegentheil regte ſich Preiſe nicht zu hoch angeſeßt ſind . Die Werkzeuge rufen zur Ihá

der Eifer , und nicht blos die Herren Kunſtgartner betheiligten ſidstigkeit, Früchte des Fleißes ſind vor den Bliden des Beſchauers auß

lebhaft bei der Anordnung , ſondern auch andere Mitglieder tamen gebreitet. Der Saal iſt bei der Anordnung in drei Tbeile zerlegt ;

mit ihren Erfahrungen gern und raſtlos zu Hülfe. So nahm der auf beiden Seiten durchlaufen die Blide eine bunte Blüthenbahn,

Saal unter den ſchaffenden und ordnenden Händen der Kunſtfreunde die bisweilen boskettåhnlich angelegte Gruppen von höhern Gewich

bald eine beitere Geſtalt an . Der Ort bleibt nie ohne Einfluß auf ſen durchbrochen wird , um dann an der weſtlichen Seite des Portals

das Gemüth des denkenden Beſchauers. Uus den åttern Tagen ſtieg ſich wieder zu vereinigen . Die Mitte trágt gewiſſermaßen die einzel :

der Ernſt der bier , in ihrem Gotteshauſe (der Saal iſt in der alten nen Rondels , Beete von verſchiedener Form , bald durch ovale, bald

Kloſter - Kirche der Kartháuſermónche ) anbetenden und feierliche Lie- durch vieredige Tiſche dargeſtellt , ſo wie einzelne Gruppen von

der der Andacht anſtimmenden Mönche mahnend herauf, und wie Sträuchern und hochgehenden Gewachſen . Wir folgen in der Be

dieſe, der Welt entzogenen Mánner, die Vergånglichkeit alles Irdiſchen trachtung dieſer Richtung und treten unſern Weg durch den Saal

ſich ſtündlich vergegenwärtigten , ſo mahnt auch der Blume bald er an , indemn wir zunächſt den Gegenſtanden in der Mitte unſere Auf

löſchender Blúthenſchmuck an die Hinfälligkeit aller irdiſchen Große, merkſamkeit zuwenden. Die hier dargeſtellten Gegenſtande zerfallen

låßt aber in ihrem Scheiden noch eine liebliche Erinnerung an ein in 6 Haupt- Ubtheilungen .

freundliches Daſein und lebensfriſches Schaffen zurúd , was jenen Den Anfang macht eine ſinnige Darſtellung einer Fontaine; von

Mánnern nicht immer beſcheert war. Noch inniger aber ſprach die Solingpflanzen umrankte Drathzuge bilden die berabfallenden Waſſer

Mahnung an ein ſegensreiches Schaffen und Wirken im Leben in
ſtrahlen , die Baſſins ſind mit Erde gefüllt und tragen in ihrem Schooße

dieſen Räumen und an dieſen Tagen ; denn kaum hatte das Schwurs die Wurzeln der Pflanzen . Das Ganze ſcheint eine Nachbildung der

gericht ſeine Sigung beendigt und die legte am 3. Mai mit einem
großen Fontaine in Toplig und iſt vom Herrn Lieutenant v . Bila

Todesurtheil über einen Mörder geſchloſſen . Wer in Segen gewir: Terbecť gefertigt und zur Ausſtellung gefällig überlaſſen . Der Plag

ket hat , der ſtirbt in Frieden , ſo ruft der erbleichende Farbenſchmud
in der Mitte des Saales iſt gewählt, um nach allen Seiten bin freie

der welkenden Blume uns zu und der verwelkte Kelch neigt ſich, die Anſchauung zu gewähren und gleichſam unter den ausſtrömenden -

Blúthe erſtirbt , noch im Scheiden dem Pfleger dankend und oft in
Strablen alle Gewacje zu ſammeln und ihnen Erfriſchung zu geben .

ſeinem Schooße noch Keime neuen Lebens als Hoffnungsſaat tragend. Hierauf folgt zunächſt ein Tiſch mit Eriken und Cinerarien von Hrn .

alſo freundlich geſtaltet ſich das Bild einer Blumen -Ausſtellung und
Plan u. Sobn , welche ſich durch Unordnung und Farbenpracht

bietet dem ſinnigen Beſchauer ſchon in dieſer Betrachtung Genuß und
auszeichneten . Die Eriken bildeten die äußere Einfaſſung, um aus

Erholung , welche durch das Einzelne noch erhöht und belebt wird.
dem Innern des beſcheidenen Heideblúthenkranzes den Farbenſchmuck

Für den 3we& , welchen der Referent verfolgt, genügt es , bei
der Cincrarien herausleuchten zu laſſen . Daneben reihte ſich eine

ciner Uusſtellung nur auf das Schönſte und Merkwürdigſte hinzu: Sammlung von dunkelblau blúbenden lackſtocken , vom Lehrer Herrn

deuten , nicht aber jeden einzelnen Gegenſtand namentlich aufzuführen , Köhler geliefert, die ſich um einen ſchönblühenden Cactus Acker

denn viele Gegenſtånde dienen nur zur Füllung, andere zur Dekora
mannii vereinigten. Den dritten Plat nahm eine Gruppe von Coni

feren ein , in Form eines Ovales auf der Erde aufgeſtellt und mit

*) Wir geben dieſe flüchtigen Notizen eines rühmlichſt anerkannten

Praktikers über die Erfurter Blumen 2c. -Ausſtellung , ohne ein
Moos eingefaſſt. Dieſelben wurden von dem bieſigen Kunſtgårtner

Wort zu verändern ; noch irgend eine Redaktion zu úben , weil Herrn Topf geliefert und erhielten den Preis , welcher für die

wir dies für überflüſſig halten , indem bei ſolchen Dingen die Ich ó nſt en Culturpflanzen ausgeſegt war, weil ſie, nach dem

Form weit weniger Rutſicht verdient als die weſenheit des In Urtheil der Preisrichter , fich durch ihre gute Cultur hervorthaten.

baltes , und weil wir berechtigt zu ſein glauben , hier auf unge:

ſchmúďte Wahrbeit bauen zu dürfen. uber unſere volſte unpar
Un dieſe rcihete ſich ein runder Tiſch, welcher mit den ſchönſten Pflans

teilichkeit auch hierbei zu wahren , werden wir jeder Einrede eines zen , die hier zum Theil zum erſten Male blúben , beſegt war. Unter

uns Bekannten mit Vergnügen Raum gonnen , da wir ſelbſt jeder dieſen zeichnen ſich beſonders aus: Orchideen , Guzmannia tricolor,

Anſicht aus dem einfachen Grunde uns jegt enthalten , weil wir Dodocatheon purpureum , Phlox Drummondi oculata , Tithonia

unſerer Sehkraft nicht machtig genug ſind .
2. 0. H. splendens , Azalea indica multiflora etc. Sie wurden von Herrn
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war.

F. 2. þaage jun . geliefert und mit dem erſten Preiſe gekrönt, Belobung erhielten . Der folgende Tiſch enthielt ſchöne blúbende Ziers

welcher für die ſchönſten und feltenſten Pflanzen in Blüthe ausgelegtwar . pflanzen vom Herrn Kunſtgartner Uppelius; unter ihnen thaten

Die folgende Stelle füllte ein Tiſch mit einer Collektion von Cac: fid die Schmetterlingsblumen ſo hervor , daß ſie den Preis erhielten ,

teen , ebenfalls von Herrn F. 2.þaage jun. , unter ihnen ſind etwa welcher dieſen Blumen , die in 12 Sorten am beſten blühten , beſtimmt

zu erwähnen : Cact. senilis , Mamillaria Daedalea viridis , Mamilla Im Vordergrunde der Portalſeite trug noch ein vom Herrn

ria farinosa (mit 50 Früchten) Mamill. coronaria , Echinocact. my Kunſtgartner Heinemann geſchmúdter Tiſch Cinerarien , welche in

crostigma und electracanthus. Daneben hatte șr. Topf noch auf: herrlichen Farben prangten . Uuch ſie erhielten den beſtimmten Preis .

geſtellt ſchöne Eremplare von Primula ticolor de Gand und die ges Die Niſche des zweiten Fenſters dieſer Seite enthielt eine Şimbeers

füüte Auriket Primula Auricula nigra plena, beinahe von ſchwarzer Pflanze, gloire de quatre saisons, vom Hrn. Þaage jun. geliefert.

Farbe. Den Schluß bildete ein herrlich dekorirter Tiſch von den ver : Noch einmal treten wir unſere Wanderung durch den Saal an ,

ſchiedenſten blühenden Gewädſen , unter denen namentlich zu erwah indem wir der rechten Seite von dem Eingange aus folgen . Herr

nen ſind : die Cinerarien , welche , aus Erfurter Samlingen gezogen , Kunſtgartner Wendel hatte den erſten Biſch mit blúbenden Akazien ,

fich der lebhafteſten Farben -Mannidfaltigkeit erfreuten ; ſodann die Azalea indica alba , Cytissos und Spartium beſegt. Es folgte ein

Uzaleen , Eriken und Rhododendren , unter welchen Rhododeudron Tiſch , welchen Herr Kunſtgartner Múller aus Gotha mit einigen

spectabile grandiflorum ganz beſonderer Erwähnung würdig iſt. Ichón -blühenden Rhododendren, Phlox und andern blúbenden Gewich

218 eine neue Pflanze erregte Aufſehen Rhopala coreovadensis, po ſen , unter denen ſich die Fuchsia macrantha auszeichnete, befekt.

wie ſich die Sdlingpflanzen durch Cultur bervorthaten , daß legtere Vor dieſen hatte Herr Snaut jun . aus Erfurt eine Sammluug

das Ucceſſit des für ſie ausgeſegten Preiſes erhielten . Einlie : ſchon -blühender Primeln in verſchiedener Große und hübſcher Farben :

ferer dieſer ſchönen Pflanzen war der Wachswaarenfabrikant Herr miſchung ausgeſtellt. Daneben ſchauten freundlich die zahlreichen

S d midt. Die dazwiſchen noch hångenden Kronleuchter des Früchte der Myrthen - Orange herab, welche şerr Kunſtgårtner

Saates waren mit Ampeln geſchmůct, welche ihre zarten Pflanzen Villain geliefert hatte. In der Niſche des Fenſters reibeten ſich

in langen Zweigen gleichſam berabſtrómen ließen . Nachdem wir ſo an die Südfrüchte unſere Obſtſorten in gut erhaltenen 2 epfeln und

die Mitte des Saales in unſerer Beſchauung durchwandert haben , Birnen , Erdbeeren , friſche grúne Bohnen und recht große friſche

kehren wir zum Eingange zurück , und beginnen unſeren Weg von Gurken , eingeliefert von Hrn. Moich ko w if u. Siegling. Um

Neuem , indem wir uns an die linke Seite des Saales halten . folgenden Iiſche begegnen wir wieder einem Kunſtgenoſſen , Herrn

Uuch dieſe zerfáut in 7 Haupt- 26tbeilungen . Die erſte bildet ein von Gneiſjel in Gotha, welcher für ſeine wirklich ausgezeichneten Uza :

Herren Moſch Powiß u. Siegling befegter und geſchmücter Tiſch. leen den ausgeſegten Preis und für ſeine köſtlichen Penſées, Sámlinge

Es verdienen beſonderer Erwähnung die herrlich cultivirten Schling: von 1849 , ebenfalls einen verdienten Preis erbiclt. Es war eine

pflanzen , welche durch Mannichfaltigkeit und Blüthenſchmuc ſich ausz. freudige Erſcheinung, daß die Herren Kunſtgenoſſen aus Gotha unſre

zeichneten ; unter den zehn verſchiedenen Arten erregte die meiſte Bes Uusſtellung mit ſo ſchönen Gaben erfreuten , und wir hoffen mit Ver

wunderung Tropaeolum azureum mit ſeinen ſchönen blauen Blúthen. trauen , daß auch für folgende Uusſtellungen ihre Theilnahme nicht
Dieſe Schlingpflanzen wurden mit dem Preiſe gekrónt , der für dieſe fehlen wird . Die Herren Gebrüder Born hatten ein Käſtchen

Gattung ausgeſegt war. Uuch das daran ftoßende Fenſter hatten die mit Blumen von Penſées , Cinerarien und Petunien eingeſendet. Wir

felben Herren dekorirt; unter den Dekorationgpflanzen verdient als begegnen auf unſrer fortgeſegten Wanderung den beiden Gruppen

ſchönes Eremplar eine Banksia Erwähnung. Der nächſtfolgende Tiſch | ſchöner Zierpflanzen des Herrn Kunſtgårtners Bernhardi, unter

enthielt eine Sammlung wunderſchön blühender Winterlevkoyen in denen ein gut cultivirtes Eremplar von Habrothamnus Auszeichnung

ziemlich bedeutender Anzahl nebſt Erifen und Afagien. Die Gruppi: verdient. Das zweite Fenſter enthielt Erfurter Gemüſe , vom Herrn

rung zeugte von Geſczmack; Einlieferer ſind Herr Kunſtgårtner Gártner Doppleb gezogen , nämlich : Blumenkohl (wurde gekrónt),

Plat u. Sohn. Wir werden uns zur vierten Abtheilung und Salat in ſchönen Kópfen und Kartoffeln (erhielt den Preis ), Carots

finden eine Collektion blühender Uzaleen , von denſelben ; neben dieſe ten , Spargel, grüne Bohnen (ebenfalls gekrónt). Neben ſeinem Ge

geſtellt finden wir eine reiche Sammlung von Rhododendren , die in múſe hatte Herr Doppleb ſchon : blúbende Verbenen , Genista und

dem ſchönſten Blúthenſchmucke prangten und zum Theil eine große recht geſunde Laurentius - Roſen nebſt Heliotropien ausgeſtellt. Ihm

Fule in der Blúthe entfalteten , dieſe Sammlung fand allgemeine zur Seite ſtand eine Collektion ausgezeichnet cultivirter Roſen vom

Unerkennung und wurde mit dem auf die ſchönſte Gruppe von Herrn Kunſtgártner Uppelius, nebſt einer bedeutenden Sammlung

Rhododendren gelegten Preiſe gekrönt; ſie war von Herrn Plas
der Viola tricolor . Unter den Roſen , welche allgemeine Unerkennung

u . Sohn eingeliefert , in Form eines Beetes aufgeſtellt. und Bewunderung erregten , zeidznete ſich ein Eremplar der Rosa

Un dieſe reihete ſich ein Tiſch , welchen die Herren Moroko : Banksia lutea plena durch ungewöhnlichen Biúthenreichthum aus.

wiß u . Siegling mit Zierpflanzen beſeft batten ; namentlich find Den Schluß bildete şerr Kunſtgartner Benary , welcher recht ſchön

die Rhododendren , Uzaleen und Roſen zu nennen , unter den legtern blühende Winterlevkoyen und andere Blumen geſendet hatte, unter

inſonderheit Rosa Thea à cinq couleurs. Den Schluß dieſer Seite denen ein Eremplar von Tropaeolum tricolor und die Roſe la reine

bildete eine kóſtliche Sammlung von Roſen in mehr als 20 Sorten , beſondere Erwähnung verdienen .

die ſich durch gute Cultur und Blüthenreichthum hervorthaten , unter Wie die ganze Ausſtellung ein heiteres Bild entfaltete, ſo war

ihnen la reine de Prusse, Friedrich Wilhelm IV . und a.; ſie erhiel auch die Stimmung der Vereinsgenoſſen eine fröhlich gehobene, wel:

ten den ausgelegten erſten Preis , und ſind vom Kunſtgårtner Herrn che ſich beſonders bei dem Abendeſſen am 5. Mai kund gab. Eins

Beinemann cultivirt und geliefert. Un der Portalſeite prangte ein nur iſt zu bedauern , daß námlich unſre Herren Gåſte ro bald ihren

Şiſch mit reich blühenden Verbenen , welche ebenfalls mit dem aus: Rückweg in die Heimath antraten , daß ſie uns mit ihrer Gegenwart

gelegten Preiſe gekrönt, und vom Herrn Kunſtgårtner Heinemann nicht erfreuen konnten . Mögen die nächſten Pusſtellungen uns Se:

geliefert wurden . Nicht minder preiswürdig waren die Pelargonien , legenheit geben , das Verſäumte nachzuholen . Wir ſagen unſern

mit welchen derſelbe einen Tiſch geziert hatte . Herren Gäſten , ſo wie denjenigen Herren , welche die Gute hatten ,

Die Fenſterniſche hatte Herr Lehrer Bein mit ſelbſt culti das Preisrichter -Amt zu übernehmen , ohne dem Vereineanzugehören ,

virten vollblühenden ladſtođen dekorirt, welche von den Preisrichtern unſern aufrichtigen Dank und ſind zu Gegendienſten gern bereit!

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Budhandlung in Erfurt.
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Ulluco-Knollen (Ullacus tuberosns , Loz.). Menſchen, weder an Maffe, noch an Güte über die Kartoffel

Warnung an alle Gartenfreunde.*) den Sieg davon tragen werden . Wir find alſo den Mån :

Im Februar 1848 famen die Uduco- Knollen aus Peru nern der Wiſſenſchaft Dank dafür ſchuldig, daß wir mit un:

nadh Franfreich, und es ging denſelben ein ſolcher Ruf voran, ferem Gelde eraltirte Poſaunenbläſer nicht bereichert haben .

als würden ſie als neues Nahrungsmittel felbſt die Rar: Dies zur Nachricht für diejenigen , welche Knollen der Art

toffel übertreffen und verdrängen . Jeßt find dieſe Knollen durch mich zu erhalten Hofften .
Immifo ,

in Frankreich und in Deutſdland hier und da ſchon anges Oberlehrer in Magdeburg .

bautund chemiſch unterſucht. Die ,,Annalen der Landwirth :

ſchaft in den föniglich preußiſchen Staaten , von Dr. Aler. Cultur der roth : und der weißblühenden

von lenfetfe. Berlin 1849 " bringen das Ergebniß dies
Primula chinensis .

fer merkwürdigen Unterſuchung. Nach dieſer Würdigung ents Nach Henderſon .

halten die Niduco - Knollen : 86 Procent Waſſer, 69/2 Stärk Die rühmlid bekannten Gartenfünſtler, die Brüder Hen :

mehl, 10-11 Pflanzen - Eiweiß , 2 Pflanzenfaſer, 1 gelben Derfon auf dem Pine Apple - Plaß zu London haben von

Farbeſtoff und faſt %s Procent grünes Harz. Der Bericht diefen Lieblings -Arten der Blumiſten wahre Pracht - Erem :

erſtatter, Herr von Philippar, glaubte zuverläſſig , daß plare herangezogen . Namentlich zeichnete ſich ein Eremplar

die jungen Blätter und Stengel von Uluco ein eben ſo gu- der rothblühenden gefüllten durch ſeine Größe weſentlich aus:

tes Gemüſe geben werden , wie der Spinat. Die rohen und 2 Fuß Durchmeſſer und ein Brautſtaat von 130 offenen

gefochten Knollen haben ihn nicht befriedigt. Fr Maſſon Blumen , alle groß und in ſchönſter dunkler Färbung. Dieſe

( Gärtner ) empfand nach deren Genuß ftarkes Inwohlfein . fchöne dunkle Färbung wird hauptſächlich dadurch erzielt, daß

Hr. Neumann fand fie troß zweiſtündigen Kochens in fies man das Haus, worin die Primeln ſtehen , möglichſt luft

dendem Waſſer noch eben ſo hart, wie er ſie hinein gethan reid, hält.

hatte. Er und andere Perſonen haben nach deren Genuffe Dieſes Pracht- Eremplar fteht in einem Topf von 14 Zou

bis zum andern Morgen an anhaltenden Şaloſchinerzen ges Durchmeſſer und 9 Zoll Höhe, in einer Miſchung aus glei

litten . Herr von Philippar fand ſie nach dem Kochen den Theilen faſeriger Raſen- und Lauberde, mit etwas Sand

mit Dampf zwar noch feſt und wäfſerig , jedoch fühlte er fich vermengt.

durchaus nicht unwohl. Kühe, Schafe,Schweine freffen gies Noch prachtvoller erſchien ein Eremplar der weißen ge

rig Blätter , Stengel, Aefte und Knollen. Die Sache ift fülten Art, welche minder ſchwierig zu cultiviren iſt, als die

übrigens durch dieſe erſten Verſuche noch nicht abgeſchloſſen , rothe Art. Die Herren Henderfor cultiviren dieſe Pflan:

fie foll'vielmehr weiter verfolgt werden ; jedoch glaubt der sen in folgender Weiſe: Man erzieht ſichy im Frühling Pflan:

Berichterſtatter , daß dieſe Knollen weder als Nahrung für zen aus Stedlingen , läßt folche langſam bis zum Monat

Auguſt heranwachſen , verpflanzt fte nun und regt von da an

*) Unſerm Grundfage der Parteiloſigkeit getreu geben wir auch ihre Vegetation mehr an. Hier bleiben fie bis zur Weih

dieſe Anſicht , obne uns dabei auf diefe oder jene Seite zu neis nachtszeit. Sobald dieſe Pflanzen abgeblüht haben , feßt

gen , indem auch dadurch ein maßgebendes und definitives Urtheil

man fie ganz nahe unter die Fenſter, hält ſie möglichſt fühl

noch nicht gefällt iſt und die Sache noch mehrerer unterſuchun: und trođen , ſo daß man ihnen eine vollkommene Nubezeit

gen ' bedarf. Solde berbeizuführen iſt aber wohl nichts mehr

geeignet, als gerade folche fica ſchnurgerade widerſprechende Ana bis zum Monat Auguft gönnt. Nun verpflanze man fte

ſichten . Unm . d . Berausg. wieder, breite ihre Zweige aus und hade folche nieder.

IX . Jahrgang.
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Die auf ſolche Weiſe behandelten Pflanzen beginnen , die man zu thun hatte ; fie trieben bald Seitenzweige, ver

gegen Weihnachten zu blühen und erhalten ſich im Flor bis loren ihren baumartigen Habitus und bildeten eine dichte

in den Monat Mai. Nachdem ein Eremplar zum zweiten Maffe. Ein ftrenger Winter, welchen die Pflanzen im Freien

Male ſo geblüht hat, beſeitige man daſſelbe und bringe an aushielten, that ihnen feinen Nachtheil. Sie blühten bereits

deſſen Stelle eine friſche einjährige Pflanze. Die Erfahrung im Februar, jedoch nicht ſehr zahlreich, auch waren die Blu

lehrt indeſſen , daß die Blumen an den einjährigen Erem : men nicht ſehr ſchön , indem die Pflanzen den Winter zuvor

plaren niemals ſo ſchön und vollkommen erſcheinen , wie an ſtart getrieben worden waren .

den zweijährigen . (Gardn. Chron.) Die Stärfe dieſer Pflanzen ermuthigte zu einer forgfäl

tigeren Cultur, und man gab ihnen zu Ende des Aprilmos

nats eine Portion gut verrotteten vegetabiliſchen Dünger,

Aquilegia jucunda , Fisch .
indem man eine Lage von 2 3 Zou hodh auf das Beet

(A. glandulosa , Swt.; A. discolor , DC.; A. al- | brachte. Später begoß man die Pflanzen nods mit flüffigem

pina , Deles s. ) .
Dünger, wonach ein ungemein üppiges Wachsthum eintrat.

Die Flore des Serres vom December 1819 bringt dieſe Im Monat Mai war das Beet mit einer Menge junger

großblumige und wahrhaft paraditende Adelei rechtzeitig in und fräftiger Pflänzchen bededt, welche die alten reidlich

Erinnerung. Man muß wohl wünſchen , fie in feinem Gar: erſeßten .

ten zu vermiſſen , um ſo weniger, da wir an ſchönem Blau Ilm die Vegetation dieſer jungen Pflanzen noch mehr zu

auf Rabatten und Beeten noch lange keinen Ueberfluß haben . fördern , wurden die Pflanzen , ſobald ſie gut verwurzelt was

Die Farben gehören aber unſtreitig zu dem Hauptſchmud ren, nochmals verpflanzt. Man nahm ein ſchattiges Beet,

für den Flor jedes Gartens und hier ſpricht auch die eigen- durch eine Mauer gegen Dſten geſchüßt. Das Beet war

thümlich ſchöne Form der Blume ein bedeutendes Wort mit. zuvor gut vorbereitet, indem man 3zuvor gut vorbereitet, indem man 3—4 Zoll tief eine Mi:

ſdung von gutem Wieſenlehm , Torferde und grobem Sand

bradte , unter welche Erdlage erſt noch eine Schicht Stein :

Ueber die Kultur der Baumveilchen , in Anwen : fohlencinders gelegt worden iſt, damit das Waffer frei ab :

dung zur Ausſchmückung der Gärten .
laufen kann . Nachdem das Beet geebnet und zum Bepflan :

(Nach Pax. Mag. of. Bot.) zen bereitet war, wurden die Pflanzen in Reihen darauf ges

Dieſe reizende Pflanze, bekannt unter dem Namen Baum- pflanzt, 1 Fuß von einander entfernt.

veilchen , iſt nur eine Varietät des gemeinen Veilden (Viola Während des Sommers behandelte man dieſe Pflanzung

odorata). Man iſt jedoch der Meinung, daß ſie vor einigen eben ſo, wie man Erdbeerbeete zu behandeln pflegt, d . h .

Jahren aus China eingeführt worden iſt, wo ſie ſich zu eis die Pflanzen wurden an fehr trockenen Tagen gegen Abend

nem Bäumchen bis zu 3 Fuß Höhe erheben ſoll. Zur Zeit mit Dungwaffer überbrauſet; alle jungen Ausläufer wurden

wo dieſe Pflanze in unſere Gärten eingeführt wurde, culti- entfernt, ſobald ſie ſich zeigten , um den Haupttriebe die ganze

virte man ſie im Warmhauſe, jedoch bald brachte man ſie Kraft zuzuführen . Die Pflanzen wuchſen üppig , den Erd :

ins Kalthaus , und hier iſt es nur wo fie baumartig wird. boden loderte man öfters auf, damit Luft und Regen um ſo

Sobald man die Pflanze der Wärme ausſeßt, erzeugt ſie nur leichter eindringen konnte , wie auch die Dunggüſſe während

wenige Blumen und dieſe werden nur unter Einwirkung der der erſten Hälfte des Sommers nicht geſchont wurden , je :

Luft ſchön. Das Veilchen erträgt ſtarken Froſt und bedarf doch nach dieſer Zeit wurden dieſelben ganz eingeſtellt, um

als Staudenpflanze feiner Schußbede; es blüht faſt zu allen die Pflanzen erftarfen zu laſſen nach einem ſchnellen und üp

Jahreszeiten , ſelbſt im Winter. Das Veilchen iſt eines der pigen Wuchſe. Gegen Mitte Septemberø wählte man die

beſten Zierden der Parterres , ſobald es in Maſſen anges beſten Pflanzen aus und pflangte fte auf ein Beet im Bluz

pflanzt wird , wovon Referent im vorigen Sommer fich zu mengarten, wo die Blumen durch die erſten Herbſtnachtfröfte

überzeugen Gelegenheit hatte. Im Garten des Herzogs von getödtet wurden. Das Beet, worauf die Pflanzen verſeßt

Bedford zu Cafley fab man einen förmlichen Teppich dieſer worden waren , wurde nun gereinigt und mit ein wenig

Pflanze, beren geſunde Blätter eine herrliche grüne Maſſe guter Lauberde überſtreut, die Veilchenpflanzen wurden , nachs

bildeten untermiſcht mit Tauſenden blauen Blümchen , welche dem die Wurzeln derſelben gutmit Erde bedeckt worben was

ihren lieblichen Duft weithin durch die Atmoſphäre verbreiteten . ren , niedergebogen und dem Erdboden ſo nahe als möglich

Nach folgender Methode cultivirt man dieſes Baumveil- gebracht, wo man fte befeſtigte. Das ganze Beet umgab

dhen zu Calley . man mit einer Lage Holzkohlenaſche oder Kalf, um Sdneden

Eine Anzahl Pflanzen , welche während des Winters in oder andere Feinde von den Pflanzen abzuhalten .

Miſtbeeten getrieben waren , wurden im März auf ein Beet Dieſe Pflanzen litten während des Winterø gar nicht

im Küchengarten gepflanzt. An ſehr trodenen Tagen wurden und boten im Februar und März, wie ſchon erwähnt, einen

die Pflanzen zuweilen überbrauſet und dies war alle Arbeit, | herrlichen Anblic .
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Das Baumveilchen eignet ſids auch ganz vorzüglich zum ſieht man plößlich wieder weit und breit an allen Fenſtern

Treiben nnd iſt in jeder Beziehung dem Veilden von Parma ungemein reichblühende Erifen in äußerſt niedlicher Fülle,

vorzuziehen , es iſt ſtärfer, ſchöner, dauerhafter und blüht furzer, gedrungener Buſchform , als eine wahre Zierde zwi:

reidlicher. Ein Ananasfaſten oder Melonenbeet eignet ſich ſchen andern blühenden Gewächſen .

zum Treiben dieſer Pflanze ſehr gut, ſelbit in Ermangelung Dieſe erfreuliche Erſcheinung verbanft Thüringen , wie

folcher Treibfäſten eignet ſich auch ein gewöhnliches Miſtbeet es ſcheint, hauptſächlich den eifrigen und conſequenten Bes

dazu. Im Winter muß man den Pflanzen ſo viel Luft als mühungen des Herrn Plaß in Erfurt. Er benußt die

möglich zufommen laſſen ; ſobald es die Witterung nur er: Fortſchritte in der Erifencultur auf eine finnige Weiſe, gönnt

laubt, muß man ſelbſt die Fenſter ganz abheben . Wil manWill man ihr eine beſondere Aufmerkſamkeit, pflegt Tauſende und Tau :

die Pflanzen mitten im Winter blühend haben , ſo muß Sorge ſende dieſer lieblichen Erifenzwerge , welche durch ihr unge:

getragen werden , daß die Pflanzen feinen Froſt oder falten mein lange & Blühen doppelt erfreulich ſind, und er hat

Regen befommen . es darin bereits ſo weit gebracht, daß er auch das Ausland

Gegen Weihnachten müſſen die Pflanzen genau unterſucht in weite Fernen damit verſorgt, während der Marktgärtnerei

werden , indem ſie um dieſe Zeit leicht modern . Findet ſich und Blumenliebhaberei der ganzen Umgegend ſtets Hunderte

Fäulniß oder Moder vor, ſo ftreuet man etwas trocenen von blühenden Grifen zur Auswahl bereit ſtehen . Wer nach

Sand, Holzkohlenſtaub , Kalfſtaub 16. zwiſden die Pflanzen, Erfurt fomint, verſäume nicht, den Culturen des Hrn. Plaß

was zugleich Ungeziefer abhält. ein Stündchen zu widmen .

Man gieße im Winter wenig oder gar nicht, muß es
2 ) Die Bellis und Pensées von Ch. Deegen

dennoch ſein , ſo wähle man einen ſonnigen und windigen
in Köftris.

Sag. Das Waſſer muß dieſelbe Temperatur haben , als der

Die Natur idien es burd einige der jüngſten Winter
Drt, worin fide die Pflanzen befinden ; man begieße die Töpfe,

ohne die Blätter zu benäfſen . Iſt die Atmoſphärewarm und auf gänzliche Vertilgung der reizenden Tauſendſdjönchen

trođen , ſo wird man zu Weinacht blühende Veilchen haben. und der farbenreichen Frühlingsboten, der Gartenprimeln, ab

geſehen zu haben , während auch die Pensées bedeutend lit

ten und an ihrem ſchönen Rufe nicht wenig verloren . Was

Seitenblicke in die Gärten .
waren die Folgen ? Bei allen Handelsgärtnern Deutſch

„ Der täglidy zunehmende Reichthum an Neuigkeiten lande ungeheuere Ausſaaten von Primeln , aus welchen nun

bringt hundert ältere ſchöne Dinge in Vergeſſenheit und dieſe werthvolle Gattung mannidfaltiger und vollfommener

Vernachläſſigung!" ertönt in Betreff der Gärtnerei aller hervorgegangen iſt, als wir ſolche vordem zu ſehen gewöhnt

Lande wiederholt dieſelbe Klage. Im Allgemeinen iſt dieſe waren , und hieraus eine allgemeine dafür wieder erwachende

Klage eine wahre, und von allen Freunden der Gärten und Liebhaberei, welcher man ohne Zweifel bald weſentliche Fort

des wirklich Schönen ſehr zu beherzigen . Die Natur maďt idritte in der Cultur zu danken haben wird .

fidy zuweilen den Spaß, die Aufmerkſamfeit der Menſchen
Ch. Deegen in Köſtriß verwendete in dieſem Sinne

wieder auf Aelteres hinzulenten und daſſelbe unter die gang ein ganzes Quartier feines bedeutenden Gartens zur Säm

barſten Artifel des Augenblids zu erheben , indem ſie entwes lingezucht von Bellis perennis. Und es iſt ihm in hohem ,

der ganze Gattungen ſchonungslos zu vernichten droht, oder erfreulichen Grade gelungen ! England, Frankreich und Bels

irgend eine neue ausgezeichnete Art oder Varietät hervorruft. gien haben ſeinen ungeheuern Vorrath durch alle Varietäten

Die Cultur erweiſt dieſelben Dienſte durch Angabe ftets ſehr ſtark in Anſpruch genommen , und auch in Deutſchland

neuer Mittel in Ausſaat, Verbaſterung und Pflege dem Al- bat fid die Nachfrage in ſo hohem Grade geſteigert , daß

ten neue Formen und neue Schönheiten , neuen Reiz zu ver :
deren Befriedigung leicht den ungeheuern Vorrath völlig er:

leihen. Die Folgen von jenen Naturwinken in dieſen Culs ſchöpfen dürfte. Die 50 Varietäten davon, welche in Schil

turfortſchritten erſcheinen äußerſt erfreulich und führen zu lers Gärtchen als Einfaſſung prangen , find auch in der

weſentlichen Verſchönerungen im Haus- und Fenſtergarten . That ſo ſchön , daß kein Gartenfreund ſich die wohlfeile

Einige Beiſpiele:
Freude eines ſolchen Schmuces für den ganzen Frühling und

1 ) Die Eriken bei Pla $ & Sohn in Erfurt. Sommer verſagen ſollte.

Die wunderzarten und lieblichen Heiden waren in der Auch ſeiner alten Lieblinge, der Pensées , hat ſich Herr

Zimmergärtnerei in einigen Mißkredit gekommen und von Deegen wieder mit beſonderer Sorgfalt angenommen und

den Fenſtern ziemlid berſdwunden , hauptſächlich mit aus eine Vollfommenheit der Blüthen erzielt , wie ſolche in neues

dem Grunde, weil die hochaufſchießende Form dieſer Stråu : rer Zeit ſehr ſelten geworden iſt. Das Schillergärtchen hat

cher unten fahle Stellen zu bilden pflegt und dadurch ein von ihm eine Anzahl von Varietäten der verſchiedenſten Får:

unangenehmes Ausſchen verurſacht. Nur Glashausbeſißer bungen und in den ſchönſten Formen erhalten , darunter

erfreuten fich noch an der Smönheit dieſes Geſchlechts. Jept I find nicht wenige ſo ungewöhnlich groß, daß ſie
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ein Zweithalerſtüd weit an Ilmfang übertreffen , merkſam , und empfiehlt ſie allen Garten- und Blumenfreun

wie fidy Duzende von Beſuchern hier überzeugt haben . den durch eine ſehr ſchöne Abbildung.

Möge Herrn Deegen ſeine Vermehrung davon ſo gut ge Wie ſchnell der Ruhm von Pflanzen von den Wellen

deihen , daß er alle Nachfragen befriedigen fann. Es iſt in des Modeftroms verſchlungen wird , und wie viel Schönes

der That der Mühe werth , ſolche Seltenheiten für Garten und Werthvolles darin untergeht, beweiſt auch dieſe, erſt

oder Fenſter zu erwerben , von ſolchen Blumen fich felbft 1823 eingeführte Fridce, welche dudy alle gerechten Anſprüche

Samen zu erziehen , und bis in den ſpäteſten Herbſt jedes auf Fortleben in unſern Gärten befißt.

Auge mit ſolchen Wunderblumen zu erfreuen . Die Pensées
Hoffentlich nehmen ſich einige unſerer deutſchen Matadore

werden dadurdy von Neuem in Anſehen fommen .
dieſer ſchönen Pflanze wieder freundlich und väterlich an ,

3 ) Die Noſe Le Soleil de l'Empire . damit wir file wieder in unſern Gärten zu ſehen befommen,

Zehn Jahre mag es her ſein , da wurde von dieſer Roſe wo in der Thatmanches minder Shöne fich eingefblidhen hat.

ſehr viel geſprochen und geſchrieben . Ich bezog davon ein

ſehr ſchönes Eremplar wurzelächt von Herrn leopold

Aus der Garten : Literatur.
Hoffmann in Zerbſt. Es fam bei mir nicht zur Blüthe,

weil ſich viele Freunde die Erlaubniß erbaten oder nahmen , Der Gemüſe: Garten , oder praktiſche Anweiſung, cinen

Gemüſe - Garten mit Berückſichtigung der Schönheit und
Stedlinge davon abzuſdyneiden , und weil der Mutterſtock im

des reichlichſten Ertrages zu beſorgen u . Nach den Mo:

Winter immer einging.
naten geordnet. Nebſt einem Anhange über das Conſer:

Dieſe damals unter den Thee-, Bourbon- und Bengal viren der Gemüſe 2c. Mit beſonderer Berückſichtigung der

Roſen abwechſelnd aufgeführte Roſe iſt ſeitdem aus der Anfängerinnen und angehenden Hausfrauen bearbeitet von

Henriette Davidis . Elberfeld 1850. Julius Bädeler.

Handelswelt gånzlich verſchwunden , wenigſtens finde ich ſie

in feinem der neuern Kataloge. Ein Freund , der die Roſe
Dieſes Buch iſt ein durchaus ebrliches , und das will in unſes

rer Zeit ſchon etwas ſagen , denn es verkündet ſchon durch ſeinen
von mir bekommen hatte, lud mich vor einigen Tagen zur

Iitel allen Gartnern und kundigen Gartenmánnern , daß ſie darin

Roſenſchau ein. Ein Stoc von 3 %, Fuß Höhe im Topf, nichts Neues und Wichtiges für ihren Standpunkt ſuchen ſollen ,

wie zu einer Ausſtellung gezogen , reich von unten bis oben überhaupt , daß es nicht für ſolche Leute gebruđt worden ift . aber

belaubt, mit Knospen befäet, prangte mit einigen wahren dieſes Buch iſt in der That noch mehr, es iſt auch ein núgliches

Drundſtüden von Roſen , eine im Deffnen begriffen , eine hohem Grabe. Daß es nur für Unfängerinnen und angebende Sauß
und gutes, es erfüllt den auf dem Titel angedeuteten Zweck in

ganz offen. Das laub ſehr freundlic Hellgrün, groß, breit frauen beſtimmt fein folle, iſt ein hübſcher Zug der Beſcheidenheit

eiförmig mit einer Spiße , mit fünf, fieben und neun Blätt: der ſehr zu ehrenden Verfaſſerin , denn dieſes Buch wird auch allen

dhen . Die halboffene Rofe im feurigſten Drange glühend, anfängern und angehenden Bausherren , welche ſich in dem Gemüſe :

die ganz offene herrlich gefüllt, ganz regelmäßig ſchön und
Garten noch nicht ſehr umgeſehen haben , ſehr nügliche und weſentliche

maleriſch gebaut, die äußerſten Betalen concav abſtehend, Dienſte leiſten. Es iſt duberſt klar und anſchaulich geſchrieben, um

faßt durch ſämmtliche Monate für alle gewöhnlichen Produkte des

ſehr groß , die übrigen in dichteſter Füllung dicht bis in das deutſchen Gemüſe-Gartens die nöthigen Verrichtungen und Cultur

Centrum geordnet, die Form in der Mitte zwiſchen der Cens anweiſungen im rein praktiſchen Sinne. Es gewährt in der That

tifolie und den vollfommenſten Bourbons, die Farbe rahm- eine treffliche Geſammt- Ueberſicht und läßt in dieſer Einſicht Baum

weiß , mit dem herrlichſten Gelb ſchimmernd an der Baſis etwas zu wünſchen übrig. Dagegen wünſchen wir im Intereſſe der

jeder Petale, dem Sonnenſcheine durch dünneWölfchen ähn : wiß ſehr bald nöthig werdenden zweiten Auflage die wiſſenſchaftlichen

Käufer und des Buchs ſelbſt, daß die geehrte Verfaſſerin bei der ges

lichy , le Soleil de l’Empire , von äußerſt feinem , aber ſehr Namen der Pflanzen beifüge, indem die deutſchen Bulgar:Namen

ſchwadem Duft. Jedenfalls eine der allerſdönſten und voll: allein in verſchiebenen deutſchen Gegenden zu Misverſtandniffen fübs

kommenſten Topfroſen , ſchöner als Paulowna und Solfatara ren können . Der Gemüſe- Garten iſt ein ſo wichtiger Theil des

und der ächten Flavescens, mit welchen ſie manche Aehn : deutſchen Lebens, das man in der That jedem ſo wadern Werke für

ligkeit hat, auch ſchöner als Devoniensis, eine Perle für Musbreitung von Kenntniſſen in dieſem Fache den größten Erfolg

jede Sammlung und für jedes Pußfenſter. 3rre id nicht,
Dieſes Buch bildet einen ſelbſtſtändigen Sheil deb umfaſſenden

ſo iſt Hr. E. Herger in Köſtriß in deren Beſiß, und wird
,, Daushaltung 8 -Buchs " derſelben Verfaſſerin . Sind die übris

wohl damit dienen fönnen .
gen Iheile mit gleicher Umſicht ausgearbeitet, ſo erwirbt ſich die

( Schluß folgt.) Verfaſſerin ein ehrenwerthes Verdienſt um das deutſche Familienleben .

Die Wuflage iſt ſehr geeignet, erleichtert das Leſen für Jedermann

und bált die richtige Mitte zwiſchen verdwenderiſcher Eleganz und
Cypelia lIerberti, Hook . ( Tigridia Her

ſchmugigem Ineinanderzwingen . Das Werken ſollte in teinem deuts

berti , Hook.; Moraea Herberti, Lindl. )
(dhen Hauſe, welches ſich eines Gartens erfreut, feblen .

Das Decemberheft 1819 der Flore des Serres macht

mit Recht auf dieſe ältere und föſtliche Bekannte wieder aufs

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Sommiffion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Naturmerkwürdigkeit. dem Boden ringsumher und bis zu einiger Tiefe anzuſtellen ,

An der Loire, einige Stunden Beges von Tours , wie- und zwar ſo auf dhemiſdhen wie auf phyſikaliſchem Wege,

derholt fich feit undenflichen Zeiten alljährlich eine höchft da einmal Wunder nicht anzunehmen ſind und jede Wirkung

merkwürdige Natur- Erſcheinung , worüber eine genügende ihre Urſache haben muß.

Erklärung zu geben , die Wiſſenſchaft bis heute umſonſt fich

bemüht hat. Dieſes , auswärts noch wenig be Cheiranthus Cheiri fl . pl. New dark .

kannte Phänomen beſteht in dem Blühen eines Dieſe neuere Varietät des beliebten Goldlade iſt allen

Schlehen oder Sdwarzdornſtrau dhe8 , Prunus Blumenfreunden ſehr zu empfehlen. Die Blüthen erſcheinen

spinosa, mitten in der ſtrengſten Winterszeit. ſehr reichlich , ſehr hübſch gefüllt, und wenigſtens an dem

Dieſer merkwürdige Strauch ſteht in der Nähe des Eremplar, welches ich befiße in der dunkeln geſättigten Fär:

Schloſſes Rochecotte, ganz nahe bei St. Patrice an dem bung der Georgine Admiral Stopford mit ſehr feiner gold

Abhange eines Hügels. Der Ilmlauf der Säfte, welcher gelber Zeichnung am Rande. Erde und Behandlung find

ſonſt um dieſe Jahreszeit ſchlummert und völlig ſtil ſteht, dieſelben wie bei den übrigen Varietäten.

äußert ſich an dieſem Strauche in höchſt auffallender Weiſe . Von dieſem ſehr ſchönen lad hat Herr J. Siedmann

Der Winterſaft durchfeuchtet die ganze Rinde, ſo daß ſie ſich in Köſtriß Vermehrung zu ſehr billigem Preis .

leicht vom Holz ablöſt, die Knospen bedeutend anſchwellen

und die Blüthen ſo fraftvoll wie im Frühjahre hervorbrechen , Jehlia fuchsioides , Wars c. I., 1.

und alle Zweige mit ihrem duftigen Weiß dicht bedecen . Diefe von Warscewicz entdedte und beſchriebene

Dabei verſuchen einzelne Blätter ſchüchtern aus den Augen Ongrarie wurde von ihrem Entdeder als Typus eines eige:

fich zu entfalten und ihr zartes Grün dem rauhen Nordoſt- nen Geſchlechtes aufgeſtellt und bildet bis jeßt die einzige

winde blogzuſtellen . Art dieſes Geſchlechtes .

Noch merkwürdiger erſcheint uns aber der Umſtand , daß Beſchreibung: Ein aufrechter , beäfteter Halbſtrauch

eine wirkliche Befruchtung in dieſer Jahreszeit ftattzufinden für das gemäßigte Glashaus. Stengel fleifdig , hellgrün,

fcheint, indem ſogleich nach dem Verblühen ſehr viele Früchte ſehr reich belaubt, und wie die ganze Pflanze glatt. Blätter

fid anſeßen und in der Mitte des Januars zwiſchen den unregelmäßig gegen einander überſtehend, oft faſt quirlförmig,

verwelften und farbloſen Petalen hervortreten. Aber dieſe im Winter abfallend , 3 – 4 Zoll lang , eiförmig , zugeſpißt,

langgeſtielten Beeren erreichen nicht die Größe der gewöhn- geſägt, lebhaft grün, Adern tiefliegend, und gleich der untern

lichen Schlehen , ſondern fte welfen und runzeln fich bald und Blattfläche röthlich ; Zähne faum behaart. Blattſtiele rinnen

ſterben in gånzlicher Vertrodnung.
förmig , ein Drittheil fo lang als die Blattfläche. Blumen

(Journal d'Indre et Loire .) in Enbtrauben , fehr zahlreich, aufrecht, fo lang als die Blät:

Aeußert ſich dieſe merkwürdige Erſcheinung wirklich dort nur ter. Blumenſtiel adſelſtändig , einblumig, 2/2 Zoll tang ;

an dieſem einzigen Strauche , ſo wäre es wohl der Mühe Fruchtfnoten eirund, gefurcht. Kelch viertheilig, faſt biß auf

werth, einen Verſuch durd Stedlingszucht davon zu machen , die Baſis eingeſchnitten , linien - langettförmig , zugeſpißt,

ob dieſe ſeltſame Eigenthümlichkeit ſich nicht auf die unmittel- / Zo lang, etwas abſtehend. Blumenblätter vier, ſo lang

barſten Nachfommen fortpflanzen laſſe, woran 'wir indeſſen als der Kelch und gleich dieſen lebhaft ſcharlach -zinnoberroth ,

vor der Hand zweifeln . Eine zweite Unterſuchung wäre, mit bläulichem Sdimmer , länglich - eirund , nach der Baſis

natürlich mit möglichſter Schonung des Strauches felbft, mit zu verſchmälert, oben rundlich gezähnt. Piſtill und Staub:

IX , Jahrgang.
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fäden von der Corolle eng umſchloſſen , ſo lang als dieſe, , äußern . Dieſen wohlthätigen Einfluß auf das Wachsthum

röthlich ; Staubbeutel aus der Corolle hervortretend , und und Gedeihen der Pflanzen äußern aber in der That die

mit ſeinen ſchön - aſchblauen Pollen eine reizende Verzierung Ziegelftüde durch ihre phyſikaliſche und dyemiſche Natur, und

der ſchönen Blüthe bildenb. fte wirfen dabei beinahe wie eine Bodenveredlung oder

Cultur: Die Pflanze iſt bei uns noch zu neu , als daß Düngung: durch ihre Poren erhält der Boden eine beſtän :

wir ausführlich und entſcheidend über deren Cultur ſprechen dige Lüftung , und der raſche Abfluß des Waſſers von Regen

könnten ; indeſſen hat ſich bereits ſo viel herausgeſtellt , daß oder Begießungen trägt weſentlich zur Geſund - Erhaltung

fie in dem Boden und bei der Cultur der Fuchſie, nur mit der Pflanzen bei. (Flor. Cab.)

etwas mehr Wärme, vortrefflich gedeiht, und ſoon an ganz Das engliſche Gartenblatt verfündet hiermit feineswegs

jungen Eremplaren ſehr reichlich blüht. Vermehrung durch eine Neuigkeit, aber gewiß hat der Verfaſſer auch in ſeinem

Stedlinge und wahrſcheinlich auch durdy Samen . culturreichen Vaterlande Anlaß zu dieſer Bemerkung gefunden .

Dieſe für alle Blumenfreunde lebhafteſt zu empfehlende | In unſerm Vaterlande iſt deſſen nod leider genug vorhanden ,

Neuigkeit iſt in der , an neuem Intereſſanten und Schönen um eine ſolche Ermahnung an Waſſerabzüge bei der Topf

ftets ſo reichen Anſtalt des Herrn Fr. Ad. Haage jun. ¡ cultur zu rechtfertigen . Nur Schlendrian und Geiſtesträghett

zu Erfurt in äußerſt geſunden und ſchönen Eremplaren verſchmähen dieſes einfache , von der Natur ſelbſt an die

vorräthig . Hand gegebene Mittel. 3d lebe heute noch der Ueberzeu :

gung, daß fein Gartenfreund übel fahren wird, wenn er

Ueber den Waſſerabzug bei Topfpflanzen. allen ſeinen Topfpflanzen , mit Ausnahme derer, welche ge

Die allgemeinen Gefeße, welche den vegetabiliſchen Haus- radezu im Waſſer und Sumpfe ſtehen wollen , in den Töpfen

halt lenken , ſind vollkommen gleich bei den im freien Lande einen Waſſerabzug bereitet, und vorzugsweiſe dazu der Zie

wachſenden , wie bei den in Töpfen ſtehenden Pflanzen . Das gelbroden ſich bedient. Das Mittel iſt einfach , foſtet nichts

Vegetationsprincip wird weder verändert noch geſtört, weder und raubt keine Zeit, die übeln Folgen eines Uebergießens

bei den einer fünſtlichen Behandlung unterworfenen Pflanzen , Find dabei nicht zu befürchten und vor dem Eintrodnenlaſſen

noch bei jenen , welche eine mehr natürliche Stellung einneh- wird die geringſte Aufmerkſamkeit und die tägliche Gewohn

men. Hieraus ergibt ſich der Grundſaß, daß Pflanzen im heit ſchon ſüßen .

Augemeinen und in allen weſentlichen Dingen eine gleiche

Behandlung erheiſden , ob ſie nun in Töpfen gezogen oder
Seitenblicke in die Gärten .

im freien Grunde cultivirt werden . Dieſer Grundſaß gilt (Fortfeßung.)

denn aud vorzugsweiſe von dem Waſſerabzuge. 4 ) Roſen - Verluſte.

Haben mancherlei Anwendungen eines Waſſerabzugs bei Die gute Mutter Natur ſchreibt ihre Lehren ſehr häufig

dem Ackerbau weſentliche Dienſte geleiſtet und höchſt erfreu : ganz deutlid an alle Wege, daß jedes Kind ſie leſen und

liche Reſultate geliefert, ſo muß dies wohl auch in gleich verſtehen kann . Der Menſch geht ſehr häufig an ſolchen

hohem Grade beim Garten- und Blumenbau der Fall ſein . Ermahnungs- und Warnungstafeln der Natur vorüber,

Der Waſſerabzug in Töpfen muß mit Verſtand und Um- ohne fte eines Blids zu würdigen , oder wenigſtens ohne

ficht angewendet und angelegt werden , wenn er wahrhaft deren Inhalt ſehr zu berückſichtigen .

wohlthätig wirken fou . Das Abzugslod am Boden des Der Winter von 1849 - 1850 hat wieder in vielen

Topfes darf nicht mit einem flachen Stüd Topfſcherben be: deutſchen Gebieten ſolche Warnungstafeln ſehr verſtändlich

dedt werden , überhaupt keinen ſolchen Soluß erhalten , durdy an alle Gartenwege geſchrieben : Tauſende von Roſen , aber

den das Waſſer nicht leicht und frei ablaufen kann. Man beſonders von hochſtämmig veredelten ſdhliefen ein , um nie

lege darüber einen hohlen Gegenſtand , ziemlich conver und mals wieder zu erwachen .

erhaben ; darauf alsdann Scherbenſtüden , Steine und Ziegels Niemand wird die Schönheit und Herrlichkeit ſchön gezos

broden durch einander , zu einer Höhe von 1 -2 Zoll, je gener Roſenbäumchen bezweifeln , ſie dienen jedem Garten

nad der verſchiedenen Natur der Pflanzen . Hierauf nun zu einer der herrlichſten Zierden , es wäre ein Frevel gegen

eine Lage von torfhaltigem Lehm , torfiger Heideerbe, oder den guten Geſchmac , fie verbannen zu wollen . Aber fie

Moos, damit nicht die Topferde durch das Begießen ſich taugen , wie die traurige Erfahrung wiederholt gelehrt, nicht

mehr und mehr fenke und die Zwiſchenräume der Unterlagen an alle Standorte und enthalten überall-manche Elemente

mehr und mehr ausfülle. des Prefären und Unzuverläſſigen . Darauf hat man auch

Die Gärtner und die Gartenfreunde ſcheinen noch immer bereits in den Ländern der am weiteſten vorgerückten Gartens

nicht gehörig einſehen und berückſichtigen zu wollen , daß cultur und eines günſtigeren Klima's vielfach Rüdlicht gee

Broden von Ziegeln durch ihre Poroſität ſchwammähnlich nommen , und die neueſte Vermehrung der Roſen durch die

wirken , alſo in Betreff des , allem Pflanzenleben ſo unent- Remontanten , ſo wie durch die jährlich neu entſtehenden

behrlichen und heilſamen Stidſtoffe ſo bedeutenden Einfluß | Varietäten und Hybriden von Bourbon , Noiſetten 2. gibt



Mittel genug an die Hand, die veredelten Roſenbäume ei zeichnete Reſultate geliefert, worunter mehrere ächte Schaus

nigermaßen zu erſeßen , den Rabatten und Gruppen ſchöne blumen prangen .

Formen von herrlichen Roſen zu verleihen , wurzelädte

7 ) Die Parke von Belvedere, Weimar, Tiefurth 2 .

Roſen zu gleichen Zweden heranzuziehen : Büſde, Pyrami

Dieſe ſchönen , einſt ſo berühmten , aber allmälig veral:

den , Köpfe, Hängende , welde über Winter viel leichter fich

bewahren laſſen , als die bisherigen Bäumchen auf Wildlingen .
teten Parfe ſind aus ihrem langen Trägheitsſchlummer zut

Der Engländer Rivers hat ſich die dankenswerthe Auf
neuem , heiterem Leben erwacht und beginnen bereits wieder

ihre frühere Anziehungsfraft für Fremde ſehr erfreulich zu
gabe geſtellt in ſeinem ſchönen Werke über die Roſen , die

äußern. Das edle Fürſtenhaus hat mit Ernennung ſo
Remontanten , Bourbons 2. nach der Verfdhiedenheit ihrer

Natur für Hochzucht und verſchiedene Formen zu flaſſificiren ;
waderer und tüchtiger Männer , wie die Herren Eduard

Scfell und Peßold 311 Hofgärtnern, einen ſehr glücklichen

wir haben die Winfe dieſes bedeutenden Gärtners , eines

Vibert, Deslongchamp 8 2c. in der 2. Auflage unſeres
Griff gethan , und beide bemühen ſich in preiswürdigſtem

Wetteifer, dieſer Ernennung Ehre zu machen .
„ Bud8 der Roſen " auszüglich benußt, und auch in

dem vorigen Jahrgange dieſer Blätter mehrere Andeutungen
Der alte Miſchmaſch von Launen , Grillen , Geſchmad und

darüber ertheilt. Darauf wieder aufmerkſam zu machen , Styl in dem Park von Belvedere verſchwindet täglich mehr,

dürfte an der Zeit ſein ; um ſo mehr, da fich audy die föſt- | harmoniſches Neues geht aus dem Alten hervor, ein Ganzes

lichen Prairie-Roſen indeſſen zu einer ſchönen Reihe von
bildet fich ſchön und großartig, die ganze Ilmgegend muß mit

Varietäten vermehrt haben und vielfach verwenden laſſen . herein in dieſen Park mittelſt der ſinnigen Art des Gärtners .

Alles prangt in der reizenden Fülle der Jugend und die

5 ) Die Zwerg - Aſtern von Möhring in Arnſtadt.
wundervollen Bäume vergangener Jahrhunderte bliden nun

Was man durch ſinnige Beobachtung der Natur und con
freundlich in ihrer Majeſtät und maleriſch in das friſche Ju

fequente Verfolgung von Ausſaaten erzielen kann , hat der
gendleben herein .

ſo umfichtige und thätige Hr. Möhring durch ſeine Zwerg
Eben ſo eifrig und geiſtreich ſchaltet Peßold in dem

Aftern bewieſen. Ich ſelbſt hatte noch nicht das Vergnügen , gänzlich vernachläſſigten und in einen unſchönen geſangsloſen

feinen Afternflor zu betrachten , aber ein zuverläſſiger Freund
Wald beinahe ganz ausgearteten Park von Weimar, dieſer

ſchreibt mir darüber : ,, Die Beete der Zwerg-Aftern fielen
Perle der Reſidenz, dieſer unſchäßbaren Stiftung bes edel

mir beſonders auf, durch die Zwergartigkeit der Stöde, die ſten Fürſtengeiſtes , und der in dieſem Fürſtenhauſe fich

Zierlichkeit und hübſche Färbung der Blüthen , und den gång= forterbenden Humanität. Dieſelbe ſchaffende Hand des fins

lichen Mangel an dazwiſchen ſtehenden, höheren , au8gearteten, nigen Künſtlers hat bereits auch den in Betrübniß ver

wie man ſolche unter Zwerg -Aſtern ſonſt ſo häufig findet. ſunfenen Tiefurther Wald in einen anmuthigen , an eigen

Auf meine nähere Erfundigung hierüber erfuhr ich denn: thümlichen Reizen reichen Parf umgewandelt und einen Er

Herr Möhring habe Jahre hindurch beim Afternflor ſtets findungøgeiſt beurfundet, welcher bei ſolcher Reinheit und

die ſchönſten und kleinſten ſeiner Zwerge ſogleich ausgehoben, Feinheit des Geſchmad8zu noch ſchöneren Hoffnungen

an beſonderem Standorte verpflanzt, mit den Sämlingen da:
berechtigt.

von ſtets wieder daſſelbe Verfahren beobachtet, bis es ihm
Dieſes Kleeblatt von Parfen genügte an fidh ſchon, jeden

endlich dadurch gelungen, eine conſtante Zwergraffe zu erzie: auswärtigen Gartenfreund für einen Tag an Weimar zu feſ

len, welche denn auch zu dem Zierlichſten gehört, was der Feln ; aber es fommt noch ein Viertes hinzu , Ettersburg,

Afternflor bieten fann 2c."

Durd, ähnliche Sorgfalt und Beharrlichkeit fönntemanche ben Wildniß , mit einem unbedeutenden , aber durch manche
vor wenigen Jahren noch ein unſauberes Dorf in einer hal

Reinheit und Schönheit erzielt werden , was bei dem unge Erinnerungen merkwürdigen Jagdſchloß. Das Dorf hat

heuern Verbaſterungsbetrieb unſerer Zeit gar nicht bedeutungos feinen Sonntagsſtaat angezogen, das Wüſte und Bettübende

los iſt.

ringsumher verſchwindet jährlich mehr, Felder und Wieſen

6 ) Die Gartenprimel von H.Schwabe in Weimar. und Büſche und Teige ordnen ſich zu einem Ganzen , ſelbſt

Dieſe junge Anſtalt, welche ſich jeßt ſchon durch Anſchluß der große Ettersberger Forft leiht ſeine Schluchten und

eines großen Nachbargartens bedeutend vergrößern fonnte, Gründe und geheimniſvollen Schatten und labyrinthiſden

hat aus einer großartigen Ausſaat von Gartenprimeln eine Wege , ſeine älteſten Rieſen von Eichen und Buchen zur

Menge (höner und neuer Färbungen gewonnen , welche ein Verherrlichung eines Landſchaftsbildes , deffen Beſchreibung

fehr achtungswerthes Sortiment bilden werden und den bald nöthig werden wird , damit fein Weimar beſuchender

Gartenfreunden empfohlen zu werden verdienen , weil dieſe Fremder dieſe föſtliche Schöpfung unbeſucht laſſe. Auch das

niedliche Frühlingsblume an vielen Orten beinahe ganz aus- geübteſte Auge wird hier eine ſchöne Bereicherung ſeiner

geſtorben iſt, und doch eigentlich in feinem Garten fehlen Landſchaftsſtudien finden , und wer daran fein beſonderes

darf. Auch die Ausſaat von Bellis perennis hat ausges Vergnügen findet, kann fich an den Blumengruppen rings
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um das Schloß , an den Merkwürdigkeiten und Eigenthüm ſches Licht, ein anderer Theil hatte Mangel an Licht , und nur nach

dem man ſich ein Weilchen in das Unabánderliche geſchickt hatte,
lichkeiten im Innern deſſelben ergößen .

konnte die genauere Durchſicht der vielen muſterhaft gepflegten Pflans

Die eigentlich bildende und ſchaffende Gartenfunſt waltet
zen ſtattſinden . War der Schauluſtige gar erſt aus Bieberich's

und blüht wieder in und um Weimar, fie wird neue Früchte Wintergärten angekommen , dann fand er ſich unerwartet aus jenen

bringen . Das Schaffen iſt conſervativ , nicht das Stehen bellen wohlgeſchmückten Gewächshäuſern buchſtäblich in ein altes ,

laſſen , wie Alles iſt , die Kunſt fann und ſoll der Natur im dumpfes Stadtgebáude eingeziángt, das ihm die Freude zu verderben

Erſtreben einer ewigen Jugend folgen und die Herrſchaft drobete. Die Frage, ob und wann in dieſem Bezuge Abhülfe zu

erwarten ſei , möge recht bald mit aller Umſicht und Beharrlichkeit

des Menſchen auf eine edle Weiſe bethätigen . behandelt werden . Zwar ſtellen ſich dem Unternehmen ſehr große

Schwierigkeiten entgegen ; aber unúberſteiglich wollen wir ſie nicht

Bericht des Inſtituts für Garten- und Feldbau nennen . Es kommt nur darauf an , das Projekt weder dem Pariſer

an löbliche Geſellſchaft zur Beförderung nüß: Wintergarten , welcher eine Million Franken verſchlang , noch dem

Gentner Ausſtellungs - Palaſt , oder den Berliner Wintergärten nach
licher Künſte und deren Hülfswiſſenſchaften

bilden zu wollen , ſondern lediglich ſo genau wie möglich den hieſigen

über die Blumen : Ausſtellung am 4. bis 7 . Verbáltniſſen anzupaſſen .

April 1850.*) Eine einfache feſtſtehende Salle , für etwa 5000 fl. bis 10,000 fl.

Statt der üblich gewordenen , oft ſehr poetiſch ausgemalten Blu ausführbar, durfte ſchon dem Zwede entſprechen ; dagegen wäre eine

men - Ausſtellungs -Berichte begnügt man ſich gegenwärtig an vielen größere Summe zur Erbauung eines vollſtändigen Wintergartens

Orten mit dem Verzeichniß und dem Preisrichter - Erkenntniſſe, weil erforderlich .

darin alle vorzüglichen Gegenſtande beſonders genannt und bervorge Daß eine jedesmal neu aufzuſchlagende Bude verhältnismäßig uns

hoben ſind. Auch die unterzeichnete Verwaltung hielt anfánglich das erſchwingliche Koſten verurſacht, hat die Erfahrung hinlänglich be

Verzeichniß mit dem Protokolle für hinreichend; allein nach nåherer wieſen .

Erwägung ſtellen ſich einige Verhältniſſe von größerer Bedeutung Sol aber Frankfurt's Garten - Induſtrie unter der vielſeitigen

dar, als daß ſie könnten unberührt übergangen werden . Concurrenz nicht verkümmern , ſollen wir am Ende nicht genothigt

Hierzu rechnen wir zuvorderſt den fláglichen Uebelſtand unſerer werden , die hieſigen Erzeugniſſe unter beſchwerlichem Transporte ,

Lokalitäten , deſſen widerwärtiger Eindruc ſich gleich bei dem Eintritt und deshalb jedenfalls vereinzelt und unvollſtändig nach Mainz und

in vollem Maße geltend machte. Ein Ibeit der Pflanzen hatte fala Bieberich zu ſchaffen , ſo mußte ein feſtſtehendes Uusſtellungs - bokal

im Frühjahr und Herbſte bereit ſtehen , wie dies an den eben ge

*) Wir geben dieſen uns eingeſendeten Bericht über die diesjáhrige nannten Orten der Fall iſt. Dann werden wir mit den berühmteſten

Frankfurter Uusſtellung hauptſächlich aus dem Grunde, weil uns
Sammlungen wetteifern können . Ein ſolches auch zu andern Zwecken

über die Erfurter Ausſtellung vom 4. – 7. Mai mehrere ſehr
häufig brauchbares Lokal ſtellt ſich daber als Grundbedingung künfti:abſprechende Berichte zugekommen ſind, welchen wir aus Gründen

der natürlichen Billigkeit und des journaliſtiſchen Anſtandes die ger Erfolge dar, und mit einiger Hoffnung wagen wir den Ausdruct :

Aufnahme verweigern mußten . je raſder die Ausführung, deſto ſicherer der Nußen und das Verdienſt.

Nach meiner Unſicht war die Erfurter Ausſtellung im Ver
Unter den zahlreichen vorzüglichen Pflanzenſchaßen erregten die

båltniſſe zu allen Conſtellationen Erfurts eine hübſche und ziem

lich reiche zu nennen . Denn erwägtman, daß furts Gärtnerri
nach engliſcher Art gezüchteten Muſter- Eremplare, wie ſie erſt in

bauptſächlich eine Samengártnerei iſt, welche ein Geſchäft mit júngſter Zeit durch nicht unbedeutende Pflege hier erzielt werden,

den neueſten Pflanzen gleichſam nur nebenbei treibt; daß beſonderes Aufſehen . Den größeren Ibeit davon brachte Sr. Neder

auch den größten Garten -Unſtalten Erfurts die eigentliche Irei aus ſeinem anſehnlichen Vorrathe, beſtehend aus: Ucacien , Chorizemen,

berei und alle übrigen Einrichtungen zu Hervorbringung von

eigentlichen Pracht: Eremplaren für ausſtellungen zur
Dilwyneen , Davieſien , Boronia anemonefolia , Leucopogon Cun

Zeit noch gånzlich mangeln , daß auch zu derpn Herſtellung
ninghami und einer Pimelia Hendersonii, welche Leştere die Vorzüge

eigentlich keine große Veranlaſſung von Wußen gegeben wird, weil bober Gulturvollkommen beit in folchem Grade vereinigte, daß ſie nach

der Dilettantismus in der Stadt ſelbſt , ſo wie in der weiteſten
dem einſtimmigen Urtheite ſámmtlicher Herren Wusſteller als vou :

Umgegend ein außerſt genügſamer genannt werden muß und auch

in der That ein ſehr anſpruchsloſer iſt, alſo der Prunkgartnerei
kommenſtes Mufter - Eremplar erklärt , und folglich mit dem hierfür

nicht erktectlich unter die Arme greifen kann ; erwagen wir endlich ,
gebotenen Privatpreiſe gekrónt ward .

daß für ſolche Ausſtellungen höchſten Ortes gar nichts geſchieht, Chorizema ericoides des Herrn Grunelius, von deſſen

von den Gartenbau - Vereinen 26. nur ſehr wenig geſchehen kann,
Gärtner, Herrn ø aiß, meiſterbaft gezogen , hátte wahrſcheinlich zu :

daß mithin die möglichen Preiſe nicht von der Urt ausfallen

können , um den Gärtner für Zeitverluſt und mancherlei Soſten
nächſt um dieſen ſchwierigen Preis concurriren können .

dabei zu entſchädigen , noch für größere Opfer anzufeuern , und
Eine etwa 9 Fuß hobe, Tchón cultivirte, mit Blüthen überſchüttete

endlich , daß die Theilnahme des Publikums eine ausnehmend Acacia pulchella major, und eine Anzahl 5–6 Fuß boher , etida

kühle und ſparſame iſt, ſo wundert man ſich mit Recht, daß ſol: 4 Fuß Krondurchmeſſer haltender Drangenbäumchen in voller Blúthe

che U usſtellungen nicht lángſt als überflüſſig betrachtet worden
und ſtrogender Geſundheit bildeten die Haupt- Culturſtúde der reichenſind und daß Tie noch ſo reich ausfallen .

Hatten wir Raum genug zu einem ſpeciellen Abdruck der in Sammlung des Herrn Freiherrn C. M. v . Rothſchild und verrie:

Frankfurt ausgeſtellten Pflanzen , ſo würde man ſich überzeugen , then die Kenntniſſe des Gartners , Herrn Melloborsi y.

daß jene Ausſtellung inmitten eines äußerſt lebhaften Publikums,
(Schluß folgt.)

eines reichen und oft ſehr verſchwenderiſchen Dilettantismus , be :

deutender Ireib- Unſtalten und ziemlich reicher Vereine, ebenfalls

binter vielem Frůberen zurück geblieben iſt. Der Drang der Zeit Handels :Notiz.

iſt es gewiß nicht auein , idas ein allgemeines Herabkominen ſolcher
Tropaeolum Wagnerianum

Schauſtellungen in Deutſchland verurſacht, ſondern der Mangel
à 1 Ribe

eines nationalen Elementes dabei , einer nationalen Treibkraft,
Achimenes Jaureguia à 1

eines nationalen Geiſtes . Doch darüber muß man ausführlicher in gut bewurzelten Pflanzen zu haben bei

ſprechen , als es in einer Unmerkung geſchehen kann .

Unm . d . Herausg.
Carl Appellus in Erfurt.

Birlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Erfurt , den 8. Juni. 1850 .

Gesneria Seemanni, Bot. Mg. (Hook .) Stengel, der aus einem Rhizom hervortritt, welches die Ges

Eine gern und ſehr reichlich blühende äußerſt empfehlens. ftalt einer diden , fleiſchigen , rundlichen Knolle hat, oder aus

werthe Art, mit ſchönſt gefärbten Blumen , der Gesneria lon einer Anzahl von fleiſchigen Schuppen beſteht, weldje dicht

gifolia , Lindl. von 1842 am nächſten ftehend , jedoch von um eine verlängerte Are gedrängt ſtehen und einem unterir:

dieſer abweichend durch die Form der Blätter und die Ges diſchen rauhen Stengel nicht unähnlich find. Von dieſer

ftalt des Blumenſaumes . Sie wurde von Hrn. Seemann leßtern Form iſt das Rhizom unſerer jeßigen Art, ähnlich

auf Parnama zuerſt entdeckt , und dieſer ſendete im Jahre denen von Gloxinia und Achimenes. Sie verlangt auch

1848 Wurzelknollen davon an den föniglichen Garten von dieſelbe Behandlung. Sie gedeiht ſehr gut in einer Miſchung

Rew , welche im Oktober 1849 die erſten Blüthen brachten . von leichter lehmiger Raſenerde mit Lauberde und zum An

Dem Entdeder zu Ehren wurde die Art benannt. treiben der Vegetation eine hübſche Bodenwärme im warmen

Beſchreibung: Wurzeln fnollenartig ; Stengel 2 Fuß Haus oder Kaſten , wo ſie erſt mehr und mehr Waſſer er:

hoch und höher, einfach , unterhalb ftark und ſteif, ziemlich hält, nachdem die Vegetation bereits Fortſchritte gemacht hat.

ſtumpf, reich behaart mit abſtehenden Haaren , ſo wie alle Im Sommer halte man ſie an einem vollfommen ſüdlichen

übrigen Theile der Pflanze. · Blätter gegenüberſtehend undBlätter gegenüberſtehend und Standort, und gebe ihr Schatten durch die Mittagsſtunden .

dreizählig, die unteren breit-eiförmig, oder eirundlich, groß, (Bot. Mag. 4504.)

an ziemlich langen Stielen , ſehr furz geſägt, mehr ſpiß als

eigentlich geſpißt; die oberen Blätter werden nach und nach Rhodoleia Championi, Bot.Mag.

kleiner und laufen mehr in eine Spiße aus, alle find ſtumpf X., 2.; Hannamelideen.

an der Baſis. Aus dem Quirle der obern Blüthenblätter China hat bereits ſo manche merkwürdige und ſchöne

treten die Blüthenſtiele büſchelartig -quirlförmig hervor , ſind Pflanze den Gärten der neugierigen Europäer geliefert,

viel länger als die Blattſtiele , und die oberſten ſogar långer fo wird denn die jeßige Verbindung Englands mit dem

als die Blätter felbſt , einblumig. Kelch dürr , becherförmig , himmliſchen Reiche ohne Zweifel neue Wege zu Herüber

mit fünf beinahe regelmäßigen , geſpißten , ausgebreiteten Lap: ſchaffung noch größerer und mehrfältiger Merkwürdigkeiten

peni. Blumenfrone ſehr behaart , glänzend ziegelroth mit anbahnen .anbahnen . Der fönigliche Garten von Sew wurde erſt

leichtem Uebergang in Orange. Röhre beinahe walzenförmig , neuerdings wieder aus Hong-Kong vom Capitain Cham :

kurz, an der Baſis orangefarbig . Die Lippe von fünf bei: pion und Herrn Braine mit verſchiedenen Samen erfreut.

nahe gleichen , gerundeten Abtheilungen , mit tiefen rothen Dabei erhielt er auch eine getrocknete Blume und ein ge:

Fleden , und bededt mit drüſigen Haaren . Staubgefäße und trodnetes Blatt nebſt einer, von einem Chineſiſchen Künſtler

Griffel eingeſchloſſen . Ovarium rundlich - eiförmig , rehr' bes verfertigten , Abbildung von einer ganz neuen und ſehr ſchö :

haart, an der Baſts mit vier breiten Drüſen , wovon eine nen Pflanze , welche die engliſchen Botanifer nach allen

zweitheilig iſt.
vorhandenen Materialien den Hannamelideen zutheilen zu

Cultur: Man zählt jeßt beinahe 70 Arten dieſes Ges müſſen erachten .

ſchlechtes .' Sie ſtammen ſämmtlich aus dem tropiſchen Ames In ſeiner Schrift über Hong- Kong im Dezember 1849

rifa und von den umliegenden Inſeln , und da fie Zierpflanzen fagt Capitaine Champio'n : ,, Ade Welt iſt hier darüber

in hohem Grade find, ſo wurde eine bedeutende Zahl davon einig, daß dieſer Baum von allen Bäumen von Hong- Kong

in unſern Gärten eingeführt. Sie find frautartige Pflanzen die ſchönſten Blüthen bringt, und den Europäern unbekannt

bringen ihre ſchönen Blumen an einem faftigen , beblätterten geblieben iſt , bis ich ſolchen im vergangenen Februar ents

IX . Jahrgang.
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dedte. Es iſt ein kleiner Baum , der aber außer allem Zweis , Reiſe durch die tropiſche Zone eine Art von Gährung ent

fel gleich der Camellia als ein Strauch ſehr reichlich blühen wideln , welche ihre Reimkraft gänzlich zerſtört. Dieſer Fall

wird , da jeder Zweig fechs bis acht Blumen bringt. Die tritt natürlich um ſo mehr bei großen Samen ein , vorzüglich

Blüthen ftehen an den Zweigſpißen , haben 2/2 Zoll im wenn fie ſehr viel Albumen enthalten und ſehr öliger Natur

Durchmeſſer ; zwölf Sepalen , ſchön - roſenfarbige Petalen , und find. Daher ſollen Såmereien , welche die tropiſchen Zonen

zwar deren ungefähr achtzehn, Staubgefäße 30 — 40 , eine durchlaufen müſſen , in ein Stüd Papier gewidfelt und in

Frucht aus fünf ftrahlenförmigen Kapſeln , jede von derjede von der dem fühlſten Theile des Schiffs aufbewahrt werden , aber

Größe einer Haſelnuß, gweizellig , vielſamig , im jungen Zu- nicht an einem allzuluftigen und trodenen Orte 2c. (Bot.

ftande überragt von zwei langen , fadenförmigen Griffeln . Mag. 4509.)

Blätter lang, geſtielt, oben glänzend -grün , unten graugrün. Dieſer Strauch oder Baum erſcheint in der That nady

Blumen im Februar; die Früchte erlangen ihre volle Größe der Abbildung ſo ſchön , daß man ihm auch in der europäiſchen

und Reife erſt im September , und berſten an ihrer Spiße, Gärtnerei eine glänzende Zukunft weifſagen darf. Die euro

ſobald ſie reif ſind. Die Wachsthums- Bedingungen ſind päiſche Kunſt der Vervollkommnung und Varietäten - Züchtung

durchaus dieſelben wie bei Camellia japonica, und hinzufügen wird auch hierin das ihrige thun , und nad einer Reihe von

muß ich : dieſer Baum befißt ungefähr denſelben Grad von Jahren werden wir in dieſer jeßt nodo faum erlangbaren Neuheit

Härte 2c." einen lebendigen Nebenbuhler der herrliden Camellie haben .

Mein Freund Bentham ſchreibt mir über dieſe Pflanze :

,, Dein neuer Baum iſt verwandt mit Altingia oder dem ja : Tapa crassicaulis , Bot. Mag .

vaneſiſdhenLiquidambarund der Sedgwickis. Die Sedgwickia (Siphocampylos çanys, Hort. Belg . (non Pohl.)]

wird als hüllenlos beſchrieben und hat auch an meinen Stammt aus Braſilien , iſt in deutſchen Grünhäuſern bes

Eremplaren feinen Schein von Hülle ; aber die jungen Triebereits ſeit längerer Zeit bekannt und fam unter dem Namen

treten aus Augen hervor, welche mit dachziegelförmigen von Syphocampylos canus durch Mafoy in Lüttich nach

Suppen bedeckt ſind, wovon einige innere größer und mehr England, wo Hoofer eg nach den genaueſten Ermittelungen

geferbt als die äußeren ſind und einer meiner Fruchtföpfe der Gattung Tupa mit Recht zutheilte. Die Blüthezeit iſt

tritt aus einer ſolchen Shuppenlage hervor, ohne irgend ein im Sommer und Herbſt in dem Grünhaus.

dabei befindliches Blatt, ſo daß dieſe Schuppen die ganze Beſchreibung: Unſere Pflanzen ſind nahe an 3 Fuß

Hülle bilden. Der wahre amerikaniſche Liquidambar iſt hoch und bilden einen ſteifen , bewollten oder feſt befilzten

alſo ohne Hülle , aber der javaneſiſche Liquidambar bat nady Stamm , der an der Spiße beblättert iſt, ungefähr in der

der Beſchreibung eine abfallende Hülle , und ohne Zweifel Geſtalt von Daphne Laureola. Die Blätter ſind faftig , 4

müſſen Altingia, Liquidambar und Sedgwickia als drei vers bis 6 Zoll lang , ſtehen flach oder abwärts gebogen , find

ſchiedene Geſchlechter anerkannt werden ; -- alle haben keine ziemlich breit-lanzettig , geſpißt, geſägt, und laufen an der

Petalen u ., ſo daß nach allen beſchriebenen Eigenſchaften Baſis in einem ſehr furzen Stiel aus ; auf ihrer Oberfläche

unſer neuer Baum als ein neues Geſchlecht jenen dreien ſind fie dunkelgrün und leicht bewolt, auf der untern weiß:

ſich anreiht 2.“ lich -graugrün, filzig und haarig. Blumenſtiele achſelſtändig ,

Cultur: Ade unſere Erfahrung in Betreff dieſer wahren einzeln , 1-2 Zo lang, wollig . Kelch wollig ; Röhre halb :

Prachtpflanze gründet fich bis jeßt auf ein einziges kleines fugelförmig , fünffantig , Saum aus fünf geſpißten , ausge:

Eremplar, welches uns mit den Samen zugefommen iſt. breiteten Abtheilungen ; Corolle gelblich oder grünlich - roth ,

Beide erhielten wir im Dezember 1849, und wir waren in weiterhin und innen ganz roth ; Röhre 2 Zoll lang, ziemlich

großer Beſorgniß , dieſe intereſſante Pflanze in lebendigem ſteif, an den Seiten eingedrüdt; Saum zweilippig , lippen

Zuſtande erhalten zu können . Die Samen behandelten wir lang, die obern aufwärts gebogen , zweitheilig, die Abtheilungen

auf verſchiedene Arten , genoſſen aber nicht die Genugthuung, linealig - geſpißt; die Unterlippe abwärts gebogen , dreitheilig,

fie feimen zu ſehen , und erkennen darin abermals eine der die Abtheilungen linealig -langettförmig. Antheren kürzer als

vielen Schwierigkeiten , aus ſehr entfernten Ländern Sämereien die obere Lippe , ſämmtlich an der Spiße haarig. Narbe

in volkommen gutem Zuſtande zu erhalten , indem auch bei zweilappig .

der größten Vorſicht und bei dem ſchnellften Gange einer Cultur: Dieſe Art bildet einen ſaftholzigen Halbſtrauch

folchen Sendung eine große Menge der Samenförner ihre von geradem , aufrechtem , ziemlich ſteifem Wuchs, der ſpäter :

Lebenskraft verlieren , bevor ſie zu uns gelangen , und dann hin unterhalb fic nadt macht. Er verlangt im Winter ſeis

Mißmuth ftatt Freude bringen . Zu ihrer Erhaltung padt nen Standort in einer Temperatur, welche 55° F. nicht

man fie oft in eine verſchloſſene Zinnbüchſe , oder in mit überſdreiten darf, wenn er nicht leiden ſoll , dabei muß in

Del getränkte Stoffe, aber die Erfahrung hat gelehrt, daß Rüdſicht auf ſeine faftige Natur und filzige Beſchaffenheit,

ftets bei ſolcher Verpadung ſehr vieles zu Grunde geht, in- Trođenheit in der Atmoſphäre herrſchen . Man topfe ihn

dem die Samen durch ihre eigene innere Feuchtigkeit bei der I im Frühling um , entledige dabei den Ballen eines Theils
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der alten Erbe, und bringe ihn dann in eine Miſchung von Bortheile gewähren , welche die engliſche manier zu gewiſſen Sweden

leichtem Lehm und ſandiger Heideerde. Hauptſächlich trage

niemals zu bieten vermag.

man Sorge für einen guten Waſſerabzug in dem Topfe, dodendron , Camellien, Epacris u. f. io., aus dem wohlbekannten
In dieſem Bezuge waren die wahrhaft großartigen Uzaleen , Rho

damit der Boden niemals lange mit Waſſer geſättigt bleibe; Garten des Berrn Morig von Bethmann wohl die geeignetſten,

denn fobald Pflanzen von dieſer Natur im Boden anhaltend die Mittelgruppe des Saales einzunehmen , da ſie gleichſam als Fron

zu feucht ſtehen , ſo verderben ſehr leicht die holzigen zunädiſt tispice oder Hauptparthie, woran uns Serr I. Sefter , der kunſt

an der Oberfläche der Erde befindlichen Theile der Wurzeln , geübte, ſchon ſeit den erſten Blumenfeſten gewohnte, die ganze Ers

Wenngleich die Pflanze ſelbſt über die Erde noch einige Zeit poſition durch Lebenskraft und Blúthenfülle harmoniſch vereinigte.

Nachbarlich reibete ſich hieran ſebr paſſend die ſtolze Camelliens
lang ein ganz geſundes Ausſehen behält. Ueber den Som

Sammlung des þerrn J. Stern , worüber das Verzeichniß leider
mer flelle man dieſe Pflanze in ein Grünhaus. Wir haben nicht aufgenommen war , deren Vortrefflichkeit aber die ſechs gekrón

darüber zwar noch feine gehörige Erfahrung geſammelt, allein ten Sorten ſchon hinlänglich darthun.

wir glauben , daß ſie ſehr gut gedeihen werde , wenn man
Jedenfalls eine der blumen- und farbenreichſten Gruppen war

fie vom Mai an in ein ſehr warmgelegenes freies Beet ) jene der Herren S. und I. Ring. Sie enthielt ſechs Sorten gelb

blühende Rbododendron , über 40 Sorten Azalea indica , gegen 30

bringt , aber jedenfalls in gehöriger Zeit vor Eintritt der
Sorten meiſtens neue Camelien , viele ſchöne Epacris, Ucacien und

Herbſtfröfte und Herbſtfühle wieder eintopft und in Sicher andere Neuhollander Pflanzen ,nebſt ausgezeichneten neuen Roſen.

heit bringt. Die Vermehrung geſchieht leicht durch Stedlinge Die Eriken , gegenwärtig hier bei Herrn I. 3 epnid, ihren treue

unter Gloden auf dem gewöhnlichen Wege. (Bt.Mg. 4505.) ſten Verehrer, faſt ausſdließlich noch in anſehnlicher Sortirung ge

pflegt , brachte derſelbe in bodyſter ueppigkeit zur Odjau , gleichwie

auch der ſchöne Culturſtand der Camellien und übrigen Pflanzen dies

Gladiolus Gandavensis var. citrinas. fer Sendung merklich in die Augen fiel.

Der rühmlidiſt bekannte Gärtner, Herr limonier zu
Herr I. G. S d midt, der Roſenzuchter , ſtellte nach dem Ver

Lille hat dieſe herrliche , großblumige und glänzend gelbe zeichniſſe nabe an 100 Sorten, meiſtens halbhochſtåmmige Roſen auf,

Varietät aus dem Samen von GI. Gandavensis gewonnen. welche in Mitte des Saales eine ebenſo reiche als reizende und duf

Sie übertrifft an Reinheit und Schönheit des hellen Gelb
tende Gruppe bildeten .

weit alle bisherigen gelben Gladiolen und wird jeder Samma ſyſtematiſches Anbeften felbftſtändiger Pflanzen nach engliſcher Form

Uuffallend bleibt es, daß, indem man doch ſo viele Sorgfalt auf

lung zur beſondern Zierde gereichen , auch wahrſcheinlich verwendet, der Preis für Schlingpflanzen verhältnißmäßig wenige

bald zum Gewinn neuer ſchöner Hybriden führen . Blumen : Bewerber hervorrief, denn außer den vorhandenen Tropaeolum con

freunden iſt ſie nicht genug zu empfehlen . (Abbildung incurrirte nur die an Species reidhaltige Sendung des Herrn Bode,

Flore des Serres, Dezember 1849.)
worunter eine Kennedya coccinea vera als ſehr vollkommen fich

auszeichnete.

Herr Scheuermann brachte unter Underem mehrere ſchöne in

Bericht des Inſtituts für Garten- und Feldbau diſche Uzaleen eigener Samenzucht und die einzig vorhandene Samm

an löbliche Geſellſchaft zur Beförderung nüß: lung Viola altaica oder großblühende Pensées von Vorzüglichkeit.

licher Künſte und deren Hülfswiſſenſchaften
Schöne Beiträge blühender Pflanzen lieferten ferner die Serren

C. D. 3orbach , U. Keller und Jacob Griefinger. Gemüſe
über die Blumen : Ausſtellung am 4. bis 7 .

war nur eingeſendet von Serrn Bogel, Gärtner bei Herrn Freiherrn

April 1850.
unſelm von Rothſchild,

(Sdlus.)
Wegen Mangel an Concurrenz war auch das Ucceſſit überflüſſig,

Den votlendeten Muſterpflanzen ſtanden ferner die auf Spaliere wie ſchon bei früheren Gelegenheiten die geringe Bewerbung um die

gezogenen Tropaeolum des Herrn Rau , welche ſämmtlich nicht die ſen Preis immer bedauert wurde.

mindeſte bude oder Mangelhaftigkeit wabrnehmen ließen , rúbmlich Die ſpárlichen , dazu noch ſehr geringen Gartnerlehrlings- Arbeiten

zur Seite. Ebenſo mehrere Davieſien , Chorizemen, Epacris, Azalea veranlaßten die Herren Preisrichter zu einer tadelnden Unmerkung,

sinensis , Grevillea longifolia , Aralia quinquefolia, Weigelia rosea, womit wir uns ſehr einverſtanden erklären. Die jungen Leute båtten

eine ausgezeichnete Coniferen - Sammlung und Rhododendron von erkennen ſollen , daß es zu ihrem eigenen Wohle gereicht, wenn ſie

Herrn Breul, welcher ſich als ſehr eifriger Pflanzenliebhaber bei ſchon früh ihren Fleiß und ihre Fähigkeiten an den Tag legen .

der Ausſtellung zum erſten Male betheiligte , und zwar mit durchaus Die lusſtellung war im Ganzen von 15 Pflanzenbeſigern und mit

gewählten Gegenſtanden . 10 anderen verſchiedenartigen Einſendungen , worunter ein vollſtändi

Dürfen wir uns des wohlmeinenden Ausdruckes bedienen : Herr ges Obftkabinet aus Papiermaché , von Herrn Regierungsſecretár

Breut habe durch ſeine Leiſtungen die Weihe als Kunſtiúnger em : F. U. Kig in Gotha, bedacht worden .

pfangen , ſo wäre zu Beſten des hieſigen Gartenweſens zu wünſchen , Wir freuen uns , die volleſte Ueberzeugung gewonnen zu haben ,

daß noch mehrere mit Mitteln und Gelegenheit begabte Gartenbeſiger daß der beabſichtigte Zweck über Erwarten erfült worden iſt. In

dieſe jebenfalls lobnende Neigung fich aneigneten . induſtrieller Beziehung war die Nothwendigkeit der Uusſtellung nie:

Nachdem wir hiermit die Erzeugniſſe der engliſchen Schule als malo dringender geboten . Es kam darauf an, daß Frankfurt eben

neue erfreuliche Erſcheinung zuerſt gewürdiget haben , wenden wir ſowohl ſeinen Rang , als ſeinen woblerworbenen Ruf bewahre. Zwar

uns zu den vorzüglichſten Culturſtúden deutſcher Scule , welche eben befürchtete man von mancher Seite eine Zerſplitterung der Kräfte,

doch noch manche Beachtung , namentlich zur Gruppirung ſtets für und deßhalb mußte das lobenswerthe einhellige Beſtreben um ſo an

ſich in Anſpruch nehmen wird , indem die leichtere , natürliche Hal genehmer überraſchen . Dem guten Einverſtändniſſe der Beitragenden

tung , kleinere Föpfe und weit geringere Empfindlichkeit der Pflanzen haben wir alſo dieſe Erfolge zu verdanken ,was wir mit den aufrich
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tigſten Geſinnungen hiermit ausſprechen. Möchten nur unſere Wün: | Chrysanthemum indicum , 12 neueZwergſort.von Brn. Re: Rb Styr.

rache in Betreff eines Lokales in Erfüllung geben ; dann würde für bois gezogen und von þerrn Miellez im

Induſtrie und Inteligenz ſicherer und großer Gewinn in Ausſicht PV Mai in Handel gebracht,welche nach der Bez

ſtehen .

dold pisſchiedener franzöſiſchen und belgiſchen Garten :
Wenn endlich die Nothwendigkeit der Ausſtellung dringend gebo :

ten war, ſo wollen wir auch der in der That großmüthigen Bereita
Sandman ſchriften als unvergleichlich ſchon und alles

darin Geſehene übertreffend , zu empfehlen ſind .

willigkeit löblicher Geſellſchaft zur Beförderung núblicher Künſte und Dieſe 12 Sorten für

deren Húlfswiſſenſchaften gedenken , da ſie ſelbſt in minder glänzenden Phlox , 12 der neueſten franzöſiſchen Sorten 3

Verhåltniſſen , ſo viel an ihr lag , das Unternehmen garantirte , die Napoleon (Morel ) ...... 1

erforderlichen Opfer brachte und außerdem viele ihrer verehrlichen Petunien, 6 von Herrn Miellez im Mai in Handetgebracht 2

Mitglieder zur Bildung einer Verſtárkungs - Commiſſion freundlich Dianthus scoticus fl. pl., neue remontirende ſchottiſche Fe

dernelken 10 Sorten 3 10
eingeladen hatte.

Wir bitten fie fåmmtlich , den Ausdruck des innigſten Dankes ge
Anemone japonica hybrida (alba) . 15

nehmigen zu wollen .
Tropaeolum azureum

1 20

tricolor 15

Frankfurt am Main , den 24. April 1850.

Jaratti ſtarke blühbare Knollen 20

Das Inſtitut für Garten- und Feldbau.
Brachyceras

10

In deſſen Namen : Smithii 8

Dr. G. Heß, Direktor.
speciosum

8

Wagnerianum 1

Moritzianum 8

Notizen über neue oder ſeltene Pflanzen.
Haynianum 8

(Nach dem Floricultural- Cabinet, Mai 1850.)
Deckerianum 15

Anigozanthus Tyriantina. Dieſe fóſtliche Art wurde im Süd
Abutilon hybridum 10 fyri, Browallia Jamesoni 6 Syr., Brow .

weſten vom Schwanenfluſſe von Herrn Drummond entdeđt. Sie

speciosa 15 for., Cantna bicolor 10 Sgr., Cantoa pyrifolia 25 Sgr.,

wächſt daſelbſt in Maſſen , wird 3 - 5 Fuß hoch und bringt an ihren Centropogon cordifolius 15 ggr , Cuphea Donkelari 12 Sgr., Cu

Zweigen bübſche Rispen mit febr zabireichen Blúthen , welche dichteft
phea cinnabarina 12 Sgr., Heliotropium Grison 8 fyr , Hel. co

mit Wolle vom reichſten tyriſchen Purpur bededt find. Die innere
rymbosum 20 Styr., Jehlia fuchsioides 20 Sgr., Mimulus Beauty,

Seite der Blüthen iſt ſtrohfarbig . Dieſe Pflanze verlangt im Winter
Blandus, Gowerianus, Harlequin , à 8 for., Mim . coeruleus 15 Sigr.

Schuß, ( d. h . bei uns einen Stand im Kalthauſe ) blúht aber im
Scarlet Pelargonium Gem . of the Scarlet, candidum , oryflamme

Sommer ſehr gern und reich im Freien . à 10 stor., Plumbago Larpentae 5 Stori, Salvia azurea compacta

Ceanothus dentatus. Ein Abkommling aus Californien , entdeckt
8 Sigr., Salvia oppositifolia 8 Sgr., Salvia patens fl. albo 10 gr.,

von Herrn Douglas. Die Samen davon ſendete şerr şartweg Zauschneria californica 5 Sgr., Penstemon , 5 neueſte Sorten

an die Gartenbau -Geſellſchaft zu London, welche daraus eine Menge à 10 Sgt:

Pflanzen erzielte und ſolche reichlich vertheilte. Sie blühte zuerſt im
Briefe und Gelder werden poſtfrei erbeten , ſpecifizirte Berzeich :

königlichen Garten von Frogmore. Es iſt eine kleine, buſchige , mit
niſſe dieſer wie anderer Novitáten werden auf Verlangen franco ein

roſtfarbigem Flaum bedeckte Pflanze, mit kleinen , ungefähr 2 Zoll
geſendet. Erfurt , den 3. Juni 1850.

langen , an den Spigen gezähnten Blättern . Die Blüthen erſcheinen Ernst Benary ,

an geſtielten Kopfen , welche oft in eine Art von Doldentraube über :
Sunſt- und Handelsgártner.

geben , bisweilen die Form vom Ihyrſus oder auch von wirklichen

Dolden annehmen , und ſind hübſch blau. Eine ſehr reizende aqui:

A nzeige.

fition . (Abbildung in Paxton's Flower - Garden , Nr. 4.)
Im Verlage der Deder'ſchen Gebeimen ObersŞofbuchdruckerei

in Berlin iſt erſchienen und daſelbſt, wie auch in allen Buchhandluns

Handels -Notiz.
gen , zu haben :

Rlo Sgr:
Die kleinen Gärtner.

Verbenen 12 neue Prachtſorten
Nach dem Engliſchen . Mit 30 eingedruckten 2bbildungen .

25 4

6 , Bogen 8. gebunden 7 '/, Sgr.

25 allerneueſte von Dufoy , Chauvière,

Nivert 20 . Wie in den meiſten praktiſchen Dingen ſtehen die Engländer auch

12 dergl. in der Ausübung der Gartenkunft anderen Vóikern weit voran , ein

Fuchsia , die 7 von Herrn Miellez im Mai in Handel Ausſpruch , der ſich bethátigt findet, wenn man die Gärten in Engs

gebrachten Sorten , Conciliation , Duchesse land ſieht, oder die Schriften der Engländer über Gartenbau 20. lieſt.

de Bordeaux, Elisa Miellez, Général Chan In dem vorliegenden Werkchen ſind nun die Grundprinzipien eines

garnier, Gen. Oudenot, le Président Por guten Gartenbaues in der faßlichſten Weiſe gegeben, und werden das

cher, Nonpareil 4 20 her Erwachſenen wie Kindern , die ſich die Gärtnerei zur Lieblingsbes

Für jede einzeln 22' , ſchäftigung und Erholung wählen wollen , eine willkommene Babe

spectabilis 1 15 ſein . Daß auf die klimatiſchen Verſchiedenheiten bei der bcutſchen

corymbiflora alba ..... 15 Bearbeitung beſondere Rückſicht genommen werden mußte , verſteht

Chrysanthemum indicum , 12 neue Prachtſorten
2 ſich von ſelbſt, wie es auch die vielen günſtigen Beſprechungen ders

8 Zwerg : von Bonami ſelben ſchon erwähnten , indem ſie darauf hindeuteten , daß hier nicht

in Toulouſe etwa blos cine Ueberſegung gegeben ſei.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Gommiffion der W.Müller'ſchen Sortim.-Buchhandlung in Erfurt,

2

-n

6 -

3

2
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Erfurt , den 15. Juni. 1850 .

Apigozanthos tyrianthina , Bot. Mag. Staubgefäße. Innen iſt die Blume glatt und ſtrohfarbig.

(Drumm . ? , Hook . ? ) Antheren unbewehrt (muticus).

Eins der merfwürdigſten und hübſcheften Ergebniſſe Cultur: Dieſes auſtraliſche Geſchlecht hatmanche Aehn

der Forſchungszüge des Herrn Drummond in die Süd- lichkeit mit der Schwertlilie . Es hat ſchmale ſchwertförmige

weſtgebiete unſerer Niederlaſſungen am Scwanenfluß. Die Blätter, welche von einem dicen Fleiſchigen Rhizom ausgehen ,

Pracht und Herrlichkeit dieſer Pflanze mußte wohl Jedermann und dieſes wächſt durch Seiten - Anfäße, wodurch es allmäh

auffallen . Sie wird 3—4 Fuß hoch und wohl noch höher, lig reine cåſpitoſe Mafie bildet. Die Blumen fommen an

wächſt in Maſſen beiſammen und bringt eine Menge ges einer Art von Doldentraube , an einem nadten , gewöhnlich

rispeter Zweige mit ſehr zahlreichen Blüthen , bededt mit dem aufrechten Blumenſtiele, der zwiſchen den inmergrünen Blät

herrlichſten purpurfarbigen Filze. Die anfänglich nach Eng: tern hervortritt. Mehrere Arten dieſes Geſchlechtes find bei

land gekommenen Samen feimten nicht. Glüdlicherweiſe bes uns als Gartenpflanzen längſt bekannt. Sie ſind von fråf

hielten die nach England geſendeten trodenen Gremplare ihre tiger Natur, erheiſsen Souß im Winter , verlangen aber

Geſtalt und Farbe ſo vollfommen wie an der lebenden Pflanze, zur Blüthe im Sommer die freie Luft und eine tüchtige

daß wir im Stande find, durch Beſchreibung und Abbildung Nachhülfe durch Waſſer, In Betracht ihres dichten cäfpito:

einen ſehr genauen Begriff davon zu geben . Offenbar iſt fen Nachwuchſes thut man ohne Zweifel wohl, zu einer Thei:

dieſe Art am nächſten verwandt mit A. fuliginosa (Bot. Mg. lung der Mafie zu ſchreiten und zum Eintopfen die jungen

4291), aber ſie unterſcheidet fich davon weſentlich in Form und kräftigſten Pflanzen zu wählen , was jährlich im Herbſt

und Farbe der Blüthen. oder im Frühling geſchehen muß. Auf die Beldhaffenheit

Beidhreibung: Von einem kurzen , diđen und holzigen des Bodens , worein man fie pflanzt, kommt nicht ſehr viel

Strunfe (Caudex) laufen wollige Faſerwurzeln abwärts und an, indem ihnen jede Art von leichtem Lehmboben zuſagt.

dringen in wahrhaft ſandigen Boden ſehr leicht ein. Sten- Bis dieſe Art in Europa mehr bekannt ſein wird , verfahre

gel, wenn man es ſo nennen darf, oder vielmehr beblätter : man damit auf eine ähnliche Weiſe. (Bot. Mag. 4507.)

ter Schaft gerade aufrecht, 3—5 Fuß hoch , unten ſtumpf,

einfach , behaart und mit flaumigem Filz beſeßt, oben gabel: Neue prachtvolle Fuchfien .

förmig veräſtet, oder gerispet und ganz dicht mit purpur Der durch ſeine reichen und ſchönen Culturen rühmlich

farbiger Wolle bededt. Die unmittelbar aus der Wurzel bekannte franzöſiſche Gärtner, Herr Miellez zu Esquermes

hervortretenden Blätter 1 Fuß lang, linealig , leicht rinnen lez Lille im Nord - Departement, fündigt wieder bedeutende

förmig , ſteif, ſtreifenförmig , auf der Baſis ſißend , aufrecht, Neuigkeiten im großen Reiche der Fuchſien an:

geſpißt, blaßgrün, die Spißen ganz glatt, mit kleiner Zähnung Conciliation (Miellez ). Die größte aller bisher befanns

oder Sägung. Die Stengelblätter, gewöhnlich an dem Aus ten Blumen ; Röhre orangefarbig , der ganz ausgebreis

tritt eines Zweiges , find kürzer, kleiner und gehen nach oben tete Saum roſenfarbig ; Blumenkrone lebhaft zinnober:

allmählig in völlige Bracteen über. Blumen felr zahlreich ſcharlachroth . Der ganze Stod zeichnet ſich durch Ele:

an den Zweigfpißen , geſtielt, einſeitig , rispenartig geſtellt, ganz der Haltung aus.

nach Außen gerichtet, gleich den Blatt- und Blumenſtielen Herzogin von Bordeaux (Miellez ). Eine ſehr fråftig

bededt mit dichter , föſtlich purpurner Wolle. Hüllen - oder wachſende, reichblühende Varietåt. Blumen groß , rein :

Kelchröhre ſehr lang, gekrümmt, an der Baſis geſchwollen ; weiß mit ſehr breiten Saumtheilen , Corolle hoqroth ;

die Abtheilungen fürzer als die Röhre , aber länger als die die ſchönſte aller bekannten weißen Varietäten .

IX . Jahrgang.
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Elise Miellez (Miellez ). Ausnehmend reizend durch Viel- grün - roſtfarbig, bebedt mit einem dichten , gebündelten , com

blumigkeit und die Eleganz der grün und rothen Kinospen- paften Flaum , herabhängend. Staubgefäße monadelphiſch,

ſpißen . Blumen ziemlich groß , Farbenſpiel in Roſa, Staubfäden ſehr lang , ausgebreitet , gabelförmig , alle von

Grün und Weiß . einer walzenförmigen Röhre auslaufend, welche das Ovarium

Général Changarnier (Miellez ). Kräftig wadyſende Va- und einen Theil des Griffels einſdließt. Antheren nieren :

rietät mit ſehr hübſcher Haltung. Blumen groß, roſen- förmig , einfächerig , oben in der Mitte ſich ſenkrecht öffnend.

farbig mit grünen Spißen und ſehr ausgebreitetem Saum , Ovarium eiförmig, fünfrippig ; Griffel länger, als die ganze

Corolle roſenröthlich - zinnoberfarbig. dichte Maſſe von Staubgefäßen , der obere darüber hervor :

Général Oudinot (Miellez). Eine durch Wuchs, Haltung ſtehende Theil roth.*)

und Blüthen gleich ausgezeichnete Varietät. Blume ſehr Guítur: Dies iſt einer von den pradytvollen Baum :

groß, ſanft hellroſa, die Corolle farminfarbig . wolle - Seide- Bäumen Braſiliens, jedoch ohne jene glänzen

Le President Porcher (Miellez ). Sehr große und ſehr den Farben mancher ſeiner Kameraden . Der Baum , wonach

ſchön gebaute Blume in reizender Carmoiſinfärbung. die Abbildung im Bot. Mag. gefertigt worden , iſt ein ſehr

Nonpareil (Dubos). Eine in jeder Beziehung herrliche alter Bewohner des föniglichen Gartens, welcher ſchon früher

Varietät, ein vervollfommneter Coloſſus , die dunkelſt in dem alten Warmhaus geſtanden hatte , wo er bei ſeiner

farbige und zugleich eine der größten von allen befann- beharrlichen Tendenz , gerade empor zu wachſen , jährlich zu

ten Fuchfienblüthen . rüdgeſchnitten werden mußte, damit ſeine Zweige nicht durch

Der Preis für dieſe 7 Pracht- Varietäten iſt feineswegs die Glasſcheiben bohrten . Späterhin bradyte man ihn in

ein übertriebener ; da jedoch die Frachtgebühren und Gefahren das Palmhaus, wo er über ſich noch Raum genug für viele

von dorther beträchtlich ſind , ſo glauben wir allen Blumen- tommende Jahre findet. Bei ſeinem Wachsthum und ſeiner

freunden eine Freude mit der Nachricht zu machen , daß alle Härte erheiſcht er gerade feine beſondere Pflege ; er läßt über

7 Varietäten bei den Herren Mofch fow iß und Sieg : Winter ſeine Blätter abfallen und bringt ſeine Blüthen im

ling in Erfurt bereits in Vermehrung genommen ſind und Frühling, gerade vor dem Austreten der neuen Blätter.

ſchon im Laufe der nächſten Monate verſendet werden können . Vermehren läßt er ſich durch Stedlinge vom reifen Holz,

unter Olode und in eine fräftige Bodenwärme eingeſenft;

Pachira alba , Walp .
dabei hat man Sorge zu tragen , daß die Stecklinge nicht zu

( Carolinea alba, Lodd.) feucht gehalten werden , weil fie dic find , ſaftiges Holz ha

Dieſe Art bildet einen kleinen Baum , der vorzüglich an, ben , mithin leicht modern würden. (Bot. Mag. 4508.)

der Strone veräſtet iſt. Er ſtammt aus Braſilien und blüht

in dem engliſchen Warmhauſe in den Wintermonaten , ako
Drei neue Phlog.

leider zu einer Zeit, wo er blätterlos iſt. Der Stamm iſt Von dieſem herrlichen Geſchlecht, welchem die ihm gebüh

waffenlos , mit einer aſchgrau -grünlichen Rinde bededt. Die rende Ehrenſtelle in unſern Gärten jährlich mehr und mehr

Blumen find groß und hauchen einen leichten Wohlgeruch angewieſen wird und welches bereits zu dem unentbehrlichen

aus. Hoofer behält den Namen Pachira als den älteſten und erſehnteſten gezähltwerden muß, find abermals drei neue

bei, weil er zugleich als der unwiderlegbar richtige erſcheint. Varietäten oder Hybriden in den Handel gefommen , würdig

Die Pachira tomentosa , Mart. Nova gen . et spec. Bras. der allgemeinſten Aufmerkſamkeit.

v . I. , pag. 84., t. 56., kommt dieſer Art in der That ſehr Coerulea alba (Miellez ). Pradht : Varietät mit breiten

nahe, beſonders in Betreff der Blüthen ; allein die Blättchen und compaften Rispen von vielen fehr großen , weißen ,

von den Blättern find breiter und wirflid filzig .* )
mit Blau gefledten und geſtreiften Blumen .

Beforeibung: Stamm in England 20-30 Fuß Imperialis major (Miellez ). Der ſchönen Imperialis in

hoch, aufrecht, um den Kopf veräftet und beblättert. Blätter
Adem ähnlich , aber mit größeren Blumen von reicherer

an langen Stielen , fiebenzählig ; Blättchen geſtielt , elliptiſch Färbung.

lanzettförmig, glatt. Blüthen einzeln an den nacten Zweigen . Napoleon (Morel). Aeußerſt kräftig und üppig wach

Blumenſtiele ſtark, ſteif , in der Jugend mit Bracteen verſehen .

Keld fugelförmig, halbrund , dunkelgrün , der Saum ein we: *) Dieſe Prachtblumen müſſen in der That einen eigenthümlich rei.

nig zuſammengezogen, gang. Petalen fünf, groß , zungenför: zenden Unblick gew &bren . Sie meſſen von der Spige der heraba

mig , ſtumpf, lederartig, innen rahmweiß und glatt, außen hångenden Petalen bis zur Spiße der Narbe hinauf 7 - 9 Zou ,

und haben einen Durchmeſſer von 41/2-6 Zoll. Die Staubge

*) Irre ich nicht oder verwechſele ich ihn nicht mit P. tomentosa ,
fåße bilden mit ihrem ſeltſamen excentriſchen Stande die Geſtalt

ſo iſt dieſer Baum auch in deutſchen Garten , namentlich in bo:
des ausgedehnten Schweifrades eines weißen Pfaubahnes voll

taniſchen Garten , långſt vorhanden und ſehr groß geworden, aber
zierlicher Augen und haben eine Länge von 3 /2-4 /2 Zou,

daß er jemals in Deutſchland geblübt habe, kann ich , gehört zu
Griffel und Narbe überragen ſie noch % -1 Zou hoch.

baben , mich nicht entſinnen . Anm . d. berausg. Anm . 0. Serausg.



95

ſende Varietät mit ſchönen breiten Blättern ; Stengel briden der Gruppe 10. Die Varietäten Colonel Coombs,

18 - 22 Zou hod); Blüthenrispen zahlreich, ſehr groß, Daphne, l’Admiration und Richelieu machen ſich ſehr gut

mit vielen großen , regelmäßigen Blüthen von elegant als Zwergbüſche und Zwergbäumchen , müſſen in reichen Bos

gerundeten , gedrängt ſtehenden , fleiſdfarbig -weißen , der den gepflanzt und tüchtig beſchnitten werden . -
Wir nena

ganzen Länge nach mit einem roſa - violetten Bandſtreifen nen aus dieſer Gruppe:

geſchmüdten Petalen . Die ſchönſte und prunkendſte von Adonis 1835 , Andrieux , A pétales macronées , Atha

allen geſtreiften Pylor : Varietäten .
lin 0 , Belle de St Cyr + , Bernard Palissy 1847 , Bril

Phlorfreunde fönnen dieſe herrlichen Neuheiten bereits in lante , Capitaine Sisolet O , Céline , Chatelain ,

der Anſtalt der Herren Mofch fow iß und Siegling in Charles Duval O , Christiani, Claude Lorraine , Colonel

Erfurt erhalten . Coombs, Comte Boubert O , Comte Colbert, Comtesse

Molé O , Coupe d'Hébé, Daphne 1835, Dombrowski ti

Die neueſte Eintheilung der Roſen .

Duc Decazes O , Edouard Delur + , Elise Mercoeur ti

( Fortſeßung. )

Gruppe 11. Rosa gallica. Hybrid - Noisette.
Elisabeth Plantier O , Esmér Franklin O Glorieux, Great

Hybriden von R. gallica und R.Noisettiana .
Western O. Henri Barbet o Henriette Leroy + , Hor

Obichon dieſe Gruppe nur ſehr wenige Roſen umfaßt, ſo tensia , La Dauphine O , l’Admiration , l'Amethyste O

gehört ſie doch zu den intereſſanten . Sie entſtammt der Kreu : LaMajestueuse , La superbe O Lady Montgomery O

zung von Noiſette - Roſen mit R. gallica oder R. provincialis, Las Cases O Legouvré o , Le Vesuve, Lord John Rus

und ähnelt den Hybriden der Gruppe 10. mehr als jede

sell Miss Chauncey t , Myrobolane O Narcisse Des

andere Roſe. Sie unterſcheidet ſich von ihr durch kleinere portes o , Olympia, Paul Perras , Philibert Delorme o

Blüthen an ſehr großen Büfdeln oder Doldentrauben , ges Président Molé , Richelieu (Duval) + , Strié , Sylvain,

wöhnlich auch durch eine längere Blüthezeit. Man verwendet Tippoo Saib O Tourville , Triptolemus , Vandhuis

fte zu denſelben Zweden und behandelt ſie im Ganzen wie son O , Victor Hugo O , Zetulbe.

die Roſen der vorigen Gruppe. Die vorzüglichſten Roſen Gruppe 13 , Rosa alba .

dieſer Gruppe find :
Vor allen Dingen ſei hier dem oft vorkommenden Irrs

Adalilla + , Adolphe (Bengale élégante ) O , Anisette
thume „ als handle es ſich in dieſer Gruppe lediglich von

de Chantemerle O , Belle de Rosny t , Béranger t ,

weißen Roſen " begegnet, da der Titel ohnehin zu fol

Briséis, Bouquet blanc , Claire d'Orleans, Elizabeth Fry dem Irrthum leicht Anlaß gegeben haben mag.

O , Ethereal, Fidéline, Fleurette , Gloriette , Hybride

Uebrigens iſt bei einiger Aufmerkſamkeit eine Vewechſe.
parfaite , La colombine t , La Senlisienne + , Léopold

de Baufrémont O , Lussel Dembourry, Madame Plantier

lung von Roſen dieſer Gruppe mit Roſen irgend einer an:

O , Madeline (Emmeline, Double margined hip ) O Ihat von allen übrigen weſentlich unterſcheidet. Wenngleich

dern Gruppe nicht leicht zu befürchten , da fie ſich in der

Marie Stella , Marie de Nerrea + , Nathalie Daniel

dieſe Gruppe nicht viele Roſen umfaßt, ſo hat doch die Zart

Pompon carmin t , Sophie d’Houdelot 1812, Triomphe

de Laffay + , Ursule Deveaux (St. Ursula ) + .

heit und Schönheit ihrer Blüthen im Gebiete der weißen ,

der Fleiſchfarbigen , der röthlichen und hellrothen Roſen fie

Gruppe 18. Rosa gallica . Hybrid Bourbon. Hy.
unter die entſchiedenen Volfslieblinge erhoben , und die Volks .

briden von R. gallica und R. bourbonica . * )

Die Bourbon -Hybriden entſprangen größtentheils aus einer

ſtimme hat auch hierbei ſich als richtig bewährt. Eine be:

deutende Größe zeichnet dieſe Blumen nicht beſonders aus,

Kreuzung von Bourbon - Roſen mit R. gallica oder R. pro

vincialis, oder umgekehrt. Ihr Wuchs iſt weniger zerſtreut

aber Zartheit und Eleganz in Bau und Farbe, großer Reichs

und viel fråftiger als bei den Bengal- Hybriden ; ſie unter:

thum an Blumen und ziemlich lange Blüthefolge.

ſcheiden fich von denſelben hauptſächlich durch ein breiteres,

Das Blatt der wahren R. alba iſt zwar geſättigt grün,

etwas ſteifes Blatt und etwas ſtumpfere Blättchen .

aber es hat auf ſeiner oberen Fläche einen weißlichen lieber:

Das

Ganze eines ſolchen Stoces hat einen eigenthümlichen Cha

flug, der ihm das Ausſehen graugrüner Blätter ertheilt.

rafter von Feinheit; manche wachſen ſehr compaft, viele blü: Mandhe Sorten machen ungeheure Jahrestriebe, meiſtens ohne

hen ungewöhnlich reich, und bei der größeren Mehrzahl find

Stacheln ; aber eine Menge Varietäten davon ſind, wie bei

die Blumen groß und ſchön.

den übrigen Gruppen , wahre Hybriden und ſehr ſtachelreich.

Sie eignen ſich auch trefflich zur Topſcultur , zum Treis Sie eignen fich zu Büſchen und Standards; die der Fräftig

ben und zum Heranziehen für Ausſtellungen. Im Auge: wüpſigen Varietäten verlangen Vorſicht und Mäßigung beim

meinen behandle man ſie mit dem Beſchneiden wie die Hy: Beſchneiden, die übrigen mögen tüchtig geftußt werden.

Die Rosa alba läuft durch das geſammte Mittel - Europa

*) Die meiſten der in dieſer Gruppe mit o bezeichneten Roſen und iſt 1597 in unſere Gärten eingeführt worden . Vor:

ſind ſtarts, nidyt body w údfig.
Anmert. d. Ueberſ. zügliche Roſen diefer Gruppe ſind :
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Achille , Antoinette , Angélique + , Astrée + , Attila,
nen hat ſeine unbeſtreitbaren Bortheile für die Erziehung, aber uns

verkennbar größere gewährt das Gartenweſen .

Belle Clementine + , Belle de Segur o , Belle Iris t ,
Dieſes treffliche, in engliſchen Original ſo wohl berechnete und

Belle Thérése + , Blanche Belgique + , Blush Hip New O , von unſerm Gartenmeiſter Fintelmann fo klar und vůndig bears

Buff O , Camellia, Camille Boulan , Candide, Céoile Loisiel, beitete Büchlein ſollte vernünftigerweiſe von allen deutſchen Regies

Céléste Blanche, Celestial + , Chloris t , Clotilde , de rungen und in jeder Familie für den Gebrauch in öffentlichen Schu:

len und der båuslichen Erziebung berückſichtigt und verwendet wer:
Montigny, Duc de Luxembourg + , Effie Deans, Esmeralda

den ; aber beſonders in Burger - und Landſchulen den Leitfaden zu

1847 , Etoile de la Malmaison 0 , Fanny, Fanny Som
einem tüchtigen , leib und Seele ſtårkenden und das allgemeine Wohl

merson + , Félicité Parmentier © , Ferox , Flotine + , fördernden Unterricht bilden . Jeder wahre Gärtner ſollte dieſen un

François de Foix , gracilis , Henriette Campan t , Jeanne terricht nach Kraften möglichſt befördern , denn die wachſende Gartens

d'Arc O , la Remarquable O , la Séduisante o , Lady
liebe und Gartenkunde in einem lande iſt die ſchönſte und ſicherſte

Bürgſchaft für das Gedeihen und Wachsthum der Handelsgártnerei.
Fitzgerald , Lasthénie 1844 , Lucrèce 1847, Maiden's

Das ſchöne Büchlein umfaßt auf ſeinen 79 Seiten ſo ziemlich alles

Blush t , Madame Audot + , Madame Campan + , Ma
Nöthige, was die Liebe zu dem Garten in den jungen Herzen beleben

dame Leyras t , Malvina , Marie de Bourgogne, Mé und anſpornen , allgemeine Ueberſicht der unentbehrlichen Kenntniſſe

nage 1847 , New Celestial , Nova Celestis , Petite Ouisse verbreiten , zu weiterem Nachdenken und theoretiſchen wie praktiſchen

Studio ermuntern kann .
de Nymphe , Pompon blanc ( Dazard ) + , Pompon Car

Bei einer hoffentlich bald nothig werdenden zweiten Auflage ware
née, Princesse Lamballe o , Queen of Danemark ( Rös

es meiner Anſicht gemaß ſebr zweđmáßig , einen eben ſo kurzen und

nigin von Dänemark)H. + , Royale , Sophie de Bewière te
prágnanten Leitfaden der Botanik voranzuſtellen , die Wißbegierde

Sophie de Marsilly , Venus, Vicomte de Schimacker ,
und den Scharfſinn der Jugend auch nach der wiſſenſchaftlichen Seite

Viridis, Vix bifera, Zénobie . (Fortſeßung folgt.) hinzulenken . Eine Bekanntmachung mit der äußeren Erſcheinung der

Boden :Urten und verſchiedener Boden - Erzeugungen , kurze Undeu

tungen über Natur und Unterſchiede von Standorten 2c., alles nur

Notizen über neue oder feltene Pflanzen .
elementariſch und mehr die lernbegierde ſpornend als befriedigend 2c.,

(Nach dem Floricultural- Cabinet, Mai 1850.)

dürfte wohl diefem ſegenbringenden Büchlein zu großer Bervollkomms

Fuchsia baccillaris. Stammt aus Meriko , wober ſie ſchon ſeit
nung gereichen .

vielen Jahren eingeführt worden . Es iſt eine nicdliche kleinblåtte:

rige Art , deren reife Zweige eine róthlich - braune Farbe annehmen . Handels -Notizen . Rl Sigt.

Auch die Blüthen ſind klein , ungefähr / Zoll lang, Ovarium roth , 12 neueſte Verbenen in 12 Prachtſorten ... 3

Petalen roſenrothlich ; ſie blúbt ausnehmend reich. Dieſe intereſſante,
12 Chrysanthemum indicum in 12 Sorten ..

auch erſt jeßt im Bot. Mag. 4506 abgebildete Urt verdiente eine 12 Zwerg : in 12 Sorten . 3

großere Verbreitung. 12 Phlox in 12 Sorten 3

Oncidium haematochilum . Wurde von Hrn. loddiges aus Neu : 12 Petunien in 12 Sorten .

Granada eingeführt und von ihm zuerſt O. luridum purpureum ges 12 Dianthus scoticus fl. pl., remontirende ſchottiſche

nannt. Nach den Blättern hat es vict Uehnlichkeit mit 0. carthagi
Febernelken , prachtvoll 3

nense und deſſen Verwandten . Die Blätter ſind ſteif, hart, ungefähr Achimenes Jaureguia mit Knospen

6 Zou lang, dunkelgrún mit braunen Flecken . Die Blüthe wachſt in
longiflora latifolia (größtblumige) 15

derſelben Weiſe. Sepalen und Petalen von leichter grünlich - gelber 20

Fårbung, reich mit ſchönem Braun geflect; tippe ſchon = karminfarbig, Treveriana (Achimenes) Escheri 10

an der Baſis roſenroth . Jede Blume hat 2 Zou im Durchmeſſer.
Rendatlerii, T. Boeckmannii, à

Dieſe ſchöne Urt verdient cinen Plas in jeder Sammlung. (Paxton's Boeckmannii var. birsuta 25

Flower -Garden , Nr. 6.) Tropaeolum Wagnerianum 25

Deckerianum 10

Aus der Garten - Literatur. Je fuch des 15

Die kleinen Gärtner. Rach dem Engliſchen . Mit 30 ein Fuchsia syringaefl., F.magnifica (Doods), F.corymbill alba, à 10

gebructen Abbildungen . Berlin , Decker'de Geh. Ober Gloxinia argyroneura

Hofbuchhandlung
. 1850 . Browallia Jamesoni 5

Dieſes ſaubere, nette Büchlein trågt das Siegel des Glückmachens Bowardia aurantiaca 15

auf der Stirn . Es iſt auch offenbar das Werk eines glucklichen Ge leuantha 20

dankens von einem túchtigen Manne: ein Ratechismus einer Dis Statice bicolor ...

ciplin , welcher einige Zeit der Jugend zu widmen , alle Knaben und frutescens , St. imbricata , à 15

Mädchen angehalten werden ſollten . Das wahre Gartenweſen mit Erfurt, den 15. Juni 1850.

allen ſeinen praktiſchen Bedürfniſſen der Sorgfalt, des Fleißes und Friedrich Ad. Haage jun .

der Ordnung, mit allen ſeinen unausbleiblichen Belohnungen und

wahrhaft moraliſch - poetiſchen Genüſſen und Freuden humaniſirt den Acchte Haarlemer Blumenzwiebeln

innern Menſchen , es veredelt das Land , es gewährt der Landwirth erhalte ich, wie gewöhnlich , auch dieſes Jahr anfangs September

ſchaft unendlichen Vorſchub und die weſentlichſten þúlfen , ſeine Wicha und ſind neue Verzeichniſſe darüber gegen frankirte Briefe ſowohl

tigkeit und die unendliche Iragweite ſeiner pådagogiſchen Bedeutſam von der Expedition d. Bl. als auch direkt zu beziehen von

teit iſt noch bei weitem nicht genug anerkannt worden. Das Iur: C. & . Höhring in Arnſtadt (Shůringen).

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Flüchtige Blicke auf die deutſchen Gartenbau : b ) Die Verſuche in Agricultur und Horticultur nach

und Blumen : Vereine. allen Richtungen und Abzweigungen erfordern vor allem

II.
einen gewiſſen Umfang von Adfers und Gartenboder zu freier

Auch die flüchtigſte lleberſicht der natürlichen Tendenzen Verfügung des Vereins, und zwar von beiden Arten von

und Obliegenheiten ſolcher Vereine muß ſogleich zu der lles Boden , in mehreren oft durch ihre ganze Natur völlig ver

berzeugung führen , daß mit den überall in Deutſchland üb- ſchiedenen Gegenden eines landes, damit alle Verſuche mehra

lichen kleinen Beiträgen der Mitglieder unmöglich Zwed : ſeitig angeſtellt werden tönnen , was bei der Beſchränkung

mäßiges und Erfreuliches , geſchweige denn Großes erzielt auf einen Ort ſtets unmöglich bleiben wird. Aber einſeitige

werden fönne, wo nicht ein ſolcher Verein Tauſende von Verſuche können auch ſtets nur einſeitige, alſo nur Schein :

Mitgliedern zählt. Man trägt eine Kleinigkeit bei, man reſultate liefern .

bringt im Ganzen eine Kleinigkeit zuſammen , und wenn das Die Kulturen ſelbſt, die dabei verwendeten Menſchen und

Jahr herum iſt, beweiſt die Rechnung des Vereinsfaffirers , Werkzeuge und Stoffe nehmen abermals bedeutende Roften

daß die Kleinigkeit lediglich an Nebendinge und Kleinigkeiten | in Anſpruch , welche durch die Erträge nicht gedeckt werden

zerſplittert und für den eigentlichen Hauptzwed nichts übrig fönnen noch dürfen , wenn der Verein wahrhaft als eine

geblieben iſt. Sol daher etwas Tüchtiges aus folchen wohlthätige Propagande auf das ganze land einwirken will.

Vereinen werden und hervorgehen , ſo muß nicht nur der Der großen , ärmern Mehrzahl der Bevölferung ſoll ja auch

Staat ſelbſt das Seinige dabei thun, ſondern auch die wohl- | durch äußerſte Wohlfeilheit das Eingehen auf Verbeſſerungen

habenden Staatsbürger , welche felbft feinen Hang fühlen , und Reformen erleichtert und verſüßt werden !

unmittelbar thätigen Antheil an den Arbeiten des Vereins c) Die Vereins - Ausſtellungen , Preis - Ertheilungen 2c.

nehmen , müfſen dem gemeinnütigen Zwed jährlich eine müſſen fich zu dem Großartigen und Feſtlichen von Natio :

fleine Spende widmen : der Verein muß mit einem Worte nal-Anſtalten erheben, zu eigentlichen Volfsfeſten werden , das

ein nationales Inſtitut werden . ganze Volt bis in die unterſten Gebiete lebhaft beſchäftigen ,

Die unabweislichen Bedürfniſſe eines ſolchen Vereins aufregen , ermuntern , erfreuen . Das Volf muß allmählig

ſprechen deutlich und laut genug dafür, denn : an ſeinen Dingen und an den Perſonen Theilnahme gewin :

a ) Soll die Bibliothek nur halbwegs befriedigend aus: nen lernen , es muß fich von der Reinheit und Güte des

geſtattet und erhalten werden , ſo wachſen die Koſten dafür Zweces wie der Mittel und der Reſultate nach und nady

auf eine nidt unbedeutende Summe an . Aber alle ange: überzeugen , in dem Vereine einen Wohlthäter erfennen .

ſchafften Werke find für die Dauer, obſchon immer wünſchens : Solches erreicht man aber gleichfalls nicht mit den bis

werth , nicht unentbehrlich. Demnach könnte durch Abtretung ber üblichen fleinen und oft ſogar ärmlichen Mitteln , wäh.

alles jährlich entbehrlic Gewordenen an öffentliche Biblio: rend auf den Ertrag von Zutrittsgeldern dabei nidt Rech:

thefen zu 2/3 des Ladenpreiſes , weſentlich wieder eingebracht nung gemacht werden ſoll, noch kann , wenn man nicht die

und gleichzeitig dieſen öffentlichen Bibliothefen manches ers untern Klaſſen , überhaupt alle Minderwohlhabenden durch

ſpart werden . Darüber müßte die oberſte Staatsbehörde ein Eintrittsgelder ausſchließen und in der Regel nur der eiteln ,

feftes Abfommen mit dem Verein treffen , und die öffentlichen unfruchtbaren Neugierde die Thüren öffnen wil .

Bibliotheken gewännen dadurch zugleid den Vortheil, daß Auch hierzu müffen alſo großartige Mittel zu Gebote

ihre Anſchaffungen in einem wichtigen Gebiete, wohlfeil und ftehen und verwendet werden, und der Staat felbftmuß durch

zwedmäßig gemacht würden . feine Theilnahme ſolchen Veranſtaltungen Würde , Glanz

IX . Jahrgang.
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und Weihe ertheilen , den Glauben beim Volf verſchaffen . nach England. Sie zeichnet ſich aus durch ihr kleines Blatt,

Miniſterien und Kammern mögen dieſe Aufgabe als eine durch den Einzelnſtand der Blumen und durch die düſter

wichtige , der Beherzigung werth erachten und damit einen braunröthliche oder rothbraune Färbung der Rinde bei den

Beitrag zu einem der bedeutſamſten Erforderniſſe unſerer meiſten Varietäten . Die Varietäten davon ſind ſehr hart,

Zeit liefern , nämlich zu dem : dem ſinnloſen und Frankhaften verlangen aber einen luftigen Standort in trođenem Boden ,

Drang des Landmannes nach ſtädtiſcher Beſchäftigung und wenn fie volkommen ſchön blühen ſollen .

nad dem Stadtleben fräftig zu ſteuern und die nüßlidyſte Ade Roſen dieſer Gattung wollen nur ſehr wenig be:

aller Beſchäftigungen , die des Landbaues , auch wieder als dynitten ſein ; ihre Blumen fommen gewöhnlich von der

eine ſchöne und angenehme erſcheinen zu laſſen . Mitte der Zweige an bis an deren Spiße aus den Blatt

Aber je höher der Landbau fteht, je höher er in einem winfeln ; im früheſten Frühjahre vermindere man die Zahl

Lande geachtet und geliebt wird , deſto höher ſteht aud die der Aefte, damit an den übrigen um ſo mehr und ſchönere

Horticultur in der öffentlichen Meinung, deſto nüßlichere und Blumen fommen . Hauptroſen dieſer Gruppe find :

dem Gärtner ſelbſt vortheilhaftere Geſchäfte wird ſie machen . Bicolor (Flamed), Copper, einfach , ſchön - fupferfarbig ;

Wer den Zwed als etwas Edles und Wichtiges erfennt, | Double Blush (Victoria ) , hell- roſenröthlich - fleiſchfarbig ;

der muß aud die natürlichen und nöthigen Mittel zu deſſen Double Yellow (William's ), ſehr hübid ; Globe Yellow ,

Ermöglichung nicht ſcheuen . Die Gärtner ſelbſt müſſen ſich fugelförmig , citronengelb ; Harrisonii, dieſe durch Reichthum

zu einem ſchönern Selbſtbewußtſein erhebend einen Anlauf und Goldfarbe der Blüthen äußerſt ſchäßbare Roſe fügt ſide

nehmen , einen Anfang machen , eine Einleitung treffen , und leicht allen möglichen Formen , macht ſich aber beſonders

Volf und Staat werden nicht zurüdbleiben ! dön entweder wurzelacht zu einem Kronbäumchen gezogen ,

Frhr. v . B. oder hoc , veredelt als Hängebäumchen , wozu fie natür:

liche Neigung hat. Mit dem Beſchneiden muß man vorſich

Die neueſte Eintheilung der Roſen. tig und ſehr ſparſam umgehen . Sie ſtammt aus Amerika

( Fortſeßung.) und iſt als Knospe und halboffen unbezahlbar für Sträuße.

Gruppe 14. Rosa rubiginosa . Harrisonii Nr. 2., ſchön - kugelförmig mit röthlichem Centrum ,

Die unter dem Namen der Sweet - Brier bekannte, bei leider in Deutſchland noch ſehr ſelten ; Persian Yellow ,

Englands Gartenfreunden und Dichtern vorzüglich beliebte groß , voll, ſehr tief - gelb, fugelförmig ; ſparſam zu beſchneiden .

Roſe zeichnet fidy vorzüglich audy durdh den eigenthümlichen 3ft durd H. Willod 1837 aus Perſien eingeführt worden ,

angenehmen Wohlgeruch der Blätter aus , beſonders nach in Deutſchland felten ; ſehr ſchön , weil ſie gewöhnlich in zu

einem milden Regen und bei einer ſanften Reibung. Dieſer fettem Boden und nicht luftig genug ſteht; Italian Yellow ,

Wohlgeruch der Blätter iſt bei manchen Hybriden der Gruppe hübſd , blaß -ſtrohgelb, in deutſchen Gärten ſelten . Single

To ſtart wie bei der Typus - Art, deren beſcheidene Blumen | Yellow .

uns den ganzen Sommer hindurch erfreuen und deren rothe Die ſchöne Persian Yellow ſoll beſonders herrlich blühen ,

ſcharlach - glänzende Früchte die Heden im Herbſte ſchmücken . wenn man ſie an einem ſehr luſtigen , nach allen Seiten

Die Typus - Art wächſt audy in Deutſchland wild und ſollte, offenen Standorte pflanzt , nadidem man den Boden 3 Fuß

des hübſchen und wohlriechenden Blattes wegen , in keinem hoc ausgehoben , reichlidy mit Ziegelbrocken , Schuttwerf,

Garten fehlen , der auc, mit Sträuße - Verfauf ſich beſchäftigt. Lehmbrođen und Sand vermiſcht und darunter einen Waſſer

Ade Varietäten dieſer Gruppe ſind ſehr ausdauernd, er abzug angelegt hat.
abzug angelegt hat. Ohne Zweifel gedeiht aud Harrisonii

heifchen feine beſondere Cultur und Pflege , gedeihen ſehr in ſolcher Weiſe vorzüglich und neuere Verſuche haben ge

gut in Veredlung wie wurzelacht, hochwüchſig wie nieder- lehrt , daß auch unſere alte , ſogenannte gelbe Centifolie auf

buſdig, fügen fich willig der Behandlung durch das Meſſer. dieſe Weiſe jährlich zu vollfommener Blüthe gebracht werden

Die Hauptroſen dieſer Gruppe ſind: fann , und ſo unbeſtreitbar zu den Gartenzierden erſten Ranges

Carmine, Carnation, Celestial, Chinese (ſehr kurzwüch- gezählt werden muß.

fig, ſchön) , Clementine, Hebe’s Lip (Margined Hip ) , Iver
Gruppe 16. Rosa arvensis . (Ayrſhire-Roſe.)

Cottage, La Belle distinguée ( Scarlet ), Maiden's Blush , Dieſe Gruppe iſt europäiſchen Urſprunge, fommt beinahe

Monstrous, Mossy ( ſehr hübſch mit mooſigen Zweigen ), in allen Ländern Europa's vor , windet ſich über Dicfidhte

Rose Angle (ſchöner Sämling von Hrn . Martin zu Roſes und Heden empor , blüht im Juni und Juli ſehr reid, mit

Angle bei Dundee gewonnen ), Royal, Splended , Superb etc. einzeln iſtehenden Blumen . Sie iſt die härteſte von allen

Gruppe 15. Rosa lutea. The Austrian Brier.) Kletterroſen , und wächſt ſelbſt da , wo andere gern zurüd:

Dieſe Gruppe mag immerhin die Gruppe der gelben bleiben , ausnehmend ſchnell. Der Wuchs iſt im Ganzen

Rofen genannt werden , indem die große Mehrzahl ihrer ſehr ſchlank; Aeſte und Zweige find dünn , daher vortheilhaft

Varietäten wirklich dieſer Farbe angehört. Sie ſtammt aus zu Winde- und Hängeſtöcken zu verwenden ; ſonſt dienen ſie

Deutſchland und dem ſüdlichen Frankreich und fam erſt 1596 | vortrefflich zu Bekleidungen von düſtern Fleden , Maſien ,
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Mauern u . in Parfen , welche ſie dann im Sommer mit ih- , Schuß bleibt auch bei ihnen rathſam . Das Laubwerk iſt

rem lachenden Flor ſehr reizend für geraume Zeit aufheitern . im Allgemeinen ſehr elegant, die Zweige ſind beinahe ſtachels

England hat ſich früher hauptſächlich mit dieſen intereſſan: los. Hauptvarietäten dieſer Gruppe ſind :

ten Roſen beſchäftigt, welche erſt in neueſten Zeiten auch in Achille, purpurröthlidy - roſa ; #Alba, rahmweiß ; Carmin

die Kataloge der übrigen Länder aufgenommen wurden und velouté, hellroth ; Coccinea, roſa-farmin ; Crivellii, glänzend

jeßt zu den Lieblingen des Landídhaftsgartens überall gehös roth ; De la Grifferaye, roſa und hellroth ; * Elegans, röth

ren . Hauptvarietäten dieſer Gruppe find : lich - roſa ; Floribunda, roſa ; Fragrans , roſa ; Grandiflora ,

Alice Gray (Scandens) , weißlich - ladys - fleiſchfarbig ; (Grevillei grandiflora), roſa; Graulhié , rein -weiß ; * Gre

Angle (Jessica), fleiſchfarbig mit Roſa ; Bennet's Seedling villei (Seven Sisters ), roſa ; Grevillei alba , rein -weiß ;

( Thoresbyana ), weiß ; Countess of Lieven , rahmweiß ; Grevillei minor , roſa ; Laure Davoust, hellröthlidy - fleiſch

Dundee Rambler, weiß ; Lovely Rambler , hellroth ; Mil- farbig , an etwas geſchüßtem Standorte prächtig ; Purpurea,

ler's Climber, roſenröthlich- fleiſd farbig ; Myrrh -scented purpurröthlich) ; # Rubra, röthlich - roſa ; Russelliana (Scarlet

(Splendens) , blaß - fleiſdfarbig ; Queen of the Belgians, Grevillei), herrlich lilla ; Superba, ſchön roſa 2c.

rahmweiß ; Ruga , Hybride von Ayrſhire - und Theeroſe, (Fortſeßung folgt.)

fleiſchfarbig, in Rahmweiß übergehend, eine der ſchönſten .

Gruppe 17.

Rosa sempervirens. (Evergreen - Roſe.)
Seitenblicke in die Gärten .

Die Roſen dieſer Gruppe fommen in Mittel- Europa 8 ) Neue Calceolarien bei J. E. Schmidt in Erfurt.

ſehr häufig vor und find 1629 in England eingeführt wor Herr Schmidt wolte mir eine Freude machen , aber fte

den. Sie hat manche Aehnlichkeit mit der vorigen Gruppe, iſt leider zu Waſſer geworden . Er ſendete mir abgeſchnit

unterſcheidet ſich aber von derſelben weſentlich dadurch, daß tene Blumen ſeiner diesjährigen Calceolarien -Sämlinge aus

fte ihre Blumen in größern und kleinern Afterdolden und der Raçe der getigerten oder punktirten . Das Riftchen kam

Doldentrauben bringt und ihr ſchönes dunfelgrünes Laub in meiner Abweſenheit an und wurde ſo genau in die volle

bis tief in den Winter behält. Immergrün im eigentlichen Mittagsſonne geſeßt, daß das Moos ſtaubtrođen wurde und

Sinne iſt ſie nicht. Die meiſten Varietäten blühen ſehr die Blüthen bis zum völlig Unfenntlichen verſchrumpften und

reich , viele ſehr ſchön , alle erheben fich zu einer Höhe von verwelfen mußten . Kein Bad ſchlug mehr an . Nur drei

12—15 Fuß. Mit dem Beſchneiden muß man ſie möglichſt Blüthen hatten ſeltſamerweiſe fich ſo ziemlich friſch erhalten ,

verſchonen , dagegen aber öfters ausdünnen . Hauptroſen alle drei fehr ſchön im Bau und in den zauberiſchen Farben

dieſer Gruppe find :
ſpielen von Citronengelb , Orange , Goldbraun , Rothbraun

Alba plena, weiß ; Adelaide d'Orléans (Leopoldine und Violett. Würde auch das ganze Reſultat ſeiner Aus

d'Orléans ) rahmweiß ; Banksiaeflora , rahmweiß mit gelblic faat nur in dieſen drei Varietäten beſtehen , ſo könnte Herr

cher Mitte , ſehr ſchön ; Brunonii, roſenröthlich - fermeſin ; Schmidt zufrieden fein und fähe fich zur Ausſicht von noch

Carnea grandiflora , fleiſchfarbig ; Donna Maria , rein - weiß ; fchöneren Reſultaten im kommenden Jahre berechtigt. Ich

Félicité Perpétue, fleiſchfarbig, prächtiger Sämling von
aber hoffe, dieſen Calceolarienflor in Herrn Schmidt's rei

Neuilly , 1828 ; Jaunatre, gelblic - roſenroth ; Madame Plan- chem Garten ſelbſt betrachten und dann ausführlich darüber

tier , roſenröthlich -lilla ; Mélanie de Montjoie , rahmweiß ; berichten zu fönnen .

Minor, blaß - fleiſchfarbig ; Myrianthes Rénoncule, Pfirſich

blüthe, Mitte weiß ; Princesse Louise, rahmweiß , ſchöner
9 ) Achimenes Jaureguia , Wrcz.

Sämling von Neuilly , 1829; Princesse Marie , ſehr blaß (A. longiflora alba.)

hellroth , ſchöner Sämling von Neuillyy, 1829 ; Rampant, Von allen neueren und neueſten Erſcheinungen im Ges

rein -weiß ; Reine des Français, roſenfarbig ; Rosea major biete der edlen Gattung Achimenes iſt unſtreitig dieſe, mit

(Rosea plena ), roſenröthlich - fleiſchfarbig, edler Sämling dem großen Reichthum an großen , weißen Blüthen bei Weis

von Laffay ; Spectabile (Noisette Ayes), roſenröthlidy- roth, tem die edelſte und ſchönſte , ſehr ſchön für ſich allein , noch

vorzüglich ſchön im Herbſt blühend. döner im Vereine mit A. longiflora und A. grandiflora,

Gruppe 18. Rosa multiflora . wobei fich die verſchiedenen Farben wunderbar erhöhen . An

Urſprünglich aus Japan und China. 1804 in England genehm iſt es daher gewiß allen Freunden dieſes ſchönen

eingeführt. Kletterroſen mit Blumen in großen Doldentrau: Geſchlechtes zu hören, daß jeßt knospende und blühende

ben und ſehr lange Zeit hindurch blühend. Alle mit * bes Pflanzen davon bei Herrn Fr. Ad. Haage jun. in rei

zeichneten Varietäten ſind nicht hart und ausdauernd und der Auswahl und zu billigen Preiſen zu haben find.

müſſen daher an ſehr warmen , geſchüßten Stellen , an Mauern Auch das neue herrliche Tropaeolum Wagnerianum kann

26. geſtellt werden , im Winter bei uns eine gute , trockene hier noch in ſehr kräftigen und ſchönen Eremplaren abgege

Dede erhalten ; die übrigen halten frei aus, aber einiger ben werden .
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10) Zwerg - Varietäten von Chrysanthemum indicum . Ade Landwirthe und Gärtner , welche fich mit der Zucht

Die Anſtalt der Herren Mofchfowiß u . Siegling neuer Kartoffeln beſchäftigen , werden dieſer wichtigen Ent:

zu Erfurt enthält ebenfalls die in Nr. 16. unſerer Blätter deđung große Aufmerkſamfeit widmen , denn dadurdy iſt nur

erwähnten 14 ſchönen, neueſten Varietäten von Zwerg - Chrys möglich gemacht, auch von den frühreifften Kartoffelſorten ,

ſanthemen . Ein ſchöner lebendiger Strauß,mehrere Varietäten 8. B. der Fünfw o chenfartoffel, Samen und mithin beſ

von Helianthemum , einfach und gefüllt, bewies uns zu ſere Varietäten wie die Urart zu erziehen.

Dodynahl.

großer Freude, daß auch die niedlichen Ciſtröschen dort mit

Eifer und Ilmſicht berücfichtigt werden und ohne Zweifel

bereits in guten Eremplaren vorräthig find .
Aus der Garten : Literatur.

Ferd. Frhr. v. Biedenfeld's neueſtes Garten Jahrbuch ,

nach le bon Jardinier und den beſten und neueſten an :

Warum bringen die frühreifen Kartoffeln dern Quellen für Zier-, Landſchafts-, Küchen - und Arja

Feine Blüthen und wie erlangt man von dieſen nei- Gärtnerei. Fortgeſept von J. A. F. Schmidt, Dia

brauchbaren Samen ? conus und Adjunctus zu Ilmenau , Verfaſſer des angehen :

den Botanikers, des kleinen Hausgärtners, des Treib- und

Es wird allen Landwirthen und Gartenbeſißern befannt
Frühgärtners 26. 3tes Ergänzungsheft , welches die neuen

ſein , daß die frühzeitigſten Kartoffelſorten feine Blüthen und
Entdeckungen , Fortſchritte des Gartenweſens von Michae

mithin auch feinen Samen bringen . Die IIrſache liegt nach lis 1848 bis Michaelis 1849 umfaßt und die Beſchreibung

einer gemachten Beobachtung in der widernatürlichen früh. von mehr als 600 neuen Pflanzen enthält. Weimar 1850 .

Druck und Verlag von B. F. Voigt.
zeitigen Bildung der Knollen , indem dadurch die Quantität

Saft verwendet wird , welche in andern Pflanzen derſelben

Auch dieſe dritte Fortſegung von demſelben gewandten und erfah

renen Verfaſſer jeugt wieder lebendig von der Ausdauer , Liebe und

Art die Blüthen und den Samen erzeugt und Nahrung er:
Umſicht, womit er ſich dieſem ſchwierigen Unternehmen hingegeben

theilt. Daraus wird erſichtlich, daß man , um von ſolchen bat. So wird der Urzwect des erſten Berſucht mehr und mehr erfüllt

frühen Sorten Samen zu erhalten , die Knollenbildung ver: und den deutſchen Gärtnern und Gartenfreunden ein Werk geſichert,

hindern muß, um den Saft in die Theile der Pflanzen welches an weſentlichem Inhalte keinem des Uuslandes nachſteht,

zu bringen , welche Blüthen und Samen erzeugen ſollen . Shritt für Schritt mit der Zeit fortgebt, das Wichtige von vielen

Wie iſt aber dies zu bewertſtelligen und hierbei zu verfahren ? ſpruch nimmt.

Man idlägt im Frühjahre ziemlich ſtarfe , 5 Fuß hohe Es iſt in Deutſchland für jedes deutſche Werf ernſter Tendeng

Pfähle, nach der Entfernung, die man beim Kartoffelpflan : immer ſehr ſchwierig rich weite Bahnen zu brechen und die Leute

zen einhält, in das dazu beſtimmte Beet und häufelt eine haben eine faft unüberwindliche Scheu vor Fortſegungen ,weil ſie lei:

bedcutende Quantität Erde um dieſelbe an , ſo daß das be:

der ſo oft umſonſt darauf zu warten bei manchen Werfen gewöhnt

worden ſind . Hierbei wird das Vertrauen mit jedem Jahre mehr

pfählte land nur aus hohen Erdhaufen beſteht, in deren Mitte wachſen , weil man ſich mehr und mehr überzeugen muß, daß es dem

- die Pfähle fich befinden . Die Kartoffeln , welche Samen perrn Berleger ernſtlichft darum zu thun iſt, in jeder Sinſicht Wort

bringen ſollen , werden dann auf der Südſeite des Pfahls zu halten, d. b. Gediegenes und umfaſſendes zu rechter Zeit zu liefern .

Bei der diesjábrigen ausnehmend reichen Fortſegung glauben wir

4-5 Zoll hoch herangewadzſen , ſo werden ſie mit ſtarken übrigens im wahren Intereſſe der Sache zwei Bemerkungen nicht uns

terdrücken und ſolche dem Ermeſſen des geſchaften Serrn Berfaffers

Wallbändern an die Pfähle befeſtigt und die Erde von den anheimſtellen zu dürfen . Einmal erſcheint es uns überflüſſig und

Wurzeln mit einem ſtarken Waſſerguß abgewaſden , welches Raum zu Nüßlicherem raubend, daß die botaniſche Gattungs- Charak:

leicht geſchieht, indem die Erdhügel fich abfdwemmend ebenen . teriſtik in dieſen Fortſegungen wiederholt werde, weil man ſolche bil:

Dadurch dringen nur die faſerigen Wurzeln der Pflanzen in ligerweiſe als bekannt vorausſegen oder für den hauptſächlich prat

den Boden und weil dieſe ganz verſchiedene Organe von den Aufſäge, wie die über die Petersburger Garten, an ſich zwar für
tiſchen Zweck als überflüſſig betracten kann . Und dann halten wir

laufſprofien ſind, welche am Wurzelhals entſpringen , hübſch und leſenswerth , jedoch für die rein praktiſche Tendenz dieſes

allein die Knollen erzeugen und dieſen Nahrung zuführen, Jahrbuchs für nicht ganz geeignet. Wir würden ſtatt ſolcher Dinge

ſo läßt fid, die Knollenbildung leicht verhindern . Man hat die mancherlei Belehrungen und Erfahrungen über Cultur von eng

nur darauf beſonders zu achten , daß die Pflanzen recit feft liſchen , franzöſiſchen , houándiſden , belgiſchen , italieniſchen und deut:

ſchen Gärtnern vorziehen , welche in Journalen und Büchern dieſer

angebunden werden , damit beim Abſchwemmen der obere

Lande hundertfältig zerſtreut, gar Bielen leider ein Geheimniß blei

Wurzelſtod aus der Erde bleibt , ohne daß fich die Pflanzen ben , da wir in Deutſchland ein Central-Gartenblatt noch immer

ſenfen tönnen , und daß die Pflanzen mit den Spißen der vermiſſen. Ein ſolches möglichſt zu erſegen wäre eine hübſche Auf

Wurzelfaſern noch ſo feſt ſtehen , daß ihr Fortwachſen ge- gabe für dieſes Werk. Wir wollen damit nicht etwa einen Tadel,

fichert iſt. Die ſo behandelten Kartoffelpflanzen werden ſondern nur eine Unſicht freundlichſt ausgeſprochen haben,weil wir glau :

bald zahlreiche Blüthen treiben und faſt jede derſelben Frucht ben, daß eine gute Sache dadurch weſentlich gefördert werden könne.

und vollfommenen Samen bringen .

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Gommiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.

gepleeft,wie gewöhnlich. Sind die jungen Pflanzen ungefähr .
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Flüchtige Blicke auf die deutſchen Gartenbau : klärt nicht auf, ſondern führt eher irre ; das erbaut und er:

und Blumen :Vereine.
friſcht nicht, ſondern langweilt; das fördert das wahre Wif

III. fen , Lernen und Können nicht, ſondern iſt wahre Zeittödtung,

Wenn aber auch alle äußeren Bedingungen für das Ge- wovor dem praktiſchen Geſchäftsmanne ſchaudert.

deihen ſolcher Vereine vorhinein erfüllt wären , fo würde Wir müſſen uns in der That mehr gewöhnen , die

dennoch manches noch zu überwältigen und zu beſeitigen Hauptſachen und Hauptzwede näher und ſchärfer ing

fein , bevor man an ein wahres fruchtbringendes Gedeihen | Auge zu faffen und bei allen unſern Beſprechungen und Bes

denken dürfte. lehrungen auch als ſolche zu behandeln . Auch müſſen wir

Das Leben der leßten Jahrhunderte hat dem deutſchen dabei nothwendig ſo ſprechen zu lernen und ehrlich bemühen ,

Weſen einige Gewohnheiten eingeimpft, welche tiefe Wurzeln daß Jedermann uns vollkommen verſtehen könne. Alsdann

geſdılagen zu haben ſcheinen und nicht ſo leicht ausgerottet werden Vorträge mit Aufmerkſamkeit und Nußen angehört

oder uur weſentlich gemildert werden können , als man oft und geleſen werden , und jeder tüchtige Praftifer wird ſich

zu glauben ſcheint. mit Freude dazu brängen .

Bei der bisherigen gänzlichen Trennung von Theorie Eine zweite, eben ſo bedenkliche Schwachheit iſt uns wie

und Praris , von Wiſſenſchaft und Arbeit, iſt es bei gar eingeimpft: Wir behalten durch alle Lebensverhältniſſe eine

vielen Seelen dahin gefommen , die Wiſſenſchaft nicht als ſeltſame, oft fehr fomiſche Ehrfurcht vor Titel und Rang,

ein Mittel zu Erreichung höherer Zwede, ſondern auch da, wo folche vernünftigerweiſe gar nicht in Betracht

geradezu als Zwed 311 betrachten . Hieraus erwuchs ein fommen ſollten. Wirwähnen auch, dem Titel und Rang un:

gewiſſer Hochmuth der Wiſſenſchaftsmänner, gegenüber den ſere Huldigungen in Dingen beweiſen zu müſſen , deren Natur

praktiſchen Leuten , und eine gewiſſe Scheu dieſer vor jenen , und Zwed damit durchaus nicht vereinbar iſt. Wir haben

nicht ſelten eine hämiſche Scheu . Dieſe Mißftimmung hat eine faſt unüberwindliche Sucht, an unſere Spiße ſogenannte

fich nun zwar in neueſter Zeit ſo ziemlich gehoben und nur Vornehme zu ſehen : iſt ein Geheimer Hofrath Mitglied eines

die Hart- und Did -Köpfe beider Klaſſen ſtehen fidh noch Vereins , ſo darf fein Hofrath ſchlechtweg hoffen , Vorſtand

zuweilen etwas droff gegenüber , oder meiden fidy , wo es des Vereins zu werden , obſchon er hundertmal mehr Sinn ,

nur immer gehen mag . Aber geblieben iſt davon noch immer Liebe , Talent und Kenntniſſe für dieſen Poſten hat. Aber

ein übertriebener Hang zu wirklicher und ſcheinbarer Wiſſen der Vorſtand iſt die Seele jedes Vereins und deßhalb gibt es

ſchaftlichkeit, eine wahre Theorienſucht und Syſtemfränklichkeit. fo viele ſeelenloſe Vereine.

Es gibt nuter uns noch immer Leute, welche ſich faum über: Aus dieſer Ranges -Unterwürfigkeit entſpringt aber noch ein

winden fönnen , Morgens ihre Taſſe Kaffee zu trinfen , ohne zweites, eben ſo fQlimmes Uebel: die Krankheit der Protofolle,

nicht zuvor dem Weib , den Kindern und dem Geſinde eine der Weitläufigkeit, der Vielſchreiberei und eines Formenwe:

gelehrte Vorleſung über die Geſchichte , Natur und Cultur ſens , wodurch Zeit und Geld nußlos verſchwendet werden ,

der Kaffeepflanze , über deren Einwirkungen auf Leib und die Liebe zur Sache mehr und mehr erlahmt, das Sefreta :

Seele gehalten zu haben . Ja, die Mehrzahl unſerer gewöhn- riat 26. ſo erſchöpft wird , daß ihm Drang und luſt nach

lichen Vorträge 1und Abhandlungen iſt unendlich lang und Nüßlicherem vergehen . Manche ſolcher Vereins - Aften find

breit und ſo ungeheuer gelehrt mit Nebendingen und Hypo- in der That wahre Mufter der edlen Schreibſeligkeit, wo

theſen ausgeſtattet und verwåffert, daß für die Hauptſache hinter das Nichtsthun fich ſo ſcharmant verfriechen fann.

oft ſehr wenig Raum und Gedanken übrig bleiben . Das | Und dergleichen läßt man noch jährlich in den Verhandlungen

IX . Jahrgang.
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bruden um das Geld des Vereins für Saß, Drud und Ben Büſcheln bringen , während die Prairie : Roſe ſolche nur

Papier unter die Leute zu bringen und jeden praktiſden einzeln bringt.

Menſchen vor der Lefture jedes folgenden Jahrgang zu warnen . Ich theile durchaus nicht die Anſicht vieler engliſchen

Ein Verein von tüchtigen Männern zu einem vernünfti Gärtner, daß durdy Einführung dieſer Art und ihrer Varie

gen und nüßlichen Zwede hat ſich den Sucut darum zu täten nicht bedeutend für das europäiſche Roſarium gewonnen

fümmern, weſſen äußern Titels und Ranges jedes Mitglied, ſei, denn wir ſtehen damit noch eigentlich in der Kindheit

geſchweige denn der Vorſtand ſei. Ein ſolcher Verein hat und haben über Verwendung und Cultur noch zu wenig

lediglich zum Vorſtande zu wählen , wen er an Kenntniſſen, Verſuche und Erfahrungen gemacht, keine Sämlingszucht und

Eifer , Wahrheit und Liebe für den tüchtigſten hält. So Verbafterung im Großen oder ſyſtematiſch angeſtellt. Soviel

lange es anders bei unſeren Gartenbau - Vereinen bleibt, iſt ausgemacht , daß fie in feiner Hinſicht zu den zärtlichen

werden ſie ſelbſt auch anders bleiben , als ſie ſein ſollen , und begehrlichen Roſen gehören , durch ihre Hochwüchſigkeit

und immer mehr und mehr zu Traveſtien ihrer eigenen Pro: zu mancherlei Effekten im Zier- und Landſchaftsgarten ſich

gramme herunterſinfen . ſehr vortheilhaft verwenden laſſen und zu noch ſchöneren

Hoffnungen für die Zukunft berechtigen . Hauptroſen dieſer

Die neueſte Eintheilung der Roſen . Gruppe ſind :

( Fortſepung. ) Anne Marie , blaß - fleiſchfarbig , in der Mitte roſa ; Al

Gruppe 19. Hybride Moſchus: und andere hybride toniensis , roſa ; Baltimore Belle , weiß; Beauty of the

Roſen . Prairies , roſenroth ; Caradori Allan , hell- fleiſchfarbig ; Eva

Der Anlang in der Ueberſchrift: ,,und andere hy Corinne, hellröthlidy ; Jane, roſa - lilla ; Linnaean Hall

bride Roſen " deutet an , daß unſer Meiſter Paul Beauty, blaßröthlid ; Miss Gunnell, zart - blaßröthlid); Pal

hier bei ſeiner Gruppenbildung etwas bedenklich geworden iſt. lida (Superba), ſehr zart- infarnat- röthlich); Perpetual , ro

Wir glauben es ihm gern , und wer fidy jeßt noch an eine fenröthlich)- fleiſdfarbig ; Président, tief- fleiſchfarbig ; Pride

Eintheilung der Roſen wagt, wird in der That ſehr oft Vers of Washington, blaß - roſa ; Ranunculiflora , blaßröthlich ;

anlaſſung zu Kopfſchütteln und Zweifeln haben . Paul ſagt Seraphim , fleiſchfarbig ; Triumphant, glänzend - roſa ; Vir

über dieſe Gruppe: ,, Dieſe Roſen dauern im Freien aus ginia Lass.

und haben , mit Ausnahme von Clair, einen ſehr kräftigen Gruppe 31. Rosa Banksiae. (Bankſtä : Noſen. )

Wuchs ; eigentlich bilden ſie nur hobe Kletterſträuche. Ma
Dieſe, der Lady Banks zu Ehren ſo genannten Roſen

dame d’Arblay und Garland haben viel von der Natur der weichen in manchen Dingen von der Natur der übrigen Ro:

Moſdhusroſen an fidy , jedoch ſehr wenig von deren eigen- ren ſehr ab und ihre Blüthen gleichen mehr denen des ge:

thümlichem Geruch. Manche ſind wahre Wunder von Schnell- ! fültblühenden Kirſchbaums. Die weiße Varietät, welche ei:

wüdſigkeit, indem ſie in einem Jahre nicht ſelten 15 Fuß hodh nen föſtlichen Wohlgeruch aushaucht, wurde 1807 aus China

austreiben . Zuweilen bringen ſie 100 und mehr Blüthen an nach England eingeführt, ungefähr zwanzig Jahre ſpäter er :

einem einzigen Büſchel." Hauptroſen dieſer Gruppe ſind : idien die gelbe.

Astrolabe, roſa ; Bengal formidable , blaßroſa ; Clair, Wahrſcheinlich der größte Stod von Banffiä - Roſen nach

carmoiſin ; Elegans rosea, ſchön roth ; Indica major , blaß den beiden berühmten Rieſen von Toulon und Caſerta, blühte

hellroth ; Madame d’Arblay (Well's White ) , zart fleiſch in dieſem Jahre im freien Beete des Conſervatoriums von

farbig in Weiß übergehend; Queen , dunkelpurpur- farmin ; | Herrn Jasper Nicholl 8 zu Goodrent mit mehr als 2000

Sir John Sebright , lebhaft farmin ; The Garland , weißlid); Blüthenbüſcheln gleichzeitig , an deren jedem ſechs bis neun

Watt's Climting Provence , roſa . 20. offene Blumen prangten .

Gruppe 20. Rosa rubifolia . (Prairie: Noſe .) Dieſe Roſen ſind ſehr ſchnellwüdſig , aber im Freien halten

Die Prairie - Roſen ſind eine nordamerifaniſche Art und ſie höchſtens an einer ſehr günſtig gelegenen Wand und unter

ſeit 1830 in England eingeführt. Seitdem famen mehrere tüdhtigem Schuß im Winter aus. Am beſten ſtehen ſie in

Varietäten von Herrn Pierce aus Waſhington und von einem ſehr fühlen , trocenen Warmhaus, im temperirten Haus,

Herrn Feaſt, und jener ſprach ſich in mehreren Abhandlun- wo ſie viel Lidt haben und oft Luft genießen können . Bes

gen im nordamerifaniſchen Magazine of Horticulture ſehr ſchneiden darf man fie nur im Sommer , unmittelbar nach

lebhaft für deren Verwendung zu Heden , Zäunen 26. aus. dem Verblühen . Dabei ſchneide man ſehr dide Aeſte gang

Dabei bemerkte er, daß er zu nicht geringem Erſtaunen von aus und ſuche überhaupt möglichſt zu verdünnen ; die jungen

einer einzigen Ausſaat 12 fchöne Varietäten gefüllter Roſen Triebe an den zurückgeſchnittenen Zweigen fußtman im Früh.

erhalten habe. Bei näherer Betrachtung der Varietäten dies jahr auf drei bis vier Augen , wonach fie neu austreiben

ſer Art fömmt man leicht auf den Gedanken , ſie für Hy- und reich blühen . Hauptroſen dieſer Gruppe ſind :

briden zu halten , indem ſie manche Charaktere der R. multi Alba grandiflora, weiß ; Jaunatre pleine, röthlich -gelb ;

flora gemein haben und unter andern ihre Blüthen in gro: | (Labescens spinosa ) , die altbekannte Gelbe; Jaune vif,
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glänzend- gelb ; Odoratissima , weiß, wohlriechend ; Philadel- , die Trauben die Größe von Schoten erreicht haben , die Re:

phiaeflora , weiß , einfach ; Rosea , lebhaft roſa , gefüllt; ben in der Höhe von 2-3 Fuß auf einen Bund zuſammen

Single White , weiß , einfach ; White , rein -weiß, voll, ſehr bindet und die Spißen oberhalb des Bundes abbricht. Beim

wohlriechend; Yellow , glänzend - gelb , voll; die beiden leß- Bodichnitt trägt das Gewölbe der Reben ſich ſelbſt ohne

teren wirklich prachtvoll. ( Fortſeßung folgt.) Pfahl, beim Halbbod fd nitt werden die Neben an der

Pfahlſpiße zuſammen gebunden und ebenfalls oben abgezwidt.

Einige neuere Erfahrungen über die Ein : Beide Erziehungen gleichen fidy ſo ziemlich in der Behand

kürzungsmethode bei den Neben . lung, mit Ausnahme des Halbbogens, der an den Pfahl ge

(Vom Defonomierath Bronner zu Wiesloch .) bunden wird , und deſſen vordere Triebe etwas eingekürzt wer

Da noch immer die Einfürzungsmethode als ſo vortheil- den . So bleiben die Trauben unter der ſchüßenden Dede

haft für den Rebenbau empfohlen wird, ſo follen einige Er- der Blätter und erhalten beſonders durch die rüdſtrahlende

fahrungen der Neuzeit den Gegenſtand etwas näher beleuch. Wärme des Bodens ihre Reife. Auch iſt die vegetabiliſche

ten , um der Wahrheit in der Sache Rechnung zu tragen . Entwicelung der Rebe wenig gehindert und unterbrochen .

Früher huldigte ich ſelbſt dieſer Methode , und meine Anders verhält es ſich bei der Einfürzungsmethode , wo

Auffäße über dieſen Gegenſtand in dem badiſchen landwirth- ein öfteres Verwunden des Rebſtoces denſelben in Sanft

ſchaftlichen Wochenblatte geben Zengniß , daß ich die Sache ſtodung und periodiſchen Stilſtand bringt und ihn zu ab :

wenigſtens von theoretiſcher Seite in Schuß nahm ; bald normen Bildungen zwingt, die unmöglid , auf die Dauer dem

aber überzeugte id midy in meinen eigenen Anlagen , daß Rebſtoce förderlidy, ſondern demſelben nur nachtheilig ſein

fich in der Theorie gar Manches beſſer hervorhebt als in fönnen , indem zu öftere Verwundungen nothwendig Verbil

der Praris , ich verließ deßhalb ſchon längſt dieſe Methode dungen der Säfte hervorbringen müſſen , fubald der normale

und ging auf eine andere weit erfolgreichere über. Zuſtand der Rebe verläugnet wird. Wir ſehen dies an den

Wohl wird noch Manchem erinnerlich ſein , daß ich frü: Trauben , die durd Ringeln gebildet werden , ſie ſind größer

her den Bodſchnitt beſonders hervorhob und durch eine fleine und faftiger als die andern , find aber auch geſchmackloſer,

Schrift der Sache auch mannichfachen Eingang verſchaffte; faulen früher und geben nur einen geringen Wein .

denn die Berechnung über die Holzpfahl- Erſparniß bei dies Bei der Einfürzungsmethode wurden nämlich die Reben

fer Methode und die theoretiſche Erklärung über den Ertrag, auf zwei bis drei Augen abgeſchnitten und fein Pfahl zum

nach Augen abgezählt , gewannen bald das Publikum für Stode geſtedt. Haben die Augen ausgetrieben , ſo wird

diefelbe, und der allgemeine Beifall dafür ſprach fidi allent- Ende Mai der Stoc von den Auswädſen befreit und die

halben aus; die Hauptſache aber , der Ertrag, blieb dabei etwa 14/2 - 2 Fuß langen Triebe werden 1 Laub über dem

am wenigſten berückſichtigt, bis ich ſpäter fand , und zwar Scheine abgebrochen . Die Vegetation wird alſo mit einem

durch Zufall, daß doch dieſer der eigentliche Faftor des Wein- Male in Stilſtand gebracht. Nach ſechs bis acht Tagen

baues ſei; ich ſchnitt nämlich, dieſelbe Erziehung verfolgend, ſchwellen die Augen , welche zu fünftigen Frucht- Augen be:

dem Bodſtod eine Halbbogrebe von 6 bis 8 Augen weiter ſtimmt ſind, ſo auf, daß ſie plaßen , und nun tritt aus jedem

an, wobei die Bogrebe mit ihrer Spiße zur Befeſtigung in Blattwinfel ein neuer Trieb hervor, ſo daß der Stoc nur

den Boden geſteckt und derſelben ein furzer Pfahl von 3 bis ein mächtiger Buſch wird .

4 Fuß beigegeben wurde. Hierdurch erhielt ich mehr als Nach dem Blühen werden dieſe vielen Triebe, Geizen ge

die Hälfte des Ertrages mehr, als nach der frühern Methode nannt, wieder weggebrochen (eigentlich ſollten dieſe nur ab :

des einfachen Bodſchnittes , während die Qualität des Wei- gezwiớt werden , ſie werden aber allenthalben ausgebrochen ),

nes fich faſt gleich blieb ; denn der Moſt nad der veränder: To daß man die ſämmtlichen Trauben am Stođe zählen fann ;

ten Erziehung (Halbbodſdynitt) wog auf der Moſtwage iſt der Boden produktiv , ſo treiben bis zum September die

nur 1—2 Grade weniger, als der des einfachen Bod- obern zwei bis drei Augen zum zweiten Male aus, welche

fchnittes , was gegen den vermehrten Betrag faum in dann gewöhnlich noch einmal vor der Traubenreife einge

Betracht zu ziehen iſt. Daß beide Proben richtig bisher ge- fürzt werden .

führt wurden, dafür bürgt die Dertlichkeit der Weinbergslagen , Wenn wir die Erfahrung in Betracht ziehen , daß dieje:

indem zwei Riesling-Weinberge neben einander liegen , wo- nigen Trauben den beſten und haltbarſten Wein geben , bei

von der eine wie der andere ſchon ſeit zehn Jahren nach deren Erziehung am Stode am wenigſten gefünſtelt wurde,

der ihm beſtimmten Erziehungsmethode behandelt wird , näm- wie es im Rheingaue der Fall iſt , während die fünſtlich

lich der eine mit, der andere ohne Pfahl. erzogenen Trauben einen ſchleimigen und weniger haltbaren

Beide Methoden unterſcheiden fidy aber weſentlich von Wein liefern , ſo müſſen wir für eine gute Wein Erziehung

der Einfürzungsmethode dadurch , daß vor dem Blühen die die Einkürzung8methode als durchaus verwerflich betrachten,

Reben nicht eingefürzt werden und man ihren Bildungstrieb weil durch die fünſtliche Verbildung der Trauben der normale

nicht unterbricht, bis ſie verblüht find, wo man dann, wenn | Zuſtand derſelben geſtört wird ; ſie werden in einen mehr
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unnatürlichen Zuſtand gebracht, was nur auf Koſten der ſie beſtändig abſondern und vermittelft deren fie fich an den

Güte des Weines geſdieht, wie wir es bei den geringelten Körpern anhalten , auf denen ſie ſich fortbewegen .

Trauben finden , die größer , aber geſchmadloſer ſind und Der Ralf wurde längſt von den Landwirthen als ein

früher faulen , folglid , den hohen Grad der Reife nicht er : Mittel zum Zerſtören der Schnecen empfohlen ; ich über:

reichen , den eine normale Traube zu erreichen fähig iſt, | zeugte mich auch , daß klares Ralfwaſſer, mit ſeinem drei

daher auch dieſe Erziehung die Vortheile einer Spätleſe hin: fachen Volum Waſſer verdünnt, hinreicht, um ſie zu tödten .

ter ſich läßt, die beſonders beim Rieslinge von ſo weſent: Taucht man dieſe Thiere aber in Waſſer, welches mit einer

lidhem Nußen iſt. höchſt unbedeutenden Menge Aeßfali verſeßt wurde, ſo gehen

(Schluß folgt.) ſie noch viel ſchneller zu Grunde; das Heffali verurſacht

überdies das Austreten einer großen Menge Soleim . Die

Torenia asiatica , L.* ) Metallſalze erzeugen in dieſer dicken und klebrigen Auflöſung

Herr Hofgärtner Nietner hat dieſe liebliche Pflanze in reidliche geronnene Klumpen ; der Niederſdlag, welchen ſal

die Berliner Gärten eingeführt und das größere Publifum peterſaures Silber darin hervorbringt , löſt fich in einen Ues

bei Gelegenheit der Ausſtellungen auf ihren Blüthenreichthum berſchuß von Heßfali auf und liefert eine violette Flüſſigkeit.

aufmerkſam gemacht. Sie iſt in der That eine der dankbar:
Unter allen Mitteln , welche id; gegen die Sdneden ver :

ſten Pflanzen unſerer Warmhäuſer und läßt ſich ſehr leicht ſuchte, wirkt keines ſo zerſtörend auf dieſe Thiere, wie die

durch Stedlinge im Frühling und Sommer vermehren . In åßenden Alfalien : wenn man 2 Pfund Regenwaſſer nur mit

einer ſandigen Laub- oder Heideerde gedeiht ſie am beſten . einem Tropfen Salmiakſpiritus oder concentrirter Aeffali

Im Winter verlangt ſie bei einer Temperatur von 8-10° R . löſung verſeßt, wo dann die Flüſſigkeit auf das geröthete

einen hellen Stand im Gewädyshauſe. Da ich dieſe ſchöne Lackmuspapier faum alfaliſch reagirt, ſo iſt ſie für dieſe

Pflanze, mit wenigen Ausnahmen , im Laufe des Sommers Thiere (dhon ein ſtarkes Gift; die Soneđen , welche man

faſt immer in Käſten und Häuſern antraf, ſo will ich hier hinein bringt, kommen darin’um.

bemerken , daß ſich davon zu Ende Mai in halbſchattiger Das wirkſamſte Mittel zum Vertilgen der Schnecen iſt

Lage prächtige Gruppen im Freien anlegen laſſen , die einen daher eine føwache Auflöſung von Aeßfali; ftatt derſelben

fehr angenehmen Effekt hervorbringen. Man gräbt die Grup- fann man alte lauge vom Reinigen der Wäide, hinreichend

pen auf 2 Fuß tief aus und präparirt fie auf folgende mit Waſſer verdünnt und mit etwas gelöſdtem Ralf ver:

Weiſe : miſt, anwenden ; dadurch wird der Zwed ohne Zweifel

Auf den Boden bringt man 1 Fuß friſchen Pferdemiſt ſicherer erreid)t als mit gepulvertem Kalf allein , denn leß

und 3 Zoll in Verweſung begriffenes Laub, die noch übrigen terer verwandelt fidy bald in fohlenſauern Kalf und verliert

9 Zoll werden dann mit der obigen Erde ausgefüllt. Nach dadurch ſeine Wirkung auf die Sanecen . Auch hat mir

dem Au &topfen werden die jungen Pflanzen bei Sonnenſchein ein geſchichter Adersmann mitgetheilt , daß Sdneden , die er

beſchattet und in der Dürre beguſjen , ſie blühen dann bis mit Kalfpulver (dwach beſtreut hatte, ſich auf ſeinen Feldern

in den Spätherbſt.
Fr. Harz.

des Kalfs durch Abſonderung ihres Schleims entledigten ,

indem ſie ſich auf dem Boden wälzten , wodurch er ſich vers

anlaßt ſah , denſelben mit der Walze zu übergeben .

Mittel, um die Garten- und Aderſchnecken zu
(Dingl. P. 3.)

vertilgen .

(Von Braconnot.)
A n zeige.

Ich habe eine chemiſche Analyſe der kleinen grauen Erd in der Arnold'ſchen Buchhandlung in eipzig ift erſchies

ſdynede (Limax agrestis) angeſtellt, welche man ſo häufig nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

in den Gärten und auf den Feldern antrifft, und die nicht G. Hennhold, Nomenclator botanicus hortensis ,

ſelten große Verwüſtungen bei allen Culturen anſtellt. Im oder alphabetiſche und ſynonymiſche Aufzählung der in den Garten

ein Mittel aufzufinden , durch weldies fich die zu große Ver
Europa's cultivirten Gewachſe , nebſt Angabe ihres Uutors , ibres

Vaterlandes , ibrer Dauer und Cultur. Mit einer Borrede

mehrung dieſer Thiere vermindern läßt , richtete ich meine
von Dr. E. Reichenbach. 2 Bånde. (8 Ihtr.) Herabgeſeks

Aufmerkſamkeit vor Adem auf die klebrige Subſtanz, welche ter Preis 2 Thlr.

*) Uus den höchſt intereſſanten und erfreulichon : ,,Vierter und Handels - Notiz.

fünfter Jahresbericht und Mitteilungen des Gar : Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln

tenbau - Vereins für Borderpommern und Rügen 2c. erhalte ich, wie gewöhnlich , auch dieſes Jahr Anfangs September

Greifswald , 1850" , welche jedem um wabre Anregung und und ſind neue Verzeichniſſe darüber gegen frankirte Briefe ſowohl

Belehrung ſice kúmmernden Gartenfreund empfohlen werden von der Erpedition d. Bl. als auch direkt zu beziehen von

fónnen . Unm . d. Herausg. C. G. Möhring in Arnſtadt ( I hüringen ).

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Gommiſſion der W.Müler'ichen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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und am noch ärmlicheren Klifengetreibe, und geben die Sache

Flüchtige Blicke auf die deutſchen Gartenbau :
nur darum nicht auf, um wenigſtens in der Inconſequenz

und Blumen : Vereine.

conſequent und im Ilnmännlichen männlich zu erſcheinen .

IV.
Was ſollen , wollen , fönnen gänzlich iſolirte und in fich

Müßte nicht jeder Deutſche über eine andere deutſche felbſt überdies ewig veruneinte Gewerbe-, landwirthſchaft:

Schwachheit oft ſehr bitter fich beklagen , ſo könnte man wohl lidhe, Gartenbau - Vereine zu Weimar, Erfurt, Gotha ,

dem Auslande erlauben , fich darüber ſehr ſarkaſtiſch luſtig Meiningen 2c. ? Was wollen und fönnen ſie in ihrer

zu machen . Aber alle Klagen und Verſpottungen ſcheinen Vereinzelung und Armuth an Mitteln ?* )

dieſe tiefgewurzelte Schwachheit eben ſo wenig beſeitigen zu Dieſe Städte ſind ſämmtlich einzeln zu flein , um Großes

fönnen , als es das Fieber von 1848 vermocht hat. Dieſe mit eigenen Mitteln erzielen zu fönnen . Sie liegen fich fämmt:

Schwachheit beſteht in dem engherzigen , kleinbürgerlichen lich ſehr nahe, ſie können ihre Landgebiete ſehr leicht in ein

Provinzialismus und Lofalgeiſt, welche jeden Gedanken an gemeinſames Intereſſe hereinziehen , in kleinem Ilmfreiſe liegen

Augemeinheit nur mit geheimem Schauer ausſprechen hören , noch mehrere nicht unbedeutende Städte , alle dieſe Städte

jeden Gedanken an Großes ſchon in der Geburt erſticken , und Ländchen hat die Natur ſelbſt durch Himmel und Erde,

allen Einrichtungen und Anſtalten das Gepräge der Einſeis Geſchichte , Gewohnheiten , Sitten und Bedürfniſſe auf Ge:

tigkeit, Halbheit und Fruchtloſigkeit ſchon vorhinein verleihen meinſamkeit , Gegenſeitigkeit und Brüderlichkeit angewieſen ,

und als höchſtes Reſultat irgend einen Lokalſdimmer zu aber die Namen ſtehen ihnen höher als die Sachen und

Stande bringen . die Natur ſelbſt.

Beiſpiele dieſer Zerſplitterungsſucht und Schimmerfreude Ein gemeinſchaftlicher Landwirthſchafts- und Gartenbau

liegen uns ſehr nahe. Wir nennen fie offen , auf die Ges Verein dieſer Städte und länderſtregen könnte bei halbwego

fahr mancher neuen Anfeindung hin und beinahe ohne alle guter Organiſation und bei dem Reichthum vorhandener

Hoffnung, eine Beſſerung erwirken zu helfen . Mittel Außerordentliches leiſten , würde feinen natürlichen

Was haben ſich in Deutſchland die Gartenbau- und Centralpunkt in Erfurt finden , die Zweigvereine von Langen :

Blumen - Vereine um politiſche Grenzen und Landesbenen- falza, Weißenſee, Cöleda, Jena , Rudolſtadt, Meiningen,

nungen zu bekümmern ? Hat irgend ein Verein einer einzel- Arnſtadt, Ilmenau , Eiſenach , Sondershauſen , Weimar u .

nen Stadt eine gerechte Hoffnung auf erkledliche Erfolge, umfaſſen , auf allen verſchiedenen Wegen concentriſd, arbeiten ,

auf eine glüdliche Wirkſamkeit? Liegen in irgend einer ein: außer allem Zweifel einer tüchtigen Unterſtüßung der betref

zelnen Stadt die nöthigen Mittel dazu verfügbar ? fenden Regierungen und Kammern ſich zu erfreuen haben ,

Dies Ades fragen und beantworten ſich beſonnene Leute eine Wirkſamkeit von unberechenbarer Tragweite entfalten

in ruhigen Stunden felbft, fie geſtehen ſich ſelbſt offen ein , können , den Handelégärtnereien die weſentlichſten Vortheile

daß aus der Sache nichts Rechtes werden könne ; dennod verfdaffen und ſolde dagegen auf die Stufe der Förderung

thun fie durchaus nichts, um etwas Ganzes und Fruchtbares und des Fortſchrittes für das Augemeine erheben , wohin

zu Stande zu bringen , ſondern fie geben fich lieber dem klei- ſie nicht gelangen können , wenn und ſo lange ſie ſich allein

nen Getreibe, dem Sondergelüſte, dem hoffnungsloſen Glüc8- überlaſſen ſind. Aber jeder beſonnene Landwirth weiß , wie

ſpiele der Einzeln - Vercinelei hin , ſpielen anfänglich mit ſehr
*) Dieſes Beiſpiel führen wir nur an, weil es uns zunächſt liegt,

ſtrengen Mienen, als wenn es ihnen wirklich Ernſtwäre, er denn Dugende von åbnlichen Beiſpielen könnte man aus allen

lahmen dann bald an der Fruchtloſigkeit und Ausſichtsloſigkeit Iheilen Deutſchlands anführen .
Anm . d . Berf.

IX . Jahrgang.
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eng verbunden mit ſeinen Tendenze:1, wie nüßlich und nöthig Sinningia punctata , Scheidw.

eine Handelsgärtnerei im wahren und großen Style iſt. Eine ſehr hübſche Warmhausſtaude mit fnolligen Wur:

Jedoch von dem Allen wird nichts geſchehen , weil jederzeln , einen ziemlid reich veräſteten Stengel von 6 -8 Zou

allein fidh ſelbſt genügt in Klugheit, Weisheit und Wiffen Höhe; die Blätter find geftielt, länglich - eiförmig , geferbt ;

und Rönnen , und weil wir Deutſchen nun einmal uns lieber die Blüthen erſcheinen ſehr zahlreidy, je 20 - 30 an jeder

zehnmal gegenſeitig bemitleiden und auslachen , als ein ein Pflanze, achſelſtändig , einzeln , drüſig-weidbehaart, außen

ziges Mal uns wahrhaft freundlich und brüderlid und ver- blaß , innen ſehr fein mit purpurrothen Punkten beſået.

nünftig gegenſeitig die Hände reichen mögen . Wir bewun- Stammt aus Braſilien , wurde 1819 durch Herrn libon in

dern behaglich an Andern, was wir bei uns ſelbſt ſømerzlich Belgien eingeführt. Blüht im Sommer und Herbſt. Ift

vermiſſen .
bei Herrn De jonghe in Brüſſel zu haben .

Kurze Notizen über neue und merkwürdige
Franciscea eximia , Scheid w .

Pflanzen . Ein ſehr ſchöner Straud für das Warmhaus, immergrün,

Das vierteljährlich ſich wiederholende Verſchwinden von zur Höhe von 3—5 Fuß aufſteigend, mit aufrechten , bes

ausländiſchen Gartenzeitſdriften und das unaufhörliche Auf- flaumten Aeſten und Zweigen . Die Blätter find länglich.

tauchen neuer , gibt unter Anderm auch zu der Betrachtung lanzettig, geſpißt. Die Blumen erſcheinen , je zwei, drei, vier

Anlaß , daß auch die Literatur der Gartenwelt ſich mehr und an lodern Afterdolden , haben 3 Zoll im Durchmeſſer , ſind

mehr in Partheien ſpaltet und daß mithin die einzelnen Zeit von tiefer Purpurfarbe und werden nach dem völligen Auf

ſchriften , auch die beſten und reichſten der Franzoſen , Bel- blühen weiß. 3ſt einheimiſch in Braſilien , wurde von dort

gier und Engländer, immer nur gewiſſermaßen einſeitige Bes im Jahre 1847 durch Herrn Libon in Belgien eingeführt,

trachtungen liefern , von dem mancherlei Neuen nur Einiges blüht im Frühling und iſt bei Hrn. De Jonghe in Brüffel

bringen . Dieſe natürliche Anſicht der Dinge hat uns zu zu haben .

dem Entſchluß geführt , noch mehr engliſche , belgiſche und Dipladenia illustris, Mart.

franzöſiſche Zeitſchriften , mit großem Aufwande an Geld und (Echites illustris, Arrab.; E. insignis , H. Belg .)

Zeit, zu Rathe zu ziehen , um von den neuen , feltenen und
Eine ſehr ſchöne Staude mit knolligen Wurzeln , einjäh.

merkwürdigen Erſcheinungen der Pflanzenwelt nod; reichlicher rigem Stengel, 1/2— 2 Fuß hods; Blätter gegenüberſtändig,

als bisher in dieſen Blättern Runde geben zu fönnen . Die eirundlids-rund , weichbehaart; die Blumen je drei bis vier

ausführlicheren Nachrichten erſdeinen unter den Namen der endſtändig an den Stengelſpißen , roſenfarbig mit Purpur

betreffenden Pflanzen ſelbſt, die fürzeren, überſichtlichen unter durchzogen. Stammt aus Braſilien, wurde 1848 in Belgien

obiger Rubrif.

eingeführt; blüht im Sommer ; iſt bei Herrn Jonghe in

Die an botaniſchen , naturwiſſenſchaftlidhen und horti
Brüſſel zu haben .

culturiſtiſchen Lehren , Anweiſungen und Nachrichten ungemein

reiche , in ſehr ſtarken Monatsheften zu London erſcheinende
Anemone japonica hybrida.

Zeitſchrift: The Gardener's Magazine of Botany, Horti Dieſelbe Zeitſchrift liefert davon eine ausführliche Be:

culture, Floriculture and natural Science etc. von 1850 (dhreibung und eine ſehr hübſche Abbildung. Aus beiden

verzeichnet für unſere Zwede folgendes : geht hervor, daß dieſe Hybride nicht geeignet iſt, großes Glüd

Die ſchönſten der neuen Pelargonien .
im Handel und in den Privatgärten zu machen, weil ſie der

Nach einer kurzen , bereits bekannten Angabe über die Typus - Art fo ähnlich erſdeint, daß ſie vom gewöhnlichen

Cultur der Pelargonien ertheilt der in England fehr geaci: Yuge wohl nur unmittelbar neben dieſer unterſchieden werden

tete Gärtner, Herr Henry Roſier ( Booklands Nursery, dieſem Baſtard von A. japonica und A. vitifolia iſt, der

Blackheath ) zuerſt Kunde über die von der Erfahrung an

die Hand gegebene beſte Erdmiſchung für Pelargonien, nämlich: wende fich getroft an den Garten von Chiswicf.

2 Theile guter torfiger lehmiger Wieſenerbe, Pentstemon cordifolius , Benth .

1 Sheil Lauberde, Ein prachtvoller Halbftrauch , ausdauernd , von ausges

1 Theil vollkommen zerſeßter Kuhdüngererbe, breiteter Tradyt, mit weichbehaarten Stengeln , kleinen, gläns

1 Theil Silberſand ( d. h. weißer Sand ) . zend -grünen , herzförmigen , geſägten Blättern . Die Blumen

Zum Schluß liefert er ein Verzeichniß der beſſeren neuen erſcheinen am Ende der Triebe , an großen , einſeitigen Ris:

Pelargonien und erklärt darunter folgende für die fdön- pen ; der Keld iſt ganz mit drüſigen Haaren bedeckt; die

ften : Beauty (Ambrose ); Fairy Queen (Ambrose ) ; For- Corolle iſt ungefähr 1/2 Zoll lang , die Röhre faſt walzen :

mosa (Ambrose) ; Hero of Surrey (Gaines); Magnifica förmig , die Oberlippe ganz und ſteif , die Unterlippe dreis

(Ambrose) ; Picturata (Ambrose); Reine des Français ; theilig , die Farbe ein ſchönes Dunkelroth. Die Pflanze

Statinski.
macht ſich ſehr ſchön an einer Mauer, an Felfen 2. Sie
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ſtammt aus den californiſchen Gebirgen von Santa Cruz, , Mauer u . Vieles Beſchneiden liebt ſie nicht. Hauptvarie

wurde 1818 in Europa eingeführt. Blüht vom Juni bis täten ſind :

zum Oftober und iſt im Garten der Londoner Gartenbau : Carnea , blaßroſa ; Coccinea , glänzend - dunkelroſa ; Du

Geſellſchaft in Vermehrung zu haben . Luxembourg ( Pourpre du Luxembourg ) , purpurröthlid

(Fortſeßung folgt.) bis zur Fleiſchfarbe ſchattirt; Grandiflora , roſa ; Purpurea,

tief - purpurfarbig ; Rubra (Oldof Common), roſa - farminfar:

Die neueſte Eintheilung der Roſen . big ; Single , ſchön roth , einfach) ; Striata (Rouge à centre

( Fortſeßung. ) strié), fermeſin mit weißen Streifen ; Triomphe de Mache

II. Klaſſe. Im Spätſommer u . Herbſtblühende Noſen .*) teaux , hellröthlich mit Roſaſpißen ; erſcheint irrigerweiſe oft

Gruppe 22. Rosa bracteata . (Macartney - Roſe.) unter den Noiſette - Roſen ; Violet Cramoisie , (Rosea oder

Lord Macartney brachte die erſte R. bracteata im Rubra violacea Cramoisie) , farmin -purpurn .

Jahre 1795 aus China nad England; aber die ganze (Fortſeßung folgt.)

Gruppe feßt nicht gern Samen an , weßhalb auch die Varie

täten bis jeßt nicht ſehr zahlreich werden konnten . Sonſt
Neue Erdbeere: Reine des Belges .

haben ſie gewöhnlich ein fräftiges und raſches Wachsthum ,

find jedoch dabei nicht große Freunde der freien Luft unſerer

Der tüchtige und in ſeinen Angaben ſtets zuverläſſige

Winter. Am ſchönſten gedeihen ſie an einer ſüdliđen oder | Ch. Morren berichtet in dem Journal d'Horticulture Fols

öſtlichen Mauer, wo ſie durch den ganzen Sommer und Herbſt gendes über dieſe Erdbeere : der horticulturiſtiſch unermüdlide

reich blühen.

und beſonders mit Veredlung der Erdbeere ſich beſchäftigende

Dieſe Roſen haben ein ausdauerndes, dunkelgrünes, wie Belgier, Herr Lorio gewann dieſe merkwürdige Varietät

ladirt glänzendes Laub und bringen im Allgemeinen mild von ungeheurer Größe aus Samen von the British Queen .

weiße, nach Aprifoſen riechende Blumen , von eigenthümlich Sie hat ſich in den Jahren 1848 und 1849 vollfommen

hübſcher Form . Da ſie gern ſchimmeln und im feuchten Zu:

conſtant erwieſen . Die Frucht hat einen Dide- Durchmeſſer

ſtande von Ungeziefer angegriffen werden , ſo halte man ſie von 22 Linien und einen länge- Durchmeſſer von 18 bis

im Winter trocen , luftig und möglichſt nahe am Lidt. 22 Linien, iſt mithin rundlich, und von lebhaft ponceaurother

Hauptroſen ſind :
Färbung, mit gelblichem und röthlichem Samen . Das Fleiſch

Alba odorata , weiß mit gelblicher Mitte; Alba simplex hat einen ſehr angenehmen , weinigen Geſchmad und lieb

( Alba grandiflora), weiß , einfach ; Marie Leonide , weiß, lieblichen Duft.

Mitte ſdyön roſa ; Nerrière, gelblich - weiß ; Scarlet Maria
Herr Hacquin iſt einziger Beſiber dieſer ſchäßbaren

Erdbeere und hat bereits eine hübſche Vermehrung für den
Leonide, glänzend -roth (dieſe Roſe in irgend einem deut

ſchen Verzeichniſſe gefunden zu haben , kann ich mich nicht Handel. Im Jahre 1851 werden auch unſere Thüringiſden

entſinnen ); Victoire Modeste ( Double Blush ) , blaß- roſa, Gärtner ſie wohl in ihren Katalogen haben .

fehr ſön , oft fälſdlich in den Katalogen unter die Thee

roſen geſtellt; Lucida duplex , Hybride von R. lucida und Cucumis Chito , Morr.

R. bracteata , äußerſt zart blaßröchlich , ſehr ſchöner Prunf: Eine durch Samen aus der Havanna von mehreren

ſtrauch ; Berberifolia Hardyi, einfach , prächtig - gelb , mit Gartenfreunden Belgiens gewonnene, meines Wiſſens auch

ſchokoladefarbigen Fleden an der Baſis jeder Petale. Ges in Deutſdland noch nicht bekannte, vorzügliche Melone, von

hört, ſtreng genommen , nicht in dieſe Gruppe, Herr Paul Ch. Morren beſchrieben und beſtimmt, auch ohne Zweifel

nimmt ſie auch nur dazu , um ſie nicht allein ſtellen zu müſſen . durch ſeine Güte zu erhalten .

Gruppe 23. Rosa microphylla . (Kleinblatt-Roſe.) Dieſe Chito - Melone aus der Havanna iſt eiförmig,

Dieſe Roſe ſtammt aus den chineſiſchen Gebieten des walzenförmig , 2-3 Zoll lang , an der Baſis und an der

Himalaya, und wurde vor ungefähr 22 Jahren in England Spiße etwas eingedrüdt, gelb , mit zehn grünen Strichen

eingeführt. Die Blätter beſtehen aus einer ungewöhnlicy | durchzogen , übrigens ganz glatt. Das Fleiſch iſt grünlich,

großen Menge ( oft 15 auf einer Seite) ſehr kleiner Blätt- nach allen Verſuchen auf belgiſchen Tafeln ungemein wohl

dhen , Aefte und Zweige ſind weißlich -braun, die Rinde fchmedend und vom ſtärkſten , edelſten Aroma. Gut gepflegte

ſpringt im Herbſt oft auf; fie iſt ſtachellos mit Ausnahme Stöße ſcheinen ſehr reichlich zu tragen .

der Reldſepalen , ſo daß die Knospen davon ganz raub aus: Man pflanzt fie in Miftbeeterde in den warmen Kaſten ,

ſehen . Am beſten gedeiht fte in warmem Sandboden , fie wo möglich im März, nachdem man die Ausſaat im Februar

iſt überhaupt etwas zärtlich und blüht am ſchönſten an einer beforgt hatte. An ſchönen Tagen läßt man die Sonne zu .

Im Juli und Auguſt hebt man die Fenſter ab und läßt
*) Sie werden nur ſo genannt, weil viele davon bis in den No:

vember fortblüben, alſo zum eigentlichen Berbftid muc ver: ihnen völlig freie Luft, natürlich wenn nicht anhaltende Re:

wendbar ſind, obgleich ſie ſchon Ende Mai zu blúben beginnen . gen eintreten . (Journ . d'Hort.)
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Eine vortrefflide Tafelfrucht empfiehlt fich von ſelbſt der ausbilden fönnen ; deßhalb hat ſich auch das Redinen - Grem :

Betriebſamkeit aller thätigen und umſichtigen Handelsgärtner. pel als unrichtig bewieſen , wenn man annimmt, daß auf

Gartenfreunde thun , auch des theuern Poſtgeldes wegen , in vier Zapfen zu zwei Augen eben ſo viel Ertrag ſtehe, als

allen ſolchen Fällen beſſer, die Kataloge von deutſchen Gärt- | auf einer Bogrebe von acht Augen . Dieſe acht Augen der

nern abzuwarten . Zapfen mögen wohl ſechszehn Trauben geben , wie die acht

Augen auf der Bogrebe; allein erſtere ſind meiſtens nur

Einige neuere Erfahrungen über die Ein :
halb ſo groß als leßtere, daher dieſe mehr Wein geben ,

was ſich bei vielen Tauſenden von Trauben ins Große
Kürzungsmethode bei den Reben .

(Vom Defonomierath Bronner zu Wiesloch.)
ſummirt und einen bedeutenden Mehr- Ertrag abwirft. In

ſüdlichen Gegenden tritt ein anderes Verhältniß ein .

( Fortſeßung.)
Vergleichen wir die drei Erziehungsmethoden mit einan :

Wir haben aber noch zwei Nadytheile zu beleuchten, der, ſo werden wir immer finden , daß eine niedere Er:

welche der Verbreitung der Einfürzungsmethode entgegenſtehen .
ziehung mit ein oder zwei furzen Bogreben und einigen

1) Da bei dem frühen Einfürzen der Triebe diejenigen Zapfen die ergiebigſte und vortheilhafteſte iſt. Sie ſtimmt

Augen , welche die Blüthe für das fünftige Jahr in fich
auch mit der Natur der Rebe, als eines ranfenden Gewäch

fdhließen , gewaltſam und zu frühzeitig noch im laufenden res, am meiſten überein, eignet ſich am beſten zu einer Spät

Jahre ins Leben gerufen werden, ſo wird der Gang der Na: lefe und bringt die geſündeſten Trauben , die nicht ſo leicht

tur weſentlich geſtört. Es müſſen nämlic ſich wieder neue faulen . Zudem haben wir viele Traubenſorten , die an den

Frucht-Augen bilden, weldie als Nachwuchs immer ſchwächer Hintern Augen faſt gar keine Frucht bringen und erſt an

werden als die erſtern , was man auch an den kleinen Blü : bem vierten oder fünften Auge fruchtbar werden , wobei alſo

then fieht, welche das folgende Jahr hervorkommen ; diefe ein kurzer Schnitt den Zwed ganz verfehlt.

find Schwächlinge , wovon man ſich täglich in den ſo be:
Nad dieſer Erziehung möge der Bodſchnitt kommen , der

handelten Rebſtücken überzeugen fann . Den beſten Beweis
zwar auch ein kurzer Sdnitt, aber der Ausbildung der

kann man aber im landwirthſchaftlichen Garten in Heidelberg Traube weniger entgegen iſt, da der Stoc dadurch nicht ſo

fehen ,wo die verſchiedenen Erziehungen neben einander ſtehen fehr verfümmert und die Entwidelung der Pflanze nicht ſo

und die Felder mit der Einfürzungsmethode den geringſten ſehr gehemmt wird.

und wirflid unbedeutenden Ertrag zeigen gegen die neben : (Sdluß folgt.)

ſtehenden Reben , die nur einige Holzſtüßen haben und nicht

ſo viele Mißhandlungen während ihrer Entipidelung erlitten .

Der Begriff von Holz - Erſparniß iſt eine Täuſchung, der Notizen über neue und ſeltene Zierpflanzen .

man fidh gar leicht hingibt, wenn man blos nad, einfachen ( Von Ch. Morren .)

Zahlen der Augen urtheilt und nicht die Wirklidyfeit des Er: Calandrinia umbellata , DC. (Talinum umbellatum , R. & Pav.;

trages in Betracht zieht; denn es iſt kein Gewinn , wenn ich Portulaca prostrata , Domb. Eine ſehr niedliche Einjábrige,

kaum / Fuß hoch, ſehr leicht zu cultiviren , daber auch jedem Garten :
20 fl. an Holz erſpare und dafür 20 fl. weniger an

freunde zu empfehlen. Die hübſchen Blúthen åbneln in Form

Wein erziele. Dieſer Holz- Aufwand wird oft im erſten und Größe den Phlor: Blüthen , ſind dunkelroſa , in der Mitte noch

Jahre durch erhöhten Ertrag wieder erſeßt, und man hat dunkier, und dieſes dunklere Centrum iſt durch einen weißen Gürtel

den fernern Nußen bei dem nunmehr wieder bezahlten Holze ſcharf abgeſchieden , was einen äußerſt heitern Eindruck macht. Weil

klar auf der Hand , was ſidy in Folgendem deutlich heraus- die Verpflanzung immerhin einige Schwierigkeiten bietet, ſo thutman

obne Zweifel am beſten , den Samen frühzeitig unmittelbar an den
ſtellen wird .

Ort zu ſåen , wo die Pflanzen ſtehen ſollen . Sie lieben eine leichte

2 ) Bei dem kurzen Sqhnitte iſt der Ertrag geringer als und ſandige Erde. Noch empfehlenswerther erſcheint fie durch den

bei dem längern Abidnitte der Reben . Umſtand, daß fie beinabe das ganze Jahr bindurch blüht und auch im

Jeder , der mit den Eigenſchaften der Reben näher be: Jopf bei der Zimmerсultur ſehr leicht gedeiht und ſehr hübſch ſich

fannt iſt, wird wiſſen , daß das ſediſte bis achte Auge meit
macht. Sie iſt bereits in allen bedeutenden belgiſchen Unſtalten zu

baben . (Journ . d'Hort.)

größere und kräftigere Trauben gibt , als das erſte und
Lonicera hirsuta , Eaton. (L. pubescens, Sw .; L. villosa,

zweite, vom Stamme an geredynet , und zwar ſind dieſe von
Mhlbg.; L.Goldii, Spr.; Caprifolium pubescens,Goldie.) . Eine

Natur, nicht durch Kunſt, größer und ausgebildeter als die áußerſt freundliche und empfehlenswerthe Art mit 6 – 8 Fuß bohem ,

der unteren Augen ; ſelbſt Einleger , wovon nur ſchwache kletterndem , etwas gottigem Stengel , cndſtändigen (an den Zweig

ſpigen ) kopfförmigen Quirlen von ſehr ſchön gelben , in Orange - undSpißen der Rebe aus dem Boden ſtehen , bringen oft die ſpigen) topfförmigen Quir

Zimmtröthlich übergebenden Blumen . Die Vermehrung geſchieht ·

größten Trauben , was beweiſt, daß die vordern Augen im
leicht durch Samen , ſo wie durch 26leger mit den jungen Trieben ,

mer fruchtbarer als die hintern ſind , weil ſich die hintern
und wahrſcheinlich auch durch Stecklinge. Dieſe Pflanze verdient

Augen zu ſchnell verholzen , ehe ſie ſich zu Frucht: Augen Aufmerkſamkeit. (Journ. d'Hort.)

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Bucıhandlung in Erfurt.
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Topf ſo , daß 3 Zva hoch freier Rand oben bleibe , ftelle

Cultur von Lilium lancifolium .

die Zwiebeln darauf und bedece fie nun 1 Zou hodh mit

( Von George Freeman, Obergärtner im botaniſchen
Erde. Nach dieſem Einpflanzen gebe man den Töpfen kein

Garten zu Chelſea . )
Waſſer , ſondern ſtelle fie in einen fühlen Kaſten , oder auf

Den fich täglich mehrenden Freunden dieſer herrlichen die Stellage im Kalthaus , jedenfalls mit der Fürſorge , daß

Pflanze glauben wir durch Mittheilung dieſer Nachweiſungen ſie nicht von höher ſtehenden Pflanzen betropft werden können .

eines anerkannten Braftifers einen weſentlichen Gefallen zu Sobald die Vegetation fidy bei ihnen zeigt , nehme man

thun , um ſo mehr, da eine ſyſtematiſche Culturmethode hier: fie aus dem Kalthauſe und bringe fie in einen Kaſten , wo

über eigentlich noch nicht in Umlauf gebracht worden iſt. man ihnen bei jeder Gelegenheit möglichſt viel Luft zukommen

Herr Freeman ſagt: laſſe, damit ſie ſich gut beſtoden und Härten . In dieſer er :

Der Monat Februar iſt die geeignete Zeit für die Vor: ften Periode des Wachsthums ertheile man ihnen reichlidye

bereitungen zu der Cultur der verſchiedenen Varietäten von Bewäſſerung, danach aber laſſe man fte geraume Zeit ohne

L. lancifolium als wahren Zierpflanzen in Töpfen und zur Waſſer ſtehen , indem ein häufiges Begießen keineswego

Ausſchmüdung der Kalthäuſer und Conſervatorien . Dieſe wohlthuend auf ſie einwirkt. Beim Heranwachſen habe man

Art von Lilien iſt entſchieden die beſte für Topfcultur, nicht ein wachſames Auge darauf, daß fie nicht von der Blattlaus

nur in Betracht ihres Wuchſes und Wohlgerucho, ſondern überwältigt werden , wozu die Pflanze eine große Neigung

auch deßhalb , weil ſie ſo ſpät in den Sommer hinein blüht. zu haben ſcheint; daher nehme man jede einzelne Pflanze,

Ihre Cultur iſt überdies keine ſchwierige und auch für Dilet- an der ſolche garſtige Wütheriche fich zeigen, ſogleich aus dem

tanten eine ſehr dankbare. Hat man nur reine, geſunde, Kaften heraus an die freie Luft, beſprenge fie tüchtig mit

kräftige Zwiebeln zur Hand, fo lege man ſie in Töpfe mit Tabafswaſſer , indem man die Spriße über den mittelften

folgender Erdmiſchung : Haupttrieb hält , damit das Tabafowaſſer die Baſis aller

3 Theile gut verrottete Heideerde, jungen Blätter treffe , wo die Inſeften fich am liebſten an:

1 Theil gute lehmige Raſenerde , nebſt einer guten fiedeln . Zwei Stunden nach dieſer Kur beſprenge man fie

Portion weißen Sandes (Dieſer iſt dazu unſtrei- wieder tüchtig mit reinem Waſſer , damit der ganze Stod

tig der beſte). von der Tabaksbrühe völlig freigewaſchen werde.

Will man eine wahrhaft prunfende Wirkung hervorbringen , Bei einigermaßen günſtiger Witterung beginnt zu Ende

ſo lege man je zwei bis drei Zwiebeln in einen Topf, März oder Anfang8 April die Vegetation mit größerer Kraft .

worin bald ſechs bis acht Stengel ein herrliches Ganzes bil. Sobald dieſe eingetreten , erheiſchen auch die Pflanzen ein

den werden , wenn man dazu mehraugige Zwiebeln vor: reichlicheres Begießen und an jedem ſchönen Morgen ein

fichtig ausgewählt hat. Töpfe von 13 Zoll im Durchmeſſer freundliches Beſprengen , dabei aber auch einen möglichſt

eignen ſich vollkommen für Beherbergung von drei Zwiebeln . reichen Zufluß von friſcher Luft. Stehen ſie in einem Kaſten ,

Das Syſtem der einmaligen Pflanzung iſt für dieſe Lilien ſo laſſe man fie in dieſer Zeit nicht auf der blanfen Erde

das beſte , daher bringe man die Zwiebeln ſogleich in ſolche ſtehen , ſondern ſchiebe ein Ziegelſtüc unter den Topf, damit.

Töpfe , worin fie blühen ſollen , und ſorge dabei nur für die Luft auch von unten in den Topf einwirken könne. Tre:

einen guten Waſſerabzug. Zu dieſem Zwede bringe man ten während deſſen unfreundliche Tage oder gar Nordoſt

auf die 21/2—3Zou hohe Lage von Ziegelbroden noch eine winde ein , ſo muß der Raſten geſchloſſen werden. Gegen

Lage Torf- oder Heideerde- Brođen ; hierüber fülle man den I das Ende Mai erfordern ſie eine gute Betorfung, d. h.

IX . Jahrgang.
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man halte hölzerne Rahmen bereit von der Rundung des , Beet. Der Boden dieſes Beetes muß wenigſtens 18 Zoll

obern Topfrandes, ſtelle ſie auf dieſen , und fülle fie ſo hoch tief und ſehr ſandig ſein . Viele dieſer Zwiebeln find icon

mit obiger Erdmiſchung, daß die ganze Baſis des Stammes nach einem Jahre ſtark genug zur Verpflanzung in ein Beet

dadurch bededt werde. Dieſe Auffüllungserde muß im Ziergarten , zur Blüthe und bilden hier ausnehmend rei

jedodh feiner ſein und mehr Sand enthalten. Der zende Gruppen . Der Boden zu einem ſolchen Beet muß

Stamm wird neue Wurzeln in dieſer Erde treiben und das jedoch gut bereitet und mit einem Waſſerabzug verſehen ſein ;

durd fich eine weſentliche Stärkung verſchaffen . dies erreicht man einfach , indem man obige Erdmiſchung

Die Pflanzen müffen zu der gewünſchten "Form gezogen , dazu verwendet und mit einer ziemlichen Menge von Torf-,

und falls der Kaſten nicht Tiefe genug hat , in das Kalt- Ziegelbroden , Scherben u . vermengt.

haus gebracht werden . Hier bringe man ſie ja möglichſt Die Zwiebeln müſſen in jedem Jahre ausgehoben werden ,

nahe an das Glas, weil ſie ſonſt ſehr leicht ſpindeln , wozu damit man alle Anfäße beſeitigen könne. Aber man ver:

ſie ohnehin Neigung haben . An jedem günſtigen Morgen pflanze fie audy jährlich wieder in ſolche Beete, bis ſie die

beſprenge man ſie , ſoldie Schauerbäder thun ihnen gar wohl. Größe und Kraft zum Blühen in Töpfen erreicht haben .

Sobald die Pflanzen mit ihren Wurzeln den Topf erfüllen , Befolgt man dieſe Vorſchriften genau , ſo wird man nach

was gewöhnlich im Juni der Fall iſt, ſo begieße man regels Verfluß von drei Jahren Zwiebeln genug zu Bepflanzung

mäßig mit Ruß -Waffer (Soot -water), wodurch ſie eine von drei Beeten für die verſchiedenen Qualitäten haben und

kräftige grüne Farbe befommen . Dieſes Ruß- Waſſer be- ftets mit topfreifen Zwiebeln hinlänglich verſehen ſein . Die

reitet man, indem man 3 Pegs ( = 4 Scheffel) Ruß mit beſte Verpflanzungszeit iſt der Februar oder die erſte Hälfte

18 Gallonen (die Gallone zu 8 Pinten oder 376 Pariſer des März, und geldehen muß fie jedenfalls , bevor

Cubifzoll) Waſſer übergießt, folches tüdtig umrührt, bis es die Zwiebeln ein Zeichen von Vegetation geben.

oben am Gefäße Schaum anſeßt, wonach es zum Gebrauch Bei der Anordnung eines Beets für gemiſchte Sorten räume

gut iſt. Mit dieſem Begießen fahre man fort, bis die Blü- man den ſtärkſten Zwiebeln der Varietäten speciosum und

then fich zeigen . Sobald die Knospen erſcheinen , bringe punctatum die Mitte ein , zunächſt um dieſelben bringe man

man die Pflanzen an einen wärmern Standort, in das die größten Zwiebeln von der Varietät album , dann wieder

Warmhaus, wo ſie zu ihrer vollen Entwicelung bei höherer einen Kranz von geringeren speciosum und punctatum ,

Temperatur reichlich begoſſen und beſprengt ſein wollen . Ge- und endlich zu äußerſt die Fleinern Zwiebeln von album ,

braucht man dieſe Veränderung der Stellung im wärmern welche Varietät ohnehin den wenigſt fräftigen und hohen

Raum nur bei einzelnen Pflanzen und hält die übrigen im Wuche hat.

Kühlen zurüc , ſu fann man eine lange Folgereihe von blü

henden Pflanzen erzielen .* )
Kurze Notizen über neue und merkwürdige

Sobald eine Pflanze abgeblüht hat, nehmeman ſie aus Pflanzen .

dem Haus und ſtelle fie im Freien in die volle Sonne, das
(Fortſeßung.)

mit fie gut ausreife. Treten anhaltende Regen ein , ſo lege
Berberis Wallichiana , DC.

man ſolche Töpfe um , damit die Zwiebeln gehörig trodnen ( B. atrovirens , Don ; B. macrophylla , Hort.)

fönnen . Zu dieſem Zwecke gebe man zugleich ſtufenweiſe

Ein ſchöner, immergrüner Strauds von 5—10 Fuß

weniger Waſſer, bis man endlich gar nicht mehr begießt. Höhe , an geſchüßtem Standorte und mit einiger Bededung

Nun beſeitige man die Stengel und bewahre die Töpfe mit im Freien ausdauernd. Aeſte und Zweige ſind mit langen ,

den Zwiebeln an irgend einem trockenen Orte im Freien ſchlanken , dreizähligen Stacheln bewaffnet. Die dunfels

(aber dod wohl gegen Froſt geſchüßt ?) bis zur nächſten grünen Blätter kommen in dichten Büſcheln, find 3 – 4 Zoll

Verpflanzungszeit auf.
lang, länglich - lanzettig, ſcharf geſpißt. Die Blüthen erſcheis

Im folgenden Februar nehme man die Zwiebeln aus den
nenbüſchelweiſe aus den Blattachſeln und find blaßgelb .

Töpfen, behalte die beſten und vollkommenſten zur Topfcultur Heimath: die Gebirge von Java, in einer Höhe von 9000 Fuß.

und lege die übrigen ins Freie, in ein eigens dazu bereitetes Eingeführt 1845 durch Herrn lobb , hat in England noch

*) Dieſes Ruß- Waſſer erſcheint mir als eine etwas heftige Düngung nicht geblüht; iſt zu haben bei den Herren Veitch u. Sohn

im Berhåltniß der großen Quantitat Ruß zu der Waſſerquantitát, zu Ereter. (Journ . Hort. Soc.)

allein ich betenne, für die beiden engliſchen Maaße Pect und

Gallon andere Verhältniſſe nicht zu kennen . Wer alſo in dies Berberis Darwinii, Hook.

ſen Dingen nicht mehr genaue Kenntniß hat , der thut gewiß Ein ſchöner immergrüner Strauch von 3—5 Fuß Höhe,

beſſer, das Gußmittel etwas gelinder einzurichten , vielleicht wahrſcheinlich ausdauernd. Aefte und Zweige roſtfarbig

1 Noſel Ruß auf eine große Garten -Gießkanne Waſſer . Ueber

haupt iſte8 gewiß zweďmáßig, mit allen dergleichen Hülfemitteln braun , die glänzend-tiefgrünen Blätter ſtehen ſehr dicht bei:

ſtufenweiſe zu Werke zu gehen und niemals 'verſchwenderiſch ſammen , find 3/4 Zoll lang, haben drei Stacjelzähne an der

zu ſein .
Anm . d. Ueberſ. Spiße und deren ein bis zwei in der Mitte ſeitwärts . Pa:
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terland: die Gebirge von Chili und Patagonien , nahe an ; Desares, tief roſa O ; Petite Marie , roſa ; Psyche, fleiſch

der Sommer - Schneelinie. Eingeführt 1846 ; hat in Eng- farbig ; Sappho, weiß mit Fleiſchfarbe; Sidonie, roſa - lacho

land noch nicht geblüht; iſt zu haben bei den Herren Veitch farbig, prachtvoll O ; Yolanthe d'Aragon, tief hellroth mit

und Sohn zu Ereter. ( Journ. Hort. Soc.) fleiſchfarbigem Rand o , in ſehr großen Büſcheln .

(Fortſeßung folgt.) ( Fortſeßung folgt.)

Die neueſte Eintheilung der Roſen . Einige neuere Erfahrungen über die Ein :

( Fortſeßung.) kürzungs -Methode bei den Reben .

Gruppe 24. ( Vom Defonomierath Bronner zu Wieslod .)

Rosa damascena (Four for - season's Rose ) . (Sdluß.)

Dieſe Gruppe enthält eine Abtheilung der Damascener:
Die unzwedmäßigſte Erziehung bleibt aber immer die Ein

Roſen , worüber wir ſpäter näher ſprechen werden. Dieſe fürzung8 -Methode , weil dadurch in kurzer Zeit der Reben :

Roſen dauern im Freien aus, blühen ſehr reich und manche ſtod förmlid; verfrüppeltwird, fu daß derſelbe frühzeitig altert,

davon auch ſehr ſchön. Haupt- Varietäten ſind : weil die Trauben in einen unnatürlichen Zuſtand gebracht

Blush , halbgefüllt, blaßroſa; Bullé (Monstrous ), kugel werden , der ſie zur Weinbereitung nicht ſehr tauglich macht,

förmig , gefült, blaß- hellröthlich); Clares , roſa , am Rand
und weil durch die ungehinderte Ausbreitung des Reben:

heller ; Paeslana (Scarlet ) , tief roſa , mit Purpur durch- ftodes über dem Boden , d. h. ohne geregelte Form , die

waſchen , halbgefüllt; Pompon , roſa , ſehr gefüllt; Rosea Bodenbearbeitung weit mehr erſwert iſt, als bei andern

(Common Rose ) , blaßroſa ; White (alba ) , weiß . Erziehungen .

Gruppe 25. Roſen von Trianon . Wer ſich über die Sache näher verläſſigen will, der mag,

Auch dieſe Gruppe bildet nur eine Abtheilung oder Ab- außer mehreren Anlagen an der Bergſtraße, die Muſter

zweigung von den Damascener- Roſen ; fie iſt völlig neu Anlagen in dem landwirthſchaftlichen Garten zu Heidelberg

und enthält einige ſehr ſchäßbare Varietäten , welche fämmt- beſuchen , und er wird das Geſagte beſtätigt finden .

lid von Herrn Vibert zu Angers ftammen . Dieſer ſagt Die erſte Idee für die Einfürzungo- Methode fam von

ſelbſt darüber : Madame Leonhard in Mannheim , einer höchſt achtbaren

„ Ich habe eine neue Gruppe von Perpetuellen aus Frau , die in einem ſandigen Boden im Garten eine Menge

mehreren Varietäten von Roſen gebildet, welche fämmtlich Reben erzog. Dieſe Frau war mit einem geregelten Rebens

die Trianon - Roſe als ihre Mutter anerkennen ; die erſten ſchnitte durdjaus nicht bekannt, fie fonnte ihn audy, wie fie

davon bekannt gewordenen waren weiße Roſen . Einige ſelbſt ſagte , nicht gehörig auffaſſen ; deshalb ſchnitt fie die

eigenthümliche Charactere und die Vorausſicht einer beträcht- Reben im Frühjahre bis auf mehrere Augen ab, und ließ

lichen Anzahl von neuen Varietäten beſtimmten mich, fie von oft nur 2 , dann auch wieder 4 - 5 Augen ſtehen , je nach:

den übrigen Perpetuellen zu ſcheiden . Sie zeichnen ſich aus dem es ihr die Sräfte des Stoces zu ertragen (dienen ; im

durch ihre eigenthümliche Form und in der Regel auch durch Sommer zwidte fie die Reben ebenfalls nach Gutdünfen ab

den Wohlgeruch der Blumen ; in der Behandlung und Aus- und hatte faſt jedes Jahr die Freude , viele Trauben zu er:

dauer ſind ſie nicht zärtlicher als die Damascener - Perpes halten ; jeder Stod erhielt aber einen oder mehrere Pfähle

tuellen , aber ſie haben einen viel fräftigeren Wuche. " zur Stüße, und ſo wurden mehrere hundert Stöde im Gar:

Dieſe Gruppe befindet fich noch in ihrer Kindheit, nach ten gezogen , wovon aber jeder eine andere Form hatte. In

allen bisher davon uns zu Geſicht gefommenen Varietäten dem leichten Sandboden glüdte die Sache vortrefflich, ſo daß

ſcheint man davon ſehr große und gut geformte Roſen zu fie bald die Aufmerkſamkeit fämmtlicher Weinbauverſtändigen

erwarten zu haben, welche meiſtens in kleinen Doldentrauben auf fich gog , welche dieſe Behandlungsweiſe fich aneigneten,

beiſammen ſtehen , umgeben von ſehr dichten Büſcheln ſchöner in beſonderen Schuß nahm und zur weitern Nachahmung

Blätter , welche hauptſächlich hier an den Zweigſpißen bei: empfahlen ; allein auch hierbei beging man wieder den Feh

ſammen ſtehen . Bisherige Haupt - Varietäten find : ler , daß man außer Acht ließ , daß dieſe Behandlung nur

Adele Mauz', roſa, eigenthümliches Blatt ; Amanda Pa- auf leichtem ſandigen Boden, nicht aber auf ſehr fruchtbarem

tenotté, dunkelroſa + ; Amandine, blaßroſa ; Antigone, dun- thonhaltigen Boden anwendbar ſei, wo ein kräftiges Wache

kelroſa ; Arielle , roſalilla ; Blanche Vibert, gelblich , dann thum folche Verfrüppelungen ganz unzuläffig macht, was

weiß ; Crillon , fleiſchfarbig ; de Trianon , roſa ; Delphine alſo der allgemeinen Verbreitung dieſer Methode beſonders

Gay , weiß , beinahe ſtachellos; Duke of Devonshire , roſa ; | im Wege ſteht.

Earl of Derby, roſa O ; Elise Balcombe, weiß, noch ſcho Ich habe in meinen Anlagen die Sache in den möglich.

ner als die ihr ähnliche Noisette Aimée Vibert ; Joasine ften Verſchiedenheiten geprüft, und zwar mehrere Jahre lang ;

Hanet, purpurröthlich ; Léonide Leroy, weiß ; Lesbie, blaß: ich habe den Bodſchnitt 15 Jahre lang gleichmäßig durch:

roſa ; Louise Bordillon, blaßroſa ; Niobe, blaßroſa ; Olivier geführt und bin nun zu der lieberzeugung gekommen , daß
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eine der Natur des Gewächſes angemeſſene Erziehung ſtets | dieſen Preis erhielt 3) Śr. 2 mbroiſe Verſchaffeit für Sipho

die vortheilhafteſte bleibt und daß alle Künſteleien nur Nach- campylus manettiflorus.

2ußer dieſen wurden von Seiten der Herren Preisrichter Ehren :

theil bringen ; daß ferner die Bodenverhältniſſe die verſdie
Erwähnungen zu Theil für :

denen Erziehungen beſonders bedingen , daher man die ein : Euphorbia splendens der Frau Wittwe bouis Berſchaffert.

mal in einer Gegend angenommenen nicht ſo leichterdings Strelitzia reginae des Hrn. Aug. van Geert.

verwerfen ſoll , und daß es Unſinn iſt, im Gebiete des Wein Pimelea decussata des Ørn . Louis Delbaere.

baues ſowohl in der Wahl der Rebſorten als in der Wahl Cypripedium insigne des prn. I. de Cod-Speelmann.

Aerides Brookii des Hrn. Chevalier Heynderyer.

der Erziehung8 - Methoden überall gleiche Regeln aufſtellen
Pelargonium varietas des ørn . 2 mbr. Verſchaffelt.

zu wollen . Cattleya Mossiae deſſelben .

Erſt dann, wenn man Vieles geſehen und erfahren hat, III. Für eine Collection 25 neuer (blühender oder nichtblús

fommt man zu der lieberzeugung, daß man in ſeinem lir: bender ) Pflanzen . Ørn . I. binden zu luremburg , welcher fols

theile im Gebiete des Rebbaues nicht feſtbeſtimmend fein

gende Pflanzen (durch ihn ſelbſt im beigefügten Jahre in Belgien

fann .

eingeführt) aufgeſtellt hatte : Alloplectus congestus (blúbend), Mut:

( Def. Neuigf.)
terpflanze aus Columbien , eingeführt 1849. A. Schlimii, Lind. 1850.

Aphelandra grandis,Klotzsch. 1819. Aralia jatrophaefolia, H.B.K.

Siphocampylos Orbignyanus , A.DC. 1818. A. elegans, Lind. 1849. A.macrophylla, Lind. 1850. Be

Unſere Kallhäuſer wimmelu von Arten und Varietäten

faria (Bejaria ) aestuans,Mutis. 1849. Beberis multiflora, Benth.

1850. Calycanthus macrophyllus, Lindl. 1818. Charianthus coc

dieſer Gattung , jedes Jahr bringt wieder deren neue und
cineus, Don. ( blühend ) 1847. Condaminea macrophylla , Lind.

dennoch behaupten ſie noch immer einen Ehrenplaß in allen 1819. Cyanella metallica , Naudin . 1819. Espeletia argentea,

Gärten . Dies erklärt und rechtfertigt ſich durch drei That H. B. K. 1850. Fuchsia spectabilis , Hook . 1849. Gaultheria

fachen : die Originalität ihrer Formen , die angenehme leider Lindeniana, Planch .(blúbend) 1847. G. villosa, Lind. (blühend ).

tigkeit ihrer Cultur, die Menge und Dauer ihrer Blüthen .

1819. Mitraria coccinea , Cav. 1819. Palicourea cyanea, Lind.

1850. Passiflora glauca , Klotzsch. 1817. Perneliia candida,

Nach dieſen drei Seiten empfiehlt ſich denn auch dieſe neue Lind. 1817. Rogiera spec. nov. de Santiago de Cuba. 1849.

Art unſerm Wohlwollen .
Syphocampylus floccosus, PI. 1819. Thibaudia floribunda, H.B.K.

Der Same davon fam aus Valparaiſo nad Belgien , 1849. Cantua pyrifolia , Juss. 1848 , für welche ihm der ifte Preis

dennocy ſtammt dieſe Pflanze wahrſcheinlid nidyt aus Chili, zuerkannt wurde.

indem einerſeits die iin Herbarium von Paris aufbewahrten

Den 2ten Preis , der hierfür aufgeſegt war, erhielt ør. louis

dan şoutte für folgende Pflanzen : Rogiera cordata , Philoden

Eremplare aus Bolivia famen , und weil andererſeits alle dron pertusum , Amorphophallus surinamensis , Norontea guianen

bisher befannt gewordenen Arten von Siphocampylos den sis, Cossignia borbonica , Tabernaemontana longiflora , Hoya ma

Regionen zwiſdyen den Tropen in Amerifa angehören . crophylla, II. cinnamomifolia , Trichosaeme lanata , Theobromamon

Die Schönheit der breit- eiförmigen , geſpigten , großge:
tana , Coccoloba guatemalensis, Michelia longiflora , M. glauca,

zähnten , geſägten , glänzend dunkelgrünen Blätter , mit zier- boldii, Sterculia Kingiana, Drymis Winteri, Cryptomeria japonica

lidhem Adernnep , die Größe und Eleganz der lebhaft far: nana , Cupressus funebris , Synaphea tenuifolia , S , spiralis , Tro

minrothen Blüthen mit zierlich gelbgeſäumten Corollen - Ab paeolum Deckerianum , T. Wagnerianum , Oleandra hirtella, Sela

theilungen und den hellgrünen , abſtehenden , ſehr tief einge: ginella caesia v. arborescens, Podocarpus Horsfieldii, Maranta

ſaliften , ſchmalen Kelchtheilen , ſo wie der große Neidhthum

spec. de Cayenne, Medinella Sieboldii, Aralia integrifolia, Correya

taxifolia .

foldher achyſelſtändigen Blüthen , welcher eine ſehr lange Dauer
IV . Für ncue Pflanze in Blüthe. Hrn . U mbr. Berſchaf:

der Blüthezeit ſichert , madjen dieſe Art beſonderer Empfeh felt für fein Dendrobium species nova de Borneo , direct einges

lung würdig. Cultur wie bei S. microstoma. (Flore des führt im Januar 1850. – Eine Ehren - Erwähnung der Petunia Del

Serres , I., 1850.)
baeriana des Herrn L. Delba ere.

Für neue Pflanze ohne Blüthe. Hrn. IOT. Baumann für

die Deutzia gracilis Sieb. & Zucc. flor. Jap. t. 5., einges

Pflanzen Ausſtellung in Gent 1850 .
führt 1850 .

Die Societé royal d'agriculture et de botanique à Gand veran V. Für Pelargonien - Collectionen ;

ſtattete am 10., 17. und 18. Juni c. cine Pflanzen - 2 usſtellung, wo:
Hrn . U mbr. Verſchaffelt der iſte Preis.

rin die ausgelegten Preiſe folgendermaßen vertheilt wurden : Eduard Buy c# der 2te Preis.

I. Für eine Collection von wenigſtens 75 blühenden Pflan : VI. Für blühende Rofen - Collectionen :

zen , welche ſich durch ihre Schönheit , Verſchiedenheit und Gultur
Hrn. Uleris Dallière der ifte Preis .

auszeichneten, berrn Jean Berdaffelt ein Preis .
de Groot, de la page der 2te Preis.

II. Für gute Cultur : 1) Aerides odorata Hrn . Umbr. Ver : VII. Collection von Calceolarien : Ein Preis zu gleichem

daffelt den iſten Preis. 2) Alloplectus speciosus Hrn. I. Ridr, Verdienſt den Herren Aleris Dallière und louis van goutte.

Profeſſor der hieſigen Univerſitat, den iſten Preis, welcher nach den Be:
( Fortſegung folgt.)

ſtimmungen des Reglements Veranlaſſung gab, noch einen 2ten Preis

auf eine zu demſelben Concurs ausgeſtellte Pflanze zu vertheilen ;

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müler'iden Sortim.- Buchhandlung in Erfurt,
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Cultur von Eriostemon . gnügt man ſich mit dem natürlichen Wachsthum , was jedens

[ Von George Freeman , Obergärtner im botaniſchen falls beſſer iſt, fo bringe man ſie in ein gutes Kalthaus ,

Garten zu Chelſea .] * )
wo man ſie möglichſt verſchloffen hält, bis fie ſich in ihren

Befanntlich find die Eriostemon immergrüne Kalthaus- neuen Töpfen gehörig zurecht gefunden haben, was ſich durch

ſträuche , meiſtens von ſehr compaftem Wuche , hauptſächlich eine kräftigere Vegetation zu erkennen gibt. Nun macht es

bei Ausſtellungen prangend. Sie haben , gleich ſo vielen an- fich nöthig, den Leitetrieb an einen Stab zu binden und dies

deren Gattungen , in welche ſich des Gärtners Pflege theilen ſer muß länger ſein als der Trieb. Zeigt ſich eine Seite

muß, mehrere Eigenthümlichkeiten , deren Berüdfidtigung nós der Pflanze mehr geneigt zum Wadſen als die andere,

thig iſt, wenn ſie gedeihen ſollen . Manche von ihren Arten , fu ſchneide man fie ſo weit zurüd , bis die andere Seite eben

vorzüglich E. buxifolium , E. scabrum und E. intermedium lo lang herangewachſen iſt, was man am ſicherſten daburdy

werden viel ſchöner in hoher Pyramidengeſtalt als in furzer erreicht, daß man die zurüdgebliebene Seite der Pflanze nach

gedrungener Buſchforin . Wil man fte zu ſolcher Form heran dem Licht wendet und im hellſten Theile des Hauſes fte auf

bilden , ſo muß man damit frühzeitig bei den jungen Pflans ftellt . Geht das Wachsthum gut von Statten , ſo beſprenge

zen mit Leitetrieben anfangen . Dabei iſt es ganz gleichgül- man ſie an jedem geeigneten Morgen und gebe ihnen ein wenig

tig , ob dieſe Pflanzen veredelt oder wurzeledt find ; indeffen Luft. Uebrigens verſteht es ſich dabei von ſelbſt, daß fte

findet man meiſtens veredelte Eremplare , weil die Gärtner gegen heftigen Zug und gegen Wind geſchüßt bleiben müſſen ,

dadurch ſchneller zu einer Vermehrung fommen . weil fie dabei ſehr leiden nnd ihre Blätter fic braun vers

Erhält man folche Pflanzen im Frühling, ſo iſt es am fårben . Bei lebhaftem Wachsthume äußert ſich oft eine

beften , ſich ſofort mit ihnen an die Arbeit zu machen . Dies Neigung zur Stammfäule. Sobald man dies gewahr wird,

jenigen , welche ſogleich eine Ilmtopfung erfordern, verpflanze höre man mit dem Beſprengen ſo lange auf und gebe mehr

man in folgenden Compoſt : Luft , bis ſich das Holz etwas gehärtet hat und feine Spur

3 Theile gute torfige Heideerde, von jenem Nebel fich mehr zeigt. Nach einiger Zeit unter:

1 Theil Silberſand nebſt einer guten Quantitat ſuche man fte , ob ſie ſtark genug bewurzelt find, um eine

Holzkohlenſtüde, neue Umtopfung zu erfordern . Iſt dies der Fall, ſo ver:

beide leßtere gut mit Erde vermiſcht, um den Waſſerabfluß pflanze man ſie in Töpfe ſo groß , daß ſie die ganze gute

möglichſt zu fidhern . Zu demſelben Zwede legt man noch Jahreszeit darin beſtehen können .

eine Partie Scherben oder Ziegelbroden auf den Boden , Nach dieſer Verpflanzung bringe man fie ſogleich in einen

und darauf einen Theil Torfbrođen oder Moos. Dieſe Vor- fühlen , verſchloſſenen Kaſten , wo ſie bleiben mögen , bis fie

fichtsmaßregel iſt überhaupt ein ſehr wichtiger Punkt bei fich in dem friſchen Boden gut bewurzelt haben , wonach

Topfpflanzen . Sogleich nach der Verpflanzung müſſen fte man ſtufenweiſe mehr und mehr Luft ringsum gibt. Dieſes

tüchtig bewäffert werden , dann ſtellt man fte in ein Ver: zweite Wachothum wird ſtärker und fräftiger ausfallen ; damit

mittelungshaus, wofern man gute und große Pflanzen in nun das Holz gehörig reife und für den Winter fich ab

fürzeſter Zeit haben will. Will man dies nicht, ſondern be- härte , muß während deſſen mit der Begießung einige Zeit

lang ſehr mäßig verfahren werden . Während des Winters

*) Da dieſe Gattung ſo viele ſchönblühende, theilweiſe auch noch bewurzelt fich die Pflanze, fortwährend , jedoch ohne irgend

wenig bekannte Arten hat, ſo hoffen wir, Gartnern und Garten

freunden mit dieſer Lehre des tüchtigen Praktikers eine beſondere neue Triebe zu machen , ſie wird daher im folgenden Früh.

Freude zu machen . Anm . d . 6 . ling den ganzen Topf prachtvoll mit Wurzeln umſponnen

IX . Jahrgang.
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haben und muß dann ganz ſo wie im vorigen Jahre behan- | Schatten erhielt. Die Fuchſie genoß jeden Vortheil der fri

delt werden. Daffelbe Verfahren gilt auch für die folgenden Ichen Luft; auch wurde ſie beſprißt, ſobald die Sonne fort

Jahre, bis ſie vollfommen ausgewachſene Stöde ſein werden , war. Unter dieſer Behandlung erholte ſidh die Pflanze

was gewöhnlich im vierten Jahre der Fall iſt. bald und wuchs üppig , und obgleich der Mehlthau nicht

Die kurzwüchſigen Stöde erheiſchen dieſelbe Behandlung, ganz verſchwand , ro ſdien er doch weniger nachtheilig zu

jedody einen größern Topf, und von Zeit zu Zeit ein zwed : wirken . Id pflanzte dieſe Fuchſie öfters um in eine leichte

mäßiges Stußen , damit ſie redyt buſdig werden . Wieſenerde und jeßt ſteht fie in einem adytzölligen Topfe,

Die folgenden fedis Arten ſind die ſchönſten von allen iſt 2 Fuß hoch und hat ſechs Stämme, von denen der für:

bisher eingeführten : zeſte 19 Zoll lang iſt. Im Juli íchnitt ich zwei Stedlinge

Eriostemon scabrum . Ein immergrüner Zwergſtrauch, ab , ftedte ſie auf ein altes Warmbeet und ließ ihnen dies

mit linealig - geſpißten Blättern , bededt mit kleinen Rauch: felbe Behandlung zu Theil werden ; ſpäter ſtellte ich fie auf

heiten ; Blumen ſehr zahlreid , achſelſtändig , weißlich, ſehr einen Bort im Kalthauſe, wo ſie dem Einfluſſe der friſchen

mit Hellroth durchzogen . Stammt aus Neuholland , wurde Luft ausgelegt waren . Während des Winters wurden ſie

1810 eingeführt. nur froſtfrei aber zugleidy ſo trocken gehalten , daß ſie nicht

E. buxifolium . Ein immergrüner Zwergſtrauch , mit gänzlich vertrodnen konnten . Sobald und ſo oft es die

kleinen , glatten , breit- ellyptiſchen , faſt graugrünen Blättern Witterung erlaubt, erhielten die Pflanzen friſøe Luft, und ſo

und weißen , blaßroſa verwaſchenen Blüthen . Stammt aus erfreuen ſie ſich jeßt noch des beſten Gedeihens.

Neuholland. Eingeführt 1822. (Gard. Chron.] *)

E.intermedium . Ein mittelwüchſiger immergrüner Strauch,

mit großer , länglich - eiförmigen , faſt graugrünen Blättern ,
Seitenblicke in die Gärten .

mit drüſigen Fleden ; Blüthen groß und weiß, oft mit Hello 11) Die Rieſen - Stachelbeeren des Herrn J. C.

roth verwaſchen . Stammtaus Neuholland ; eingeführt 1810. Schmidt in Erfurt.

E. myoporoïdes. Ein mittelwüdſiger , immergrüner Vielfältig ertönen die Klagen , daß die berühmten enga

Strauch, mit glatten, lanzettigen Blättern und einzelnen drů : liſchen Rieſen :Stachelbeeren bei uns in Deutſdland nicht

figen Fleden ; Blumen groß , weiß mit Hellroth durchzogen . ſehr gedeihen wollen , von Jahr 311 Jahr ärmlicher und klei:

Stammt aus Neuholland ; eingeführt 1824 . ner werden . Dieſe Klagen mögen überall gegründet erſchei

E. salicifolium . Ein ſtarkwüd ſiger, immergrüner Strauch , nen , wo man dem löblichen alten Grundſaße huldigt , daß

mit großen , linealig -lanzettigen , glatten Blättern und blaßs dergleichen Beerenſorten ſich ſelbſt allein überlaſſen , ohne alle

rothen Blüthen . Stammtaus Neuholland. Eingeführt 1824. Rüdſicht und Pflege wie ein Straudy im Walde fortwachſen

E. cuspidatum . Ein ſtarkwüchſiger, immergrüner Strauch, und dennoch die Früchte jährlich in gleicher Qualität bringen

mit großen , länglich - lanzettigen , graugrünen Blättern , mit müſſen . Solche gute Leute bedenken nicht , daß in ſolcher

einer hacenförmigen Spiße, blaß- oder roſenrothen Blumen . Buſchverwilderung auch unſere allergewöhnlichſte Stachelbeere

Stammt aus Neuholland , eingeführt 1823 . nach und nach mit verwildert und fleiner und ſchlechter wird .

Alle blühen durch den ganzen Frühling und einen Theil Wer ſich überzeugen will, daß die wahrhaften engliſchen

des Sommers , d . h . vom April bis in den Auguſt; bei Rieſenbeeren bei einigermaßen verſtändiger Cultur auch in

allen ſind die Blumen mehr oder minder farbig mit Blaß- unſerem Boden ihre volle Schönheit und Größe behalten und

roth oder Roſa berwaſden , ſobald ſie ſich in einer lauen eben ſo wenig an Wohlgeſchmad verlieren , der beſuche den

Temperatur entwickelten , nahe am licht und luftig ſtehen . Garten des Herrn 9. C. Sdmidt in Erfurt, oder laſſe

Im Allgemeinen enthalten dieſe Blüthen beim Aufgehen mehr ſich ein Pfund von deſſen Stachelbeeren mehrjähriger Zucht

von der rothen Färbung und erbleichen dann ſtufenweiſe bis | fommen . Er wird auf das Brund 20 -- 25 Beeren , alſo

zum Verblühen . Früchte erhalten , welche durchſchnittlich 1'/ Loth ſchwer find ,

und will Hr. Sdmidt dabei aus dem Durchſchnitt hinaus

Cultur der Fachsia spectabilis. gehen , ſo legt er von den rothen Beeren , namentlich Roaring

Man hat die Erfahrung gemacht , nicht nur daß dieſe Lion bei, welche beinahe fämmtlich das Gewicht von 2 Loth

Fuchſie ſchwer zu cultiviren iſt , ſondern auch, daß es ſogar erreichen und überſdreiten .

ſchwierig iſt, fie am Leben zu erhalten . Demgemäß ver: Solche Früchte bilden eine wahre Tafelpracht und einen

öffentliche id,meine über dieſe Fuch ſte gemachten Erfahrungen . Gartenſchmuck, welcher durch die ſchönſten Blumen nicht

Ich erhielt meine Pflanze vom Herrn Veitch und be: überboten werden kann. Es iſt daher unbegreiflid), wie man

merkte bald , daß die Blätter und Stengel mit Mehlthau

überzogen waren . Um dieſen zu entfernen , feßte ich die
* ) Wie ſpårlich auch dieſe Winke erſcheinen mogen , ſo kommen ſie

doch gewiß willkommen in Betreff einer neuen Lieblingspflanze,

Pflanze in ein luftiges Kalthaus, ſo nahe als möglich unter über deren Verderben auch ſchon bei uns båufige Klagen ents

das Glas , jedoch ſo , daß ſie durch andere Pflanzen etwas ſteben .
Anm . 0. Herausg.
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in ſo vielen , mitunter fonft gut cultivirten Gärten das ges len ſie gut heran wachſen , ſo bringe man fie alsdann in

wöhnliche armſelige Zeug von Beeren nod dulden fann, einen warmen Kaſten und Grund und gebe ihnen nur we:

nachdem ſich ſolche Gelegenheiten bieten , dergleichen in edel nig Waſſer , bis ſie bedeutende Fortſchritte im Wachsthum

fter Qualität und ſehr wohlfeil ſich zu verſchaffen . gemacht haben , wonad man ſie den ganzen Sommer hin :

Hrn.Schmidts Verzeichniß der engliſchen Stachelbeeren durch reichlich mit Waffer verſorgt. (Bot. Mag. 4516.)

verdient die lebhafteſte Berüdſichtigung aller Gartenfreunde

und wer einigermaßen Sorgfalt auf die Cultur verwendet, Hoya purpureo - fusca , Hook . Bt.Mg.

wird ſich bei dieſen Pflanzen der ſchönſten Reſultate zu er: Stammt aus Java , aus den Wäldern von Panarang,

freuen haben . wo Herr Thomas Lobb dieſen ſchönen Kletterſtraud, ents

dedte und an Herrn Veitd zu Ereter ſendete. Er iſt am

Hedychium chrysolencnm , Hook. nächſten verwandt mit H. cinnamomifolia , hat dieſelbe Art

Eine wahrhaft ſchöne Scitaminee mit ſehr wohlriechen von parallel genervten Blättern , und Blüthen beinahe ganz

den , im Herbſt erſcheinenden Blüthen , welche eine Ehren : von derſelben Größe und Form , jedoch in der Farbe ſehr

ftelle in jedem Warmhaus verdient. Sie ſtammt aus Oft verſchieden und mit einer abwechſelnd weid- und rauhbes

indien und kam durch Rorbourgh nach Europa. haarten Corolle. Hierin und in Betreff der parallelen Ners

Beſchreibung: Pflanze von ohngefähr 5 Fuß Höhe ; vung der Blätter nähert er ſich mehr der H. macrophylla,

Blätter 1-14/2 Fuß lang, halb zweizeilig , länglid) -langets BI. Er blühte zum erſten Male und ſehr reich im Sep

tig , ſcharf geſpißt , glatt auf beiden Seiten , an der Baſis tember 1849 bei Herrn Veitch.

lange Scheiden bildend, welche an ihrein oberen Ende geöhrt Beidhreibung: Ein , mit Ausnahmeder Corolle, durch

find. Aehre vielblumig, mit Bracteen verſehen , dieſe loſe, aus glatter , windender, veräſteter , immergrüner Strauch :

hin und wieder groß abgeftumpft , andere gerollt. Kelch- Aeſte und Zweige ſtumpf, oft faferige Wurzeln treibend;

röhre ſehr lang, idfanf, ſtumpf, nach oben ſich erweiternd, Blätter an ſehr dicen , furzen , bräunlichen Stielen , gegen :

mit einem Saum von 6 Abtheilungen , wovon 3 äußere li- über ſtehend , 4-5 Zoll lang, rein eiförmig , ſpißig oder

nealig , ledergelb und rücwärts gebogen , die 3 inneren und geſpißt, dic , fleiſdig , fünfnervig , mit ſämmtlich von der

gleich, reinweiß find und tief orangefarbige ſcheibenförmige Baſto auslaufenden Nerven, mit einer Drüſe am Stielanſaß.

Flecken haben ; Lippe ſehr groß , beinahe freisrund , gefeult, Blüthenſtiele achſelſtändig , fürzer als die Blätter, bisweilen

tief zweitheilig , an den Seitentheilen wagerecht ausgebreitet, Wurzeln bildend, und eine vielblumige Dolde bringend.

eiförmig - länglich , unten verſchmälert. Staubgefäße länger Stielchen dünn . Relch von 5 tiefen , meiſtens pfriemenför

als der innere Theil des Kelche , gehöhlt zur Aufnahme des migen Abtheilungen ; Corolle radförmig, aídgräulich - braun ,

Griffels ; Antheren linealig - länglich, rüdwärt8 gebogen , von weich- und raulbehaart, in 5 rundliche und kurz geſpißte

gleicher Farbe wie ihre Fäden ; Narbe grün.
Lappen geſchnitten . Staubgefäß-Krone von 5 eiförmigen ,

Cultur: Das Geſchlecht Hedychium beſteht aus tropi- fleiſchigen , reic purpur-braunen , ſpißen Blättchen, an der

fidhen perennirenden Pflanzen , ausgezeichnet durch eine dide, Spiße beinahe flach, unten conver.

fleiſchige, friechende, rhizomenähnliche Wurzel, aus der ein

Cultur: In Allem der H. coriacea 4518 gleich zu be:

krautartiger, beblätterter Stengel emporſteigt, der aus lauter handeln. Erſcheint ſehr ſchön. (Bot. Mag. 4520.)

Scheidenanfängen von Blättern gebildet zu ſein ſcheint, und

dann eine endſtändige lange Aehre von ſchönen Blumen

bringt. Nach dem Verblühen geht der Stengel ein und die

Kurze Notizen über neue, feltene und merk:

Wurzeln beginnen ihre Ruhezeit , worin fie bleiben , bis

Wärme und Feuchtigkeit zu neuem Leben ſie aufregen . Dem :
würdige Pflanzen.

gemäß iſt es bei der Cultur im Warmhaus angemeſſen , von
(Fortſeßung.)

dem Augenblic an , wo der Stengel abzuſterben beginnt, Nuttallia cerastiformis, Torr. & Gr.

ſtufenweiſe weniger Waſſer zu geben , und durch den ganzen Ein ausdauernder Zwergſtrauch mit abfallenden Blättern ,

Winter die Erde nur gerade ſo feucht zu erhalten , daß die 2 Fuß hody, mit dünnen, durchſchimmernden , länglich - eiför:

Wurzeln nicht verſchrumpfen . Adjährlich im Frühling nehme migen , oben blaßgrünen , unten grauweißlich - grünen Blåts

man ſie aus dem alten Boden und beſeitige dabei die jun- tern. Die kleinen , grünlich -weißen , fünfpetaligen Blüthen

gen und kräftigen Rhizomen zu beſonderer Verpflanzung. Fri- tommen an ziemlich langen Stielen in hängenden Trauben ,

ſcher Lehm , gemiſdit mit etwas verrottetem Dünger oder den Blättern gegenüberſtehend, bevor die Blätter fich zeigen ,

audy irgend einem reichen vegetabiliſchen Compoſt, ſagt dieſen und fallen ab, ſobald dieſe ergrünen. Vaterland: die cali

Pflanzen ſehr zu , wenn man dabei die Vorſicht gebraucht, forniſchen Wälder beiMonterey ; eingeführt 1848 durch Hrn .

daß der Boden nicht verſäuern und verſumpfen fann, was Hartweg ; blüht im Februar und März ; iſt zu haben im

man einfach durch einen tüchtigen Waſſerabzug erzielt. Sols | Garten der Hortic, Society zu London. (Journ. Hort.Soc.)
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Myanthus fimbriatus, Morr.
ratissima , G , maculata lurida , Brassia verrucosa, Oncidium Har

risonianum , Epidendrum spec., E. Grahami.

Eine eigenthümliche und wahrhaft epiphytiſche Orchidacee
Eine Ehren - Erwähnung wurde der Collection des Hrn. Chevalier

für das Warmhaus. Die eiförmig verlängerten Pſeudogwie- eynderyer zu Theil, welcher Cyrtochylum stellatum , Calanthe

beln bringen lange, lanzettige, gefältelte Blätter. Aus der veratrifolia , Epidendrum nutans, E.fragrans, Cypripedium venustum ,

Sobralia macrantha , Lycaste cruenta , L. balsamea , Zygopetalum
Baſis der Pſeudozwiebeln tritt der Schaft empor und trägt

crinitum , Oncidium ornithorhynchum , Neottia speciosa, Prome

eine reizend im Bogen hängende Blüthenrispe. Die Sepa
naea xanthina , Maxillaria aromatica , Oncidium syriacum auf

len find flein , ſchmal, die Betalen etwas breiter und fürzer ; geſtellt hatte.

die Lippe iſt herzförmig , rings um den Rand gefranſ't, die XIII. Für Palmen - Collectionen erhielt Hr. U ug. Ionel zu

Petalen neigen ſich gegen einander gleich den oberen Sepa- Merito den iften und ør. Umbr. Berſchaffelt den 2ten Preis;

len ; beide ſind blaßroſa -röthlich , mit Purpur durchwaſchen , außerdem wurden den Collectionen der Berren Baumann und

de Saegher Ehren - Erwähnungen zu Theil.

roth geflecft; bei der Varietät Heynderyexii iſt die lippe
XIV . Für Collectionen von Achimenes, Gesneria u. Gloxinia :

rahmweiß mit Roſa , bei der VarietätLegrelli grün und weiß. iſter Preis Ør. E. van goutte,

Vaterland : Braſilien bei Villa Franca in der Provinz von 2ter 216in Pathé.

St. Paul ; eingeführt 1847 in Belgien ; blüht gegen den
Außerdem fühlten ſich die berren Preisrichter bewogen , ohne daß

ein Preis für dergleichen ausgelegt war, folgende Ausſteller durch

Herbſt; iſt zu haben bei Herrn de Jonghe in Brüffel.
ſilberne Medaillen zu belohnen :

(Gard . Mag. of Bot.)
Für die noch in voller Blüthe prangend en , im Freien überwinters

ten Rhododendron prn. P. By18.

Pholidota clypeata , Lindl.
Für eine Collection ebenfalls blühender Azalea indica Herrn Jean

Eine epiphytiſche Orchidacee für das Warmhaus, ähnlich
Verſchaffelt.

Für eine Collection Coniferen ørn . de Saegher.

der P. imbricata. Die Pſeudozwiebeln find 2 Zoll lang,

Für eine Verbenen Collection ørn. L. Dan Houtte.itte.

bringen ein dunkelgrünes Blatt, beinahe 3 Zou lange Blu
Ehren - Erwähnungen wurden zu Iheit: der Collection Iris des

men , braun und weiß , an einer Aehre. Die Säule gleicht ørn. Baum ann ; der Collection Ranunkeln des ørn. Boddaert,

einer dreilappigen Betale , iſt braun cingefaßt und verleiht von Deynze; der Collection påonien des ørn. Jean Ver

der Blume das Ausſehen , als hätte fie zwei gegenüber :
ſchaffelt (abgeſchnittene Blumen ) und den Früchten von Dion

edule des Hrn , ambr. Verfdaffelt.

ſtehende Lippen . Das Vaterland fou Borneo ſein ; einges
( Schluß folgt. )

führt wurde ſie 1817 ; fie blüht im Winter ; ift zu haben

bei Herrn Low zu Clapton . (Gard. Mag. of Bot. )
Einladung zum Blumenflor in Köſtriß .

(Fortſeßung folgt.) Welchen fóſtlichen und alljábrlich immer reichern Genuß der große

Schöpfer uns im Reiche der Blumen bietet , bewährt ſich in dieſem

Sabre namentlich bei Roſent , Remontant- Nelfen , Gladiolen ,

Pflanzen Ausſtellung in Gent 1850. Verbenen , Fuchſien , Pelargonien 2c. , ſo wie auch bei den meis

(Fortſegung.)
ften Neubeiten unſerer Lieblinge , der Georginen , welche jegt ſchon

zahlreich und in einem Monat vollſtändig blúben werden . Vor allem

VIII. Für Collectionen von Fuchſien und Berbenen konnte
aber zieht ſchon ſeit 1 % Monat und vielleicht noch den ganzen Som :

der I. Preis nicht ausgegeben werden .
mer hindurch die größte Bewunderung eine Flor von Calceolarien

Ørn. F. Coend der 2te Preis ,

( Frauenſchuh ) im freien Beete auf fich , deren Pracht und Man
IX . Für abgeſchnittene Roſen :

nichfaltigkeit kaum mit Worten zu beſchreiben iſt, wovon ſich ſchon

Ein Preis Hrn . Ulepis Dallière.
Viele überzeugt und noch mehr überzeugen werden . -

X. Für Collectionen blühenber Stauden aus dem freien lande:
Köſtriß , den 12. Juli 1850.

1ſter Preis ør. van Inweghe d'Evergem ;
9. Sieckmann .

2ter m D. Spae von hier.

XII. Collection blühenber Orchideen :
50,000 Camellien mit Knospen .

1ſterPreis Hrn . 2 mbr. Verſchaffelt für: Maxillaria aromatica , Unterzeichneter bietet Handelsgårtnern und Pflanzenliebhabern an :

Zygopetalum crinit. coeruleum , Sobralia macrantha, Brassia ver 100 Camelljen in 100 verſchied . Parietáten von 1 Fuß boch 175 Frcs .

rucosa vera , Iluntleya violacea, Cattleya spec. nov. ( St. Cathe 100 50 155
rine ) , C. amethystina , C.Mossiae superba , Cypripedium barba 100

von 1 bis 2 Fuß 250

tum , Brassia guttata, Oncidium volubile , 0. flexuosum , O. papi 100 50 225

lio , Bifrenaria aurantiaca , Aerides odorata , Maxillaria Barring
3 300

tonii, Aerides crispum , Pleurothallis luteus, Gongora odoratissima, 100
3 275

Stanhopea grandiflora varietas.
100 , 100 3 , 4 400

2ter Preis Hrn. C.van Houtte für: Cattleya Mossiae var., Cy 4 375

pripedium barbatum , Myanthus cernuns, Coryanthes eximia, Hunt Sámmtliche Camellien ſind vorzüglich gut cultivirt. – Sandelss

leya violacea , Stanhopea saccata , St. insignis var., St. oculata gártner erhalten 15 % Rabatt.

pallida, Maxillaria viridis, Promenaea xanthina, Lycaste balsamea ,
Joſeph Baumann ,

L. aromatica, Cyrtochilum filipes , C. leucochilum , Gongora odo Bandelsgartner in Gent ( Belgien ).

Berlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Cultur von Farrnkräutern im Zimmer in genaneft in eine flache Falſe des Unterſaßes oder Fußge:

Glaskäſten . ſtelles paſſe, welches übrigens jede andere beliebige Form er:

(Nach John Cor.) halten fann . Das Gerippe diefes Kaſtens mache man von

(Mit 2 lithographicten Zeichnungen .) Eiſen , von Rupfer, von Meſfing oder auch von Holz, nady

Zu den intereſſanten und erfreulichen Erſcheinungen in der Form auf Zeichnung 1. nicht ſtärker, als daß es gerade

England gehört auch unſtreitig das ſehr zunehmende Studium fähig wird, eben ſo vielen Glasſcheiben zu Trägern und

des Gartenweſens und vorzüglich der ſo ſchönen einheimiſchen Haltern zu dienen ; den untern Rand bilde ein ſtarker Reif

Farrn bei den Damen . Dies iſt auch in der That eine von Zinf. An der Innenſeite des Domes bringe man in

Art von Emancipation , welcher Staat und Kirche mit voll- dem Gerippe hin und wieder Schrauben an, um , wie Bild

fommener Ruhe zuſehen können , ja , welche zu befördern , 1. zeigt, fleine Blumentöpfe daran aufhängen zu können .

beide mehr als einen guten Grund haben . Die ſchöne liebe | Auf zwei entgegengeſeßten Seiten des Glasfaften müſſen

zum Gartenbau und zur Pflanzenwelt låßt fich aber, beſon- bis in die Spiße des Domes hinauf Thüren angebracht und

ders in größern Städten , nur in felténen Fällen auf eigent- möglichſt luftdicht eingerichtet werden .

liche Gärten für die Damen ausdehnen , fie müſſen ſich mit Den freisförmigen Raum , worauf das Glashaus zu

Ausſchmückung ihrer Balfone, Doppelfenſter u . begnügen. ſtehen fommt, beftreue man nun mit einer Lage ſchönen

So glaube ich denn ein nicht unweſentliches Verdienſt um Sandes und thürme genau in der Mitte einen ungefähr

die ſchöne Welt mir zu erwerben , indem ich ein neues Mit: 15 Zoll hohen , fegelförmigen Haufen von feudtem aber reis

tel zu wahrer Verherrlichung der Salons und Boudoirs an nem Sande, gemiſcht mit gehörig in Waſſer getränkten

die Hand gebe und damit zugleich der Handelsgårtnerei einen Bad- und Sandſteinbroden , auf. Ueber dieſen Sandhauſen

neuen , danfbaren Marft eröffne. Die Damen gewinnen das ftelle man die Zinfpyramide Bild 2., welche 16 – 17 Zout

durch ein höcft elegantes Möbel, einen anmuthigen Zeit: hoch iſt , an allen vier Seiten mit ſtarken Zapfen verſehen

vertreib , eine reizende Praris in einer der dankbarſten Be: wird und in einer flachen, breiten Schüſſelform endet. Dieſe

ſchäftigungen , felbft Flora follen ſie ſein in ihren eigenen Räu: Pyramide muß ſehr feft ſtehen , damit ſie nicht wanfen fönne.

men und dafür gewiß auch die Ehre der ſchönen , freundli- Nun habe man eine gehörige Zahl von unregelmäßigen

chen Göttin in reichem Maaße genießen . Stüden von Sandſtein oder anderem poröſen Geſtein , die

Und auch die holden deutſchen Frauen mögen nicht einige Stunden lang im Waſſer gelegen haben , in Bereit

zurüdfchaudern ich beginne meine Vorſchläge mit der ſchaft und baue damit über die Pyramide eine Felsform , in:

Zimmerzucht von Farrnfräutern in eigens dazu hergerichteten gefähr wie auf Bild 1. zu ſehen iſt. Die Zapfen an der

Glaskaſten . Sie rümpfen die holden Näschen ? Werfen Sie Pyramide dienen dazu , daß die Steine feft liegen und ſich

gefälligft nur einen einzigen Ihrer zauberiſchen Blide auf unſere nicht verſchieben können ; die flache Schüſſel oben , um der

ſehr ſfizjenhafte Zeichnung und ich wette, daß Sie ſich ſogleich Spiße einen gewiſſen Halt zu geben. Die Steine lege man

halb und halb mit uns verſöhnt fühlen und mit liebens- maleriſch und befeſtige fie im Nothfalle leicht mit Cement,

würdiger Neugierde unſern Vorſdlag weiter verfolgen . alle Zwiſchenräume fülle man mit gutem Lehm ( oder fehr

Den in der Abbildung hier angedeuteten Glasfaſten nehme lehmiger Raſenerde ?) aus und treibe um den untern Fels :

id für etwas geräumige Zimmer zu 3 Fuß Durchmeſſer an , rand genau an die Kanten der Steine Bolzen in den Boden

für kleinere Zimmer möge er immerhin kleiner gemacht ſein. des Fußgeſtelles ein , damit dieſe Steine ſich in keinem Falle

Der Glasfaften muß ſo gemacht ſein , daß ſein unterer Rand I aus ihrer Lage verſchieben können .

IX . Jahrgang.
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ſchwarze , glänzende Beere auf dem großen fleiſchigen torus , | liſche?) Meilen nördlich von Shangae, woher Hr. Fortune

der nun , gleich dem Kelcy, ebenfalls ſich roth gefärbt hat. fie 1819 in Europa einführte. Hat bis jeßt in England

Cultur: Dieſer ſtarräftige Strauch wurde bereits 1823 noch nicht geblüht. 3ft zu haben bei den Herren Stan :

in England eingeführt und ſtets im Kalthauſe gehalten , wo dish und Noble zu Bagshot. (Gard. Mag. of Bot.)

er fortwährend in fräftigem Wachsthum fich erhielt, aber (Fortſeßung folgt.)

ſtets einem Strauch ähnlich blieb , aber niemals in Blüthe

fam , bis endlich in dieſem Frühjahr. Das Blühen erfolgte Pflanzen : Ausſtellung in Gent 1850 .

ohne Zweifel , weil man ihn unter andere als die gewohn :
(Schluß.)

ten Verhältniſſe gebracht hatte. Man war auf den Gedans Bon neu eingeführten Pflanzen bemerkte man noch : Weinmannia

fen gekommen , daß er im Winter einer größeren Wärme caripensis, H. B.K. 1817. Begonia fuchsioides albiflora, Lind.

1849. Columnea aurantiaca , Decaisne. 1849. Alloplectus? brac

bedürfe und deßhalb ſtellte man ihn im vorigen Herbſt an
teatus (neues Geſchlecht Gesneriaceen ). 1849, des ørn . Binden zu

einen geeigneten Plaß im Palmhaus. Der Erfolg davon luremburg. Scbiadophyllum latifolium . 1830. Phyllodendron

war, daß wir ihn im April mit ſeinen prachtvoll gelben , pinnatifidum . 1849. Ph. pertusum . 1849. Eranthemum spec. nov.

äußerſt wohlriechenden Blüthen ganz bebedt fahen . Wenden 1819. Rhopala carcovadensis. 1850. Tillandsia Leopoldii. Com

wir dieſe Erfahrung im Augemeinen auf manche Rap- und
bretum Pinceanum . 1849. Viburnum Hartwegianum . 1850. Rha

Neuhollando =Pflanzen an , ſo ergibt ſich daraus die Lehre, pis Sjurotsik ( dieſe ausgezeichnete Pflanze erhielt in der Ausſtellung

zu Rotterdam die goldne Medaille für die feitenſte in den Niederlan :

daß unſere Kalt- und Orangeriehäuſer für ſie im Winter
den eingeführte Palmc). Zychia Jacksonii. 1850. Leucopogon lau

eine zu fühle Temperatur haben , als daß fie fich gehörig rifolius. 1847. Acacia spinosissima. 1850. Cephalotaxus drupa

entwiceln fönnten . (Man bringe ſie vorſichtig im Herbſt in cea , Sieb. & Zucc. Flor. Jap. t. 130 - 131. Areca varietas

Hedera catalpaefolia . Aralia quinquefolia . A. integrifolia .

ein gemäßigtes Glashaus , wo ſie den Winter und die er:
Chorizema flava. 1850. Hakea Victoria , Dacrydium elatum . Dryan

ſten Frühlingsmonate verbringen mögen .) Ilm dieſe Art
dra nobilis. Tropaeolum Wagnerianum . 1850. Pandanus spec .

hübſcher buſchig zu erziehen , muß das Stußmeffer in der nov. (aus Oſtindien 1850). Lilium speciosam latifolium , Siebold.

Jugend das ſeinige thun und auch ſpäter noch nachhelfen . 1850 , des Þrn . Aug. van Geert. - Billbergia vittata. 1849.

( Bot. Mag. 4519. )
Franciscea eximea . 1849. Achimenes longiflora alba . 1850. Ba

nisteria spec. nov. 1850. Cleistes aurea. 1850. Franciscea lauri

Kurze Notizen über neue, ſeltene und merk:
folia . 1819. Brugmannsia spec . nov. (groß , geloblúbend } 1819.

Artocarpus rotundifolia. 1850. Lacepedia latifolia . 1850. Cepha

würdige Pflanzen . lotaxus drupaceus. Hakea Victoria, 1849. Aralia Knightii. 1850 .

(Fortſeßung.) Viburnum spec . nov. 1850. Ceanothus dentatus. 1819. Aeschy-'

Pentarhaphia cubensis , Dec.
nanthus gracilis, 1850. Bignonia spec. nov. 1850. Diclytra spec

Aralia jatrophaefolia .
Ein niedlicher, ja prächtiger Zwergſtraud von compafter tabilis. 1849. Maratia spec. nov. 1819.

1819. Stygmapbyllum floribundum . 1830 . Veronica Hendersonii.

Tracht, mit immergrünen , eirundlichen , nach der Spiße hin
1850. Begonia cinnabarina 1850.1850. Phyllodendron pinnatifidum .

geferbten , dunkelgrünen Blättern . Die Blumen fommen an
Aralia quinquefolia . Lycopodium caesium arboreum . 1850, des

1 Zou langen ſchlanken Stielen aus den Blattachſeln . Co: Serrn Ambroiſe Verſchaffelt. Von Herrn Jol. Bau :

rolle ungefähr 1 Zoll lang, röhrenförmig , gefrümmt, ſchön mann: Moussonia elegans. 1850. Acbimenes longiflora alba.

1850. Tropaeolum Wagnerianum , von Berrn Fr. 2 d . Saage
ſcharlachroth ; Kelch aus fünf ſteifen , ſchmalen , braunen , na:

delähnlichen Abtheilungen . Dieſe Pflanze verlangt ein füh- dodendron javanicum . 1849. Chamaedorea species. 1819. Aralia

jun . in Erfurt eingeführt, 1850. Tropaeoluin Deckerianum . Rho

les Warmhaus, wo ſie ſehr lange Zeit fortblüht. Sie ſtammt guatemalensis. 1848. Chamaedorea spec. Aralia jatrophiaefolia.

aus Cuba , wurde 1848 in Europa eingeführt , blüht im A. spec. nov. 1850. Ardisia complanata . 1850. Eugenia Rein

Sommer und iſt zu haben bei den Herren Henderſon , wardtiana, 1850. Nepenthes Raftlesiana . 1847. Lilium fulgens

Pine -Appel - Streat, Edgeware Road. (Gard . Mag . of Bot.)

Rhamnus califor
var. pictum . 1850. Juniperus japonica. 1850,

nicus. 1850. Triphasia sarmentosa . 1850. Galloa trinervis, 1850.

Berberis japonica , Spr. (Mahonia japonica, DC., Flagellaria minor. 1850. Ophyoxylon album . 1850. Spathodea

B. Beallei , Fortune.)
speciosa 1848. Gompholobium hirsutum . 1850. Artocarpus im

perialis. Rhopala carcovadensis. 1819. Chorozeina spec. nov.

Ein ſehr edler , immergrüner Straud , der größte von Von Herrn l. van Houtte: Clusia superba. Medinella

allen Berberis. Die Blätter ſind gefiedert, beinahe 15 Zoll Sieboldii. Selaginella cordata. Limonia laureola. Justicia picta .

lang, von leichtem Gewebe, in vier Paar Blättchen und einem Abies Hudsonii. Brachystelma spathulatum . B. tuberosum . B.

Endblättchen ; dieſes iſt 5 Zon lang , tief herzförmig , auf crispum. Ficus Roxburghii ( Artocarpus imperialis). Croton an

gustifolium fol. pictis. Philodendron giganteum . Selaginella Will

jeder Seite mit einem furzen Stachelzahn, die Seitenblättchen denowii. Thuya Doniana. Th. occidentalis fol. var. Saracenia

find nicht ſo tief herzförmig, nach oben 3 Zoll lang , auf flava. Myrsine spectabilis . Barringtonia racemosa. B. speciosa.

beiden Seiten mit einem ſtarfen Stadhelzahn und einer ſteifen Aralia integrifolia . Cantua pyrifolia . Marantha spec. Gardenia

dreiedigen Spiße verſehen . Stammt aus China, 150 (eng: Stadleyana. H. Stenger.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt..

1850 .
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Cultur der Peterſilie in Holland. Die holländiſchen Gärtner haben irdene Gefäße von 16

bis 20 Zoll Höhe, mit einem obern Durchmeſſer von 7 Zoll ,

Der Himmel weiß , wie viele Familien im vergangenen

und von 10 – 12 Zoll an der Baſis . Dieſe Gefäße find

Winter dieſes angenehme und wohlthuende Gewürz entbeh

ren mußten , weil ſie ſelbſt nicht verſtanden , fidh ſolche für land den eigenthümlichen Namen ' von
Peterſilientöpfen

oben offen , ähneln abgeſtumpften Regeln und haben in Hol

den Winter zu fichern , und weil die Gärtner es nicht der

erhalten . Das ganze Gefäß iſt mit 13 Reihen von Löchern
Mühe werth geachtet, an ſolche Dinge zu denken . Der be:

durchbrochen , jede ſolche Reihe enthält 7 Löcher, jedes von
dachtſame Holländer denkt daran und findet ſeinen Vortheil

etwas über 13 Zoll Durchmeſſer, alſo enthält ein Topf

dabei; ſagen wir alſo , wie er es anfängt, um mit ſeiner

91 Lödjer im Ganzen .

Peterſilie jeder Witterung zuverſichtlich troßen zu können ;

Aus jedem dieſer Löcher treiben zwei Peterſilienpflanzen

aber zuvor wollen wir uns doch um die Haupt- Urſachen hervor, wonach man 182 Pflanzen hat. Braucht alſo eine

des häufigen Intergangs der Peterſilie im Winter fragen .

Familie täglich den Ertrag von drei ſolcher Pflanzen für ihre

Unſtreitig geht die Peterſilie bei uns ſo häufig zu Grunde, Küche, fo fann ſie einen ganzen Monat lang mit einem

weil wir einmal auf eine fehlerhafte Weiſe fie folden Peterſilientopfe wirthſchaften , ohne dieſelbe Pflanze

bededen, und dann: weil wir zu unſern gewöhn zweimal angreifen zu müffen. Aber ein Monat genügt auch

lidhen Culturen größten theils eine glattblättesvollfommen zum Wieder- Erſaß der abgeſdhnittenen Blätter ,

rige Art wählen , welche ſehr zart iſt und welche der und man fann auf ſolche Weiſe,wenn die Löcher regelmäßig

Eigenthümlichkeit ihres Wurzelhalſes gemäß einem reichen der Reihe nach beſchnitten werden , mit einem einzigen ſol

und wiederholten Nachtriebe widerſteht oder unterliegt.

cher Töpfe nachhaltig für den ganzen Winter auskommen .

Die engliſchen Gemüſegärtner cultiviren , eine Art Peters Die Bepflanzung ſolcher Töpfe geſchieht auf folgende

filie mit frauſen Blätrern , welche fehr ſtarke Wurzeln macht Weiſe : Befanntlich braucht ein Samenkorn von Peterſilie

und deren Hals ſo gebaut iſt, daß fie Nachwüchſe erträgt in der Regel ſechs Wochen zur Keim -Entwickelung; dem

und befördert. Dabei verſtehen , ſie ſich auf eine einfache gemäß macht man im März eine dünne Ausſaat, um gegen

aber ſichere Aufbewahrungsweiſe, welche anzunehmen wir zu den September oder Oktober hin eine Anzahl fehr kräftiger

ſtolz oder zu träge ſind und welche fogar unſern Gemüſe Pflanzen zu haben und ſolche nun mit einiger Sorgfalt in

gärtnern fremd zu ſein ſcheint, weil auch ſie ihre Peterſiliens den Peterſilientopf zu ſeißen , den man ja leicht allen Unbil

beſtände ſo oft einbüßen . Dieſes Klagelied der Franzo- den der Witterung entziehen kann.

ſen tönnen auch wir in Deutſchland in mancher Hinſicht Daffelbe Gefäß ließe fidh mit einigen Ma ...

anſtimmen , und unſere vielgerühmte Bodadhtirofuit. fo ... fils der Form , auch für manche andere Dinge ſehr nüßlich ver:

hierin feines Vorzugs vor dem verſchrieenen Leichtſinn der wenden , für Küchenkräuter, welche jede Haushaltung im

Franzoſen rühmen . Winter theuer bezahlen oder entbehren muß. Ja man fann

Indeſſen wollen wir uns heute nicht mit der Peterſilien- aus einem ſolchen Peterſilientopf aus Porzellan 2. ſehr leicht

gärtnerei der Engländer beſchäftigen , indem wir ſolcher (på- ein Prunkgefäß für das Zimmer machen , worin manche

ter einen eigenen Artifel zu widmen gedenken ; ſondern wir | Zwiebelgewächſe vortrefflich gedeihen ; oder zu reinem Grün ,

erforſchen , wie es die Holländer treiben , um Jahr aus Jahr und dafür wüßte ich in der That keine geeignetere Pflanze,

ein friſche Peterſilie zur Hand zu haben und der Pflanzen als die frausblåtterige engliſche Rieſenpeterſilie,

felbſt ſicher zu bleiben . welche hinſichtlich der Eleganz ihrer Blätter und des faftigen

IX , Jahrgang.
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Grüns unſtreitig zu den reizendſten Winterpflanzen gehört, | rolle 2 Zul lang,mit gebauchter, herrlich orangefarbiger Röhre,

wo es ſich nur um ein ſchönes Grün handelt.
an der Oberlippe leicht ausgerandet, die kleinere Unterlippe

Das haben wir ſchon oft gehört !" rufen gewiß mandie reizend rückwärts gebogen , eine Prachtblüthe.

ſehr klugen Leute. Ich will es glauben , weil es überhaupt Obgleich unter die Warmhauspflanzen gerechnet, fann

nicht ſehr viel Neues unter der Sonne gibt, aber: warum dieſe Pflanze dennoch gemäß der Natur ihrer Heimath in

handelt ihr nicht danach ?
(Revue hort.) dem gemäßigten Olashaus gut fortkommen ; darüber wird

die Erfahrung Näheres an die Hand geben . Indeffen bes

Gleichzeitiges Blühen der verſchiedenartigſten handle man ſie im Augemeinen gleich den Aeschynanthus,

Fruchtbäume. den Alloplectus und den übrigen Columnea, überhaupt wie

In der Imgegend von Lüttich bemerkte man in dieſem die Epiphyten der warmen Gebiete, welche ſehr gut in Töpfen

Frühjahre eine ſehr ſeltene und auffallende Erſcheinung: mit Moos bedet fortfommen , oder audi unter einer leben

Aprifoſen , Pfirſiche , Kirſchen , Reine- Clauden , Birn- und | digen Dede von Selaginella denticulata und S. caesia . —

Apfelbäume, welche in der Regel nadh einander blühen, er es it fogar fehr vortheilhaft, dieſe Pflanzen an ein Stüd

blühten in dieſem Jahre 311 gleicher Zeit und berechtigten zu halbgemoderten Holzes zu befeſtigen , da folches wie ein

den ſchönſten Hoffnungen . Schwamm das Begießungswaſſer einſaugt und ſolches den

Dieſes Phänomen gewährte einen wahrhaft zauberiſchen Hülfswurzeln der Epiphyten nach und nach wieder zukommen

Anblic in einer mit Obſtculturen aller Art ſo reid, geſchmüc: läßt. Alle dieſe Pflanzen verlangen bei der Topfcultur eine

ten Gegend durch das wundervolle Farbenſpiel aller Bäume. ſehr leichte Erde und einen guten Waſſerabzug,während der

(Zeitung von Lüttich .) Vegetationszeit reichlich Waſſer, dagegen in der Ruhezeit

beinahe eine völlige Trockenheit. Die Vermehrung geſchieht

Columnea aurantiaca , Dec. durch Stecklinge, unter Gloden , im Warmen und init Boden

Was die Cyrtandraceen in den heißen Regionen der als wärme. (Flore des Serres II., 1850.)

ten Welt find, das ſind die Gesneriaceen in den heißen

Zonen von Amerika : Kräuter mit friſchem , üppig ſaftigem Dahlia hybrida Zenobia .

Blätterwerf, häufig mit einem zarten , ſchwellenden Sammt Dieſe, nach der Abbildung zu urtheilen , faſt unvergleich

bebedt, oder mit einer Art von gefilzter Merinowolle, zu lich ſchöne øybride wurde von Herrn Batteur gewonnen

weilen auch mit einzeln ſtehenden, ſteifen , borſtenartigen Haa- und iſt nun das ausſdließliche Eigenthum von Herrn van

ren . Zuweilen ſind es aucy holzartige Gewädſe , Halbs Geert zu Antwerpen . Die Blume iſt ſehr groß , vollſtändig

Ichmaroßer, Halblianen , welche mit ihren Hülføwurzeln die rein runder Form , ganz regelmäßig gebaut, mit zwölf bis

moosbedecten Stränke und Stämme der Bäume in den vierzehn Reihen Petalen , breitgemuſchelt, eigenthümlich reis

feuchten Wäldern eng umarmen . So zeigen ſich unter den chem und zierlichem Centro. Grundfarbe weiß , von der

Cyrtandraceen die Aeschynanthus , die Nematanthus, die Baſis nach der Spiße mit zartem Violett:Roth ( Purpur

Columnea, und um Alles mit einem Worte zu ſagen , bei- farmin mit Lilla überhaucht ? ) ſehr reich und regelmäßig ges

nahe die ganze Gefammtzahl aus der Gruppe der Beslerien ; ſtridelt, von der Bafts an etwas flammenförmig . Wer fie

darunter denn auch ganz beſonders unſere C. aurantiaca . nur ſchon blühen fehen fönnte !

Dieſe herrliche Pflanze ſtammt aus den Anden von Mes

rida , und zwar aus deren gemäßigter Zone, zwiſchen 9000 Abutilon insigne , Planch .

und 10,000 Fuß Höhe über dem Meeresſpiegel. Dort fand Wer nicht nur Neues , ſondern audy Schönes wünſcht,

fie Herr finden im Jahre 1813, und deſſen Pflanzenſamma | der greife getroſt nach dieſem A. insigne. Es iſt ein würs

ler, die Herren Salim und Fund, bracten die erſten les diger und glüdlicher Nebenbuhler von A. strictum und A.

benden Gremplare nach Luremburg, wo im September dieſes venosum , welche beide zu den längit anerkannten Zierden

Jahres bei Herrn finden die erſte Vermehrung in den unſerer Gärten gehören. Die Herren Schlim und Fund

Handel kommt. haben dieſe ſchöne Neuigkeit in die Anſtalt des Hrn. Linden

Dieje ſtrauquruyo, mmmende "ppiunge qui surtige Stengel, su euremourg etagefayrt, nachdem fie ſolche in den fältern

mit glattlicher , papierartiger , riffiger Rinde; Blätter gegen Gebieten der Anden von Neu : Granada entbedt hatten .

überſtehend, gleich , furz geſtielt, länglich - lanzettförmig , dieſe Dieſe Staude begnügt ſich durch die ganze ſchöne Jahreszeit

gleidh den Blumenſtielen , dem Keld und der Außenſeite der mit dem Stand im freien Lande, und durch den Winter mit

Corolle und den Zweigen mit anliegenden Haaren beſeßt, dem Kalthauſe. Sie blühte im vergangenen Sommer ſehr

3 – 4 Zoù lang, geſpißt , ganz leicht gezähnt, quer genervt, reichlich und ſchon bei Herrn finden und erfreute aller

auf der Unterſeite blåfjer ; Blumenſtiele achfelſtändig, hängend, Augen durch die Fülle ihrer fehr großen , heiter grünen ,

etwaswellenförmig gewunden , einblumig, Kelche fünfblätterig, wundervol neßartig gezeichneten Blätter und das herrliche

mit eiförmig geſpißten , am Rande gezähnten Blättchen ; Coa | Hellroſa ihrer regelmäßig mit Karmin und Purpur der Länge



123 foton

nady geſtreiften Blumen . Die reizend gebündelten Samen- gartens zu Kromsdorf hatte unſere Aufmerkſamkeit längſt in

werkzeuge ftehen nur wenig über die Corolle hervor . Anſpruch genommen . Mit Herrn H. Schwabe und einem

Die Cultur.iſt ganz dieſelbe einfache wie bei A. venosum . Gehülfen von Herrn F. A. Haage machte ich mich Sonn

(Flore des Serres, II. , 1850.) tag, den 6. Juli dahin auf den Weg. Ein Wort über die

Anlage dieſes Garteng. behalte ich mir für eine andere Ger

Hoya coriacea , Bb. legenheit vor, da uns der dortige Gärtner , Herr Beder,

Dr. Blume entdecte dieſe Art in den Gebirg8wäldern mit Blumiſtiſchem reichlich zu beſchäftigen wußte und uns in

der Weſtſeite von Java , Herr lobb fand fie auf derfelben ſehr frohe Laune verſeßte. Dieſer umſichtige und ſcharf

Inſel auf dem Berg Salaf und brachte die erſten lebenden denkende Mann hat ſeine beſondere Freude an der Cultur

Pflanzen zu den Herren Beitch und Sohn zu Greter, wo der geſtreiften und getigerten Antirrhinum und widmet ihr

fie im Auguſt 1849 zum erſten Male blühte. Dieſer eine warme Sorgfalt.Dieſer eine warme Sorgfalt. Er überraſchte uns mit einem über:

Kletterſtraud erfordert die Temperatur des Warmhauſes . auß reichen Sortiment durch alle Formen- und Farbennuan

Befreibung : Ueberat glatt; Stamm veräftet , win : cen eigener Zucht, wovon noch nichts in den Handel gefom

dend , ſtumpf ; junge Zweige grün ; Blätter gegenüberſtehend , men iſt und wovon die beſſeren Varietäten ſo mannigfaltig

an kurzen , dicen , drüftgen Stielen , elliptiſch oder långlich und ſchön find , daß wir dreiſt ſagen dürfen , fein engli:

eiförmig , ſpiß , oft kurz geſpißt, lederartig - fleiſchig , obender, franzöſiſder noch belgiſder Züchter hat

glänzend- dunkelgrün , unten gelblich -grün ; Blüthenſtiele halb ſie bis heute ſchöner und vollkommener geliefert.

adſelſtändig , ſtumpf, länger als die Blätter , hängend, mit Da nun bei dieſem erfahrenen Manne die Stedlings- Ver:

einer großen Dolde von Blüthen , welche als Knospen mehrung wie die Samen - Ernte nur mit ſorgfältigfter Aus

braun ſind , dann aber in gelbe Nuancen fich verwandeln . wahl betrieben wird , ſo glaubten wir , ihn zur Freude aller

Stielchen ſehr fein behaart. Kelch -Abtheilungen pfriemenför: Blumenfreunde bewegen zu müſſen , wenigſtens folgende vors

mig , kürzer als die Corolle ; Corolle groß, außen glatt und jährigen und als conſtant ſich bewährt habenden Sämlinge

glänzend , unterhalb blaß-ledergelb und flaumig , die lappen für den Herbſt 1850 in den Handel zu geben , indem wir

dreiedig , ſpiß , an den Seiten etwas umgebogen . Staub hoffen , daß ſte manchem Garten zu einem höchft erfreulichen

gefäß - Strone weiß , mit einem dunkelbraunen Auge ; Blått- Schmucke gereichen werden . Die Namen der vorzüglichſten

dhen eiförmig , högerig an der Bafis, ſtumpf, an der Spiße Sorten find : Becker's Triumph , Grossherzog von Weimar,

zart beflaumt. Glück auf!, Semiramis , Bandrose , Freiherr v . Biedenfeld ,

Cultur: Die Gattung Hoya beſteht jeßt aus 40 — 50 Eximium Becker , Bellevue, Morgenstern , Henriette Sons

beſchriebenen Arten , welche ſämmtlich, mit wenigen Ausnah tag , Garten - Inspector Sckell, Concordia , Emilie Haage,

men , von den Malayiſdhen Inſeln und aus dem tropiſchen Madame Bayer - Bürk , die Reizende des Ilmthales, Marie

Indien ſtammen . Es find faftholzige, halb - ftrauchartige, Paulowna. Wir empfehlen dieſe deutſchen Blumen freund

windende Pflanzen , haben die Tracht von Schmaroßern , und lidſter Berücfichtigung, weil ſie ſolche im höchſten Grade

gewöhnlich ſehr diđe lederartige Blåtter. Manche Arten bes verdienen .

wohnen feuchte Wälder , manche freie Orte,wo fie während

der trocenen Jahreszeit der größten Hiße ausgeſeßt find. Kurze Notizen über neue, feltene und mert:

Unſere Art ftammt aus den feuchten Wäldern von Java, würdige Pflanzen .

und iſt ſehr ſtarfwüchſig. Sie erfordert die Temperatur des ( Fortſeßung.)

Hauſes für tropiſche Orchideen , jedoch weniger Feuchtigkeit, Trichocentrum tenuiflorum , Lindl.

vorzüglich im Winter. Man siehe fie an Mauern oder
Eine epiphytiſche Orchidacee für das Warmhaus; Va:

Sparrenwert hinauf, oder im Topf an runden Gittern. terland : Braſilien , Bahia , eingeführt zu Paris 1848 durch

Leichte Heideerde, gemiſcht mit etwas torfig -lehmiger Raſen- Herrn Morel, blüht im Januar und wird hier nur ange

erbe ſagt ihr ſehr zu , beſonders wenn für Waſſerabzug geführt, damit ſich die Liebhaberei nicht von dem Namen vers

forgt iſt. Außer der Scherbenlage am Boden miſche man loden laſſe, indem dieſe Pflanze zu den unbedeutenden Neuig

daher immerhin einige Ziegelbrođen und Kohlenſtüden unter feiten gehört. (Gard . Mag . of Bot.)

die Erde. Vermehrung durch Stedlinge im Warmen . (Bot.

Mag. 4518.) Berberis toxensis , Benth .

Ein immergrüner Straud , deſſen klimatiſche Erforder

Seitenblicke in die Gärten . niffe noch nicht beſtimmt ſind. Die Aeſte und Zweige find

12) Das Sortiment von Antirrhinum zu Kromsdorf mit handförmigen Stacheln verſehen und tragen ſehr elegante

bei Weimar. eirundliche Blätter von glänzend - grüner Farbe , mit einer

Die neue, von unſerm geiftvollen und phantafiereichen Stachelſpiße und hin und wieder mit Stachelzähnen am Rande;

Peßold beforgte Anlage des kleinen großherzoglichen Schloß- 1 die Blüthen erſcheinen an aufrechten , rispenartigen Dolden
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trauben , an einem langen , hellgrünen Stiele, fie find unge:
Rinde und Haut ....

Faſern und holziges Innere .

wöhnlich klein . Dieſer Strauch ftammt aus den Gebirgen
Náhrender Mehlſtoff ...

von Peru bei Lora, woher Hr. Lobb ihn 1846 nad Enga

zuſammen 100,00

land brachte , wo er noch nicht geblüht hat. Zu haben iſt
Eine zweite Analyſe im Juni 1819 durch Herrn Panen ergab

er bei den Herren Veitch 1. Sohn zu Ereter. (Gard .
laut Bericht an die Afademie der Wiſſenſchaften :

Mag. of Bot.) Stickſtoffhaltige Materie

(Fortſeßung folgt.) Mineraliſche Subſtanz

Stárkemehl (mit Spuren von Zellgewebe

Kurzer Bericht
und fettigem Stoffe).

Maſſer

der in meiner, in der Sißung vom 27. September 1847 ber

Akademie der Wiſſenſchaften vorgeleſenen Dentſdrift auf
zuſammen 100,00

anmerkung: Wenn dieſe Pflanze in ihrem ür : oder wil:

geſtellten Thatſachen und Meinungen über Psoralea
den Zuſtande, rein von allem ſchädlichen Stoffe, ein mehli

esculenta . ges Produkt von 67 % liefert , was wird ſie erſt ergeben

wenn ſie einer mehr ſtudirten Behandlungs : Urt und Cul:

1) Die geographiſche Lage der brodgebenden Hülſenfrucht Pso tur unterworfen wird ?

ralea esculenta iſt die von Frankreich, von Oſt- und Nord - Europa, Paris , Mai 1850. Lamare- Picquot,

und die Erfahrung wird lehren , ob auch der Süden ihr zuſagt.
Rue Guy -Labrosse No 11 .

2) Der meblige Inhalt dieſer Wurzel enthält durchaus keine
Unmerkung. Dieſe neue Pflanze iſt der Gegenſtand zweier

ſchädlichen , betåubenden , ſcharfen , flüchtigen oder milchigen Stoffe, Berichte geweſen , die der Ukademie der Wiſſenſchaften im

welche man in faſt allen , zum ökonomiſchen Hausgebrauche üblichen
September 1847 und Juni 1819 gemacht wurden : Bericht

erſtatter M. Charles G a udidhand.
Hülſenfrüchten , ſowohl unter den Tropen wie in unſern gemäßigten

Gegenden vorfindet .
Psoralea esculenta (Picquotiane) .

3 ) Dieſe meblige Wurzel dient den wilden Tribus in der Gegend,
Von der durch Herrn tamare Picquot in Paris eingeführten

wo ſie wächſt, als Brod , obne alle weitere Zubereitung . Sie ver
neuen Brodfrucht Psoralea esculenta bat mir derſelbe eine Parthie

mehrt ſich ohne Behandlung in den Steppen des nördlichen Amerika
Samen zum alleinigen Depot für Erfurt zugeſandt, die ich liebhabern

aljábrlich von ſelbſt .
zu intereſſanten Culturverſuchen hiermit empfehlen möchte. Dieſe

4 ) Dieſe Brodwurzel wachſt am gewöhnlichſten auf einem trocke:
Samen ſind in verſchloſſenen Flacons, welche circa 50 Korn enthal

nen ſandigen Boden , ſo wie auf der Dammerde vom obern Miſſiſippi.
ten , und ſind gegen portofreie Einſendung von 2 Rb. 15 Sign: pro

5 ) Da dieſe Hülſenfrucht in den Steppen der neuen Welt ſo leicht
Flacon von mir zu beziehen .

wachſt, ſo iſt es vortheilhaft , ſobald Frankreich mit ihrem Samen
Carl Appelius ,

bereichert ſein wird, daß man Samenbeete auf Heiden , wůſten Feldern Kunſt- und Handelsgårtner in Erfurt .

26. anlegt, um die Samen ſich ins Unendliche vermehren zu laſſen .

6 ) Trockenheit, ſo wie ein langer Regen ſchaden ihrem Wachsthum
50,000 Camellien mit Knospen .

im Sommer durchaus nicht.
Unterzeichneter bietet Sandelsgártnern und Pflanzenliebhabern an :

7) Ein heftiger Froſt ( 15 bis 25 ° ) , der in den Gegenden , wo
100 Camellien in 100 verſchied. Varietäten von 1 Fuß hoch 175 frcs .

ſie wächſt , im Winter anhaltend iſt , ſtört ihr Wachsthum in Nichts .
100 50 1 155

8 ) In der Ernte (Juni) laſſen die Wilden , welche einen Iheit
100 von 1 bis 2 Fuß 250

für den Winter aufheben wollen , dieſe Wurzeln trocknen , wozu es
100 50 1 2 225

hinreicht, da ſie wenig Vegetationswaſſer
enthalten , daß man ſie der

100 300

freien Luft oder dem Sonnenſchein ausſeßt, ſie mögen nun von ihrem
100 50 2 » 275

rindigen Iheile entblößt ſein oder nicht.
100 400

Die Indianer behaupten , daß die Wurzel im Juni am mehlreich :
100 50 4 375

ſten ſei ; in Europa wird aber die Zeit ihrer Ernte eine weſentliche

Sämmtliche Gametlien ſind vorzüglich gut cultivirt. Handels

Abånderung erleiden, weil ſie hier im Juni in der Blüthe ſteht.

9) Ihre Aufbewahrung iſt leicht, ſie ſcheint weder Feuchtigkeit gårtner erhalten 15 % Rabatt.

Joſeph Baumann ,

noch die Angriffe der Inſekten zu fürchten .
Handelsgártner in Gent (Belgien ) .

10 ) Der rindige Sheil , welchen ich Picquoriz zu nennen vorſchlage,

muß, da er ſelbſt auch meblig iſt , eine gute Nahrung für die Haus

A n ze ige.thiere ſein : das Pferd frißt ihn gehadt und leicht eingeweicht in

Im Berlage der Deder'den Gebeimen Ober : Şofbuchbruderei

Vermiſchung mit Kleie oder Safer vollkommen .

11) Dieſe Wurzel , welche die herrliche Eigenſchaft hat, das Ge:
in Berlin ſind erſchienen und von derſelben , ſo wie durch alle Buch :

treide zu erſegen , da ſie Brod gibt, hålt ſich jahrelang mit oder ohne
handlungen zu bezichen :

Rinde und wird ohne Zweifel künftig ein mächtiges Súlfsmittel ab: S a m e n k örner,

geben , die Garniſonen der Feſtungen , ſo wie die Marine zu ernähren , geſammelt von einem alten Gårtner. Uus dem Engliſchen .

welche in lange dauernden Kriegen ihren Mundvorrath oft als Beute 5 Bogen kl. 8. gebunden 7 '/, Sgr.

der Inſekten oder durch Berderbniß verloren geben ſeben .

12) Dieſe þúlfige Frucht enthält nach der erſten am 12.Mai 1847 Die kleinen Gärtner.

durch Hrn. Payen, Berichterſtatter einer aus der Mitte der Central Nach dem Engliſchen . Mit 30 eingedruckten Abbildungen.

geſellſchaft für Agricultur genommenen Comiſſion , gemachten Analyſe : 5 '/. Bogen 8. gebunden 71 , Sgr.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.-Buchhandlung in Erfurt.
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Cultur von Boronia . andern Art, und auch das Laubwerf zeichnet fich vortheilhaft

Die meiſten Arten dieſer Gattung erfordern eine große aus . Die jungen Triebe modern und ſterben ſehr leicht ab ;

Aufmerkſamkeit, wenn ſie gut gedeihen ſollen . Nur ſelten ſind die ganze Pflanze wird häufig vom Mehlthau befallen und

det man in der That vollkommen hübſche Eremplare. Besgänzlich zerſtört ; überdies wirft fie' audy nod ihre Blätter

trachten wir einmal die verſchiedenen Arten : ſehr leicht ab , ſobald ſie einer trocenen Atmoſphäre ausge:

B. alata , deren gefiederte dunkelgrüne, glänzende Blätter feßt iſt. So erſcheint es in der That als eine ſehr ſchwies

einen eigenthümlichen Geruch verbreiten . Ihre Tracht iſt rige Aufgabe , eine Pflanze , der dieſe beiden Ertreme nach

niedrig und buſdig und bildet ſich von Natur ſehr compaft; theilig ſind , durch einen feuchten und dunkeln Winter zu

das dunkle Laubwerk ſticht ſehr hübſch gegen die blaßrothen bringen .

Blumen ab .
B. polygalaefolia iſt , wenn ich nicht irre, identiſch mit

B. anemonefolia hat dieſelben gefiederten Blätter von B. spathulata , wenigſtens ſteht ſie dieſer ſehr nahe und iſt

dunkelgrüner Färbung in Purpur ſchillernd. Die Blumen eine Pflanze von geringer Schönheit. Sie erfordert dieſelbe

ſind fleiſchfarbig , die untere Seite der Petalen jedoch mehr Behandlung wie B. denticulata .

roſtfarbig , dabei flein im Vergleich mit denen von B. pinnata B. serrulata erfordert gleich B. pinnata , wegen ihrer

und serrulata ; ſie iſt dennoch fehr hübſch. Sie wächſt ſtarf, Schönheit, jede Aufmerkſamkeit. Die Hauptſchwierigkeit in

bildet jedoch, wenn gehörig zurüdgeſchnitten , einen hübſchen der Cultur dabei iſt, das ſchöne Grün der Blätter zu erhale

Buſch .
ten . Denn dieſes (döne Grün verfärbt ſich ſehr leicht in

B. erenulata hat einen aufrechten Wuche , ſchwache und Braun , wenn die Pflanze zu ſehr der Sonne ausgeſeßt

ſchlanke Zweige von geringer Länge, ehe fie Blumen hervor: wird , oder in Folge von Zugluft durch plöbliche atmoſphä

bringen ; deßhalb eignet ſich dieſe Art weniger zur Schau : riſche Veränderungen von Hiße in Kälte, von Näffe in

pflanzen - Cultur. Dürre , durch leberwäſſerung oder zu große Trođenheit.

B. denticulata ähnelt der vorigen ſehr in der Tracht und Nach dem Verblühen werden alle langen und unanſehnlichen

verdient faum einen Plaß in einer auserleſenen Sammlung. Triebe zurücgeldnitten und wird die Pflanze in den Ruhes

Sie hat mehr den Charakter einer Staude, liebt ſandige ſtand verſeßt, indem man ihr allmählich das Waſſer entzieht

Raſenerde und weicht in vielen Beziehungen von allen an und ſie fälter ftellt. Im Frühling wird eine feuchte und

dern Boronien ab, ausgenommen von B. polygalaefolia und warme Atmoſphäre das Ausbrechen der neuen Seitentriebe

viminea, welche ihre natürlichen Verwandten in jeder Hin ſehr befördern , und ein fanftes Beſprißen der ganzen Pflanze

fidyt find. ſehr wohlthätig ſein . So wie die Triebe allmählich reifen ,

B. ledifolia iſt noch ſelten , wahrſcheinlich weil ſie ſehr vermindert man ſtufenweiſe dieſe Reizmittel.

zart und empfindlich iſt, nicht ſelten plößlic abſtirbt, ohne B. tetrandra oder microphylla iſt eine neue Pflanze und

daß eine Urſache wahrzunehmen wäre. Sie iſt aber gerade wahrſcheinlich ein Baſtard von B. anemonefolia mit pinnata,

der Aufmerkſamkeit der Gärtner würdig , welche fich beſon : indem ſie genau zwiſchen beiden ſteht. Wahrſcheinlich darf

ders auf die Anzucht von Shaupflanzen verlegen , nicht etwa man fie auch unter die guten Neuheiten zählen , denn ſie

wegen der Schönheit der Pflanze ſelbſt, ſondern zum Bes vereint die mehr robuſte Tracht der B. anemonefolia mit

weis der Kunſt, wie man Schaupflanzen heranziehen muß. dem zierlichen Laubwerf und der Schönheit der Blumen der

B. pinnata iſt eine der ſchönſten Arten der ganzen Gat: B. pinnata.

tung. Ihre blaßrothen Blumen ſind größer als bei jeder B. trifoliata oder triphylla iſt wie B. ledifolia ' eine der

IX . Jahrgang.



126 foton

eigenſinnigſten Pflanzen ; auds dem geſchidteften und ſorg Man bebauert, über die Abkunft dieſer Petunie Näheres

fältigſten Gärtner macht fie viel zu ſchaffen . Shre Blätter nicht angeben zu fönnen , aber wahrſcheinlich iſt Petunia vio

fräuſeln ſich ſehr leicht, ſelbſt an den fräftigſten Pflanzen und lacea die Mutter, währendman vom Vater gar feine Ahnung

geben dieſen dann ein fränkliches Anſehen . Die glänzend- hat. Genug, dieſe föſtliche Blume fam 1819 im Garten

dunkelrothen Blumen machen ſie ſonſt ſehr ſchäßenswerth . des Herrn Van Houtte zu Gendbrügge zum Vorſchein .

Sie wird auch ſehr häufig vom Mehlthau befallen ; ſie muß Sie iſt nidt von ungewöhnlicher Größe, aber von regels

während des Winters dem Glaſe möglichſt nahe ſtehen und mäßigem , hübſchen Bau , hat eine weiße Grundfarbe, aus

ſehr mäßig begoſſen werden . Um die Pflanzen buſdig zuUm die Pflanzen buſchig zu dem Schlunde herauf eine prachtvolle , ſternförmige , entſchies

ziehen , ſtuße man die Triebe. Sie liebt eine leichte faſerige dene blaue oder lilla - blaue Strahlung und dazu auf allen

Heideerde mit einem guten Theil Silberſand. ihren Petalenlappen eine ausnehmend reiche und zierliche

B. viminea endlich iſt eine niedliche Pflanze, zwar nicht Saat von dergleichen blauen Fledchen , welche ſich neben der

gerade ausnehmend ſchön , doch jedenfalls der geringen Auf- feinen dunkeln Aderung überaus reizend machen .

merkſamkeit, welche ſie erfordert, ſehr würdig. Die fleinen Dieſe Blume iſt eine Zierde auch der ſchönſten Sammlung

Blättchen verbreiten einen dem Fenchel ähnlichen Geruch ; | und für Alle, welche ſich mit Samenzucht und Verbafterung

die blaßrothen Blumen erſcheinen faſt durch das ganze Jahr beſchäftigen eine edle Quelle ſchöner und begründeter Hoff

in großer Menge und ihre Cultur iſt wohl die leichteſte vor nungen , indem mit den edelſten dunkelrothen und violetten

allen übrigen Arten . (Gard . Chron . ) Varietäten , namentlich mit ſolchen , welche Idhon an fich

Neigung zur Mehrfarbigkeit zeigen , neue Nuancen der herr

Neue Pelargonien :Varietät :
lidhſten Schnecenformen und Farbenſpiele zu erwarten ſind.

(Flore des Serres , II. , 1850.)
Tom Tump's Bride.

Dieſe vortreffliche Zwergvarietät hat Herr Salter bei

Lisianthus princeps , Lindl.
einer Ausſaat von Lucia rosea gewonnen . Die Blätter

Dieſe neue Art iſt der wahre König des ganzen Ges

find von hübſcher Form und Größe, mit dem braungrauen ſchlechts, ſdöner als L. speciosus, splendens, pulcherrimus,

Pferdehuf entſchieden bezeichnet. Die Blüthen erſcheinen ſelir

zahlreich, groß, im zarteften Roſa. Eine äußerſt reizende Neuig: pulcher, elegans, vollfommen geeignet, wahren Enthufias
zahlreich, groß, im zarteften Roſa. Eine äußerſt reizende Neuigs mus bei allen Blumenfreunden zu erregen und bald in allen

feit für das Kalthaus , das Zimmer und das Gartenbeet.

Unter den vielen in Handel befindlichen oder nur in Sammlungen zu prangen,welche einigermaßen Anſprüde auf

Auswahl und Eleganz maden .

England ausgeboten werdenden Varietäten der Scarlet

Herr linden in Luremburg, der dieſe föſtliche Neuheit

Gruppe zeichnen fich vor allen durch Fülle und Pracht der

Blüthen aus: Golden Beauty (Large leaved Golden ) und loge für 1850 : „ In ſeiner Heimath bildet dieſer Strauch
aus Columbia eingeführt hat, ſagt darüber in ſeinem Kata

Golden multiflora (Lesser leaved Golden ), beide mit glüs fehr gedrungene, 2—3 Fuß hohe Büſche. Er wädſt am

hend-ſcharlach farbigen Blüthen, ſo wie the Golden Chain ; Eingang der Parames genannten Hochebenen der Gebirge,

ferner the Flower of the Day, vom Herrn Kingshorne in einer Höhe von 10,000 — 11,000 Fuß über dem Meeres

gewonnen , reich - farminroth ; Silver- Belt, Blatt mit rein :

weißem Rand; Narrow silver-edged , weiß geſpißt, Blüthen ſpiegel. Dort fand ihn Herr Salim 2c."

lilla; Queen of the Yellards, prächtig auch durch das förmig; die deſte find herablaufend, vierſeitig gerippt; Blåt:
Der gange Strauch iſt ſehr glatt, die Veräſtung gabel:

dunkle Grün der Blätter, mit ſtarfer Pferdehufezeichnung | ter furzgeftielt, länglich-lanzettig, geſpißt, an den Rändern

und ſchöner gelber Einfaffung ; ſämmtlich ſehr empfehlenswerth. I ſcharf aber ſehr flein ausgebiſſen ; Blumen endſtändig an den

(Flor. Cab.)

Zweigſpißen , je 1-5 an Afterdolden , ſehr dicht beiſammen ,

nidend, an etwas über 1 Zoll langen Stielchen ; Kelch röhs

Petunia hybrida ( ) Meleagris. rig - glodenförmig , fünffach geſchlißt, mit hoher Carina; Cos

(P. Pintude.)
rolle ſchön flaſchenförmig , in der Mitte bauchig , oben und

Alſo zu deutſc : die Perlhuhn - Petunie! damit iſt unten verengt , ftark , 5 Zoll lang, orangegelb mit Karmin

denn , wenigſtens in Betreff der Zeichnung ſo ziemlid ver: idattirt, Saum becherförmig, mit eirunden , ſtumpfen Abtheis

ftändlich ausgeſprochen , wie dieſe wahrhaft föftliche Blume | lungen , an der Baſis orangegelb , oben grün ; Griffel weit,

ungefähr ausſieht. Wahrhaft föftlich nenne ich ſie , wahr: Staubgefäße furz hervorſtehend, beide goldgelb ac.

ſcheinlich zum Aerger der vielen Feinſchmecer , welchen nur Die meiſten Gentianeen zeigen ſich etwas widerſpenſtig

Blut-, Scharlach- und Feuer - Roth an den Blüthen ſchön gegen die Cultur, wenigſtens erfordern fte eine beſtåndige

erſcheinen . Zanken wir uns nicht darüber : jeder Narr hat Aufmerkſamkeit und ſehr beſonnene Behandlung. Die, gleich

feine eigene Kappe, und zu bebauern iſt nur, wer gar den Lisianthus, tropiſchen Arten der Familie bewohnen hohe,

alſo gemäßigte, Regionen und erheiſchen bei uns den Schuß

feine hat.
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des Salthauſes , eine kräftige Erde, guten Waſſerabzug und | drei- bis fünfjählige Stacheln und dice, wellenförmige, lång

jährlich ein zwei- bis dreimaliges Umtopfen , einen ſchattigen licy - lanzettige Blätter mit Stadhelzähnen in Bündeln oder

Plaß im Glashaus, in den erſten Sommermonaten viel Büſcheln. Die Blüthen erſcheinen an ſchmalen , rundlichen ,

Waſſer , etwas weniger Feuchtigkeit während der Zeitigung beinahe ſigenden Doldentrauben , und ſind beinahe ſo lang

der Früchte , und während der Winterrube nur ſo viel, um als die Blätter. Wurde in Peru , in der Nähe des Dorfes

nicht ganz einzutrodnen . Die Vermehrung geſchieht durch | Andagles , 12,000 Fuß hoch über dem Meeresſpiegel, 1846

Stedlinge nach der gewöhnlichen Weiſe unter Glode und von Herrn lobb entdeđt und nach England gebracyt , wo

in Bodenwärme. Die ſehr kleinen Samen fået man wie dieſer Straud bis heute noch nicht geblüht hat. 3ft zu ha

die von den Rhodoraceen , d . h . auf die Oberfläche des ſehr ben bei den Herren Veit und Sohn zu Ereter. (Gard.

gleid geebneten Bodens und mit Begießung durch die feinſte Mag . of Bot.)

Brauſe. Die Sämlinge werden wiederholt verpflanzt, bis
Berberis ciliaris, Lindl.

man ſie endlich einzeln in Töpfe nehmen kann. (Flore des

Ein immergrüner, ſtachelloſer Strauch , mit Bündeln von

Serres , II . , 1850.)

långlich - lanzettigen Blättern , die neßförmig geadert und mit

Stachely gefranſ't find. Die Blüthen erſdeinen an auf

Aufbewahrung grüner Bohnen .

rechten , doldentraubenähnlichen Sträußen und find wahrſdein

Herr Bohen zu Montigny ertheilt darüber folgende,

auf Erfahrung gegründete Vorſchrift: Man pflüde Bohnen, lich gelb. Stammt aus Bolivia und iſt wahrſcheinlich ſchon

1848 eingeführt worden . Blühte bis jeßt in England noch
deren Kerne noch nicht ſehr groß ſind, bei trođenem Wetter,

nid)t. (Gard. Mag. of Bot.)

ziehe davon die Fäden ab , tauche fie in fochendes Waſſer,

ziehe ſie aber ſogleich wieder heraus, laſſe fie ganz erfalten , Barkeria melanocaulon , Rich. & Gal.

lege fie in ein Faß auf eine Lage geſunden und reinen Wein : Eine höcft zierliche epiphytiſche Orchidacee mit ſteifem

laubes , dann ungefähr 5 Zou hody Bohnen , dann wieder Stengel, eiförmig - lanzettigen, zweizeiligen Blättern und einer

eine lage Weinlaub, und ſo fort, daß oben eine lage Wein- | hängenden Doldentraube von lilla - roſafarbigen mit Purpur

laub den Schluß macht, darauf lege man nun Steine , umgewaſchenen Blüthen ; die Sepalen find linealig -lanzettig,

die ganze Maffe in gepreſſtem Zuſtande zu erhalten . Dann die Betalen eirund, die Lippe iſt zweilappig. Das Vaterland

gieße man Salzwaſſer auf, daß es noch frei obenan fteht, iſt Merifo ; in Belgien wurde fie 1848 eingeführt und blüht

und erfeßt Alles , was davon verbünftet , von Zeit zu Zeit im Sommer. (Gard. Mag. of Bot.) (Fortſeßung folgt.)

mit friſchem Salzwaſſer. (Wir geben hier dieſes einface,

aber in Deutſchland längſt bekannte Recept , weil es noch
Seitenblice in die Gärten .

immer ſo viele Familien gibt, welche ſich mit dieſem vortreff 13 ) Die Penſee- und Petunien - Sämlinge der

lichen Gemüſe für den Winter nicht recht zu helfen wiſſen .) Herren Mofchkow iß und Siegling in Erfurt.

Gern befenne ich, daß id mehr Deutſcher als Rosmopolit

Kurze Notizen über neue, feltene und merk: bin und daß mir alles Schöne und Gute aus dem Vater:

würdige Pflanzen .
land einen viel herzlicheren Enthuſiasmus erregt, als alle

(Fortſeßung.)
Wunder der beiden Indien , Großbrittaniens, Frankreichs

Drymonia cristata , Miquel.

und Belgiens. Gern befenne ich auch , daß ich zehnmal

mehr Genuß darin finde, recht von Herzen ausrufen zu kön :

( D. sarmentulosa , Lem . )

nen : „ das iſt ſehr ſchön !" alo den gelehrten Feinſchmecer

Eine prächtige frautartige Staude für das Barmhaus,

mit runden, fleiſdigen Stengeln , mit gegenüberſtehenden, zu ſpielen und an Allem die ſchwache Seite glüdlich heraus

zufinden . Da die Narren meiner Art täglich mehr auszus

großen , eirund- lanzettigen , geſpißten Blättern , welche unres

gelmäßig gezähnt ſind und längliche Stiele haben. Die Blüt fterben ſcheinen und die Zeit nicht mehr fern ſein mag , wo

die Menſchenweisheit ſcharffidhtig, gelehrt und glüdlich genug

iſt groß, fünftheilig, gefranſt; die Corolle befteht aus einer lio halte man mich immerhin,wofür man will und laſſe mich

iſt groß, fünftheilig , gefranſt; die Corolle beſteht aus einer ſein wird, ſogar an dem lieben Gott Fleden zu entdeđen ,

zuſammengebrüdten, glockenförmigen Röhre, mit einem Saum bei meiner herkömmlichen Weiſe, welche wenigſtens nur den

von fünf unregelmäßig gezähnten, weißen Abtheilungen, mit Neidern wehe thut und nur die Schwarzguđer årgert.

purpurfarbigen Reifen um das Centrum ; ſtammt aus Dutsh

Guinea,wurde 1815 in Belgien eingeführt, blüht im Som- dieſem Jahre mindeſtens zwei ſehr gute Griffe gethan : als

Die Herren Mord fowiß und Siegling haben in

mer und Herbſt. (Gard. Mag. of Bot.)
fie den Samen ihrer Penſees und als ſie den ihrer Petunien

Berberis undulata , Lindl.
ausſtreuten . Außer den früher erwähnten Riefen des Hrn.

Gin immergrüner Strauch von 4-6 Fuß Höhe, wahr: Ch. Deegen in Köftriß bin ich in dieſem Jahre noch nicht

fdeinlich ausdauernd. Die Aeſte und Zweige haben lange, I ſo glüdlich geweſen , ſo vollfommene und durch und durch
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fchöne Penſees zu fehen , wie die diesjährigen Sämlinge der Spiraea decumbens, Koch. (Sp. flexuosa, Rchb. (non Fisch . )

Herren Moſdh fow iß und Siegling. Ja , ich ſage offen Sp. adiantifolia, H. Belg. et H. Gall.) Einheimiſch in den Gebirs

gen bei Friaul und auf den Arainer Ulpen , zuerſt in den botaniſchen

noch mehr, find dieſe Herren zufrieden mit Wenigem und
Garten zu Munchen eingeführt , und von da weiter verbreitet. Ein

verwenden ſie von ihrem Sämlingsreichthum nur 15 - 20
kleiner , niedlicher , reich veráſteter, niederliegender , ſehr 'buſchiger

der ſchönſten Pflanzen für die Vermehrung und den Handel, Strauch . Blüthen weiß, mit hervortretenden rothen Stempelſpigen ,

fo haben fte ein Sortiment aufgeſtellt, ſchöner als die 24 was ein äußerſt elegantes Wusſehen gewährt. Eine höchſt empfeh

neuen Matadore, welche hier mit ſchwerem Geld aus Eng lenswerthe Rabattenzierde, um ſo mehr , da ſie bei einiger Bedeckung

land in dieſem Frühjahre bezogen wurden . Die rieſige
unſere Winter im Freien aushalt und ſich durch Wurzelſtodtheilung,

Ableger und Stedtlinge leicht vermehren läßt . (Journ. d'Hort.)

weiße würde ich Borussia , die rieſige gelbe Austria , die

herrliche rothe (in dieſer Farbe von ſeltener Größe und Run :
Handels : Notizen .

dung) Germania nennen . Für Rechnung des Dr. Karſten (f. 3. in Columbia ) können nach:

Die größte Petunie, welche ich jemals zu Geſicht bekom verzeichnete feltene Pflanzen aus der Handelsgårtnerei von Moſch -

men , iſt die diesjährige Weiße dieſer Herren , eine wahre towig & Siegling, frei ab Erfurt, gegen baare Zahlung bezo:

Paradeblume; unter den ſchönſten Petunien aber gebührt gen werden .

A. Baumfarrn !

deren Biſchofs - Violetten ( ungefähr Mitte zwiſchen Cyathea aurea
1-7 Fuß hoch 8-120 RC

Karmin , Purpur und Violett) unbezweifelt ein hoher Rang. muricata 2-7 20 - 120

Zwei ausgezeichnete Blumen find ferner : eine ſehr große, Balantium Karstenianum 4 - 6 60120

1 - 6 860
edelgebaute, beinahe fupferfarbige, mit glänzend weißen Punf: Alsophila caracasana

Deckerii 25-60

ten reich befäet; eine zweite von ähnlicher Größe und Form
horrida 2 % -6 20-80

und in gleicher Art punktirt auf Lilla - Blau. Humboldtii 3-4 30 - 50

Unter den übrigen ſcheinen , namentlich im Gebiete villosa 4 100

der Geaderten , noch ſehr hübide Blumen zu ſein , allein senilis 2 %

1-4 8-50
fte waren zu ſehr vertrodnet, als daß man mit einiger Hemitelia integrifolia

borrida .. 1 /2-3 » 25-80

Sicherheit über deren Werth urtleilen konnte. Eine gegen : Karsteniana 1-2 20-30

feitige Verbaſterung der beiden erſten oben genannten Blu
Klotzschii 3-5 30 - 80

men würde wahrſcheinlich zu glänzenden Reſultaten führen .

B. Palmen aus Samen !

Chamaedora gracilis
à Dod. 36 Rl à Stúde 4 Rb .

Notizen über neue und feltene Zierpflanzen . Klopstockia cerifera 48 5

( Von Ch. Morre n .)
Iriartea praemorsa 48 4

Odontoglossum phyllochilum , Morr. Dieſe neue, ſehr búbide Geonoma undata
24

Art iſt von Herrn Linden aus Neu : Granada eingeführt worden. Zamia muricata 4

Durch die halb gelbe und halb weiße Kronenlippe eignet ſie ſich für 2'ußerdein noch einige 20 Sorten Orchideen zu 1 bis 3 Thlr. das

die beiden 26theilungen Xantochilum und Leucochilum . Der Schaft Stůck, und eine Collektion von 150 — 200 Species der ſeltenſten durch

hångt bogenförmig herab und trägt eine reiche Ircube von Blumen ,
aus keimfähigen Såmereien à Portion 5 Sgr. Auf Verlangen wer :

mit Gelb , Grún und Braun als Hauptfarben , nebſt húbichen Nuan
den bierüber ſpecielle Verzeichniſſe verabreicht. Sonſtige beliebte,

cen . Die Cultur iſt dieſelbe, wie bei den übrigen Urten . (Journ. mebrſeitig in dieſen Blättern offerirte neue Zierpflanzen z. B. Achy

d'Hort.) menes Jaureguia und noch 50 andere Novitäten dieſes Geſchlechtes ;

Oncidium corymbephorum ,Morr. Dieſe intereſſante und ſchöne, Iropåolen , Cupheen , Fuchſien 26. 2c. können bei zahlreicher Vermeh

dem Oncidium luridum ß guttatum åbnliche, jedoch weſentlich davon rung in ſehr verſchiedenen Größen und den angemeſſenen Preiſen von

unterſchiedene und durch die Pracht der purpurbraun und gelb ge uns, unter Zuſicherung recllſter Bedienung, jeder Zeit geliefert werden .

zeichneten Blåthen ausgezeichnete Pflanze, prangt im feuchten Warm

haus des Herrn Heyndericz zu Gent, hångend auf einem Holz 50,000 Camellien mit Knospen .

bloce, und blüht ſehr kraftvoll. Orchideenfreunden iſt ſie ſehr zu Unterzeichneter bietet Handelsgårtnern und Pflanzenliebhabern an :

empfehlen. (Journ. d'Elort.)
100 Camellien in 100 verſchied . Varietäten von 1 Fuß hoch 175 frcs .

Paeonia hybrida Delactii, Hort. und P. hybr.Madame Car 100
155

pentier . Eine ausgezeichnete Hybride, von Paeonia edulis, Salisb . 100
von 1 bis 2 Fuß , 250

var. Potsii, Swt. von dem Handelsgártner , Herrn Delache zu 100 2 225

St. Omer , mit dem Pollen von Paeonia Reevesiana , Past. be: 100 300

fruchtet , in den legten Jahren gewonnen , alſo ein Baſtard zwiſchen 100 50 275

den gewöhnlichen Pionien und Paeonia Moutan. Die Blúthen ſind 100 400

Tehr groß, ganz gefüllt, purpur- violett. Bei Herrn Delade iſt 100 50 4 375

dieſe herrliche Hybride bereits in Vermehrung vorhanden , ſo wie die
Såmmtliche Samellien find vorzüglich gut cultivirt. Handels

andere neue Tchón roſenfarbige Varietát Madame Carpentier , und gårtner erhalten 15 % . Rabatt.

beide zuſammen werden zu einem im Verhältniſſe billigen Preis an: Joſeph Baumann ,

geboten. (Journ. d'Hort.) Þandelegártner in Gent ( Belgien ) .

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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N. 33 . Erfurt, den 19. Auguft. 1850 .

Cultur der Verbenen . einfneipen , damit ſich die untern Augen entwideln und Seis

( Von Willermoz.)
tentriebe bilden .

Die außerordentliche Schönheit der neueren und neueſten Hauptſache iſt, daß man im Spätjahr die Verbenen bei

Verbenen , beſonders der von Chauvière ac. hat der Vertrodener Witterung in ein trođenes und luftiges Ralthaus

breitung dieſer ſo dankbaren und lieblichen Pflanzen unge: bringe und fie möglichſt nahe an den Fenſtern aufſtelle , aud

heuern Vorſchub geleiſtet; daher dürfte ein Wort über deren durch den ganzen Winter nur ſehr ſpärlich begieße. Denn

Cultur nicht unwillfommen erſcheinen . Herr Willermoz bei einigermaßen wachſender Feuchtigkeit werden die Blätter

ſagt darüber in Nr. 14 , 1850 der Revue horticole : ſchwarz und die ganze Pflanze verbirbt alsbann unfehlbar

Die Gattung Verbena leidet in ſich ſelbſt an einiger ſehr ſchnell, wenn man nicht augenblidlid Abhülfe leiſtet.

Verwirrung, aber die Gärtner und manche Botanifer haben (Die Neberwinterung auf andere Weiſe bringt elende, ärm

Dieſen Wirrwarr noch weſentlich vermehrt, indem fie Varie: lidie Topfpflanzen für den nächſten Sommer , das erleben

täten und ſogar oft faum zu unterſcheidende lintervarietäten wir ja jährlich hundertfältig , und ſelbſt im freien Lande er:

zu eigenen Arten erhoben. Hier wollen wir auf ſolche mehr holen ſich alsdann ſolche vernachläffigte Pflanzen nur lang

ſpikfindigen als eigentlich wiſſenſchaftlichen Feinheiten nicht | ſam und niemals vollſtändig.)

näher eingehen , ſondern uns in mehr praktiſdem Sinne le : Cultur im freien Lande: Eine gute Gartenerde,

diglich mit der Art Verbena chamaedrifolia, Ju88. (V. Me- veredelt mit etwas Dünger von Straßenkehricht und einer

lindres, Gill.; V. mellissoides , Sw .; V. veronicaefolia, Portion Hornſpänen leiſtet vortreffliche Dienſte. Darein

Sm .; Erinus peruvianus , L.) beſchäftigen , welche bereits ſo bringe man die Pflanzen 14 Zoll weit aus einander, obman

viele föſtliche Hybriden und Varietäten hervorgebracht hat... fie als Beet, als Gruppe oder als Einfaſſung gebrauchen

Dieſe töfliden Lieblingsblumen der Zeit cultivirt man ent- wid . Jede Pflanze erhalte ihren Stab , damit die Zweige

weber im Topf oder im freien Lande . nicht den Boden berühren , wo ſie ſchnell Wurzeln fchlagen .

Cultur in Töpfen : Hauptſache bei dieſer Culturbleibt Durch wiederholtes Abkneipen bildet die Pflanze einen zier:

die richtige Wahl der Erde. Dieſe beſtehe, wenn man reich lichen kleinen Buſch, der fortwährend mit Blüthen bededt ift.

beblätterte , üppige Pflanzen und große Fülle von ſchönen Sobald der eigentliche Sommer beginnt, halte man den Bos

Blüthen erleben will, aus den ſtets feucht , ohne ihn eigentlich naß werden zu laſſen .

1/4 fandiger Heideerde, Wil man fich einer ſehr langen Fülle und Schönheit der

4 laub- oder alter Pflanzen - Compoſterde, Blüthen erfreuen , ſo ſchüße man die Pflanzen gegen die

2/4 guter Dammerde. Gluth der Mittagsſonne, begieße ſie Abends, oder Morgens

Dieſe Erdmiſchung muß mehrere Monate zuvor gemacht, furz nach Sonnen - Aufgang.

durchgeworfen und an einem geſchüßten Orte aufbewahrt Vermehrung durch Samen : Die Erfahrung hat

wurden fein . Darunter menge man, jedoch erſt einige Tage uns gelehrt, daß man, um ſchöne neue Varietäten aus Sa:

vor der Einpflanzung oder Verpflanzung, eine mäßige Por- men zu gewinnen , die Pflanzen ſo ordnen müffe , daß ein

tion feiner Hornſpåne. ſchöner Farbenwechſel unter ihnen herrſcht, weil fich auf fol:

Die Verpflanzung nehme man ſogleich in den erſten Tasche Weiſe die Verbafterung von ſelbſt leicht und natürlich

gen vor, wenn die Begetation wieder lebendig zu werden einſtellt. Die Samen fann man von der Mitte des Juni

beginnt, alſo in der Regel zu Anfang April. Zehn bis bis zum Ende Oktober einſammeln . Zu rechter Zeit gepflückt

vierzehn Tage danach muß man die Leitetriebe flußen oder | und gehörig aufbewahrt hält er fich drei Jahre lang feim

IX . Jahrgang.
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fähig. Die Franzoſen machen die Ausſaat gewöhnlich in der voller Blüthe geſehen zu haben . Sollten wir aber nach feia

zweiten Hälfte des April in Samenſchalen , welche man der ner Heimath und ſeiner Tracht ſchließen , ſo wird er fide

freien Luft ausſeßt. Das Keimen erfolgt gewöhnlich binnen wahrſcheinlich in einem wärmern Grünhaus und in ſans

14–20 Tagen . Manche Gärtner ſåen in ein Miſtbeet diger Heideerde wohl befinden . (Bot. Mag. 4521.)

und unter Fenſtern ; dieſe Methode führt ohne allen Zweifel

ſchneller zum Ziele , allein ſie hat auch ſchlimme Nebelſtände Pinus radiata , D. Don .

faſt unvermeidlich zur Folge. Die im Miſtbeet unter Fen : Blätter (Nadeln ) dreijählig , ſehr ſchmächtig ; gewunden ,

ſtern gezogenen Sämlinge ſind mager, ſchwächlich und werden dunkelgrün, ſehr dicht auf den Zweigen ſtehend, 3 - 34/2 Zoll

fehr häufig von den Inſekten verzehrt, während die in freier lang. Scheiben furg , glatt, an der Baſis der jungen Bläts

Luft gezogenen furzſtämmig , veräſtet aufwachſen und von ter nicht vollſtändig / Zou lang, an ältern Blättern viel

Erdfiöhen 2c. verſchont bleiben . Die jungen Sämlinge vers kürzer, nur theilweiſe ausdauernd. Samenblätter ſieben bis

pflanzt man in 2–2/2zötige Töpfe und ſtelle fie bis zur adt, ziemlidy lang und ſchmächtig . Zweige compaft, zahl:

voufommenen Bewurzelung in Schatten . Hierauf bringe reich , ziemlid regelmäßig geſtellt, dünn , vorzüglich an den

man die Töpfe bis an den Rand in ein Erdbeet, wo ſie Seiten , Rinde hellbraun , ziemlich glatt. Kinospen (buds)

bis zur erſten Blüthe unberührt bleiben , damit man alsdann klein , zahlreich , dadziegelförmig, reich an Herzſtoff. Zapfen

nur diejenigen umzutopfen hat, welche der Aufbewahrung ie drei bis vier gebündelt, ziemlich fegelförmig , ſehr leicht

fid wertly zeigen .
gekrümmt, hängend, helbraun , glänzend , 44/2 - 3/4 Zoll

Die Vermehrung durdy Stedlinge und Einlegen der lang, über der Baſis gegen 3 Zoll breit, mit ungleicher,

Zweige in die Erde iſt ſo allgemein befannt, daß wir dar: mehr nach Außen gefrümmter Baſis. Die Sæuppen ſtrah:

über fein Wort verlieren wollen . lenförmig , größer als auf dem converen Theil des Zapfens ,

ſehr tief getheilt, ſehr weit hervortretend und geſtumpfte Hü:

Rhododendron jasminiflorum , Bt. Mg. gelchen bildend. Samenförner gepaart, flein , beinahe ſchwarz ,

Prachtpflanze der Herren Veitch und Sohn, welche | ſehr raubidalig, deren Flügel ein Drittheil ſo breit als lang.

bei der diesjährigen Ausſtellung das lebhafteſte Aufſehen er: Dieſe ſchöne Art ähnelt ſehr der P , insignis, wurde zu :

regte und deren Blüthen mit Jasminum und Stephanotis erft in Ober-Californien von Dr. Coulter entdeđt und

viel Aehnligkeit haben ; von allen übrigen Rhododendren in neuerdings wieder von Herrn Hartweg auf den Gebirgen

Blüthe und Blättern weſentlich abweichend. Vaterland: das von San Antonio , 60 Stunden Wege füdlich von Monterey ,

Ophirgebirg auf Malacca, 5000 Fuß hoch über dem See: | wieder gefunden . Dort kommen ſie nur einzeln vor, hier

ſpiegel, entdeckt und in Europa eingeführt durch Hrn . lobb; als ein kleines Gehölz unfern des Flußufers . Dr. Coul:

blühte zuerſt im September 1819. ter beſchreibt ſie als ſehr geradſtämmig , vom Boden an

Beidhreibung: Ein kleiner Straud , bei den Herren mit Aeften befeßt, 90 — 93 Fuß hoch. (Linn. Transactions.)

Veitd und Sohn nur 14/2 Fuß hoch; Zweige ganz mit

Blättern bededt und, wo dieſe abgefallen ſind, gefnotet ;
Ixora salicifolia , DC.

Blätter oben an den Zweigen äußerſt dicht über einander, ( Pavetta salicifolia , Blume.)

halb - quirlförmig , an furzen Stielen , eiförmig -länglich , ſehr Decandolle, der übrigens dieſe nur nach einem von

geſpißt, glatt, beinahe lederartig. Dolde endſtändig , viel Blume erhaltenen getrodneten Gremplar beurtheilte, nannte

blumig ; Blumenſtiele einblumig , furz, mit kleinen röthlichen ſchon dieſe Art eine Species insignis. Die jeßt aus dem

Bracteen an der Baſis , und , gleich dem ſehr fleinen , faum Garten von Chiswic zu unſerer Anſicht gelangten lebenden

bemerkbar fünflappigen Keldy, ſdildrig. Corolle ſehr lang- Pflanzen rechtfertigen dieſe ehrende Benennung vollfommen ,

röhrig, weiß,mit einem entſchiedenen , hellrothen Auge; Röhre , denn in der That fann nichts ſchöner ſein , als die großen

2 Zoll lang, ſteif, etwas höcerig, beſonders an der Baſis ; feuerfarbigen Doldentrauben der Blüthen , nichts anmuthiger

Saum ausgebreitet, mit fünf eirundlichen , wellenförmigen als die vielen langen weidenähnlichen Blätter. Die Pflanze

Lappen , die beinahe ganz gleich ſind. Staubgefäße zehn , ſtammt aus den Gebirgen von Java, wurde zuerſt von

Staubfäden fadenförmig , flaumig , ſo lang als die Röhre. Blume beſchrieben und in neuerer Zeit lebend von Herrn

Antheren roth, das zierliche Auge bildend; Ovarium walzen : Lobb bei den Herren Veitch und Sohn aus M. Seribu

förmig -länglich, ſchildrig , fünfzellig , an der Baſis drüfig ; in Java eingeführt. Bei den Herren Veit und Sohn

Griffel viel fürzer als die Staubgefäße, flaumig , fadenför: ftehen jeßt zwei Varietäten in Cultur : die eine mit etwas

mig ; Narbe ausgebreitet, ſtumpf, grün. kleineren und dunkler gefärbten Blüthen , die andere iſt wahr:

Cultur: Unſere einzige Kenntniß von dieſem wahrhaft ſcheinlid die ächte , von Blume beſchriebene Pflanze.

werthvollen und prächtigen Strauch , der von allen übrigen Beld reibung: Ein aufrechter , zierlic wachſender

Rhododendren ſo weſentlich und fremdartig fich unterſcheidet, Strauch , 2-3 Fuß hochy ; Blätter ziemlich dicht beiſammen ,

beſchränkt ſich darauf, ihn bei der Ausſtellung zu London in gegenüberſtändig, an äußerſt furzen Stielen , beinahe fißend,
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idmat -lanzettig, fehr langſpißig, oft eine Spanne lang, von | Vaterland: Braſilien ; eingeführt wurde fte 1848 durd Hrn .

der Mittelrippe aus parallel geabert, gang, glatt, oben glån de Jonghe; iſt bei ihm zu haben . Blüht im Frühling .

zend -dunkelgrün mit bläulichem Shimmer , unten blaßgrün. ( Journ . Hort. Soc.)

Afterblätter eiförmig , gefpißt, oft roth punftirt. Afterbolde

Linum grandiflorum , Desf.

endſtändig , bei volkommen geöffneten Blüthen ſehr groß,

Eine prächtige, grau - grüne , einjährige Pflanze , von

einen halbfugelförmigen Kopf von tief- oranges oder feuer: aufrechter, ſehr veräſteter Tracht; die untern dicht ſtehenden

farbigen Blüthen bildend, welche bei der Varietät ß in Pur: Blätter ſind klein, ſchmal geſtumpft, die oberen eiförmig, ges

purfarbe erſcheinen . Ovarium furz , halbfugelförmig , ges

frönt mit den vier kleinen , eiförmig geſpißten Relolappen; 1 fehr zahlreich, haben mehr als 1 300 im Durchmeffer, find

ſpißt oder ſtachelſpißig, zart gefranſ't. Die Blüthen kommen

Corolle mit einer ſehr langen, ſchlanken, beinahe fatenför: farminfarbig mit fünf weißen Augenfleden. Soll lange

migen Röhre; einen Saum aus vier oval - lanzettigen , ges

ſpişten, ausgebreiteten lappen; Staubgefäße klein, an der Zeit ununterbrochen fortblühen und daher vorzüglich fürRa:

batten und Beete ſein . Aus Algier in Frankreich eingeführt

Röhrenmündung angeſeßt, Griffel nur wenig hervorragend, 1847, blüht vom Juli bis zum Oktober. Samen iſt zu ha

Narbe dreilappig.

Cultur: Dieſe Pracht- Jrore blüht ausnehmend reich ben im Jardin des Plantes zu Paris. (Revue hort.)

und beginnt ſchon zu blühen wenn fle kaum die Höhe von Warrea candida, Lindl. (Huntleya candida, Hort.)

6 Zou erreicht hat. Sie erfordert im warmen und feuchten Eine prachtvolle epiphytiſche Orchidacee für das Warm

Hauſe eine Miſchung von geringen Theilen Lehm und Heide- haus, zwergartig, von der Tracht der Huntleya . Die Bläta

erde, mit einem Zuſaß von ſcharfem Sand. Zu Erzielung ter ſind breit- zungenförmig, an der Spiße rückwärts gebogen .

beſonders fräftiger und ſchöner Pflanzen ſuche man ſich vors Die Blumen erſcheinen dreiweiſe , wie bei Huntleya, find

zügliche Eremplare aus und ſtelle fie in früheſter Jugend in rein - weiß , im Centrum der Lippe purpurfarbig , nach der

Bodenwärme. Sobald ſie etwas heranwachſen , verſeße man Spiße hin blau - violett , an der Bafis weiß mit Roth ges

fie ſtufenweiſe in größere Töpfe mit vollfommen gutem Waf- ftreift; die Sepalen und Petalen find eiförmig geſpißt, die

ſerabzug , damit man durch den ganzen Sommer ſtets herz- Lippe häufig vierhörnig ; die Spiße ſtumpf, die Baſis fadig

haft begießen und beſprengen fann , ohne eine Verſumpfung und, wintelig . Vaterland : Bahia , in Frankreich eingeführt

beſorgen zu müſſen . Vermehrung durch Stedlinge im Sand 1848, blüht im Februar, (Paxt. Flower Gard .)

und in Bodenwärme, unter Gloden . (Bot. Mag. 4523.) (Fortſeßung folgt.)

Seitenblicke in die Gärten .

Kurze Notizen über neue, feltene und merk:

14 ) Die Beerenfrüchte des Herrn H.Maurer

würdige Pflanzen .
in Jena.

(Fortſeßung.) Bei Erwerbung der außerordentlich großen und ſchönen

Statice imbricata , Webb.
Beerenfrüchte des Auslandes hat der deutſche Gärtner zweierlei

Eine practvolle Ralthausftaude mit halbgefiederten Blät Aufgaben zu löſen : einmal die, ſolche Früchte in unſeren Gär:

ten bei gleicher Schönheit , Größe und Güte zu erhalten ; und

tern , welche oberhalb in fchiefe lappen geſchnitten find , nach dann die : durch rationelle und conſequent fortgelegte Samen

unten ſich verkleinern und oben einen ganzen großen Lappen cultur ähnliche oder noch beſſere Früchte in Deutſchland. Hervor

bilden. Der Blüthenftengel iſt 2 Fuß hoch , geflügelt , und zubringen . Die Mehrzahl der deutſchen Gärtner entſpricht der

endigt in einer doldentraubenartigen , vielfach verzweigten erſten Aufgabe mit Eifer und mehr oder minder Glück ; aber

Krone mit zahlloſen Blumen . Reld reich blau , becherför- ten Aufgabe beſchäftigt. Úm ſo freudiger begrüßen wir das

nur wenige haben ſich bis jeßt ernſtlich um Löſung der zwei

mig , geferbt, ausdauernd; Petalen klein , rahmfarbig , ab : ſinnige und in hohem Grabe gelungene Streben des Herrn

fallend ; ſtammtaus Teneriffa , wurde 1817 eingeführt, blüht H. Maurer, deſſen glückliche Erfolge heute dem Publikum

im Sommer. (Gard. Mag. of Bot.) mannichfaltig vor Augen liegen .

Herr Maurer 'veranſtaltete hier im ſchönen Lokale der
(Leider iſt die Beſchreibung nicht ausführlich genug, um

daraus erkennen zu fönneu , ob nicht dieſe Neuigkeit vielleicht Früchten der edelſten engliſchen Stachyel- , Johannis - und

Armbruſtſchügen , Freitag , den 19. Juli eine Ausſtellung von

identiſd mit unſerer alten St. sinuata iſt.) Himbeeren , und von den Reſultaten ſeiner eigenen

Samenzucht in dieſen Gebieten .

Griffinia Liboniana , de Jonghe. Ausgelegt waren etliche breißig Sorten der edelſtenengo

Dieſe wahrhaft reizende Warmhaus - Amaryllidee hat liſchen Stachelbeeren , rothe, grüne, gelbe, nackte, behaarte, ei

fchmale, dunkelgrüne Blätter mit helleren Flecken. Die Blü : förmige, kugelrunde 2. von 1 - 21/4 Loth in Gewicht, und ,

um zu beweiſen , daß fie auch eben ſo wohlſchmeckend wie ſchön

then ſind klein , ultra -marinblau , mit ganz ſchmalen , an
ſind , war eine zweite Tafel reichlich mit denſelben Sorten zum

der untern Seite weißlichen Abtheilungen und kurzen , ger Koſten verſorgt. Dazu kamen ſechs Sorten eigener Sämlinge,

bogenen Staubgefäßen . Der Schaft wird nur 6 Zoll hoch. Jeben ſo ſchön und gut, wenngleich noch nicht ganz ſo groß ,
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edle Beweiſe der Kunſt und liebe des Gärtners , um ſo mehr, bung, lieblichem Weilhengeruch und großem Blüthenreichthum an

da deſſen Garten in dieſem Jahre ſchon zweimal unter Waſſerden beinahe 1 Fuß langen Lebren . (Floric. Cab.)

geftanden hat.
Clianthus Dampyeri (C. Oxleyi; Kennedya speciosa ; Donia

Ein gleich freudiges Erſtaunen erregte die Fülle und Schön- speciosa ). Aus Neu : Holland in Samen an die Berren Beitch

heit der Kirſchjohannisbeeren , der verſchiedenen Farben und sobn geſendet, wo ſte zuerſt töſtlica blübte und im Grünbaus

der Holländiſchen , nicht viel kleiner als jene, und unſerer ſehr gut fortfommt. An den Blåttern åbnlich dem C. puniceus,

gewöhnlichen alten , welche den holländiſchen an Größe der aber größer ; Blüthen an dolbenförmigen , bángenden Kopfen , je vier

Dräubchen und der Veeren nur um ſehr weniges nachſtanden .
bis fünf; die Fahne reich - icharlachfarbig mit tief purpurner Zeichs

Herrlich prangten und dufteten die Himbeeren , theil an nung , Flugel ſcharlach ; jede Blume bat 4 Zoll im Durchmeſſer ; gilt

einzelnen Trauben , theils ganze am Boden abgeſchnitteneSträus für eine der Sauptſchmuckpflanzen von Auſtralien .

che , welche die verſchiedenen Trachten der Sorten ſehr anſchau - : *
(Past. Flower Gard .)

Clidanthera psoralioides, ein neuer Halbftraud aus Neu : pollich machten . Vor allen ausgezeichnet erſchienen die große föſt

liche Fastolff und die reizende Gelbe von Antwerpen ; minder
land; blüht weiß , au 2ehren , wird ungefähr 2 Fuß hoch .

Galanthus spicatus , hübſcher als irgend eine unſerer Gartensgroß , aber durch Reichthum an Früchten beſonders einladend

das Wunder der vier Jahreszeiten , gleichzeitig reich behangen , Urten , mit weiß und grüner Blüthe , großer als die vorhandenen .

(Floric. Cab . )
mit reifen und balbreifen Früchten , Blüthen und Knospen .

Der Zudrang des Publikums war bedeutend, alle äußerten
Medinilla magnifica , ſehr húbidh , in den Wäldern von Java von

die lebhafteſte Theilnahme, die Beſtellungen häufen ſich noch Beren -lobb gefunden ; immergrüner Strauch für das Warmhaus,

täglich und muntern gewiß Hrn . Maurer auf, ſeinen ſo aufrecht wachſend; tommt am beſten in etwas feuchter Atmoſpháre ;

glüdlich betretenen Weg weiter zu verfolgen . Sehr wünſchens- Blátter 1 Fuß lang, 5 Zoll breit, vom herrlichſten Grün ; Blumen

werth wäre von ihm eine Veröffentlichung ſeiner ſo erfolgrendftándig an % Fuß langen Rispen , von glänzendem Roſa, mit

reichen Culturinethode, da manche engliſche und franzöſiſche purpurnen Petalen und faſt 4 Bou langen , bellrothen Bracteen .

Vorſchriften ohnehin für unſere beutſchen Berhältniffe nicht
(Paxt. Flow . Gard.) .

Mimulus Rubinus. Gelb mit rubinrothem Band rings um die
recht paſſen wollen .

Múndung und innen roth gefle& t.

Mimulus Aurantia superba (Prince of Orange), glänzend-oranges

15 ) Die neue ſchöne Georgine Zenobia.
fdarlach mit Gelb, innen getigert, großblumig .

Dieſe von Belgien aus als ſo köſtlich beſchriebene und nach
Pentadynamis incana , Blumen fchon gelb , an Rispen .

der Abbildung ſehr ſchöne Georgine , worüber auch unſer Blatt Pentstemon heterophyllus, tóftlicher Qalbftrauch aus Californien ,

Nr. 31 eine kurze Notiz ertheilt hat, iſt bereits bei 3. Sied :

wo Herr Douglas ibn entdecte, ungefähr 2 Fuß hoch, Blúthen an

mann in Köſtriß billig zu haben . Bei dieſer Gelegenheit er

innern wir auch dieſen Pifrigen , einen Bericht über den Fort- färbt, febr reich und lange blühend ; in jeder Binſicht ausgezeichnet.
langen Debren , 1 % Zou lang, lilla - róthlich , im Saum höher ges

gang und den diesjährigen Erfolg ſeiner intereſſanten Cultur
Prinsula Auricula el. pl. nigro . Dieſe ſchwarzblühende , ſchön ge

yon 3 werg-Georginen nicht zu vergeſſen , denn viele Gar- füllte Xarietát wurde ſchon vor einigen Jahren von Belgien aus ſehr

tenfreunde warten mit Sehnſucht darauf.
empfohlen , fdheint aber keine große Verbreitung gewonnen zu haben ;

jegt erregt ſie in England Aufſehen , obgleich das ſogenannte Schwarz

16 ) Die Georgine: „ Der 28. Auguft “ von nur ein höchſt dunkler Purpur ift.

Ch. Deegen in Köſtriß .
Rhododendron jasminiflorum . Immergrüner Zwergſtrauch mit

2 Zoll langen Bláttern ; mit endſtåndigen Dolden von ungefähr zwölf

Im vergangenen Jahre gefiel unter Hrn. Deegens vielen
röhrenförmigen , 1 %, Boll langen , 1 zou im Durchmeſſer baltenden ,

ſchönen einjährigen Sämlingen beſonders die herrliche. Bunte, woblriechenden Blumen. Zu haben bei den Herren Beito u.Sobn.

welcher wir am 28. Auguſt den Namen dieſes für die ganze
Symplocis japonica. Immergrüner Strauch aus dem ſüdlichen

gebildete Welt feierlichen Lages verliehen . Dieſer Lag rückt
Japan , wo er bis zur Baumbohe aufſteigen foul. Blúthen blaßgelb

nun wieder heran , wir fragen alſo bei Hrn. D. freundlichſt in ziemlich großen Büſcheln; eingeführt durch die Berren Standish

an: hat ſich dieſe vielverſprechende Blume gehörig ausgebildet und Noble.

und hat ſie ſich auch in ihrer zweiten Blüthe ſo ſchön und Trechoplia suavis. Dieſe prachtvolle und wohlriechende Orchidee

conſtant bewährt , daß ſie unter den Rangblumen im Katalog blühte neulich zum erſten Male bei Herrn koddiges und in zwei

erſcheinen kann ? Herr D. möge den 28. Auguſt nicht ohne andern Anſtalten . Blüthen gepaart, kurz geſtielt, Petalen tirin,

Antwort vorübergehen laſſen !
weiß, mit Blaßroto ſanft angebaucht ; Lippe ſehr groß , am Rande

wellenförmig , weiß, reich roſa geflect. (Floric. Cab.)

Kurze Notizen über neue oder feltene Pflanzen .

Azalea coccinea superba, wahrhaft orangeroth, treffliche Form .
Berichtigung.

A. Smithii coccinea , großblumig , orangefarbig mit dunklern
In Na 31. dieſer Blátter iſt 'Psoralea 'esculenta aus Verſehen

Fleden , gut geformt.

eine neue Pflanze genannt worden . Dieſe Pflange kam idon vor
A. optima, an Farbe und Form der borigen ähnlich , größer.

A. Iveryana , weißblumig , hellroth geſtreift, ſehr ſchön .

vielen Jahren auch in den deutſchen Garten in Cultur, wurde gleich

ſo vielen andern im Modetreiben vernachläffigt, in der Folge beinabe

A , ramentacea, eine kleine , Tehr niedliche Varietát , durch Herrn
ganz vergeſſen und taucht jeßt ihrer beſondern Eigenſchaften wegen

Fortune aus China eingeführt, weiße Blüthen an endſtändigen
neu auf, um wahrſcheinlich fortan eine glänzende Rolle zu ſpielen

Dolden , zu haben im Garten von Chiswic .

Cheiranthus Marschallii, angeblich eine øybride von Erysimum

wenigſtens im Gemüſegarten und in der Landwirthſchaft.

Perofskianum jedenfalls ſehr hübſch, von ſchoner orangegelber Får: Der erausg.

Berlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim.- Buchhandlung in Erfurt.
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Flüchtige Blicke auf die deutſchen Gartenbau : die praktiſchen Gärtner nur noch Scheinmitglieder eines ſola

und Blumen : Vereine. den Vereins und höchſtens bei Ausſtellungen 2. wirklich

V. beſchäftigt, ſo ſiegt bei dem Vereinstreiben ſehr bald der vers

Ebenſo wie ich noch heute der vollen Anſicht bin , daß derbliche Geiſt eigenſinniger und ſtarrer Theorien - Eitelkeit

alle Hof- und Staatsgärtnereien einen viel ſchöneren und und eines verflachenden Halbthums von Dilettantismus,

höheren , einen für Wiſſenſchaft, praktiſche Horticultur und welche die Vereinskräfte auf unerquidliche Weiſe verſchleu

Agricultur viel wohlthätigeren Beruf haben , als den , durch dern und alles wahre Streben vereiteln . Jeder ſolcher Verein

offenen Handel mit aller Welt den Mangel an gebührendem muß die praktiſchen Gärtner auf die reellſte und nachhaltig

Einfommen zu deden und die Knauſerei der Oberbehörden fte Weiſe an ſich zu feſſeln wiſſen , er muß ihnen wahrer

hinſichtlich der Anſtalten ſelbſt zu verlarven ; eben ſo glaube Freund und zuverläſſiger Förderer ſein , er muß manche

ich , daß die Gärten und Anſtalten von wahren Gartenbau Mühen und Verluſt von ihnen fern halten , die Concurrenz

und Landwirthſchafts - Vereinen zum Allerweltshandel fich ber mit allen Gärtnern außerhalb des Vereins weſentlicy ihnen

ablaſſen ſollen . Sieht der Hof oder der Staat die Noth erleichtern . Dies Ades erreicht ein Verein ſehr einfach das

wendigkeit oder den Beruf zu folden Garten -Anſtalten 16. durch, daß er ſelbſt dem nichtgärtneriſchen Publikum gegenüber

ein , ſo muß er auch die Mittel auftreiben , die Anſtalten durchaus jeder Art Handels fid ſtreng enthält und feine

ſelbſt ehrenvoll und nachhaltig zu begründen und die ihnen Produkte lediglich durch Vermittelung der Handelsgärtnerei

vorſtehenden Gärtner, welchen Titel folche auch führen mögen , verwerthet, wobei natürlich in Betreff der übrigen Vereins

ſo zu befolden , daß fie auf keine Weiſe nöthig haben , weder mitglieder, deren Bedürfniſſe und Wünſche maßgebende Sti

für Erhaltung und Veredlung der Anſtalt, noch für Er- pulationen getroffen werden müſſen .

fchwingung eines eigenen angemeſſenen Einkommens , man Mit einem Worte : der Handel darf nicht 3wed des

cherlei Nebenrüdſichten eine höhere Aufmerkſamkeit und Sorge Vereins, ſondern nur ein Mittel zu Erreichung von

zuzuwenden , als den Hauptzweden ſelbſt. deffen höheren Zweden ſein , er muß fich daher auf

Ich glaube nicht, daß dieſem in Deutſchland tief gewurs den einfachen Abſaß ſeiner Produkte an die Handelsgärtnerei

zelten . Mißgriff,Einhalt geſchehen werde , aber es gibt eben unmittelbar beſgränfen und dieſer die Speculationen und

Wahrheiten , welche man nicht oft genug wiederholen fann . den Einzelvertrieb überlaſſen , er muß nicht ſelbft Handels

Haben nun Hof und Staat die Pfligt, ihre agriculturis gärtner fein wollen . Dieſelbe Anſicht hege ich auch von

ſtiſchen und horticulturiſtiſchen Bildungs-, Lehr- und Muſter : der Beſtimmung und Würde aller Hofs, und Staats - Gars

Anſtalten vor den gewöhnlichen Tendenzen , und dem Markt: ten - Anſtalten . Der eigentliche Haushalt der Gartenvereine,

getreibe eines eigentlichen Fabrik- und Handelsgeſchäftes der Hof- und Staatsgärtnereien wird dabei eher gewinnen

zu bewahren , ſo gilt ganz dieſelbe Vorſdrift für ſämmtliche als verlieren , wenngleich manche Vorſteher dadurch ſich wes

ähnliche Anftalten agriculturiſtiſcher und horticulturiſtiſcher ſentlich beeinträchtigt ſehen ſollten .......

Vereine. Wo es anders iſt, da kann der praftiſche Gärtner Ades dergleichen iſt im Jahr des Herrn 1850 eine Pres

dem Vereine nicht wohl mit wahrer Liebe und Wärme zuge: digt in der Wüſte, eine Erklärung in den Wind; aber ges

than bleiben , nicht Zeit und Mühe den Zweden eines :Ver: wiß wird die Zeit fommen , wo man auch ſolchen einfachen

eins opfern , der fich eigentlich als ſein gefährlicher Feind be: und natürlichen Fragen wieder volfte Aufmerkſamkeit zu :

nimmtund eine, ohnehin ſchon fawer zu bewältigende, über werden wird.

mäßige Concurrenz noch beträchtlid vermehrt. Sind aber

IX . Jahrgang.
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rum .
Echinopsis cristata , S.Dyck b purpurea. Herr von Siebold brachte ſie ſchon vor vielen

Einige Eremplare dieſer edlen Varietät erhielt Herr Jahren aus Japan mit nach Holland, wo ſie durch die

Bridges 1814 mit andern Cactaceen aus Bolivia. Sie ganze Tracht, die Schönheit der Blätter und den Reidthum

zeichnet ſich nicht nur durch die Größe ihrer Blüthe, ſondern an zierlichen Blüthen ſich als eine wahre Gartenzierde längſt

auch durch die Höhe und Tiefe der Stammrippen und Furs geltend gemacht hat.

chen aus. Das im Jahre 1846 zuerſt blühende Eremplar Sie entwidelt ſich im Mai und ſtirbt im Oktober ab.

brachte purpurrothe Blumen , das im Jahr 1817 blühende Im Winter bedarf fie feiner Art von Bededung, fie liebt

aber weiße. Dieſes leptere wurde denn auch als identiſch etwas lodern Boden . (Aus : Jaarboek van de koninglijke

mit E. cristata von Salm Dyd erfannt, jene erſtere aber Nederlandsche Maatschappij tot Anmoediging van den

als eine eigene, neue und höchſt intereſſante Varietat davon . Tuinbown onder Besherming van Zijne Majesteit Koning

Beſchreibung: Das größte in England vorhandene Willem III., 1849, mit lebensgroßer Abbildung der Pflanze.)

Eremplar hat ungefähr 7 Zoll im Durchmeſſer, ift fugelför:
W. H. de Vriese.

mig , jedoch am Kopf ziemlich eingedrüdt und tief genabelt, Da unſere bekannteſten Gartenwerfe dieſer ſchönen Art

wirklich grün, nicht graugrün , oft glänzend , tief gefurdit, feine Erwähnung thun , ſo ſcheint ſie in Deutſchland nodi

hat 19— 18 Rippen , und an dieſen eine Zahl von ſehr ziemlich unbefannt zu ſein und deren Verbreitung wird jedem

ſtumpf gerundeten lappen (cristata ); aus den flaumig -wols Handelsgärtner zum Verdienſt gereichen , da ſpöne Stauder

ligen Warzen treten 10-12 ſtarfe, ſtarre, leidt gekrümmte, ſtets willfommenç Erſcheinungen ſind.

ungleiche Stadeln hervor , die mittelſte davon iſt die längſte

und ſtärfſte und von tief- dunfelbrauner Farbe, Blumen je Die Ueberbleibſel von der Gasfabrikation als

zwei bis vier an einer Pflanze , ſehr groß , aus einer der
Dünger.

wolligen Warzen an der Spiße hervortretend , trichterförmig ; Herr Peteaur, Vorſteher der Muſterwirthſchaft vou

Röhre 6 Zoll lang, grün, mit vielen ſtachelſpißigen Schuppen Courant in Frankreid , verwendet den Kalf, welcher zur Rei:

beſegt, gefranſ't mit vielen wolligen ſchwarzen Haaren ; dieſe nigung des Beleuchtungsgaſes gedient hatte, zu Verbeſſerung

Shuppen werden nach oben immer größer und verwandeln des fandhaltigen Thonbodens. Im erſten Jahre nach der

ſich endlich in Sepalen , und dieſe dann in viele längliche, Anwendung dieſes Mittels fielen die Ernten ſehr ſchlecht

ausgebreitete , roſenfarbige Petalen , welche geſägt und am aus, weil er den Kalf, ſo wie er aus der Fabrit fam , auf

Ende Doldſpißig ſind . Staubgefäße zahlreich , innen am den Ader gebracht hatte. Als er ihn aber ſpäterhin zuvor

Schlunde angefeßt, gelb ; Antheren flein , Griffel bis an die zwei Monate lang der freien Luft ausgeſeßt hatte, ergaben

Mündung der Blüthe hervorragend, mit einer Narbe von ſich vortreffliche Reſultate.

langen , wolligen Strahlen . (Bot. Mag. 4521.)
Dieſelben Verſuche wurden in der Gegend von Löwen

ganz mit demſelben Erfolge angeſtellt. Herr Petea ur hat

Polygonum cuspidatam , Sieb . & Zucc. fich ſogar die Weberzeugung verſchafft, daß dieſer Kalf die

(P. pictum , Sieb.; P. Sieboldi, Rein w .) Larven der Maikäfer tödtet. Demnach wäre dieſer Stoff

Beidhreibung: Pflanze mit bleibendem Wurzelſtod ; als Düngmittel viel vorzüglicher als die fünſtliche Soda, des

Stengel aufſteigend, veräſtet, aufrecht, winflich gebogen , un : ren man ſich in England zu demſelben Zwed bedient. (lu

behaart, rund, hohl, purpurfarbig geflect, oder purpurn ge- dépendance belge.)

färbt; Blätter geſtielt, an der Baſis geſtumpft oder vielmehr In Deutſchland verſucht man dergleichen nicht, ſondern

geradlinig , faum ſichtbar zur Herzform fic neigend, breits man wirft es getroſt bei Seite und jammert dann beim Bier:

eiförmig , roth oder durchſchimmernd gerandet , geſpißt, auf fruge über Mangel an Dünger; das iſt bequem , und ges

beiden Seiten glatt, oben und unten an den Adern hin mehr müthliche Bequemlichkeit geht über Alles .

oder minder rauh ; 4--5 Zou lang ; Blumenſtielſcheide

Thief geſchnitten , glatt, am Rande nadt, ſehr ſparſam ge: Petania hybrida , Van Volxem .

nervt, purpurfarbig, abfallend ; die Rippen adſelſtändig, auss Dieſe neue, von einem Gartenfreund, Herrn Van

gebreitet veräſtet, die Spindel winfelig, die Aefte dünn, mehl- | Bolrem im Jardin de trois fontaines , gewonnene Hybride

artig befilzt; Bracteen ſcheidenförmig, ſdief geſpißt; Blumen erſcheint in der That als bis jeßt einzig in ihrer Färbung

je zwei oder drei, an fadenförmigen , gefärbten , gegliederten und verdient die lebendigſte Beachtung aller Gartenfreunde

Stielchen , fürzer als die Keldhröhre; Staubgefäße acht, Staub in zweifacher Hinficht, nämlich als ein herrlicher Schmuck

fäden petalenähnlich , pfriemenförmig ; Ovarium dreifantig, an fid , und dann als Samenträger mit den ſchönſten Ausa

Griffel dreifacy, ausgebreitet; Adhänium ellyptiſch, dreifantig ne . Fichten für die Zukunft.

Dieſe Art iſt unſtreitig eine der ſchönſten des ganzen Dieſe herrliche Blume iſt von regelmäßig geldloffenem

Geſchlechts und erreicht eine Höhe von 10 Fuß und ſcheint Baú, nicht übergroß, hat an jeder genau an einander ſchlies

am nädöſten verwandt mit P.multiflorum und P. dumeto- Benden Petalen :Abtheilung eine zierliche Spiße, zur Grunda
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farbe ein Rahma'ober Perlweiß , darüber aus dem Schlunde Kurze Notizen über neue, feltene und merk:

herauf einen fräftigen blauen Hauch und eine fo dichte , obs
würdige Pflanzen .

gleich , äußerft feine und zierliche nepförmige blaue Aderung, (Fortſeßung.)

daß auf einige Schritte die Blume im freundlichſten Lillas
Echites peltata , Velloza.

Blau erſcheint. Der Reiz und die wundervolle Neuheit
Eine ſchöne Warmhausſtaude, von fräftiger Tracht, mit

Dieſer Färbung wird dadurch noch weſentlich erhöht, daß die einem didlichen , fleiſchigen , mit ſammtartigem Flaum bedecks

gange Blume ringsum mit leuchtendem Hellgrün eingefaßt ten Stengel. Die Blätter ſind gegenüberſtehend, lang, breit

ift, aber nicht ſo wolfig und verwiſcht, wie man es bisweis eiförmig, geſpißt, ſchildförmig , an der Baſis (pißartig vers

len fchon an andern Varietäten fah, ſondern ganzregelmäßig, ſchmälert; die Blüthen erſcheinen , je ſechs bis acht beiſammen,

gleidhbreit bandförmig ringsum , ſcharf von den andern Farsan compaften traubenartigen Dolden ; die Corolle iſt trichter

ben geſchieden .
förmig , gefurcht, 2-3 Zoll lang, unter der Mitte etwas

Dieſe Hybride hat ihres Gleichen bis jeßt noch nicht eingezogen , und dehnt fich von da an allmählich in einen

und wird ſich daher einer ſchnellen Verbreitung mit Recht Saum von vier unregelmäßigen , rückwärts gebogenen , eiför

zu erfreuen haben. Der anerkannt tüchtige I. E. Plandon mig geſpißten Abtheilungen oder lappen ; die Farbe iſt innen

veröffentlicht diefe Notiz und die Flore des Serres Ill., 1850 ein ſehr reiches und außen ein bläfſeres Gelb. Stammt

gibt eine Abbildung dazu , ohne Zweifel iſt alſo auch dieſe aus Braſilien, wurde 1814 in Belgien eingeführt, blüht im

Pflanze bei Herrn Ban goutte zu haben .
Sommer. (Gard. Mag. of Bot.)

Seitenblide in die Gärten . Limnanthes rosea, Benth. (L. pulchella, Hartw .)

17) Der Nelkenflor des Herrn G.Möhring
Ein hartes einjähriges Gewäche mit niederliegenden

zu Arnſtadt.
Aeſten , mit Blättern von ſehr verſchiedenen Formen , bisweis

Ein zuverläſſiger Gartenfreund , welcher alljährlich die len ſind alle linealig , oft alle einfach, oft auch alle fieder:

Garten -Anſtalten in weiten Entfernungen beſucht und ein ähnlich getheilt, verſchiedenartig eingeſchnitten und geriſſen.

Haupt- Augenmerk auf die Nelfen hat, ſchreibt mir : :
Die Blumen erſcheinen einzeln , achſelſtändig , an aufrechten

Unter vielen ſchönen Garten -Anſtalten hat mir wieder Stielen , und beſtehen aus fünf ſpatelförmig -herzförmigen

einmal die des Herrn Möhring in Arnſtadt große Freude Petalen von matter dunkler Roſenfarbe. Gignet ſich vorzügs

gemacht, weil ich hier eine Pflanzenwelt zu ſehen bekam , jo lich für "fühle, feuchte Standorte; ſtammt aus dem Thale

üppig und friſch und Hübſch, wie ich ſolche nur in Klein: St. Sacramento in Californien und wurde von dort 1848

Zicocher, Potsdam , Luiſensruhe, in Hamburg, Caſſel, durch Herrn Hartweg eingeführt. Blüht im Sommer,

Frankfurt 2c. erlebt zu haben , mich entſinnen fann. Von | Findet ſich im Garten der Horticult. Society zu London ,

allen den vielen ſchönen Dingen heute fein Wort. Meine (Gard. Mag. of Bot.)

angeborene oder anerzogene Liebhaberei für Nelten führte
Adenocalymna nitidum , Mart.

mich vor Adem zu der Frage danac) , und meine Frage
Hochranfender Strauch aus der Familie der Begnonia

wurde überreich belohnt.

ceen , aus Braſilien , wo er in der Gegend von Rio Janeiro,

„,Sie wiſſen, daß ich ſelbſt nicht zu Armen an ſehr ſchö- auf dem Gebirge von Carrovado, bei Maracas in der Pros

nen Nelfen gehöre. Sie wiffen auch , daß in Thüringen vinz Bahia 16., gefunden wird, in mehreren Spiel-Arten er:

köftliche Nelfenſammlungen bei Gärtnern und Privaten zu ideint , mit ſeinen , 2 Zou fangen , gelben Blumen in Bü

finden ſind , aber Sie dürfen meiner Verſiderung glauben, roheln von je fünf bis fieben , über manche Bäume hinweg

daß die Nelfenſammlung des Herrn Möhring, in allen ranft und ſich als ſchöne Zierde und Belebung erweiſt.

den conventionell benannten verſchiedenen Gruppen von

(Paxton Flower Gard.)

Feuerfaren , Picotten , Doubletten 26. an Regelmäßigkeit,

(Fortſegung folgt.)

Größe, Bau , Füllung und Farbenpracht, von keiner ein

zigen übertroffen und gewiß nur von wenigen an : Die neueſte Eintheilung der Roſen .

Dern Sammlungen erreichtwird. Betreibt Hr. M.

( Fortſegung. )

ſeine folgenden Ausſaaten mit ſo ftrenger Auswahl fort und Gruppe 88. Die Perpetuellen : Damascener - Roſen .

ſortirt er immer mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit, ſo wird ges Hier ftehen wir vor einer alten Lieblingsgruppe von

wiß ſein Nelkenflor bald zu großem , wohlverdientem Ruhm Herbſtrofen , welche von der alten Monats- und Vierjahresa

gelangen . " zeiten - Roſe abftammt, deren Varietäten mitunter mehr durch

Eine ſolche Ausſage zu veröffentlichen , erſcheint mir als die Köſtlichkeit des Geruchs als durch die Regelmäßigkeit und

Pflicht gegen die Nelfenfreunde , um ſo mehr, da Herr M. Ueppigkeit des Baues merkwürdig find , fie ſtanden bis vor

fich auch in andern Branchen als umſichtig und tüchtig bes furzer Zeit in hohem Preiſe, find aber nun durch die Perpes

währt hat. tuellen - Hybriden etwas in den Hintergrund gerathen .
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Die fermeſinfarbige Perpetuelle, oderRose du Roy , und die vers, Damas Monstrueux, tief - roſa ; Laminiature ,blaßroſa ;

Abtömmlinge davon ,wie BernardMoyador, Stripped Crimson La Mienne (Flon , Gloire des Perpetuelles ), roſafarmin ;

etc., ſind die ſchönſten der Gruppe. Die Rose du Roy iſt Laurence de Montmorency , roſalilla ; Lodoisca Marin,

ſchon ziemlich alt, wurde 1812 im Garten von St. Cloud aus lichtroſa ; Louis Philippe, farmin, guter Samentråger; Louis

Samen gewonnen , als Graf lelieur davon General- In Puget, roſafleiſdfarbig, 1843; Madame Thèlier, fleiſchfar:

tendant war. Sie erhielt daher zuerſt den Namen Rose Le- big ; Marie Denise, roſa ; Marjolin , hellroth ; Mathilde Jesse ,

lieur ; als aber ein Offizier des föniglichen Hauſes die Schön : feurigroſa , 1847; Mauget, fleiſdyfarbig ; Minerva, Nuancen

heit dieſer Roſe bewunderte , drang er darauf, daß man ihr in Fleiſdfarbe, Rofa, Hellroth ; Moyadore (Crimson 'superb ),

den Namen ,, Königsroſe" Rose du Roy beilegen ſollte. prächtig farmin , oftmit Purpur ſchattirt; Nobl, Roſa ; Odeiska,

Darüber entſtand ein heftiger Streit mit Graf lelieur, der lillaroſa ; Palmyre (Blush ), .fleiſdfarbig mit Roſa nuancirt ;

die Beibehaltung des alten Namens verlangte. Die Sache Panachée de Girardon (Striped ), blaßfleiſchfarbig, roth ges

gelangte vor den unmittelbaren Richterſtuhl des Königs ſelbſt ſtreift ; Polyclète, tief -lilla , Centrum farmin, 1847; Ponctuée,

und die Majeſtät entſchied zu Gunſten der zweiten glänzens roſa mit weißen Punkten ; Portland double, tief- roſa ; Port

deren Benennung. landica carnea, fleiſchfarbig ; Portlandica Pomponiana , tief

Die Perpetuellen -Damascener find im Herbſt blühende farminpurpur; Pourpre, tief-purpur; Préval, zart fleiſchfar:

Roſen ,*) haben Stacheln und Laub wie die gewöhnliche Da: big; Princesse royale , glänzend farmin ; Bru d'Homme,

mascener -Roſe ; viele davon ähneln hinſichtlich der Blüthe glänzend - roſa ; Pulchèrie, tief- farmin mit Purpur; -Requien ,

der Rosa gallica . Ade Varietäten dieſer Gruppe verlangen / zart hellröthlich -fleiſchfarbig ; Rosalba, glänzend - purpuröth :

einen reichen Boden , gedeihen am beſten auf ihren eigenen lich, 1847 ; Saint Barthelemy, blaßroſa ; Saint Fiacre, vios

Wurzeln , oder ſehr niedrig veredelt, find gewöhnlich nurmit let und farmin marmorirt, ein guter Samenträger ; Striped

telwüdſig und wollen mit Schonung beſchnitten ſein . Haupts Crimson (Capitaine Rénard ) , roſenröthlich - fleiſchfarbig mit

varietäten ſind : weißen Streifen ; Surpasse Antinous, tief- farmin ; Thiers ,

Admiral Tourville , violettroth ; Angelina , purpurroth , tief- roſa ; Torrida, herrlich tieffarmin ; Triomphe de Rouen,

zwergwüchſig; Antinous, fermeſin und purpur ; Armide, roſa, roſa, bisweilen in Fleiſchfarbe übergehend ; Warratah, purs

1847; Athos , roſa , 1847 ; Belle Faber (Grande ) , roſas purfarmin 2c. * )

farmin ; Belle Italienne, tief - roſa ; Bernard (Madame Fer (Fortſeßung folgt.)

ray), lachsfarbig ; Bifera venusta, blaßroſa ; Billiard (Geor

Berichtigung.

gine), pfirſichfarbig ; Carmin royale, hellfarmin ; Claire Du
In No. 33. Seite 131. in dem Artikel : ,, Die Beeren frů do te

chatelèt, fleiſchfarbig -roſa ; Coelestina, roſa ; Couronne de
des Herrn $ . Maurer in Jena " muß ſtehen :

Beranger , röthlidhlilla ; Crimson (Rose du Roy), ſchön far :
,,Zusgelegt waren fünfzig und etliche Sorten "

min ; d'Angers, blaßroſa ; d'Esquermes (Royale ), roſa, gu- ftatt: etlidhe dreißig Sorten.

ter Samenträger ; de Rennes, glänzend roth ; de Montmo

* ) Einzelne Stimmen laſſen ſich gegen dieſe Roſenverzeichniſſe vers

rency, lebhaft roſafarmin ; Delice d'hiver, blaß - hellroth ;
nehmen und nennen ſolche langweilig. Obgleich es mir ſelbſt

Desdemona, roſapurpur; Deuil de Dumont d'Urville, dun:
keine weſentliche Unterhaltung und Erholung gewahrt, folche Bers

fel -farminpurpur mit braunen Fleden ; Douce Melie (Ma zeichniſſe von Namen aus dem engliſchen Buch in das Deutſche

délice ), blaßroſa ; Duc d'Enghien, blaßfleiſchfarbig ; Duchesse zu übertragen , ſo werde ich dennoch dabei bleiben und zwar aus:

folgenden Gründen : Weil einmal im Allgemeinen unſere Zeit
de Rohan , roſafarmin ; Ebène, violettpurpur; Emilie Du

ſchrift nicht zum Zeitvertreib beſtimmt iſt, ſondern anderen Sen :

val, blaßroſa ; Ernestine Audiot, blaßroſa ; Fantasque, fleiſch
denzen angehört ; und alsdann : Weil Gårtner und Gartenfreunde

farbig , blaßroth ſcattirt; Ferret, roſa ; Grande et Belle ,
gerade dieſe Verzeichniſſe als paſſend anerkannt haben , und ſolche

roſapurpur; Grandiflora (Chabert), tief - roſa ; Henriette für Bildung von Sortimenten , Berichtigungen mander art -26.

Boulogne , fleiſchfarbig -roſa ; Indigo, tief -purpur; Isaure es auch in der Ibat ſind. Quen Gelüften Genüge zu leiſten und

allen faunen zu fröhnen iſt eine ſolche Zeitſchrift außer Stand,

Lublès, fleiſchfarbig mit Lilla ſchattirt; Jean Hatchette, roſa :

eben ſo wenig als ſie in jeder Nummer dem Speculationsgeiſte

lilla ; Jenny Audiot, roſa ; Josephine Antoinette, fleiſchfar:
neue Nahrung und neuen Reig durch Notizen über neue Pflan :

big mit hellroth ſchattict; Julie de Krüdener , blaſfleiſdfar: zen 2c. geben kann, während die engliſchen , franzöſiſchen 26. Quels

big ; Julie Delaroche, tief- roſa , 1847 ; Lady Seymour, bun : len oft ſehr lange auf ſich warten laſſen und dergleichen Origi:

felroſa , 1843 ; La Capricieuse, farmin ; La Favorite, weiß nalquellen in Deutſchland noch immer nicht entſpringen wollen .

Mehr kann kein billiger leſer verlangen , als daß die Notizen ,
lich - fleiſchfarbig, 1847 ; La Magnamine (Perpetuelle d'An

über neue Pflanzen möglichſt bald auch in dieſen Bláttern erſcheis

nen , und daß es daran ſeit drei Jahren niemals gefehlt hat,

* ) d . b . von den Roſen , welche im Juni chon häufig blúben und muß eben ſo offen zugeſtanden werden . alſo fort mit allen nue:

auch bis in den November fortblüben . loſen Quảngeleien !

Anm . 8. Ueberſ. Unm . 0. Herausg .

Verlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſfion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.

(Bierbei ein Verzeichniß von Blumens Zwiebeln aus der Handelsgårtnerei von I. D. Menz & Sohn in Gotha .)
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Cultur des italieniſchen Veilchens. fie einen guten Monat früher blühen als die getheilten

( Viola odorata semperflorens.) Pflanzen .

( Vom engliſchen Gärtner W. Taylor.) Ganz gleichgültig iſt es , ob man ſie in fedhøjöllige Töpfe

Dieſe reizende Blume iſt befanntlid der entſchiedene Lieb: oder in ein eigens dazu bereitetes Beet pflanze , jedoch ziehe

ling in allen Garten - Anſtalten der alten Welt und verdient ich ſelbſt ein Beet vor, weil die Pflanzen darin weniger vom

dieſe Lieblingſchaft in mancher Hinſicht. Da nun ießt gerade Waſſermangel leiden , und weil fie hier, wo es fich lediglich

( im Mai ) die geeignetſte Zeit für deren Vermehrung und um das Abſchneiden von Blumen handelt, weniger Aufſicht

Cultur erſcheint, ſo glaube ich allen Gartenfreunden mit und Sorgfalt erheiſden . Gut behandelt gedeihen fie anderer:

einem Worte der Erfahrung hierüber willkommen zu ſein . feits eben ſo gut im Topfé und können dann blühend als

Haben gegen Ende April die Veilchen völlig abgeblüht, wahre Zierben überall verwendet werden .

ſo hebe man die Stöde ganz aus dem Boden , worin ſie Wenn die Zeit heranfommt, wo ſie in ihr Quartier wan :

bisher geſtanden haben , zertheile fie in ihre einzelnen Kro: dern ſollen , ſo bereite ich für ſie ein gutes Miſtbeet , unge:

nen , reinige ſie ſorgfältig von allen Ranken und wähle fich fähr wie zur Gurfenzucht, indem ich den Mift 2 Fuß unter :

die fräſtigſten Pflanzen zur Cultur. Sogleid) pflanze man bringe und, zur Vermeidung zu großer Wärme; die alte Erde

ſie auf gut vorbereiteten und reichen Boden , wo möglid ) an aus einem Gurfenfaſten 1 Fuß hoch darüber breite und dars

eine Mauer, oder wenigſtens in Halbſchatten, ungefähr 9 Zoll unter ein wenig Lauberde miſche. Darein verfeße ich die

weit aus einander. Pflanzen mit einem großen Erdballen , möglichſt nahe zuſam

Am beſten thut man ohne Zweifel, zu dieſer Verpflanzung men , jedoch ohne daß fie fich berühren , bewäſſere fie innen

eine Lage nach der Morgenſeite zu wählen , wo die Mittags: ſo tüchtig , daß der ganze Boden geſättigt werde, und ſtelle

ſonne fie nicht mehr trifft, weil ſie hier am ſicherſten find fie bei gutem Wetter im Oktober zuweilen einem milden Res

vor dem Peſt- Uebel des rothen Ranfers und weil zugleid) gen blos, wobei fie ſich immer beffer befinden , als bei trodes

in ſolcher lage die Blüthen am größten und von ſchönſter ner Atmoſphäre. In allen ſehr milden Nächten nehme ich

Farbe werden . Sobald die Pflanzen Zeichen geben , daß ſie die Fenſter ganz ab, jedoch darf man fie dabei ja niemals

angewurzelt ſind und wachſen , lodere man den Boden ring8- einem Froſt ausſeßen , weil dadurch das Blühen febr vers

umher leidyt mit der Harfe und beſprenge ſie bei trockenem fpätet wird. Erſcheinen im November und Dezember einzelne

Wetter mit reinem Waffer Nadmittage. Dabei halte man gelbe oder modernde Blätter , ſo entferne man ſolche augen:

das Beet frei von Unfraut und entferne ſogleich jede erſchei: blidlicy, weil ſonſt das Uebel gern um fich greift. Die

nende Ranfe .
Beetfaſten ſollen nur ſo hoch ſein , daß die Blätter beinabe

Will man jährlich im Herbſt blühende Veilchen haben , oder ganz das Glas berühren .

ſo lege man die Ranfen ( Ausläufer ) im Februar in Töpfe Bei dieſer einfachen Behandlung fichere ich mir ſtets einen

mit der Erde, worin fie gewachſen ſind, 8. h. man behandle großen Ueberfluß fortwährend blühender Veilchen vom Novem

fie als Senfer, welche dann im April vollkommen gut be- ber bis gegen Ende April. (Gard. Mag. of Bot.)

wurzelt von dem Mutterſtock abgelöſt und mit kleinen Ballen

weiter verpflanzt werden können . Natürlich wählt man dazu Quercus inversa , Lindl.

nur die geſundeften und fräftigſten Ranten . Hierauf bes Schöner, immergrüner Baum , von Hrn. Fortune aus

handle man ſie wie oben bemerkt iſt , und bringe fie in der dem nördlichen China an die Herren Standish n . Noble

erſten Woche des Septembers in ihr Winterquartier , damit I geſendet. Dem Klima ſeines Vaterlandes gemäß erträgt dies

IX . Jahrgang.
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ſér Baum wahrſcheinlich unſere Winter im Freien und wird Cultur: Dbgleich bereits 1823 in die föniglich enga

dadurd zu einer höchſt willkommenen Bereicherung unſerer lifden Gärten eingeführt, hatte dieſe Pflanze doch bio jeßt

Gärten und Parfe. nicht zur Blüthe gebracht werden können , und in dieſem

Die Tradht des Baumes hat nach der Beſchreibung Aehn Jahre erſt erfolgte das Blühen , wahrſcheinlich weil ſie nun

lichkeit mit der von Q. Ilex ; die immergrünen Blätter find in dem großen Palmhauſe eine freiere Entwidelung genießt.

eiförmig- lanzettig, ſtumpfgeſpißt, dunfelgrün , glatt und glän- Jede leichte lehmhaltige, Erde, worin das Waſſer nicht ſtehen

gend an der Oberſeite, an der untern mit einem furzen graus bleibt, ſagt ihr zu. Da fie ganz die Tracht von Kletters

grünen Flaum bededt, am obern Ende ſtets etwas zuſammen fträuchern hat , ſo muß fie eine Stüße erhalten , und man

gezogen und bisweilen ein wenig gezähnt. Die Eicheln reßt ſie am vortheilhafteſten an einen Pfeiler , ein Gitter 2c.

ähneln denen von Q. llex , find aber nach der Spiße hin in dem Warmhaus. Vermehrung durch Stedlinge, im Sand,

etwas dider , woher der Name ,, mit umgekehrt geformten unter Glode und in Bodenwärme. (Bot. Mag. 4522.)

Früchten “ ſtammt.

Die männlichen Blüthen erſcheinen an der Spiße derſel: | Neue ſchöne Hybriden v . Cheiranth . Cheiri.

ben Zweige, welche die weiblichen tragen , ftehen aber viel

compafter und bilden lange filzartige Käßchen und Sdwängs

Die verſdiedenen Arten und Varietäten von Lad blühen

chen ; die weiblichen Blüthen ſind faſt immer fißend. (Abs bekanntlich in einer Frühjahrszeit , in der unſere Beete und

bildung in Paxt. Flow.Gard. und in le Jardin Fleuriste, 1.) lidhen Dienſt erweiſt man alſo der Gartenliebhaberei durdy

bildung in Paxt. Flow . Gard. und in le Jardin Fleuriste , 1.) Rabatten noch ziemlic arm an Blüthen find. Einen weſent:

eine wirkliche Bereicherung mit ſchönen neuen Sorten . Ein

Luvunga scandens , IIam .

(Limonia scandens, Roxb.)
folches Verdienſt hat ſich ein Grundbeſißer und Handelsgärt:

Eine köftliche Aurantiacee aus Silhet und Chittagong, net in Franfreid , Herr leon lille zu Lyon erworben, in:

zuerſt beſchrieben von Dr. Rorburgh und dem Geldledte bem er durch fortgeſepte, rationelle Kreuzungen von Ch.

Limonia zugetheilt, obgleich dieſer pünktliche und ſcharffidtige Barietäten erzielte und davon bereits in dieſem Herbſte Sa

Botaniker ſelbſt einige Bedenken dagegen hatte. Dr. Has Barietäten erzielte und davon bereits in dieſem Herbſte Sa

milton benannte nun die Pflanze nach ihrem Sanscrits

men anbieten fanni .

Namen „ Luvungulata “ und Dr. Wight anerkannte dieſe

Als Vorzüglicyſte dieſer hybriden Varietäten werden fols

Benennung und nahm audy inach Rorburgh's vortreff gende genannt: Jaune paille , mit lilla panajdhirt. Jaune

licher Abhandlung über deren Fruktifitation die Gattungs: paille, mit Violett panaſchirt. Jaune d'or, mit Raftanien :

Charaktere an . Da nun unſre heutige Art bei guter Culturbraun panaſdirt. Paille largement panaché de violet

evêque. Paille largement panaché de marron . Paille

eine Höhe von 20 Fuß erreicht, ſo iſt auch der Artname
Jaune d'or pur. Jaune crème.

scandens ziemlich gerechtfertigt. Die Blüthezeit fällt in den panaché de Lilas - rose.

Pourpre marron foncé.

Frühling. Dr. Wallich führte dieſe Art in die engliſchen

Einige dieſer Varietäten haben bereits eine hübſche Füls

Warmhäuſer ein .

Beforeibung: Ein langſam wachſender aber endlich

lung erreicht, andere einfache werden aber als Gartenſchmud

hoch auftreibender Strauc , mit verworrenen Heften und durch das Feuer ihrer Farben den Vorzug genießen . Dieſe

Zweigen , welche, gleich allen übrigen Theilen der Pflanze, Die Ausſaaten muß man im Mai machen, die Sämlinge im

Hybriden vermehren ſich durch Samen und durch Stedlinge.

glatt ſind, rund, mit langer pfriemenförmiger, abwärts gebos September verpflanzen. Die Stedlinge ſchneidet man nach

gener Stachel in jeder Blattachſel. Blätter adſelſtändig, in September verpflanzen. Die Stedlinge janeidet man nady

dem Verblühen und behandelt ſie ganz wie Sämer , ſobald

ziemlichen Entfernungen von einander , dreizählig ; Blattſtiel

2- 3 Zoll lang ; Blättchen 5-6 Zoll lang , lanzettig, ges

ſie ſich bewurzelt haben . Wer die Pflanzen nach der Blüthes

ſpißt, ganz, von der Mittelrippe aus parallel geadert, oben seit nod erhalten will, ſaneide fie ſehr zurüc. Adreſſe :

M. M. Leon Lille, horticulteurs à Lyon .

ziemlich ſaftig- grün, etwas hell punktirt, unten gelblich - grün ;

Blüthen achſelſtändig , gebüſdelt, an einer furzen dichten

Doldentraube, den Orangeblüthen ſehr ähnlich und nicht
Ceanothus rigidus, Nutt.

minder wohlriechend. Keld einblätterig , furz, walzenförmig, Ein neuer Strauch aus Californien , eingeführt in den

am Saum vierlappig. Petalen fleiſchig , långlichy , viermal Gärten der königlichen Gartenbau - Geſellſchaft zu London ,

ſo lang als der Kelch , weiß , ausgebreitet und endlich rüc: (durch Samen von Herrn Hartweg ? ) und wahrſcheinlid

wärts gebogen . Staubgefäße acht , beinahe nach ihrer gan : ſehr bald eine reizende Zierde von allen Gärten , indem ſeine

zen Länge vereint in einer fleiſchigen Röhre, mit freien Spißen dunkel- violett- purpurnen Blüthen mit den bläulichen Fära

und länglich geſpißten gelben Antheren . Griffel ſo lang als bungen der uns. bereits bekannten Arten (C. azureus , papil

die Staubgefäße; Ovarium auf einem Fleiſchigen Torus losus , dentatus , thyrsiflorus etc.) einen angenehmen Cona

fißend ; Narbe breit, fugelförmig .
traft bieten .
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In feiner Heimath bildet dieſer Strauch einen fehr dicha , wir uns denn in unſern Gärten an dem ſtets neu erblühens

ten Buſd von ungefähr 3 Fuß Höhe , mit ſtarren , in der den Frühling der Hoffnungen und der Fortſchritte.

Jugend befilzten Aeſten , kleinen , halbfißenden , an der Spiße Die zu ſo großer Volfоmmenheit und Schönheit ges

ausgeſchweift geſtumpften , auf der Oberſeite dunkelgrünen , diehenen Petunien ſchlagen in ihren Varietäten und Hybris

glänzenden Blättern , welche unten ſehr ſtark geadert und den bei jeder Ausſaat ſehr gern zurüc in ihre urſprüngliche

blaßgrün find. Die Blüthen erſcheinen an doldenartigen | Naturform und hauptſächlich auch in die matteſte Färbung

Sträußen in den Blattachſeln , find etwas größer als bei und ihr Naturweiß . Das empfanden ſchon viele Gärtner

C. dentatus und C. papillosus. Der Straud ſcheint auch und Gartenfreunde bei ihren Sämlingsbeeten zu ſehr unan :

etwas härter als dieſe beiden zu ſein und unſern Gärten im genehmer Ueberraſchung auch in dieſem Jahre. Dagegen

Freien einen neuen reizenden Herbſtſchmud zu bereiten. Ohne hilft nichts als beharrliche Selbſtüberwindung und Schonungs

Zweifel iſt er bereits in engliſchen und belgiſchen Anſtalten loſigkeit. Die Lehre heißt einfach: Haſt du ein Sämlings

vermehrt und jedenfalls eine ſehrwünſchenswerthe Acquiſition beet auch vom Samen der edelſten Blumen , ſo beobachte

für die deutſchen Garten . (Le Jardin Fleuriste, III., 1850.) genau die Aufblühenden und vertilge ſogleich unbarmherzig,

was idlecht oder mittelmäßig ſid zeigt, dulde audy ſoldes

Kurze Notizen über neue, ſeltene und merk: fonft in deinem ganzen Garten nicht. Haſt du dann Zeit,

würdige Pflanzen. Luft und Geſchic , ſo übe an deinen vollfommenften und ſchöns

(Fortſeßung.)
ften Blumen die heitere und edle Kunſt der gegenſeitigen Verbas

Begonia dipetala. ſterung; wilft oder fannſt du dies nicht, ſo nimm ’ zur Aus

Stammt angeblich auf Bombay und fam von dort in ſaat nur Samen von den einzelnen vollkommenſten Blumen

den Geſellſchaftsgarten von Chiswid und zu Herrn loddis
an deinen gepflegten Eremplaren , und du wirſt Freude erleben .

ges . Die Blüthen haben eine prachtvolle roſenröthliche
Eins von beiden hat Herr J. 6. Sdmidt gewiß bei

Fleiſdfarbe, ftehen in Büſcheln und haben ein vorzüglid, eles ſeiner Petunien - Ausſaat beobachtet, ſonſt wäre ſie nicht ſo

gantes Ausſehen , blühen durch den ganzen Winter und bis ausgezeichnet ausgefallen . Ich habe keine einzige von jenen

in den Juni. Sehr empfehlenswerth. (Floric. Cab.)
Rieſenblumen bemerkt, wie bei den Herren Mofdykowiß

und Siegling, aber durchaus nur ſchöne Blumen von

Camellia Marie Morren .

edler Form und Haltung, Conſiſtenz in der Corolle, Elegang

Eine der prächtigſten Barietäten aus der Gruppe mit Entſchiedenheit und Pracht in den Färbungen. Beſonders

dachziegelförmigen Petalen . Blume ſehr groß, edel geformt, intereſſant erſcheint mir die folgerechte Abſtufung des bunfels

felt gefült, mit vollem Centrum , glänzend - karminfarbig, ſten ſammetartigen Purpurviolett nad zwei Richtungen und

mit unregelmäßigen weißen Streifen . Verdient eine Ehrens Durd alle Nuancen ; eine nach dem hellſten , atlasſchimmern

ſtelle in jeder Sammlung. 3ft bei Van Houtte zu haben . den Roſa, eine zweite nach dem Waſſerblau , alſo eine Sons

(Floric. Cab.)

derung der beiden in Violett enthaltenen Hauptfarben . Die

Siphocampylos Schlimmianus. rothen Nuancen gehen durch Purpur, Biſchoffsroth, Blutroth ,

Stammt aus Neu- Granada. Die Blätter ſind beinahe Dunkel- und Helfarmin , Dunkel- und Hellroſa und endigen

rund, haben 14% Zou im Durchmeſſer und ſehen ſehr niedlich in einer Blume von äußerſt zartem , weißliden , kaum noch

aus . Die Blumen haben eine föſtliche Violettpurpur - Får- mit rothem Schimmer überhauchten Atlas ; die blaue Ridtung

bung und find 24%, 3ou lang. Eine wahrhaft ſchöne Art. geht durch Dunkel -Schieferblau mit Purpurſchimmer, ohne

(Fortſeßung folgt.) Purpurſdhimmer und wie mit hellerem Blau beftaubt, Violetta

blau, Blaugrün , Lillablau , Waſſerblau ; die rothen Nuancen

Seitenblicke in die Gärten . haben ſämmtlich Glanz, die blauen ſind meiſtens ohne ſolchen ,

18) Petunienſämlinge und allerneueſte Verbenen die Corollen der Dunfleren bider und fleiſdiger als die der

bei Herrn J. C.Smidt in Erfnrt. Hellen . Mit einer ſo herrlichen Sammlung follte Herr S.

Seit Jahren bringt jeder Tag in Deutſchland neuen in der That fünſtliche Befruchtungen vornehmen , die kleine

Kummer und neue Beſorgniſſe, während von allen den ſchö- Mühe würde ficy föftlich belohnen .

nen , von allen chimäriſden Hoffnungen eine nach der an Es iſt nichts unrichtiger und fomiſder , als wenn Gärts

dern zerftiebt. Der Natur muß man fich in die treuen Arme ner zuweilen auf den Einfall fommen , einer neuen Varietät

werfen , um noch am Leben Freude haben zu können . Die oder Hybride den Namen von Nec plus ultra zu geben .

Flur und der Garten ſind die einzig erheiternden Geſellſchafts- Davon überzeugt man ſich täglich mehr. Was iſt das Nec

fäle unſerer trübſeligen , gewitterſchwangern Zeit, und in Flur plus ultra jeßt noch unter den geſtreiften Varietäten von

und Garten bringt in der That jeder Tag neue Hoffnungen Antirrhinum ? Was find auch die eleganteſten der vorjäh

und neue Freuden , und dankbar lohnen Flur und Garten rigen neuen Verbenen gegen die beſſeren der diesjährigen

ftets für Fleiß, verſtändiges Streben und Liebe. - Erquiden Neueſten ? Es iſt wahrhaft bewunderungswürdig , mit wels
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geht; wie funſtvoll, möchte man ſagen, wie ſinnig und poetiſch12

dhem überſchwenglichen Reichthum von Phantaſie die Natur bei Klage bernehmen müſſen, da beſonders bei den meiſten der Ha

Schaffung der neuen Varietäten von Verbenen zu Werke bitus zu wenig berückſichtigt worden iſt , was , wie ſchon ges

fie die lieblichſten und launigſten Zeichnungen und Gebilde einige Jahre geſtatten muß, ehe ſie alle in den beanſpruchten

Formen erzielt werden können . Von den vorzüglichften

der bunten Phlore , in Strichen , Punkten , Flämmchen , Aus Sorten werde ich einige treu nach der Natur abkonterfeien laſſen ,

gen , Sternchen 16. noch reizender und reicher wiederholt, um ſie auch meinen Handelsfreunden in der Ferne, welche nicht

während ſie dazu eine Fülle und Pracht der Grundfarben Gelegenheit haben , ſie bei mir in Natura zu ſehen , ſpäter auf

verleiht, welche in Blau und Roth bei andern Geſchlechtern
Verlangen zeigen zu können .*)

nur in einzelnen Nuancen vorfommen . Unter dieſen neueſten

* ) Es wåre ſehr zu wünſchen , daß Gartner und wahre Garten :

ſind einige Blau in Blau und einige Roth in Roth gemalte
freunde die Culturen von ørn. Sieckmann, Ch. Deegen und

Varietäten , welche ſich keine Phantaſie ſchöner denfen fann, E. Berger zu Köſtrig ſelbſt in Augenſchein nahmen , um ſich

und wovon man ſich wieder neue, noch ſchönere Zauberblu : von Manchem zu überzeugen , was in Beſchreibungen oft emphas

men verſprechen darf.
tiſch klingt und durch Blumen :Uusſtellungen 2. nicht bewieſen

werden kann. Eine conſequente Gegenſeitigkeit der Gartenbeſuche

würde überhaupt gegen manche Einſeitigkeit und Halbheit, in

Lilliput-Georginen .
*den anfichten , gegen manche der unangenehmen und fruchttoſen

(Antwort auf die Anfrage in No. 33. dieſer Blätter, şadeleien bewahren , das ganze gegenſeitige Berbáltniß der Dans

von 3. Siedmann.) delsgártner natürlicher und nugenbringender geſtalten .

Unm . d . Herausg.

Bezüglich der Anfrage in No. 33. dieſer Blätter , meine

Lilliput - Georginen betreffend, diene Folgendes zur Beantwortung:

Von den eigentlichen Lilliputen , welche ſich wirklich von den
Handels - Notizen .

bereits ſchon bekannten Zwerg - Georginen ſichtlich unterſcheiden , Japaniſche Pracht-Lilien !

beſiße ich bis dato nur 4-6 Sorten , welche ich im nächſten Lilium lancifolium album , blúbbar.. à Stúd 12 sigr.

Jahr in den Handel zu geben beabfichtige und wird mein Ka ſtart..

talog pro 1851 dieſelben enthalten ; ich şoffe jedoch recht bald punctatum , blúbbar

ein ſtärkeres Sortiment zu gewinnen , um in dieſer Hinſicht den
roseum , blúbbar

Erwartungen des Publikums um To beſſer entſprechen zu können . rubrum , blühbar

Nächſtdem entwickeln ſich in meinen Sainenbeeten eineMenge ſehr ſtark

geſtreifter Sorten wonach ich ſchon ſeit Entſtehen des alten
rubrum extra, blúbbar... »

bekannten Phidias und Striata formosissima ſtrebte und jeft febr ſtark

erft ein wirklich erfreuliches Reſultat vor Augen ſehe) welche Brownii, ausgezeichnet ! blúbbarn

wohl noch weit mehr 3ntereſſe erregen dürften , als die Lilli excelsum 10 Sgr., superbum 10

puten . Der Farben - Contraſt iſt mitunter wirklich auffallend longiflorum

und überraſchend , nicht bloß weiß mit Matt - Violett 2. oder Erfurt , Ende Auguſt 1850.

gelb mit Roth 2., wie man es bis jept blos gewohnt war, Moschkowite & Siegling.

fondern auch in den verſchiedenſten brillanteſten Gelb mit lilla ,

Violett, Rofa , Karmin , Karmoiſin , Scharlach , Zinnober bans
Mein Katalog über das Schönſte und Neueſte don Camellien ,

dirt, geſtreift, geſtrichelt, geſprißt und punktirt, ſo auch von Azaleen und Nhododendron , ſo wie über meine brillante Cos

Lilla , Violett , Fleiſchfarbe, Iſabelle - und Drange- Grund, mit niferen sSammlung liegt zur Verfendung bereit und ſteht jeders

den verſchiedenſten Nuancen geſtreift 16. und da dieſe auffallenden zeit franco zu Dienſten . Indem ich alle Blumenfreunde darauf

Färbungen in ziemlicher Anzahl erſcheinen , ſo iſt mir dadurch aufmerkſam mache , offerire ich zugleich von den in meinem Kataloge

gute Gelegenheit gegeben , meine Auswahl möglichſt ſtreng zu verzeichneten Camellien :

treffen und nicht bloß die Färbung, ſondern auch die Form und
1000 Stück in den ſchönſten Sorten 1 Fuß hoch 350 Rb.

beſonders den Habituß zu berücfichtigen , was ich mir zur 100 dergl.

beſondern Aufgabe machen werde. Mein nächſter Katalog wird 1000 dergl.

ebenfalls ein hübſches Sortiment derartiger Nuancen enthalten , dergi.

womit ich Georginen - Freunden wirklich etwas auffallend Neues
dergi. 2

zu präſentiren gedenke und zwar ohne die deutſchen Geldbeutel
dergi. 2-3

übermäßig zu beanſpruchen , wie es leider noch heut zu Tage
dergi. 4--10

uns armen , ehrlichen , deutſchen Schluckern vom Auslande an in 100 Sorten 50

gethan wird .
50 25-50

Nächſt der Zenobia ,, Batt." , Rival Phidias (einer Blaß 12-50

orangefarbigen mit Roth geſtreift , welche ich mit Zenobia zu 4 - 12

gleich kaufte) blühen bei mir ſchon längſt alle verſchiedenen Beſtellungen auf 25 – 50 Stück werden zu den Bundert-Preiſen

„ Oeillets “ aus Belgien und Frankreich und habe ich fte im effectuirt und Camellien in Knospen berechne ich um '/4 höher .

verfloſſenen Frühjahr auch ſchon vielfach verkauft. Einige da Erfurt, im Auguft 1860.

von haben meinen Erwartungen entſprochen , leider aber auch Alfred Topf,

viele nicht und ich Habe auch von meinen Kunden ſchon manche Kunſt- und Sandelsgartner .

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt, In Gommiffion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt,
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Verſuche mit Guano. Die Reſultate waren im Augemeinen bei allen dieſen

Ich habe ein gegen Südweſten gerichtetes Fenſterbret für Pflanzen dieſelben günſtigen , jedoch auf ſehr verſchiedene

ungefähr 50 Blumentöpfe, wohin vom Anfang Juni an die Weiſen :

Sonne um halb zwei Uhr gelangt. Dagegen habe ich ab: Die Balſaminen machten , ſo zu ſagen , einen Nachtrieb ,

fichtlich gar feinen Schuß verliehen . Der Zufall hat vor indem die vollendet ſcheinenden Spißen plößlich neu auf

trefflichen Guano hierher geführt, der freilich ziemlich theuer, ſchoſſen und neue Blüthen brachten , ziemlich ſchnell abblühten

nämlid, das Pfund zu 4 Sgr., verkauft wird. Ich beſchloß, und eine ungeheuere Menge ſehr fräftiger Früchte anſeßten ,

damit mancherlei Verſuche an ſehr verſchiedenen Pflanzen während wieder neue Blüthen famen , aber das Blattwerk

anzuſtellen . Zu dieſem Zwede ſtellte ich auf mein Bret : durchaus feine Veränderung günſtiger Art äußerte.

6 Balſaminen , 3 Winterlevfoyen , welche don bei der Ers Von den drei Winterlevfoyen blühten zwei noch zu An

furter Ausſtellung am 4. Juni paradirt hatten , 3 gewöhnliche fang des Monats ſehr hübſch und ſtehen jeßt im freien

Heiden , 3 Varietäten Rosa bengalensis, 6 Verbenen , 6 Fuchs Lande. Aber die Dritte, eine Dunfelblaue (von Hrn . Plat)

fien , 3 Petunien , 3 Heliotropien , 6 Scarlet - Zwerg - Pelar: remontirte förmlich und ſteht heute , den 17. Auguft, ſo voll

gonien , 3 Kaiſernelfen , 1 Lobelia Limburgensis. und üppig in Blüthe wie im Frühjahr.

Eine kleine, ganz gegen die Mittagsſonne geſchüßte Stel: Die Heiden machten troß der oft ſehr brennenden Sonne

lage im Hausgärtchen beſepte ich auf gleiche Weiſe mit all: nachy allen Richtungen mächtige Triebe und leben jeßt ſehr

gemeiner Ilmtopfung, wobei ich eine tüchtige Portion Guano vergnügt im Freien , im Schatten , in einem Häufchen Heide:

unter die Erde miſchte oder mit ziemlich ſtarken Guanogüſſen erde mit Lauberde, Lehm und grobem Sand.

wäſſerte. Die Reſultate waren folgende: Am dritten Tage Die Bengalroſen verblühten raſch , warfen dann alle

waren die Heiden todt, trauerten die Balſaminen , am fünften Blätter ab und trieben aus allen Winkeln neue Zweige mit

Tage folgten die Levfoyen , die Nelfen , die Verbenen ; am Knospen , wovon jeßt viele fröhlidy zu blühen beginnen , wäh

eilften Tage lebten nur noch die Roſen , jedod ärmlid) , und rend neue Wurzeltriebe fidh zeigen und alles laub weit dunk

ich verpflanzte ſie ins freie Land, wo ſie jeßt herrlich ſtehen . ler iſt als zuvor.

Mit Erſaßpflanzen , welche nicht umgetopft waren , aber Die Verbenen befannen fidh am längſten , verblühten ſehr

an ſálechtem Standorte und ſehr mager gehalten , noch nicht ſchnell, trieben aber plößlich zu Anfang dieſes Monats von

großes Vegetationsleben zeigten , wurden dieſelben Verſuche allen Seiten vielfältig aus, prunfen mit großem Reichthum

mit ähnlich großen Quantitäten wiederholt und beinahe ganz von Blumen und ungewöhnlich großen und dunkelgrünen

dieſelben Reſultate erzielt, obſchon nicht ſo mörderiſd . Blättern .

Während deſſen hatte auf dem Fenſterbret das bunteſte Die Fuchfien zeigen von allen dieſen Pflanzen das meiſte

Vegetationsleben bei magerer Koft ſehr emſig begonnen und Behagen an dieſer Behandlung . 3d habe nur vorjährige

ich eilte nun , überall mit beſſerer Koſt nachzuhelfen. Ich Stedlingspflanzen in ihren ſehr kleinen Töpfen , aber einige

gab einen Guß mit nur 3 Loth Guano auf eine gewöhn- davon haben ſeitdem die Höhe von 1 /2-2 Fuß erreicht,

liche Garten-Gießkanne Waſſer und behandelte ebenſo zwei bringen fort und fort Maſſen neuer Blumen , allein dieſe

völlig herabgekommene Citrus sinensis und einen beinahe verblühen raſch und ſeßen durchaus feinen Samen an , wo:

laubloſen Epheuſtod in einem ſehr fleinen Topfe. Nadh ſieben gegen überall neue Zweige, ſogar aus den Achſelri junger

Tagen wiederholte ich denſelben Guß und fuhr damit von Zweige, mit Knospen fidy hervordrängen. Auch die ſchöne

fieben zu fieben Tagen ſeitdem fort. F. Epsii iſt darunter und hat ungemein zugenommen , aber

IX . Jahrgang.
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auf eine ſeltſameWeiſe: die Blätter ſind ſehr glänzend - grün, 1 gen Blätter bald unter den Gloden abfielen , aber viele neue

aber lederartig did geworden und beinahe ſämmtlich gerollt, Peuglein fich zeigten . Ioh nahm die Gloden ab, begann

die ungewöhnlich zahlreich hervorbrechenden Blüthen haben mit Guanogüffen und erzielte damit wahre Practzwerge mit

ſehr dide, furze Stiele , werden monſtros in Haltung und dunkelm glänzenden , von Uleppigfeit ſtroßendem Laub und

Geſtalt, hängen ſelten nicfend , ſondern ſtehen gerade aus, einer unaufhörlichen Fülle von Blüthen , ſo daß ich wahre

oft gerade empor, ſind dabei hart anzufühlen , dunfler roth Ehrengeſchenke damit machen konnte. Noch intereſſanter war

und fallen bald unbefruchtet ab . Der ganze Stod ſieht aus die Erfahrung bei dem Hofſdhauſpieler Franke, einem tüdh .

wie eine grüne reiche Lodenperüde. tigen Fenſterblumen - Züchter. Er hatte ein erbärmlides

Die Betunien ſtehen im Wachsthum ftill , werden faum Eremplarchen mit abgefallenen Blättern , hob es aus dem

etwas höher , äußern aber ihr fröhliches Leben durch beſtän : Boden ohne Ballen , wuſơ die Wurzeln ſorgfältig ab, vers

diges Remontiren der Blüthen und reichen Samen : Anſaß. pflanzte Den Stoc in gute Erde, goß ſogleich mit Guano

Von größerer Ueppigkeit am Blatt2. bemerke ich daran nichts . an, wiederholte dies von Woche zu Wode derb und erfreut

An zwei der Heliotropien , Triomphe und Souvenir de fich jeßt eines Prunt: Eremplars voll föſtlich duftender Blüthen .

Liège, welde herrlich ſtehen , bemerke id ) bis heute nicht die Zum Andenken an einen Verſtorbenen faufte idy einen

mindeſte Veränderung in Schlimmen noch im Guten , aber Epheu , um einen Reif von faſt 1/2 Fuß Durdymeſſer gezo :

am Voltaireanum äußert ſich die Einwirkung ziemlich auf- gen , in einem Zwergtopfe, mit Ungeziefer bededt, gänzlich

fallend : das Violett an Stengel und Zweigen wurde viel verarmt und vernachläſſigt, nur, hin und wieder noch mit

dunkler , die Blüthen traten ſchnell in ihre Antheſe, vertrods einem Blatt trübſelig in die Welt hineinſehend. Nach voll

neten ſchnell ohne ein Körnchen Samen - Anſaß, und aus endetem Kalfbad mit Schwefel und nad) der Bürſtenreinigung

allen Augen vom Fuß der Pflanze bis hinauf zur Spiße ſtellte ich ihn in der Mitte des Juni in ein ſtets offenes

drängten ſich lebhaft neue Zweige mit Blüthenfnoopen her: Fenſter gegen Weſten und begann die Guanogüſſe. Bald

vor, ſo daß der Stod jeßt einem hübſchen Fächer ähnlich iſt. trat aus dem unterſten Auge ein Trieb hervor, während

Die Scarlet: Pelargonien - Zwerge beſtanden in kleinen , überall am alten Stengel das Laub ſich luſtig erneuerte,

ziemlich ſchwächlichen Stedlings- Eremplaren mehrerer Varie: aber klein blieb . Heute umfängt der neue Trieb den ganzen

täten , worunter Tom Tump und Lucia rosea midy haupt Reif mit einer Fülle von Blättern , herrlich grün und ſo

ſächlich beſchäftigten , nebſt einer aus Samen gezogenen Va: groß , daß mehrere den Durchmeſſer von 4 Zoll überſdreiten .

rietät mit ſehr fdarf marfirten Norse -shoe auf den großen Einmalige Erfahrungen ſind feine Erfahrungen , wovon

maſſenhaften Blättern. An Keinem von Allen habe ich bis ſich ein triſtiger Schluß ableiten läſſt. Solche Verſuche

heute etwas Beſonderes bemerkt: fie ſtehen und gedeihen müſſen unter genaueſter Beobachtung aller Verhältniſſe und

vortrefflich , ohne fich ſchneller noch fräftiger als gewöhnlich Vorkommniſſe wiederholt, auf mehrere Pflanzen ausgedehnt

zu entwideln und Ideinen ſämmtlich ihre Blüthen zum Sep- und mit den Ergebniſſen einer ſorgfältigen Cultur ohne

tember verſparen zu wollen . Guano verglichen werden , wenn man zu einem wirflichen

Die drei Kaiſernelfen , fdon in Knospen aus dem freien Reſultate gelangen will. Dazu habe ich nicht Zeit noch

Lande ausgehobene vorjährige Sämlinge , machten bald eine Raum , ich erzählte daher nur getreueft, um Andere zu auss

Menge neuer Halme mit Knoopen , welche auffallenderweiſe führlicheren Verſuchen zu ermuntern . Frhr. v . B.

gar zur Blüthe famen , als die längſt vorhandenen Knospen ,

bis binnen adyt Tagen die ganzen Stöde mit Blüthen von Calceolaria Pavonii, Benth .

oben bis unten bededt waren . Aber auch hier dauerte die ( C. perfoliata , R. & Pav. , non L.)

Freude nicht lange, die Blüthen vergingen ſehr ſchnell, hinter: Dieſe fehr ſeltene und merkwürdige Art wurde zuerſt

ließen aber einen ungemeinen Reichthum von Samen , der ſich von Ruiz und Pavon zu Chincao und Muna in den

an den äußerſt fräftigen Pflanzen trefflich auszubilden ſcheint. Anden von Peru entdeckt, dann wieder von Hrn .Mathews

Lobelia Limburgensis hat ſich in ihren beiden Stengeln zu Chacapoyas aufgefunden und blühte neulich bei den Herren

zur Höhe von faſt 2 Fuß erhoben, ihre Stengel auch in der Lucombe, Pince u . Comp. zu Ereter, wo ſie im Soms

Dide ſehr ausgedehnt, mächtige Blüthen : Aehren gebildet, mer im freien Lande mit ihrem großen Blattwerk und dem

woran die Knospen über 1 Zoll lang ſind , aber während ſchönen Gelb der ſtattlichen Blüthen einen eigenthümlich rei

beffen wurden alle Blätter nach und nach von oben bis un - zenden Anblid gewährt. Gleich allen übrigen Calceolarien

ten fdwarz , rollten fich endlich und ſtehen nun raſſeltrođen bringt auch dieſe Art eine lange Reihenfolge von Blüthen

wie verbrannt, ohne daß bis heute eine Spur von neuen was fie für Beet und Rabatte zu einer Hauptzierde macht.

Blättern fich zeigen will. Vernachläffigt zu ſein ſcheint ſie , weil ſie häufig fehr irriger

Drei armſelige Citrus sinensis , wahrſcheinlich Stedlinge Weiſe für identiſch mit C. perfoliata , L. gehalten wurde.

von dieſem Frühjahre , fchledyt gehalten und ſchon halb hin : Beſchreibung: Wurzel perennirend ; Stengel frant:

über, verpflanzte ich in guten Boden , wo die wenigen übris artig , 19/2—24/2 Fuß hoch , faftreid , walzenförmig oder
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gang ſtumpffantig , veräſtet, reichlich mit abſtehenden oder | lilacinum , Donek ela er) ein Baftarb aus der Kreuzung

herabgebeugten Haaren beſeßt, etwas klebrig, grün, oft leicht zweier verſchiedener Arten iſt, und zwar von Aceranthus di

mit Purpur überwaſchen . Blätter ſehr groß , oft mehr alsBlätter ſehr groß , oft mehr als phyllus, welches nicht wohl zu der Gattung Epimedium

eine Spanne lang , gegenüberſtehend , mit langem , breitem , herübergezogen werden kann , befruchtet mit E. violaceum .

blattartig beſchwingtem Stiel, eiförmig, geſpißt, bisweilen an Die Hybride hat nun die Blätter und die Tracht von Ace

der Baſis geſtumpit, oft herzförmig , auf der Oberſeite reich. ranthus und die Blüthen von Epimedium ; indeſſen ſoll nady

lidy nepförmig durchadert, am Rande doppelt gezähnt, oft Morren dieſe Aehnlichkeit der Blätter lediglich darin be:

lappenartig gebuchtet , oben blaß , oft weißflaumig , unten ſtehen , daß ſie dort wie hier paarweiſe erſcheinen . Demnady

wollig ; die blattartige Schwinge am Stiel an der Baſis dürfte E. violaceum diphyllum nicht als eine Hybride, ſon :

breit, nach dem Blatt hin abnehmend, reich geadert, gezähnt, dern als eine Varietät von E. violaceum anzuſprechen ſein ,

gebuchtet ; Nigpe groß ; Blumen ſehr groß . Kelch von vier iſt aber jedenfalls eine prächtige Zierpflanze und bringt ihre

tiefen , breit-eiförmigen , geſpißten , ausgebreiteten , leicht ges zart-lillafarbigen , mit Weiß und Violett bemalten Blüthen

zähnten , haarigen Lappen , 2 Zoll im Durchmeſſer. Corolle im Frühjahr. Herr Spae nennt die beiden E. versi

mit eingebogener Oberlippe, fürzer als der Keld), Unterlippe color und E. sulphureum zwei Varietäten von E. macran

beinahe freisförmig, ſehr groß , nur ſo nahe an die Oberlippe thum . Das erſtere zeidunet ſich aus durdy das tiefe Gelb

angezogen, daß man die blutrothen Fleden innen ſehen fann. der Blüthen mit roſenfarbigen Sporen und Petalenrändern ,

Cultur: Dieſe ausgezeichnete Art von ſehr kräftiger mogegen die Blüthen von E. sulphureum durchaus gelb

Tracht, hält ſich , wie geſagt, durch den Sommer ſehr gut find. Beide ſind ſehr hübſch und gedeihen bei Herrn

im freien Lande, muß jedoch in einem Raften oder Kalthaus Dondelaer ſehr gut in Heideerde, an ſchattigem , feuch:

über Winter aufbewahrt werden. Die dönen großen Blü : tem Standorte. Vermehrung im Herbſt durch Wurzeltheilung .

then eignen fie ganz zu einer Prunfpflanze des Grünhauſes . Verdienen Verbreitung.

Vermehrung leidt durch Stectinge, zu Ende des Sommers ,

unter Glode, in einem mäßigwarmen Kaſten . (Bt.Mg.4525.) Ixora barbata , Roxb .

Eine ſehr hübſche Pflanze, nodo ziemlich ſelten in unſern

Phyllocactus canlhorrizus , Ch. Lem .
Warmhäuſern ; wurde dem föniglichen Garten von Kew von

Herr femaire hatte dieſe Cactee vor zwei bis drei Dr. Wallid aus dem Garten von Calcutta geſendet; blüht

Jahren unter dem Namen von Ph. crenatus erhalten, gleich im Juli. Ihr erſter Entdeder und Beſchreiber, Herr Ror:

anfänglich einige Zweifel gegen deffen Identität gehegt und | burgh , weiß ſelbſt nicyt, woher ſie eigentlich ſtammt, indem

er fie nur im botaniſchen Garten fah .
nun beim Erblühen ſich vollfommen überzeugt , daß es fein

Ph. crenatus' iſt, ſondern eine nahe verwandte Art. Die
Beſchreibung: Ein ungefähr 6 Fuß hoher Strauch,

Veräſtungen ſind grau - grünlich, in der Jugend mit viel grö: mit gegenüberſtehenden, zerſtreuten Aeſten und ſchönem laub

Beren Schuppen als bei allen übrigen Geſchlechtsgenoſſen wert. Blätter långlich -ellyptiſch, fpiß, leicht geadert, halb:

lederartig , glänzend, furz geſtielt. Afterblätter eiförmig , ge

verſehen und bringen an allen Gelenken eine Menge reich

ſpißt, an den ältern Zweigen abfallend ; Blumenblätter paar

veräſteter Hülfswurzeln .
Die Blüthe erinnert durds Stellung, Farbe und Größe weiſe, groß, an der Baſis jedes Blumenſtiels , fißend, eiför:

ſehr an die von Cereus grandiflorus und C. nycticalus. mig, herzförmig. Rispen endſtändig an den Zweigſpißen,

Gleich dieſen öffnet ſte fich auch erſt Abends und fühließt groß, ausgebreitet, beinahe doldentraubenartig, dreizadig ge

ſich ſchon wieder gegen Morgen . Ihre Farbe iſt ledergel63 | theilt. Blüthen : Bracteen nach oben immer kleiner, eiförmig,

lich, außen ſehr zart, innen rein -weiß , von ſchwadem und ſpißig. Keldröhre fugelförmig, röthlid - grün, mit dem Ona:

nicht gerade ſehr angenehmem Gerud . Ilebrigens iſt dieſe rium zuſammenhängend ; Saum aus fünf kleinen , aufrechten

Pflanze ſogar neben Ph. crenatus ſehr fdön , mithin eine Zähnen ; Corolle mit der Röhre 14/2 300 lang , etwas ge

ſehr weſentliche Bereicherung für dieſe an Arten noch arme
frümmt, grünlich - weiß ; Saum rein -weiß , ausgebreitet, die

Gattung. (Le Jardin fleuriste.)
eiförmigen , ſtumpfen Abtheilungen rüdwärts gebogen , der

Solund mit feinen Haaren gewimpert. Griffel hervortre:

tend, Narbe zweitheilig .

Hybriden von Epimedinm .
Cultur: Mit wenigen Ausnahmen ſtammen die Froren

Profeſſor Murren veröffentlicht in den Genter Annalen , ſämmtlich, aus Oſtindien , Java , und von andern Inſeln des

T. V., p . 243, drei fehr intereſſante Abbildungen von neuen indiſchen Dceans. Sie verlangen demnach ein warmes und

Epimedien , welche für Hybriden erklärt wurden und die Na feuchtes Warmhaus, ungefähr wie die Orchideen . Da dieſe

men E. violaceo-diphyllum , E. versicolor und E. sulphu- Art gern gerade auftreibt und unten nadt wird , ſo muß

reum erhielten . man bei Zeiten den leitetrieb ftußen , damit der Strauch

Herr Sp.ae verſichert, daß E. violaceo -diphyllum (E. Seitentriebe bilde. leichte Vehmerbe mit ſandiger Heideerde
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und ein guter Waſſerabzug erſcheinen nöthig. Vermehrung , findet. Die Rofen erſcheinen ausgewählt mit ſpecieller

wie bei allen übrigen Arten durch Stedflinge im Sand , un Kenntniß und Liebe: Das ſchönſte ältere und neuefte aus

ter Glode und in gehöriger Bodenwärme. (Bt.Mg. 4513.) allen Gruppen , hoch und niedrig veredelt und wurzelächt;

auch darin fonımen nur wenige Anſtalten des Landes ihm

Kurze Notizen über neue, ſeltene und mert: nahe. Die ſchönſten Camellien Frankreichs, Belgiens und

würdige Pflanzen . Englands wandern unaufhörlich hier ein und dieſe zahlloſe

(Fortſeßung.) Camellienjugend gewährt einen eigenthümlich erfriſchenden , la

Thibaudia scabriuscula .
dhenden Anblid : ein Bild der Geſundheit und ſchönſter Hoff

Dieſer prachtvolle, immergrüne Strauch für das Kalt: nungen . An dieſe reihen ſich täglich zahlreicher und intereſ

haus ſtammt aus Neu - Granada, bringt endſtändige, hängende lanter die neueſten herrlichen Arten , Varietäten und Hybriden

Blumen , immer ungefähr ſechs beiſammen ; jede einzelne der Gattungen Rhododendron und Azalea, die föft

Blume iſt ungefähr / Zvd lang, von reicher Karminfärbung liche Sammlung der Varietäten von Lilium lancifolium

mit grünen Punkten , und im Anfang mit fleiſchfarbigen in prächtigen Eremplaren . Auf anderen Beeten fieht man

Schuppen umgeben. Sie iſt im Syon -Garten zu haben. Die ausgezeichnetſten und neueſten Neuheiten der Lieblings

(Flor. Cab.) gattungen Phlox, Verbena, Pelargonium , Antir

Odontoglossum Cervantesii. rhinum , Chrysanthemum , Fuchsia, während die

Dieſe ſchöne Grünhaus - Orchidee befindet fich in der neueſten , mitunter wundervollen Produkte der engliſchen und

Sammlung des Hrn. loddiges und ſtammt aus den weſt- franzöſiſchen Georginen - Cultur in ihrer ganzen Herrlichkeit

lichen Gebirgen von Merifo. Sepalen und Petalen ſind und Fülle uns anlachen .

roſenröthlidy - fleiſchfarbig , mit kurzen rothbraunen Streifen Aber noch eine beſondere Freude war mir vorbehalten :

auf gelblichem Grund an der Baſis. Die Lippe iſt breit, die zwar ſchon ältere , aber beinahe ganz vernachläſſigte ftrauch

blaß - fleiſchfarbig . Jede Blumehat beinahe 3 Zull im Durch- artige Staude Diclytra spectabilis, DC. follte id hier in

meſſer . Die Stengel ſchießen ungefähr 9 Zoll hoch auf und einer Fülle und Pracht blühen ſehen, welche ſie zu einer der

jeder Schaft bringt drei bis vier Blumen. Eine ſehr hüb reizendſten Gartenzierden erheben und deren Verbreitung ſehr

fde, äußerſt empfehlenswerthe Art. (Flor. Cab.) wünſchenswerth machen. Und – die mit Recht in neueſter

( Fortſeßung folgt.)
Zeit wieder zur Lieblingsidaft hervorgezogenen Reifen er :

deinen hier in ihrer höchſten Potenz, als remontirende

Seitenblicke in die Gärten .
Nelfen , D. h . als ſolche , welche den ganzen Sommer,

19 ) Die Anſtalt des Herrn A. Topf in Erfurt.
Herbſt und Winter hindurch fortblühen , alſo für Blumen :

Wer nadı Erfurt fommt, um Gärten zu beſuchen und freunde unſchäßbar ſind . Schnell haben die Fortſchritte in

dazu nicht wenigſtens 48 Stunden Zeit fid nehmen kann , der Cultur dieſe Nelfengruppe zu einiger Vervollfommnung

der geräth wirklich in Verlegenheit, wohin er ſich bei der gebracht und ſchon beginnt auch der Reiz der Zeichnungo :

Legion von Gärten wenden ſolle . 3 überlaſſe mich dabei und Farben -Mannichfaltigkeit ſich über ſie zu verbreiten.

gewöhnlich dem Verhängniß. Dieſes führte mich heute in Darin war pr. T. mit ſeinen Sämlingen ganz beſonders

freundlicher Laune zu der Anſtalt des Herrn A. Topf. Es glüdlich: es befinden ſich unter dieſen Remontanten :

iſt eine der ſchönen Freuden des Lebens, eine mit Sad Sämlingen mehrere Blumen , welche in jeder Nelfenſamm :

fenntniß, Intelligenz und liebe angelegte Anſtalt täglich rei: lung als Rangblumen Aufnahme finden würden beſonders

cher und ídöner heranblühen , den Geiſt der Veredlung und einige föſtliche Picotten und Doubletten . Zu ſolchem Fund

Conſequenz überall hervorleuchten und ſie mit wahren Er:
kann man wahrhaft Glüc wünſden und wohl läſſt ſich nach

folgen gefrönt zu ſehen . Das Etabliſſement bietet den An- ſolchen Reſultaten vorherſagen , daß die rationelle Samen :

bliæ mannigfaltiger Culturen, doch hat Hr. T. die Marime: judít nun bald zur höchſten Vervolkominnung der Remons

hauptſächlich einigen Geſchlechtern ſeine Zeit und liebe zu
tanten führen wird . Als Krone von allen Remontanten :

widmen und in Allem nur mit dem Neueſten und Sämlingen erſchien mir eine reid gefülte und föſtlich ges

Schönſten fidy zu beſchäftigen , um , außer ſeiner an :
baute Blume in ſeltſamem Gelb , in Strohgelb , Nanfin ,

derweitigen betrrächtlichen Baum- und Straudſhule, auch Fleiſdfarbe ſpielend oder zwiſchen dieſen eine neue Nuance

ſeiner Culturen eigener Herr zu bleiben . Auf dieſem ein- bildend, mit zarten Strichen und Flämmchen in Zinnober,

fachen Wege gelangt man am ſicherſten und ſchnellſten an Karmin , Roſa; ſie ſollte die Herzensbraut genannt werden .

das Ziel eines ſchönen Rufes und ausgebreiteten Umſages .
Friſch auf , Hr. A. Topf! Aus ſo lebensfräftiger und

Erwähne ich zuerſt der reichen und herrlich grünenden geiſtbewegter Jugend möge ſide ein ſchönes und reiches Al

Sammlung von Coniferen, ſo geſchieht dies , weil hierin ter heranbilden !

dieſer Garten ſchwerlich einen Rivalen in ganz Thüringen

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Budhandlung in Erfurt.
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» nana .

Wink über die Cultur der Heiden u . deren Ver- Erica Cavendishiana. Erica Murrayana.

wendung in Betreff der verſchiedenen Blüthes cerinthoides. obbata.

zeiten . (Von Foſ. Fairbaire, Gärtner zu Clapham .)
stricta . Parmentieri rosea.

Eine richtige Auswahl des Bodens für die Heiben , ſo Clowesiana.
9 Perspicua nana.

wie eine gehörige Kenntniß der beſondern Regeln für Samen denticulata moschata . 5 propendens.

zucht, Verpflanzung, Vermehrung und Pflege der Pflanzen ~ depressa. retorta .

dieſes ſchönen Geſchlechtes glaube ich bei jedem Gärtner
floribunda.

major.

vorausſeßen zu dürfen , und wer darüber noch in einigem → elegans. Shannoniana.

Zweifel iſt, findet reichlich Belehrung in Dußenden von Eassoniana.
5 splendens.

Werfen . Anders verhält es fich hinſichtlich der Kenntniß eximia .
» Sprengelii.

der verſchiedenen Arten in Betreff ihrer eigentlichen Blüthes » fastigiata lutescens. tortiliflora .

zeit. Da mancher Gärtner und Gartenfreund nicht Gelegens ► ferruginea. tricolor.

heit hat, größere Sammlungen von Heiden zu pflanzen ,
favoides elegans. Dubariana.

noch genauer zu beobachten , ſo glaube ich hier willkommen florida .
→ elegans.

zu erſcheinen mit einer Auswahl der vorzüglichſten Heiden campanulata. Wilsoni.

für den Frühling8., Sommer- und Herbſtflor, in Hartnellii.
» superba.

dem hierin noch gar mancherlei Mißgriffe und verdrießliche
coronata .

Jrrthümer vorkommen .
Humeana. vusaeflora .

Vorzügliche Seiden für den Frühlingsflor :
inflata . ventricosa .

Erica aristata . Erica sanguinea.
rubra . coccinea.

major.
infundibuliformis .

sparsa . minor.

9 andromedaeflora . » Templeae.
» Isbyana. Bothwelliana.

arbuscula .
tenella . » jasminiflora alba. grandiflora.

floribunda. 9 Transparens nova. ► jasminoides . splendens.

grandinosa. Vernix, Jacksonii. hirsuta rosea.

hiemalis . coccinea . Lawrenceana. alba tincta .

Lambertiana rosea. Westcottii. M'Nabiana . Vernoni superba.

Linnaeana. Willmareana. Massoni. vestita alba.

Linnaeoides. Smithiana.
Metulaeflora .

► grandiflora .

Neillii. 2. Ovata. bicolor . coccinea .

» Syndriana. » persoluta rubra . mirabilis. rosea .

> Rubra - calyx. Regerminans.
mundula. Webbiana.

Vorzügliche Heiden für den Sommerflor:

mutabilis.
» Westphalingia .

Erica Aitoniana. Erica ampullacea elegans. Vorzügliche Heiden für den Herbſt- und Winterflor.

turgida. 9 Bandoneana. Erica Archeriana. Erica colorans superba.

ampullacea major . Beaumontiae . » Banksiana purpurea. blanda.

rubra. » Bergiana. colorans.
s exsurgens.

>

>
>

7
7
7

"

»
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»
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» »

mammosa .

»

cernua .

» carnea.
»

Erica exsurgens coccinea. Erica taxifolia . Gebrauch bei den Chineſen ; Lambert und Loudon er :

incarnata .
Vernix ovata . wähnen ihn gleichfalls, aber erſt Fortune erwarb ſich das

Bowiana . verticillata major. Verdienſt, in den legten Jahren lebende Pflanzen davon nady

longipedunculata .
vestita alba var . Europa zu bringen und ſo uns weſentlich zu bereichern .

Sebana lutea. Nach der Angabe von Fortune hat dieſer Baum ,, einen

major.
rubra .

Stamm ſo gerade wie die Fichte, aber Aefte ſo zierlich herab

nitida . gracilis . hängend wie bei der Thränenweide, jedod unmittelbar am

» picta. Stammewagerecht abſtehend, dann etwas aufwärts ſich bells

» princeps. rubens. gend und dann mit der Spiße fich ſenfend; von allen Aeſten

Carniula . hängen die Zweige ſchlank und fein bis auf den Boden her:

» Pyramidalis.
Ollula . ab und geben ſo dem ganzen Baum das reizende Anſehen

sanguinea. eines immergrünen Trauerbaumes ."

Aus dieſen drei Abtheilungen laſſen ſich immerhin einige Lindley nennt dieſen Baum ,, die unſtreitig intereſſans

Arten oder Varietäten zum Blühen in jeder Jahreszeit cul: teſte aller bisher cultivirten Coniferen " und die eifrigen

tiviren , zu Ausſtellungen 2. verwenden . Die Heiden lieben Herren A. Verfdaffelt und Van Geert zu Gent haben

Luft, viel Luft, dennoch muß ſolche mit Umſicht und Vorſicht bereits junge Pflanzen davon , demnach wird Herr A. Topf

ertheilt werden . Seßt man namentlich jüngere Pflanzen heft in Erfurt damit auc nicht lange auf ſich warten laſſen .

tigen und ſcharfen Winden aus, ſo leiden ſie unfehlbar, we

nigſtens in ihrer äußern Schönheit und man braucht oft Ein Wort über Cultur der Noſe Chromatella .

mehrere Monate , um ſie wieder in Ordnung zu bringen . Dieſe föſtliche , mitunter goldgelbe , einer hübſchen Thee

Stehen ſie daher in Beeten oder Käſten , ſo gebe man nie: roſe ähnliche Roſe erhielten wir bekanntlich 1843 aus Sa:

mals Luft auf der Seite , woher der Wind kommt. Hält men der edlen R. Nois. Lamarque, und ſie verbreitete fich

man die Heiden in einem eigenen Haus, ſo Idhließe man ungemein ſchnell über ganz Europa. Uleberall ertönt die

bei eintretenden fühlen Winden alle oſtwärts gelegenen Deff Klage, daß fie nur ſparſam und nicht in jedem Jahre blühe.

nungen und ſtelle friſøe Luft und Circulation durch Deffs Es war der Mühe werth , Verſuche damit anzuſtellen , weil

nungen an der Mittagsſeite 26. her. Tritt ſehr trođenes auch die ſchöne Persian Yellow bei Weitem feinen Erfaß

Wetter ein , während die Pflanzen in vollem Wachsthume für Chromatella bieten fann .

ſtehen , ſo unterſuche man ſie täglich , gebe ihnen reichlid Dieſe Verſuche haben nun gelehrt: daß Chromatella

Waſſer und ſorge ja dafür , daß feine daran Mangel leide, ficher , leicht , reich und lange blüht, wenn man ſie an eine

weil jedes Vertrocnen in dieſer Periode nicht nur das Blü : ſüdliche oder öſtliche Mauer, in tiefgrundigen , aber nicht all

hen der Pflanze hindert und zerſtört, ſondern unmittelbar ihr zulocfern und ziemlich nahrhaften Boden pflanzt, als Pfeilers

Leben bedroht. oder Spalierſtraudy zieht und nur äußerſt ſparſam beídyneidet.

In derſelben Weiſe iſt es auch mit Solfatara herrlich ge:

Cupressus funebris , Endl. glücft. , Wer daher auf mehrfache Vermehrung mit dieſen

(C. pendens, C. pendula , Staunton.) Roſen ausgehen muß, thut wohl, fich eigene Pflanzen für die

Nachdem lindley in Gard. Chronicle 1849 , For: Stedlinge zu halten und ſeine Haupt-Eremplare nur in

tune ebendaſelbſt 1850 , und Parton in ſeinem neuen Nothfällen mit dem Meffer heimzuſuchen . Beide bedürfen

Journal the Flower Gard . wiederholt auf dieſe chineſiſche eines guten Winterſchußes.

Kirchhofs- oder Trauer- oder Hänge- Cypreſſe aufmerkſam

gemad)t haben , folgt nun auch Charles Lemaire in fei Wirkung der Holzkohle auf die Farben

nem le Jardin Fleuriste III. 1850, mit der Abbildung eines der Blumen ,

Zweiges dieſer intereſſanten Conifere , wovon bereits End ( Von Robert Berando.)

lider in ſeiner Synopsis I. c. eine Beſchreibung gegeben Vor ungefähr einem Jahre hatte ich mir einen pracht

hat. Nach ſolchen Autoritäten glauben auch wir darauf vollen , ſehr hohen und mit Knospen ganz bedeckten Roſen

aufmerkſam machen zu müſſen , da dieſer Baum für unſere | ftoc gekauft. Id hoffte, Roſen erblühen zu ſehen , welche

Kirchhöfe, Parfe, öffentlichen Anlagen u . die ſchöne Thränen- wenigſtens der Schönheit des Stocs würdig wären , würdig

weide (Salix babylonica ) mehr als nur erfeßt, weil er immer- vorzüglich der Lobes - Erhebungen, welche der Verkäufer beim

grün iſt, während jene im Herbſt ihren zarten grünen Schmud Handel:fehr emphatiſch ausgeſprochen hatte. Da fand ich

verliert und überdies an ſehr trodenen und höheren Orten zu nicht geringem Verdruß meine Hoffnung getäuſdt, indem

niemals erfreulich fortfommt.
ich zu der Entdeckung gelangt, einen Stod der gewöhnlichſten

Schon Lord Macartney ſpricht in ſeiner Reiſebeſchrei: Rosa multiflora gekauft zu haben , der ſo blaßrothe Blüthen

bung von 1793 bei Pekin über dieſen Baum und deſſen brachyte, daß man fte billig ſdmußig -weiß nennen konnte.
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Sugleich beſchloß ich , dieſen Stod zu opfern und meh: , Pfropfen in die Spalte. Einige der Veredlungsreiſer vers

rere Verſuche damit anzuſtellen . Zufällig war gerade meine trocneten in der ſcharfen Frühlingsluft, aber der nach der

Aufmerkſamfeit auf einen Gegenſtand gerichtet, womit fidy Operationsſtelle einmal hingeleitete Saft erzeugte eine Menge

mehrere engliſche Zeitſchriften ſehr lebhaft beſdhäftigten : mit von Augen , welche ſich auch bald entwidelten .

der Rolle, welche die Holzkohle in der Ackerbauwirthſchaft zu Nicht lange danad) bemerkte ich an einer dieſer Buchen

ſpielen , berufen ſein könnte. mit vertrodneten Edelreiſern einen Zweig von ungewöhnlicher

: . Demgemäß ließ ich eine Quantität Holzkohlen flein ſtoßen länge und Stärke, deſſen Blätter ſich ſchön gelb

und bedeckte mit dieſem Kohlenpulver die Erdoberfläche des panaſohirt zeigten. Sogleich ſchnitt ich alle übrigen

Topfs ungefähr ? Zou hoch. Der Topf mochte einen Triebe ab , um dem Panaſdirten alle Kraft zuzuführen , und

Durdhmeſſer von etwa 7 Zou haben . ſo wurde dieſer auch bald 9 Zoll lang.

Aber, wie erſtaunte ich nicht, als die nach einigen Tagen Von dieſem Zweige machte ich nun im folgenden Jahre

aufgehenden Blüthen im ſchönſten feurig - roſenfarbigen Ge: Pfropfreiſer und die Panaſdirung hat ſich an ihnen voll:

wande erſchienen , ſo herrlich , wie ich es mir nur wünſchen kommen ſchön erhalten . Die gelbe Panaſchirung bildet theils

konnte ! Sogleidy dadyte ich an eine Wiederholung meines ercentriſche Streifen , theils ſchmale mit den Rändern parallel

Verſuchs . Sobald daher die leßte Blume an meinem Roſen laufende Bänder auf den glänzend - grünen Blättern und

ſtocke verblüht war , nahm id ſorgfältig die ganze Rohlen zeigt ſich ſchon von Form fehr auffallend. (Revue hortic.)

lage hinweg und verpflanzte den Stoc in friſche Erde. Anatole Maſſé.

Man fann ſich denfen , mit welcher Ingeduld ich die

Wiederkehr des nächſten Frühlings erwartete . Vor vierzehn Kurze Notizen über neue , ſeltene und merk:

Tagen ' erblühte endlich mein Roſenſtod wieder. Die Roſen
würdige Pflanzen .

waren abermals ganz entfärbt, und abermals gelangten ſie (Fortſeßung.)

durch dieſelbe Hülfe einer Kohlenlage auf der Erde zu voller
Pharus vittatus , Lem .

Farbenpracht !
Eine ſeltſame, prächtige , frautartige Gras - Staude für

Dies iſt freilich nur eine erſte und einzige Erfahrung, das Warmhaus ; fie wächſt beinahe 1 Fuß hod); die Blätter

aber bald hoffe id im Stande zu ſein, noch andere Reſultate find eirundlich - lanzettig oder rautenförmig, geſpißt, ganz, an

befannt zu machen. Indeſſen kann ich jeßt ſchon ſo viel den Rändern leicht wellenförmig, auf beiden Seiten mit uns

verſichern , daß auch die weißen und violetten Petunien aller regelmäßigen , weißen Bändern ſehr hübſd geſtreift. Die

Nuaucen die ziemlich did auf ihre Topf- Oberflächen gebrad)- Blüthen erſdeinen auf langen, ſchlanken Stielen in Rispen ,

ten Rohlenlagen ſehr bald empfanden ; vorzüglich erhielten find flein und ſehr ſchön, die fruchtbaren davon blaßroſa

die rothen und violetten eine merkwürdige Intenſivität der
und weiß ; die Hüllen von den männlichen ſind bräunlich

Farbe. Die weißen wurden roth oder roſa geadert, die ro- roth. Aus Guatemala, 1847 in Belgien eingeführt. Blült

ſenfarbigen wurden viel dunkler und gleichfalls geadert, | im Sommer. (Gard. Mag. of Bot.)

mandhe violetten bedecten ſich mit blauen , beinahe ſchwärz

lichen Fleden , ſo daß man dieſe ſämmtlichen Varietäten im Camellia japonica var. Drysdalii.

Vergleich zu ihrer frühern Färbung beinahe gar nicht mehr Die ſchöne Abbildung dieſer neuen Varietät in Gard .

erkannte. Mande Leute glaubten wirklich, fie als neue Säm- Mag. of Bot. Heft III. 1850, zeigt uns ein Ganzes von

lingsvarietäten anſprechen und bewundern zu müſſen . feltener Vollkommenheit: Völlig runder Bau , eilf Reihen

Bei gelbblühenden Pflanzen habe ich ſo viel als zui= ſehr großer, gerundeter, tüdwärts fich dicht legender Peta

verläſſig bis jegt herausgebracht, daß eine Auflegung von len , welche im Centrum etwas kleiner ſind und eine reizende

Kohlenſtaub auf ihren Boden feine Farbenveränderung oder Kelchform bilden . Färbung: ſchönes Karminroth mit dunf:

ſonſtige auffällige Wirkung hervorbringt. (Revue hort.) leren Schattirungen , jede Petale in der Mitte mit einem

Dieſer Verſuch iſt intereſſant, leicht zu bewerkſtelligen von der Baſis ausgehenden , regelmäßigen , weißen länge

und weiter zu verfolgen. Mögen die deutſchen Gärtner band; die mittleren Petalen weiß , mit ſehr feinen unregel

und Gartenfreunde hierin nicht hinter dem Italiener zurüd: mäßigen Karminſtrichen. Um dieſe Practblume her ein rei

bleiben .
cher Kranz von ſehr großen , breit- eiförmigen , geſpißten , ges

zähnten , glänzend- dunkelgrünen Blättern , deren hellgrüne

Fagus sylvatica var. foliis variegatis. Kehrſeite reizende Schattirungen bildet.

Dieſe neue, für den Landſchaftsgarten nicht unwichtige Dieſe herrliche Camellie hat Hr. Dr18Dal (Drysdal

Varietät der panaſchirten Buche ſcheint durch einen wahrhaft and Comp., Nurserymen of Glasgow ) vor einigen Jahren

bizarren Zufall entſtanden zu ſein und hält ſich dennoch bis gewonnen und iſt bis jeßt noch einziger Befißer davon. Sie

ießt bereits Jahre hindurdy conſtant. 3d veredelte mehrere erregt mit Recht allgemeine Bewunderung. Wird Herr

gewöhnliche Rothbuchen mit Reiſern der Blutbuche durch A. Jopf in Erfurt und lange darauf warten laſſen ?
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Cypripedium Lowei. Schönſte aller Vorhandenen , unſerm Dichter Wieland ges

Herr low jun. entdedte dieſe prächtige Art auf Bäumen weiht, nebſt einer großen Zahl auserleſenſter und durch die

der dichteſten Jouglas von Borneo und ſendete fie an die Zeit bereits berühmter Sämlinge eingeſendet. Sein Katalog

Clapton -Nursery. Sie erheiſcht einen Stand im warmen für 1851 wird demnach ein wirklich glänzender und für jes

Orchideenhauſe, in reichem vegetabiliſchen Compoſt zur Hälfte den Georginenfreund höchſt intereffanter werden . Welcher

aus vermodertem Sphagnum und aus faſeriger Heideerde Deutſche wird nicht gern ſo wunderſchöne Georginen deuts

beſtehend. Jede Blüthe hat 3 300 lange Seitenpetalen, fder Zucht und damit zugleich ſo herrliche Erinnerungen an

gelblich - grün an der Baſis , geſprenkelt mit Purpurbraun , die erlauchteften deutſchen Großen in ſeinem Garten haben

Purpurroſa, mit gelbem Rand und gelber Mittelrippe. Das wollen ?

Labellum iſt 14 , Zou lang, der Sad ift 1 Zoll tief, grün :

lich mit Purpur. Sepalen grünlich mit Purpurverwaſcung. 21) Statice Fortuneana und St. imbricata

(Mag. of Bot.) bei Herrn Schwabe in Weimar.

Die Tulpe Dr. Horner. Dieſe neuen , ungemein reichlühenden und höcft reizenden

Dieſe herrliche Varietät gewann Herr Groom zu Cla : Stauden ſtehen jeßt in voller Pracht bei Hrn . H.Sdwabe.

pham - Riſe aus Samen . Es iſt eine ſehr hübſde Bizarre Iene empfiehlt ſich durch den Reichthum und das eigena

mit ſchmalem Flaumſtreifen in der Mitte jeder Petale. Eine thümliche Gelb ihrer zahlloſen Doldentrauben , dieſe durdy

wahre Prachtblume mit rein -gelbem Grund mit reich - faſta: das reiche Blau und die Zierlichkeit der breit geflügelten

nienbrauner Zeichnung. (Mag. of Bot.)
Stengel, ſo wie der vielfac eingeſchnittenen Blätter. Ueber

haupt wird dieſes köftliche Staudengeſchlecht noch zu wenig

Centropogon speciosus, Planch .

beachtet und in Privatgärten ſehr ſelten geſehen , obſdon es

Eine von linden in der Provinz Merida des Staates ohne Zweifel zu den Hauptzierden eines Gartens gehört

Venezuela , 6000 Fuß hoch über dem Meeresſpiegel gefun- und aud für edlere Sträuße unerfeßbar iſt. Das Sortiment

dene, nach Europa gebrachte und hier 1846 zum erſten von Statice iſt bei Herrn S. reich und außerleſen. Aber

Male blühende Art, prächtig durch die Größe der Blätter mit noch größerer Luft beſchaue ich ſeine Beete der Aftern :

und durd; die Fülle der Doldentrauben mit den ſcharlach ſortimente aller Gruppen, welche ſich wohl mit den ſchön

farminrothen Blüthen . Verdient mehr Verbreitung. (Floreften meffen dürfen. Abermals ein Beweis, zu welcher Voll:

des Serres.)
fommenheit man gelangen fann , wo Umſicht , Beharrlichkeit

Siphocampylos mollis.
und Sachfenntniß das Einſammeln der Samen leiten und

Stammt aus Venezuela. 3ft von niedrigem Wuchs und bei den Ausſaaten zu Werfe gehen. Um am Ende Reines

bringt ſehr hübſche orangefarbige Blüthen .
und Vortreffliches zu erhalten , fann man in der That nicht

(Fortfeßung folgt.)
ſtreng genug im Ausſcheiden des Mittelmäßigen und im Ver

nichten des Schlechten verfahren , und dies wird nicht über :

Seitenblicke in die Gärten .

all genau und unbarmherzig genug beobachtet.

20 ) Die Georgine ,, Der 28. Auguſt “

von Ch. Deegen in Köſtriß . Handels -Notiz.

Unſere Anfrage und Bitte in No. 33. hat Herr D.
Aechte Haarlemer Blumen - Zwicbeln

pünktlich zum 28.Auguſt und auf die einfachſte und bündig- find ſo eben angekommen und in ſchönſter Auswahl zu haben bei

fte Weiſe beantwortet; er ſendete uns einige Blumen davon
Erfurt, den 10. Sept. 1850.

Alfred Topf,

zur Anſicht. Alle Georginenfreunde, welche ſie bisher hier Kunſt- und andelsgartner.

betracytet haben , ſtimmen darin überein , daß dieſer Sämling,

weiß mit Blau - lilla in der Mitte jeder Röhre, nach Füllung,
Anzeige

Form und Bau zu dem Schönſten gehöre , was die Georgia Im Verlage von Fr. Mauke in Jena ift erſchienen und in je:

nenwelt bis jeft hervorgebracht hat, während die Färbung der Buchhandlung vorräthig :

einzig iſt.
Handbuch der praktiſchen Botanik

Herr D. hat eine gleich vollfommene Blume: Weiß mit enthaltend die Geſchichte, Beſchreibung und Anwendung ſämmtlicher

in Deutſchland wildwachſender und in den Garten und Gewächshaus
Purpurſcharladh gezeichnet, mit dem Namen ,, Der 11. No:

vember" (Sdiller's Geburtstag) und eine unübertreffliche Sofrath, Profeſſor der Medicin und Botanit und Direktor des botas

fern cultivirten Pflanzen . Von Dr. F. S. Voigt, Geheimen

Roth :· Violette mit dem Namen „ Der 25. Auguft" (Her: niſchen Gartens zu Icna.

der's Geburtstag), und endlid, eine Gelbe, wahrſcheinlich die 2 Bånde. gr. 8. broch . Preis 4 Ihlr. 24 Ngr.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.

Hierbei ein Verzeichniß von Beeren - Frucht- Pflanzen aus der Handelsgärtnerei von H.Maurer in Jena und ein

Supplément au Pris - Courant de l'Automne 1849 et Printemps 1850 de Joseph Baumann , horticulteur à Gand (Belgique).
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Das Treiben der Hyacintben im Zimmer. Einfluß der trodenen Stubenluft, dem durch Begießen nicht

Obgleich über dieſen Gegenftand in allen Gartenbüchern ganz zu begegnen iſt. So darf es uns nicht wundern , daß

fidh Anweiſungen finden , ſo wage ich es dennoch , meine Er: dieſen widrigen Einflüſſen manche Blume unterliegt, die zu

fahrung darin den Leſern dieſer Blätter vorzulegen . Mich den ſchönſten Hoffnungen berechtigte.

ſelber hat die genaue Befolgung der gedrudten und münd Ilm nun dieſes Sißenbleiben (auch für Blumen anderer

lichen Belehrungen dennoch nicht immer zum erwünſchten Art ein fatales Ereigniß ) zu verhüten , muß man es möglich

Ziele geführt. Ich habe mir darum ſelbſt eine Treibmethode zu machen ſuchen , den Zwiebeln auch im Zimmer eine mehr

ausgedacht, die ſich nun in vier Jahren mir auf das Vol : gleichbleibende Temperatur und Feuchtigkeit zu verſchaffen .

ſtändigſte bewährt hat und die ich hier mitzutheilen mir er: 3d ſuche dieſen Zwed folgendermaßen zu erreichen :

laube. Sie wird freilich nicht neu ſein (wie ließe fich das Die zum Treiben beſtimmten Töpfe werden in eine Rifte,

bei dieſer ſchon mehrere Jahrhunderte alten Cultur erwarten ! ), die im Innern etwa 6 Zoll höher als die Töpfe iſt, dicht

allein ich habe ſie nirgend erwähnt gefunden , und ſie dürfte neben einander geſeßt. Dann wird die ganze Kiſte mit

aud wohl manchem Leſer unbekannt ſein . grobkörnigem Flußſande bis zum Rande vollgefüllt, der Art,

Bei dem Treiben der Hyacinthen fommt es , wie gewiß daß nicht nur alle Zwiſdenräume zwiſchen den Töpfen da:

Viete die traurige Erfahrung gemacht haben, nicht ſelten vor, mit ausgefüllt, ſondern auch noch die Oberfläche der Töpfe

daß die Blumen fich nur ſehr unvollſtändig oder gar nicht ſelbft mit einer 4-5 Zoll hohen Sandſchicht bedeďt ift.

entwideln , daß ſie , wie man es nennt, fißen bleiben . Gar Der Sand wird dann tüchtig begoſſen , ſo daß er gerade

häufig hat nun freilich dieſe fatale Erſcheinung ihren Grund überall gehörig feucht wird , ohne daß jedoch das Waſſer

darin , daß man Sorten zum Treiben gewählt, die ſich dazu durchfließt. Darauf wird die Kiſte in das warme Zimmer

nicht eignen , oder daß die Zwiebeln noch nicht gehörig be- unter einen Tiſch oder an irgend einen andern warmen Plaß,

wurzelt waren , als ſie angetrieben wurden. Allein auch wo fie nicht genirt, hingeſtellt. Man braucht ſich nun nicht

wenn dieſe Fehler vermieden werden , verunglüct doch bei weiter darum zu fümmern , als daß man alle drei bis vier

der Zimmertreiberei noch manche ganz geſunde Zwiebel, na: Tage die Oberfläche des Sandes etwas begießt, um eine

mentlich wenn man ſchon früh Blumen haben will . Es mäßige Feuchtigkeit zu erhalten . So im Sande eingegraben

findet diefes aber bei der gewöhnlichen Treibmethode in Wohn- genießen die Zwiebeln faſt dieſelben günſtigen Verhältniffe,

gimmern, wie mir ſcheint, feine ſehr natürliche Erklärung in al8 ob fie im freien Lande ſtänden . Sie können aus dem

dem großen Wechſel der Temperatur- und Feuchtigkeitsgrade, feuchten Sande ſo viel Waſſer einſaugen , als ſie gerade

welchen die Zwiebeln unterworfen ſind. Am Tage erhalten brauchen , alſo weder an Trocniß leiden , noch durch Waſſer

fie eine Wärme von 15 , oder, wenn ſie in der Höhe ſtehen , überfluß zu Grunde gehen , da der grobkörnige Sand nicht

wohl gar von 18 - 20 Grab. Während der falten Winter zu viel Waſſer hält. Der Sand als ſchlechter Wärmeleiter

nacht finft dann die Temperatur vielleicht bis auf wenige iſt aber auch dem Wechſel der äußern Temperatur wenig uns

Grade über den Gefrierpunft; und ſtehen die Töpfe unmittel- terworfen und behält einenterworfen und behält einen mittleren Wärmegrad . Um mich

bar am Fenſter, ſo erhalten ſie vielleicht ſogar einmal Froſt. deſſen zu vergewiſſern , ftedte ich ein Thermometer ſo tief in

So wenig nun audy Hyacinthen fonft gegen einen gelinden den Sand , daß nur der obere Theil der Stala hervorragt,

Froſt empfindlich ſind , ſo muß doch eine ſolche raſche Tem : und alſo der Wärmegrad des Sandes angegeben wurde.

peratur: Veränderung der Entwidelung der Pflanze notha Wenn dann am Tage im Zimmer 15 - 16 Grad waren ,

wendig ſchaden . Dazu kommt nun noch der nachtheilige zeigte das Thermometer im Sande in der Regel nur 11 Grad,

IX . Jahrgang.
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frühmorgens aber vor dem Einheißen , wenn die Temperatur , dmuc ſo herrlich, daß ſie die Bewunderung aller Beſchauer

der Luft im Zimmer auf vielleicht 3 Grad und noch weniger erregten .

geſunfen war, hatte der Sand noch 9 Grad , ſo daß kein Seit ich dieſe Culturmethode anwende , findet ein Sikens

ftärferer Temperatur:Unterſchied als von hödöſtens 2 Grad bleiben der Hyacinthen bei mir nicht mehr ſtatt. Der Blü :

ſtattfand. thenſtengel entwidelt ſich bei allen ſo , daß er frei zwiſchen

Die Zwiebeln wachſen nun in dem Sande ganz gleic : den Blättern hervortritt. Auch das Faulwerden der Zwie

mäßig fort. Sobald der Trieb die Oberfläche des Sandes beln findet weit ſeltener ſtatt, als früber, wo ich beim Treis

etwa 1 Zou hoch überragt, wird der Topf herausgenommen . ben ſtets die Töpfe unmittelbar begießen mußte. Id fand

In der Regel findet dieſes bei allen zuſammen eingeſeßten einſt bei einer ſchon 1 Zoll lang ausgetriebenen Zwiebel,

ziemlich gleichzeitig ſtatt, ſpätere Arten brauchen freilich etwas die ich zum Treiben in den Sand regen wollte, die drei

längere Zeit und müſſen noch im Sande zurüdbleiben . Die äußeren Blätter ſchon gänzlich faul. Obwohl die Knospe

aus dem Sande geholte Zwiebel hat nun einen 5-6 Zou darin noch geſund war, ſo dadyte ich doch beſtimmt, daß

langen Trieb gemacht, in dem der Blüthenſchaft faſt auch dieſe alsbald verderben würde. 3d ſớhnitt indeſſen das

immer ſich ſon eben ſo hoch entwidelt zeigt. Faule hinweg, ſtreute Kohlenſtaub über das Zurüdbleibende

Audy bei den im freien Lante wachſenden Zwiebeln fommen und verſenfte den Topf mit den andern in die Sa

bekanntlich meiſt Blüthen und Blätter zugleich aus der Erde, Zu meinem großen Erſtaunen entwicelte ſich die Blume

während beim gewöhnlichen Treiben es häufig geſchieht, daß ganz volkommen , ſelbſt die äußeren Blätter , deren faule

der Stengel zurückbleibt und die Blätter hoch aufſchießen. Spißen ich hinweg genommen , wudſen ganz geſund nach.

3ft aber einmal der Blüthenſtengel 5-6 Zoll hoch über Ebenſo findet das Vertrodnen der oberen Knospen nicht ſo

der Erde , ſo hat das Sißenbleiben bei einigermaßen ſorg : leicht ſtatt , welches oft die ſchönſten Blumen entſtellt und

ſamer weiterer Behandlung feine Gefahr mehr. entweder von dem Eindringen des Waſſers in den nocy

Die Pflanze hat jeßt ein ganz gelbes Anſehen , gerade jungen Trieb oder von der trodenen Stubenluft herrühren mag.

wie es die Hyacinthen im freien Lande zeigen , welche durch Die Vorbereitung der Zwiebeln zum Treiben geſdieht

eine etwas zu warme Bededung hindurchgewachſen ſind. bei mir auf die gewöhnliche Weiſe. Jo pflanze ſie mög

Allein dieſes ſchadet gar nichts. Schon nach einigen Tagen lidſt frühzeitig , meiſt noch im September, und grabe die

befommen ſie ihre natürliche Farbe, nur muß man ſie ihrer Töpfe dann im Garten ein . Gegen Mitte November wer :

zarten Beſchaffenheit wegen , zuerſt vor dem zu grellen Son- den ſie wieder herausgeholt und die zum Frühtreiben bes

nenlichte hüten und für gehörige Feuchtigkeit ſorgen . 3d ſtimmten ſofort in den Sandfaſten gebracht. Homerus fommt

bedece jeßt die Oberfläche des Topfes um die Zwiebel herum dann bis Weihnachten in Blüthe, Anna Maria , Henri le

mit friſchein Mooſe , welches theils zur Zierde dient, theils grand und Jolie blanche bis gegen Neujahr. Im Januar

eine mehr gleichmäßige Feuchtigfeit erhält. Dann begieße dauert das Treiben nur drei Woden, da die Zwiebeln dann

id den Topf , ſo daß die Erde und das aufgelegte Moos binnen 14 Tagen ſchon ihren Trieb im Sande vollenden .

durchweg feucht werden , und reße über die ganze Pflanze Die aus der Erde geholten Töpfe, welche noch nicht ges

drei bis vier Tage lang eine weiße Papierdüte. Leştere trieben werden ſollen , werden in ein nur eben froſtfreies

ſoll dazu dienen , eine feuchtere Atmoſphäre zu erhalten und Zimmer gefeßt. Defter auch haben fie dort ſchon ohne

gegen das anfangs noch zu ſtarke Sonnenlidt zu ſchüßen . Schaden fleine Fröfte ausgehalten . Einſt waren des Mors

Gibt es ſchon ſtarfen Sonnenſchein , ſo ſtelle ich die Töpfe gens alle Pflanzen , von denen ſchon manche eine ziemliche

auch wohl erſt am zweiten oder dritten Tage nach dem Höhe erreicht hatten , ganz ſteif gefroren , da des Nachts

Herausholen aus dem Sande unmittelbar an das Fenſter, / durch ein Verſehen ein Fenſter offen geblieben und wohl

bis dahin auf einen Plaß , wo ſie nicht von der Sonne bes 6-8 Grad Kälte in dem Zimmer geweſen war. 3d hielt

ſchienen werden können . Fürchte ich, daß die Luft zu trođen Alles für verloren , verſuchte indeſſen noch, ob Rettung mög=

werde, ſo beſpriße ich in den erſten Tagen die Pflanzen auch lich ſei. Die Töpfe wurden dicht neben einander in Kiſten

wohl einmal.
geſegt und 1 Fuß hoch mit Schnee bedeckt. Die Temperatur

Am Fenſter entwideln ſich die Pflanzen nun raſd weiter, in dem Zimmer blieb eine niedrige.. Es dauerte wohl acht

fo daß fie längſtens in acht Tagen in Blüthe find. Dem Tage, bis der Schnee geſchmolzen war. Dann aber zeigte

vollen Lichte ausgeſeßt erhalten ſehr ſchnell Blätter und fich Alles wieder geſund, der Froſt war gånzlich herausge

Blüthen ihre rechten Farben . Daß das frühere gelbe Aus- zogen und die Blumen entwidelten fich noch ganz vollfommen .

ſehen auch den delifaten Farben keinen Eintrag thut, bewie: Bei geringerem Froſte habe ich die gefrorene Erdoberfläche

fen mir noc im lepten Winter mehrere Blumen , die gerade in den Töpfen nur mit eiskaltem Waſſer begoſſen , um auf

durch ihre eigenthümliche Farbe ausgezeichnet ſind. Die dieſe Weiſe ein zu ſchnelles Aufthauen zu verhüten , und

prächtig :hodrothe Cochenille , die faſt ſchwarze Prinz auch diefes hat hingereicht.

Albrecht, die ſchöne gelbe Heroine zeigten ihren Farben : Die vorſtehend beſchriebene Treibmethode wende ich mit
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gutem Erfolge, außer bei den Hyacinthen , auch bei den edelſten Georginen gegen die garſtigen Angriffe dieſes Inſefts

früh zu treibenden Duc van Tholl und Tournesol an. ſchüßen fönne. E8 frägt ſich nur, ob dieſelbe Erſcheinung

Dieſe Tulpen - Arten , die mir ſonſt, wenn ich ſie recht früh auch in andern Gärten ſich zeige ?

haben wollte ( d. h . Duc van Tholt Anfang8 Dezember, Iſt eine chemiſe Unterſuchung der Verſchiedenheit der

Tournesol Anfangs Januar ) häufig ro figen blieben , daß | Petalenſubſtanz, ſo weit die Grundfarbe reidt, von der der

die Blume nur eben ſich über die Erde erhob , werden hier: weißen Spißemöglich, ſo wäre fie jedenfalls ſehr intereſſant.

bei ſtets hochſtengelig und vollkommen ausgebildet. Was iſt es an den weiß geſpißten Georginen , was die In

: Nicht anwendbar erſcheint dagegen das Verfahren bei fekten an ſolchen Stöden beſonders angenehmes finden und

den ſpätern Treibtulpen , den Narziſſen , Tazetten , Crocus u . was ſie ſo mächtig anzieht, daß fie - alle übrigen Blumen

f. w ., die wahrſcheinlich das Aufwachſen in dem dunkeln gänzlich vernachläſſigen ?

Sande nicht vertragen können , da bei ihnen , als ich es ver:

ſuchte, häufig die ſchon ganz ausgebildete Blüthenknospe Hypocyrta gracilis , Mart.

ſpäter troden wurde. Eine ſehr ſchöne friechende Gesneriacee für das Warm

Für den , welchermit dem Raumeam Fenſter beſchränkt iſt, haus, von den Herren Badhouſe im Orgelgebirge von

dürfte es wohl auch noch als ein Vorzug anzuſehen ſein , Braſilien gefunden und 1850 von denſelben an den fönig :

daß bei dieſer Treibmethode die Töpfe oft nur drei bis vier, lichen Garten eingeſendet. Dieſe Pflanze gehört offenbar zu

längſtens aber acht Tage am Fenſter zu ſtehen brauchen und dem Geſchlechte Hypocyrta und zwar zu der von Martius

bis dahin mit irgend einem Winfel des Zimmers ſich begnügen . darin aufgeſtellten Abtheilung Codonanthe.

Wer keine Gelegenheit hat, ſeine Zwiebeltöpfe im Lande Beid reibung: Eine ganz fein behaarte, ſichtbar nieder:

einzugraben , der kann ſie auch ſofort in die Sandfiſte reßen . liegende und friechende , indeſſen nach der Befdhreibung von

Nur muß dieſe dann natürlich erſt ſechs bis adht Woden Martius bisweilen aufrechte Zweige treibende Pflanze.

im Kalten ſtehen , ehe ſie in das warme Zimmer fornmt, Stengel walzig , veräftet, purpurbraun , aus dem Anfaß der

und man muß mit dem Begießen aufmerkſam ſein , nament Blätter Wurzel treibend . Blätter kurz geftielt , gegenüber

lich anfangs nicht zu viel Waſſer geben . Es iſt dieſes je: ſtändig, did , fleiſdig, eirund, halb geſpißt, auf der Oberfeite

denfalls weit beſſer, als wenn man die Töpfe frei im falten dunfelgrün und etwas concav, auf der Unterſeite blaffer und

Zimmer ſtehen läßt, da ſie hier der Luft ausgeſeßt begoſſen oft roth verwaſchen . Blumenſtiele furz, roth , eingeln oder

werden müſſen und leicht zu wenig Waſſer bekommen , ſo paarweiſe, einblumig . Kelch von fünf tief -linealig - lanzetti:

daß ſie nicht Wurzel treiben , oder zu viel, ſo daß fie faul gen Abtheilungen , an der Baſis roth. Corolle mäßig groß ,

werden . Im Keller , wo ſie fich ſonſt recht gut zu befinden rahmweiß, dem Untertheil der Röhre innerhalb mit orange:

pflegen , ſtellen ihnen die Mäuſe zu ſehr nach , ſo daß es farbigen Fleden, glocken-trichterförmig, Röhre gekrümmt, mit

nicht rathſam iſt, fie dahin zu jeßen . aufwärts ſtehender Mündung ; Saum von fünf beinahe glei:

Dr. W. Seelig. chen , gerundeten Abtheilungen. Staubgefäße fürzer als die

Röhre. Antheren paarweiſe beiſammen . Ovarium eirund,

Der Ohrwurm an den Georginen .
behaart, mit einer großen Drüſe an der Seite. Griffel fürs

Bei einem Spaziergang durch den an den edelſten Geor- ger als die Staubgefäße ; Narbe ſtumpf.

ginen ſo reichen Garten des Herrn H. Schwabe machte Cultur: Ein ſaftig -holziger Halbftrauch , von friechen

mir ein Freund die Bemerkung, daß dieſer Sommer den der Natur, der aus den Blattachyſeln Wurzeln austreibt und

Ohrwürmern nicht angenehm geweſen ſein müßte , weil in in den feuchten Wäldern des tropiſchen Amerika als Schma

den Georginen nichts davon zu finden wäre. Eine genauere roßer auf den Bäumen lebt. Demgemäß erbeiſcht dieſe

Unterſuchung beſtätigte dieſe Behauptung: wir fanden durch Pflanze dieſelbe Temperatur und feuchte Luft, wie die tropi

die ganze Länge des Gartens in dem Hauptgange keine ichen Orchideen , und wird am beſten kommen und gedeihen ,

Spur von dieſem widerwärtigen Gaſt. Lächelnd führte uns wenn man fie auf einem in der Höhe befindlichen Gegens

Herr S. in einen Nebengang, wo die bunten Georginen ftande mit einem Ueberzug von torfiger Erde erzieht und

ſtehen . Siehe da , hier war alles anders, es wimmelte von feudit hält, oder in einem mit brödeliger Torferde gefüllten

dieſen Thieren . Aber noch merkwürdiger erſchien und die Topf oder Körbchen aufhängt. (Bot. Mag. 4531.)

Thatſache , daß alle bunten Blumen mit weißen Spigen

genau bis an die Grundfarbe abgefreſſen , dagegen die bun. Die Birne Beurre Capiamont oder Van

ten mit weißer oder heller Grundfarbe und dunkleren Spißen
Mons Pear.

nicht berührt ſind. Daſſelbe Ergebniß zeigt ſich durch den Dieſe fehr edle Varietät iſt von kräftigem , pyramidalem

ganzen Garten.
Wudhe , mit großen , ganzen , oft faum merklich gezähntert

Biernach ſollte man beinahe auf den Gedanken fommen , Blättern . Die Frucht iſt von långlider Form , 4 – 4/2 Zoll

daß man durch Zwiſchenpflanzung von bunten Blumen ſeine lang, an der Spiße etwas ſchief. Der Stiel iſt did , holzig
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und fißt tief in der Höhlung. Die Schale iſt rauh, gelblichs außerordentlich üppigen , rieſigen Malvenpflanzen ziemlich ähns

braun, an der Sonnenſeite beträchtlich tiefer , mit fleinen lich ſehen . Näher hinzutretend erkenntman bald eine Cucurs

roſtigen Fleden beſäet. Das Fleiſch iſt weiß , ſehr ſaftig , bitacee ohne Nanten mit elegantem aufrechtem Bau und

jart , ſchmelzend , aromatiſch und wohlſchmedend. in ſolcher Höhe vollfommen ausgewachſen , indem angehende,

Dieſe Birne iſt eben ſo gut oder noch beſſer als die halbreife und reife Früchte unter dem Blätterſchirm verſtedt

Beurre Capiamont Aurore, welche manche Aehnlichkeit mit rings um den Stod liegen . Die Früchte find länglich feget:

ihr hat. Beide ähneln der trefflichen Beurre Rose , haben oder eigentlich feilförmig , etwas gedrüdt, ſchön grün mit

aber längere Stiele. Zu haben find ſie bei Hrn . Dupui: gelben und weißen Zeichnungen und ſollen als Muß und

gamain . (Revue hørt.) Gemüſe ſehr wohlſchmedend ſein . Der Ertrag dieſer Stöde

erſcheint als ſehr reichlich. Dieſe Pflanze ift zugleid einzeln

Seitenblicke in die Gärten .
auf Raſenpläßen , breiten Rabatten , Bretern ac. in der That

22) Katalogs -Nachtrag von Herrn G.Möhring eine recht hübſche grüne Zierpflanze , alſo in jeder Hinſicht

in Arnſtadt. für Gartenfreunde ſehr empfehlenswerth .

Die herfömmlichen großen Jahresfataloge find in unſerer

Zeit wie die ehrbaren diden Bücher man nimmt fie in Kurze Notizen über neue , feltene und mert:

die Hand, lieft mit Behagen den Titel, blättert darin herum , würdige Pflanzen .

naſcht hin und wieder eine intereſſant erſcheinende Stelle
(Fortſeßung.)

und legt ſie dann bei Seite , um gelegentlich darin nachzu :
Centropogon floccosus, Planch.

ſchlagen . Die Nachträge ähneln dagegen der fliegenden Li

teratur des Tages : einzelne, leicht zu überſehende Blätter, Baja vom Staat Neu -Granada, in einer Höhe von 8500 Fuß

Von Herrn linden in der Provinz Pamplona, zunächſt

ohne alle Längen und Tiefen, nur dem Moment huldigend, über dem Meeresſpiegel gefunden. Blühte zum erſten Male

nur das Neuefte, das Aufſehen Erregende in wenige Zeilen in Europa im Dezember 1846. Merkwürdig und ſchön zus

zuſammeudrängend , ohne Vorrede und Einleitung , Appetit

erregeud ſogar durch die höheren Preiſe, alle neuen Schäße gleich durch die roth und gelben Blüthen. (Fl. d. S.)

aus dem Botanical Magazine , der Flore des Serres, Gar Siphocampylus eximius, Planch .

deners Chronicle etc. auf zwei Seiten zuſammengetragen . Stammt aus Neu - Granada, iſt wahrſcheinlich die ſchönſte

Dem Reiz ſolcher Blättchen zu widerſtehen , erfordert Selbſt: aller bisher befannten Arten , fteht dem S. subcarnosus,

überwindung, um ſo mehr, wenn uns die neuen Herrlich Benth . ſehr nahe und verdient hauptſächlich auch wegen

feiten aus allen Gebieten des Ziergartens uns ſo freunds der endſtändigen , aufrechten , fandelaberähnlichen , ſehr großen

lid winfen , wie hier in dem Nachtrag des Hrn . Möhring. Traube mit zahlreichen , langen , krummgeröhrten , feurigrothen

Was bleibt in der That zu wünſchen übrig , wo man Blüthen allgemeine Aufnahme. (Fl. d . S.)

außer den außerleſenſten neueſten Schönheiten für das Warms

Siphocampylus densiflorus , Planch.

haus , auch das Ebelfte und Befte aus dem Gebiete von

Araucaria, Befaria, Bouvardia, Camellia, Cineraria, Chry- Neu-Granada , in einer Höhe von 6000 Fuß über dem

Aus der Gegend von Lajitas der Provinz Soccoro von

santhemum aller Gruppen , Dillwynia , Fuchsia , Gaulthe

ria , Lobelia , Pelargonium , Petunia, Rhododendron ,

Meeresſpiegel.
Tro Blühte zuerſt in Europa im Januar 1847.

paeolum , Verbena etc. nebſt den ausgeſuchteſten , neueſten Sehr ſchön durch die camellienähnlichen Blätter und die dich:

Topf- und Landroſen , hier beiſammen findet , und überdies
ten , endſtändigen Sträuße purpurrother Blüthen. (F1. d . S.)

aus Erfahrung ſich überzeugt hat, daß man von dieſer Fir: Siphocampylus Purdiaeanus, Planch.

ma nur fräftige und ſchöne Eremplare erwarten dürfe ? Aus Neu - Granada. Eine äußerſtmerkwürdige Art durch

Für eine ſeiner Lieblingsculturen , für die Topfnelfen , die Röhrenfürze der Corolle , dem S. asper , Benth. nahe

deren vorzügliche Sdönheit längſt anerkannt iſt, bietet Herr verwandt. (Fl. d. S.)

M. gegen poſtfreie Anfrage und Zurüdſendung eine Nelfens

Siphocampylus elegans, Planch.

farte zur Anſicht und Wahl. Die Welt will ießt Alles

Aus der Umgegend von La Baja der Propin3 Pamplona
hübſch bequem haben , und ſo iſt es bequem .

im Staat Neu - Granada , in einer Höhe von 8000 bis

23 ) Neapolitaniſche Speiſe- Kürbiſſe bei Herrn 8500 Fuß über dem Meeresſpiegel. Blühte zuerſt im De:

A. Schiffner in Weimar. zember 1846. Aehnlich dem S. volubilis , Don., aber ele :

Sogleid beim Eintritt in den Garten des Hrn. A.Schiff: ganter durch die Tracht der großen, bogenröhrigen, glänzend :

ner begegnen dem Blide auf der linfen Seite mehrere ſchöns rothen Blüthen . ( Fl. d. S.)

grüne, großblätterige Regel von 3 4 Fuß Höhe, welche ( Fortſeßung folgt.)

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.
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Dieſe beiden ſchönen Pflanzen ſtammen aus Californien ,
Ceanothus papillosus und C. dentatus,

Torr. & Gr.* ) woher fie Hr. Hartweg der engliſchen Gartenbau - Gefell:

Ceanothus papillosus: Aefte, Zweige, Blatt- und Blu- fchaft fandte. Da der eigentliche Ort ihrer Heimath nicht

befannt geworden iſt, ſo weiß man auch nicht mit Beſtimmt:

menſtiele roſtfarbig rauh behaart. Blätter 1/2 Zoll lang,

beinahe elliptijd , länglich, ſtumpf, an den Adſeln mit eini: heit, ob ſie bei uns im Freien ausdauern werden oder nicht,

gen andern kleinern verbündelt; unten filzig, mit hervorra: indeſſen haben ſie im Garten der Geſellſchaft am Fuß einer

Mauer völlig wohlerhalten überwintert. Im Ganzen iſt es
genden Adern , am Rande mit ſehr kleinen Zähnchen , hin

und wieder fopſförmige Drüſen, zurüdgebogen, die Oberſeite auch nicht von großer Bedeutung, ob ſie ſich im Freien über:

wintern laffen oder nicht, da ſie jedenfalls einen herrlichen

glänzend , mit warzenähnlichen Erhöhungen beſeßt, welche

auf der Unterſeite als Vertiefungen erſcheinen , vorzüglid in | Zuwachs zu unſern Zierpflanzen für Stellage, Kalthaus und

der Jugend mit Haaren beſeßt.° Blumenſtiele achſelſtändig, Drangerie bilden, alſo in jeder Hinſicht willkommen und

empfehlenswerth ftnd.
verlängert, mit ein bis zwei fleinen Blättchen , ſämmtlich nach

Sollen dieſe ſchönen Pflanzen einen hohen Grad von

der Spiße der Zweige hin . Büſchel von fopfähnlichen Dol:

dentrauben ; Blumenſtielchen 3 — 4 Linien lang, fadenförmig,
Vollfommenheit erreichen , ſo bringe man ſie in eine Boden :

miſdung von
tief- blau , in den Achſeln von kleinen abfallenden Bracteen ;

Keld und Corolle blau ; Antheren gelb . 2 Theilen lehmiger Raſenerde,

Ceanothus dentatus : Dem Vorigen in der Tracht ſehr
1 Theil lauberde,

1 Theil torfiger Heideerde,
ähnlich . Zweige und Blumenſtiele filzig behaart, etwas we:

1 Theil Silberſand.

niger roſtfarbig ; Blätter zahlreich , bald , bald 3/4 Zoll

lang, länglich , oft feilförmig, an beiden Enden ſehr ſtumpf, fie in 3-8jöllige Töpfe, wobei natürlich die allgemeine
Sobald die jungen Pflanzen ſtark genug ſind, verſeße man

oder nach der Spiße hin an den Rändern tief ausgebuchtet. Regel in Anwending fommen muß , daß man mit der Bes

an den Achſeln ſtehen fleinere damit verbündelt; Unterſeite

flaumig, Ränder umgelegt, unregelmäßig gezähnt, mit ſehr wäfferung in großen Töpfen weit vorſigtiger umzugehen hat

kleinen Zähnchen und fopfartigen Drüſen ; Oberſeite in der

Jugend minder flaumig, ſpäter glatt werdend; die ganze pflanzung bringe man die Töpfe in ein Kalthaus oder in

find und ſich gut bewurzelt haben . Sogleich nach der Vers

Pflanze etwas klebrig. Blumenſtiele achielſtändig , mehr ver:

einen Glasfaſten , forge für abgeſchloſſene Luft, und beſprenge
längert, abſtehend, mit einigen kleinen Bracteen befeßt, alle

die Pflanzen bei trođenem Wetter täglich . Dieſe Behandlung

nach der Spiße der Zweige hin . Die Blüthentöpfe auffal:

lend mehr geſchloſſen und fugelförmig, mit wolligen Bras: beginne im März und die Pflanzen werden bis zum Juli

teen , welde nicht ſo ſchnell abfallen , wie bei der vorigen ; Sonne aus , damit das Holz gehörig reife und die Blüthen
fräftig herangewachſen ſein . Nun feße man ſie der vollen

Blumenſtielchen nur 1 linie lang, bläulid , mit feiner weiß:

licher Behaarung. Kelch und Corolle etwas blåffer blau als ftch bereiten. Während des Wachsthume walte das Melſer

an C. papillosus, Antheren gelb. (Abbildung in Paxton's fleißig, damit die Pflanzen recht buſdig werden , viele kurze

Triebe, alſo auch viele Blüthen machen . Eine ordentlich gesFlower Garden , IV . 1850.)

pflegte und pyramidenförmig gezogene Pflanze erreicht eine

* ) Ueber C. dentatus fiehe auch unſer diesjähriges Blatt No. 23. Höhe von 2-3 Fuß und einen Durchmeſſer von 1 % bis

Unm.d. Herausg. ? Fuß und gewährt in natürlicher oder getriebener Blüthe

IX . Jahrgang.
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einen überraſchend föftlichen Anblic . Nach dem Ende der ten und ähnelt mehr den Vitices; fie bildet einen halbklima

mehrere Wochen dauernden Blüthezeit ſtuße man die Stöde menden Straud), und blühte im Freien an der Weſtſeite einer

wieder , lafie ſie aber nachher frei fortwachſen . Im zweiten Mauer im September 1849.

Jahre laſſe man ſie ihr Wachsthum im Freien madyen , dabei Beſchreibung: Aeſte und Zweige wollig, beinahe vier:

ſorge man nur für Verpflanzung, ſobald ſolche nöthig iſt, fantig; Blätter gegenüberſtehend , geſtielt, ziemlich lang , ei:

und für das Zurüdſchneiden aller Wudertriebe. Wer jähr: förmig , der Herzform ſich nähernd, mäßig geſpißt, etwag

lich Blüthen haben will, halte ſich ein Dußend ſolcher Pflanſchärfer ſägezähnig, neßförmig geadert, auf der Oberſeite beis

zen für das Kalthaus, wie an die. Südſeite einer Mauer. nahe glatt, auf der Unterſeite aſchgrau , flaumig , beinahe

An legterm Ort muß der Boden porös und nicht zu reich wollig. Blattſtiele 1-3 Zoll lang, wollig. Blumen adhſel:

fein , damit die Pflanzen compaft wachſen und ſich nicht ſtändig , furzgeſtielt, zu drei bis fünf beiſammen an falſchen

übertreiben. (Gard. Mag. of Bot.)
Quirlen ; Bracteen flein, linealig, fürzer als der Keldh ; Kelch

halb ſo lang als die Corollenröhre , tridterförmig, fünfedig ,

Dendrobium Kingianum , Bidwill. aber an den Eden mit wolligem Flaum beſeft, fünfzähnig,

Dieſe ſeltene Art von Dendrobium verdanken die tönig : į ausgebreitet. Corolle von gelber Grundfarbe , Oberlippe,

lich engliſchen Gärten dem Herrn Bidwill, der ſie in Au: Becen der Röhre und Unterlippe roth. Saum .zweilippig ;

ſtralien , wahrſcheinlich im Binnenlande, entdedt und 1844 Oberlippe aufrecht, beinahe flach, eiförmig, zweitheilig ; Unter:

nach Europa geſendet hatte. Nach Dr. Lindley gehört lippe groß , abwärts gebogen , dreilappig ; Lappen eiförmig ;

dieſe Art zu der Gruppe von Dendrobium , welche mit Staubgefäße mäßig hervorſtehend; Ovarium tief: vierlappig ,

Blume's Gattung Desmotrichum übereinſtimmt, jedoch auf einem fleiſchigen Gynophor; Griffel nach oben etwas

nicht Eigenthümlichkeit genug beſißt, um ein eigenes Geſchlecht verdict; Narbe zweitheilig.

begründen zu fönnen . Cultur: Dieſer ſaftholzige Straud , iſt gleidh ſo man

Beſchreibung: Pſeudozwiebeln gebüſdelt, verbunden, den Pflanzen ſeiner Heimath , hart genug, um im Schuß

länglich, nach oben ſich ftammähnlich verlängernd und ver: einer Mauer und unter Bededung unſere Winter im Freien

dünnend, zwei bis vier längliche, halblederartige , rüdwärts zu überſtehen , wenngleich die Zweigſpißen bisweilen leiden .

gebogene Blätter bringend , welche an ihrer Spiße herzför: Er wächſt im Sommer ſehr üppig und blüht im Herbſt.

mig ausgebuchtet oder eingeſchnitten ſind. Mitten aus dies Vermehrung durch Stedlinge. (Bot. Mag . 4514.)

Fen Blättern tritt der Blüthenſtiel hervor , wird beinahe To

lang als die Pſeudozwiebeln mit den Blättern und trägt Primnla Auricula 1. pleno.

drei bis ſeche Blüthen . Ovarium feulenförmig , unterhalb Die ſogenannte ſchwarze Aurifel mit gefüllten Blumen ,

blüthenſtielähnlich ; Sepalen purpurn , eiförmig , die an der welche vor mehreren Jahren ſdon von Gent aus durch Ab

Seite verwachſen und an der Säule fortlaufend, gelb an derbildungen und Beſdireibungen bodygeprieſen wurde , ohne,

Spiße, unterhalb bläffer ; Petalen kleiner, von derſelben Far- wie es ſcheint, viele Wege in deutſchen Gärten gefunden zu

be; Lippe dreitheilig , an der Baſis verſamälert , an der haben , ſpuft jeßt in mehreren engliſchen Gartenzeitſchriften

Spiße des Sporens gegliedert, weiß und purpurn geſtreift, in Anpreiſungen und Abbildungen. Was nun audy die Eng

auf der Scheibe mit drei gelben Laminen , geſpißten Seiten : länder davon rühmen , ſcheint denn doch auf wahre Schöns

lappen ; Säule furz, weiß ; Antherenhaus halbfugelförmig . heit dieſer Varietät hinzudeuten . Die Abbildungen zeigen

Cultur: Dieſe Art ſtammt aus Neu -Süd Wallis , zwar fein wirkliches Schwarz, aber ein ſehr dunkles Sdwarz

nicht unter der tropiſchen Zone; mithin erheiſcht fie audy violett oder Schwarzblau . Es wäre Zeit, daß unſere Auris

nicht jenen hohen Grad von Wärme, wie die zahlreichen felſammlungen audy mit dieſer Schönheit ſich bereicherten .

Arten aus Süd - Aſien . Sie iſt eine Schmaroßerpflanze auf

Bäumen , fommt aber auch gut im Topfe fort, wenn man
Gynoxys fragrans, Hook .

dieſem einen vollfommenen Waſſerabzug bereitet , leichte tor: Der fönigliche Garten von Kew erhielt dieſe Pflanze

fige Heideerde gibt und ihn in der fühlern Gegend des Ors von Herrn G. Ure Sfinner aus Guatemala. Sie iſt

chideenhauſes aufſtellt. (Bot. Mag. 4527.) merkwürdig , weil ſie zu den Compoſiten gehört und unter

diefen das Kletterſtraudweſen unter die großen Seltenheiten

Colquhounia coccinea , Benth., Wall. gehört; ſie blüht nidt beſonders glänzend, ungefähr wie die

Dieſe Pflanze iſt eine von den drei Arten des von Dr. Othonna, L., jedoch außerordentlich wohlriechend und vers

Wallich aufgeſtellten , und dem um die Naturkunde und dient daljer wohl einen Plaß in dem Warmhaus, wo ſie in

den botaniſden Garten von Calcutta vielfadı verdienten England im vergangenen Dezember zum erſten Male blühte.

Sir Robert Colquhoun zu Ehren benannten Geſchlechts. Beſchreibung: Wurzelknollig ; Stengel ſehr lang,

Dr. Wallid fand dieſe Art in den Gebirgsdiſtrikten von kletternd , veräſtet; Aeſte und Zweige ſaftreid), beinahe durch

Nepal, fie hat auf den erſten Anblic wenig von den Labia: 1 ſdimmernd, ſtumpf , mit anſcheinender Neigung Wurzeln zu
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machen , wo neue Zweige hervortreten ; Blätter wechſelſtändig , ſcheinen zuweilen an einer und derſelben Pflanze dieſe Zeich:

weit aus einander , an langen , ſtumpfen Stielen , eiförmig nungen zugleich in beiden Farben , wonach es zweifelhaft

oder der Lanzettform fid nähernd, geſpißt, an den Rändern bleibt, ob man beide als wirkliche Varietäten anſprechen könne,

wellenförmig , von didem fleiſchigem Gewebe, dunkelgrün , oder nur als Spiel- Arten des Zufalls betrachten müſſe.

dünn geadert. Die Blüthen ſind ziemlich groß , ſehr wohl- Wurde im Jahre 1848 aus Columbia eingeführt und hat,

riechend , bilden eine endſtändige, unten beblätterte , lodere wie geſagt, in Europa noch nicht geblüht. (Gard .Mg.ofBot.)

Doldentraube ; Reld walzenförmig mit gewöhnlich ſechs pfrie:

menförmigen , ausgebreiteten Bractechen an der Baſis ; in Seitenblicke in die Gärten .

jedem Kopfe ungefähr feche Blümchen am Rande, lang, ges 24 ) Der Katalog der Blumenzwiebeln von Herrn

ſprißt, pfriemenförmig , die Blümchen der Scheibe 16 - 17 I. D.Menz und Sohn in Gotha.

geröhrt; Antheren und Griffel, ſehr hervortretend, Staubfäden Mein Augen - Uebel verbot mir leider, in dieſem Sommer

mit einem Knoten an der Spiße. das gartenfreundliche Gotha zu beſuchen , wo die Herren

Cultur: Dieſer Kletterſtrauch mit fleiſhigem , faftreichem Menz und Sohn, Müller, Kneifel 2. fo lebenvolle

Holz hat eine ſtarke, ſehr fleifdige und faftige Wurzelknolle; und intereſſante Handelo -Anſtalten leiten , ſo viel Schönes

gedeiht ſehr gut in einer Miſchung von leichtem Lehm mit tüchtig cultiviren . Obiger Katalog veranlaßt und bereditigt

Heides oder Lauberbe, und eignet ſich bei ſeinerSnellwüchs nun , Herrn Meng ein freundliches „,Bravo !" zuzurufen .

figkeit ſehr zur Bededung von großen Gittern 2c. Von
Der Handel mit Blumenzwiebeln im Großen iſt bis jeßt

Inſekten wird er nicht angegriffen . Vermehrung durch Stect : in Thüringen auf ſo viele Hinderniſſe und Widerwärtigkeiten

linge, dieſe dürfen jedoch nicht in allzugeſchloſſenem Raume geſtoßen , daß fich eigentlich noch Niemand recht daran ge

gehalten werden , weil fie ſonſt ſehr leicht modern uud feine wagt hat. Um ſo verdienſtlicher erſcheint es , daß Herr

Wurzeln machen . (Bot. Mag. 4512.) Meng dazu fich entſchloß und ſeinen Entſchluß auch ver:

wirflichte. Sein Verzeichniß zeugt von Sorgfalt in der

Phyllocactus anguliger , Ch. Lem . Auswahl der Sorten und von richtiger Berücfichtigung der

Dieſe Art hat zwar noch nicht geblüht, unterſcheidet ſich mannichfadyen Bedürfniſſe und Wünſche. Es iſt für die

aber von ihren Gattungsgenoſſen ſchon hinlänglich durch die Blumenfreunde eine große Annehmlichkeit, ihre derartigen

fleiſchigen, ausgebreiteten , von der Baſis an ſehr zahlreichen Bedürfniſſe fortan ganz in der Nähe befriedigen zu können

Veräſtungen und vorzüglich durch die ſcharfe Winkelung der und zwar von einer Anſtalt, von welcher Jedermann an Drds

Kerben an den Rändern. Auch in ihrer früheſten Jugend nung, Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit zu glauben , vollfom

haben die Aeſte feine Schuppen , falls man nicht eine ſehr men berechtigt iſt .

kleine Deffnung der Oberhaut ſo nennen will, aus welcher

eine furze weiße Areole nebſt einigen borſtenartigen Stacheln Kurze Notizen über neue, ſeltene und merk:

hervortritt. würdige Pflanzen .

So viel man jeßt ſchon beurtheilen fann , ähnelt dieſe (Fortſeßung.)

merkwürdige Art dem Ph . pbyllanthoides , und fam , gleich Siphocampylus denticulosus, Planch..

dem Ph. caulhorrizus , durch die Gartenbau - Geſellſchaft Vaterland wie bei der vorigen Art. Blühte in Europa

von london nach Belgien , von wo junge Eremplare dem zuerſt im Dezember 1846. Sehr hübſch, beſonders auch

Prinzen von Salm und Herrn Celo in Paris mitgetheilt durch die eigenthümliche Färbung der Corollen : ein ſehr

wurden . Dieſe Pflanze verdient eine allgemeine Verbreitung freundliches lilla , oder eigentlich Violett mit Karmin anges

und wird ſolche wohl auch bald finden . (Le Jard. fleuriste.) haucht. ( Fl. d . S.).

Maranta ornata , Linden.

Siphocampylus Funckeanus, Planch.

Eine äußerſt zierliche, frautartige Warmhauspflanze, deren
Vaterland auf dem Parumo de las Conces , der Provinz

Name indeffen zweifelhaft bleibt, bis man die Blüthe zu uns Pamplona, im Staat Neu - Granada, in einer Höhe von

terſuchen Gelegenheit gehabt haben wird . Blätter eiförmig
8500 Fuß über dem Meeresſpiegel. Sehr hübſche, dem

lanzettig, von reichem Dunkelgrün, auf der Unterſeite, gleid S. Schlimmianus ähnliche Art, aber mit längeren Blättern,

dem Stengel ſchön purpurn geſtreift. Man fennt davon bis gezähnten Kelch - Abtheilungen , kleineren und ganz rothen

ießt zwei verſchiedene Formen oder Varietäten , nämlich :
Blüthen . ( Fl. d . S.)

a ) M. o. albo lineata , an welcher auf jeder Seite aus Siphocampylus Lasiandrus.

der Mitte der Blätter in ſehr feinen Linien eine weiße, ſehr Stammt aus Neu :Granada. Dieſe halbftrauchartige,

zierliche Strahlenform ausläuft; und kletternde Pflanze bringt ebenfalls reich - ſcharlachfarbige Blu

b ) M. 0. roseo lineata , woran die Blätter auf eine men . (Flor. Cab .)

ähnliche Weiſe, jedoch in Roſa gezeichnet ſind. Zudeſſen er: (Fortſeßung folgt.)
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Die neueſte Eintheilung der Roſen . de Galiera t , roja mit Fleiſchfarbe , 1817 ; Duchesse de

( Fortſeßung. ) Montpensier O , zart roſa, 1847; Duchesse de Nemours,

Gruppe 27. Hybrides Perpétuelles (Nemontanten ). lachsfarbig ; Duchesse de Sutherland , roſenröthlid), 1839;

Unſer Verfaſſer fondert die große und jährlid fich vers
Earl Talbot , roſa - lilla ; Edward Jesse ti purpur: far:

mehrende Maſſe der ſo intereſſanten Perpetuellen -Hybriden min ; Fidouline, lilla ; Fulgorie + , roſa -lilla, in der Mitte

in 4 verſchiedene Gruppen . Demnach halte man ihn nicht farmin ; Général Morangiez t , zart roſa; Gerbe de Rose,

für ſehr unvollſtändig, wenn man eine oder die andere Roſe roſa : lilla', 1847; Gloire d'Angers, leuchtend roſa, 1846;

nicht in einer dieſer Gruppen finden ſollte, indem ſie gewiß Guilebert Slater , purpur- farmin ; Gulistan , roſa - lilla ;

in einer andern Gruppe enthalten iſt. Er ſagt : Henry the Forth , Fleiſchfarbig ; Jacques Lafitte O , glänzend

Wir kommen nun zu den Roſen einer neueren Zeit, roſa, 1846 ; Julie Dupont t, reich roſa; La Reine ( Laf

welche die intereſſanteſten Gruppen der Herbſtroſen bilden. fay ) + , roſa , oft mit lilla , bisweilen mit farmin ſchattirt,

Ihre Abkunft iſt ſehr verſchieden , in manchen Fällen febr 1843 ; La Rénoncule + , firſchfarbig- farmin ; La vaillante

zweifelhaft, ja gänzlid unbefannt. Einen beträchtlichen Theil Bergère , roſa, 1847 ; Lady Alice Peel + , roſa -farmin ;

davon hat Laffay aus Samen gewonnen , beſonders unter Lady Elphinstone + , roſa- farmin ; Lady Fordwich +

den hybriden Bourbon-, Bengal- und Damascener =Per: roſa -farmin ; Lady Seeton o , hellroth ; Lane + , roſen :

petuellen . Die im Jahr 1837 erſdienene Roſe La Prin- röthlich- purpur, 1842 ; l'Elegante, leuchtend roſa, 1847 ;

l'Inflexible O , roſa, 1847; Lilacée O , fleiſchfarbig - lilla ;
cesse Helène bildete den eigentlich bedeutſamen Anfang ;

ihr folgte Queen Victoria und 1810 zählten die Rojen : Lindley + , röthlich - purpur; Louis Buonaparte o , tief

fataloge bereits über 20 Varietäten . Davon gehören jeft vermillon ; Madame Aimée ( Louise Aimée) + , roſa , am

indeſjen zu anderen Gruppen und ungefähr zu den per :
Rande heller; MadameDamême O fleiſchfarbig slilla ; Ma

dame de Belfort, zart roſa ; Madame Desgachez, roſa ,
petuellen Bourbon - Roſen .

Unſere Gruppe 27 mag die der dineſiſchen oder ben zwergwüchſig; Madame Emma Dampierre +, blaßroſa mit

hellfarmin ; Madame Joley + , purpur - farmin ; Madame

galiſchen Hybriden genannt werden und umfaßt die da:

von im Herbſt blühenden Roſen. Sie ſind in der Regel glänzend roth ; Madame Trideaux, tief roſa ; Madame Ver

Laffay O , purpurartig - roſa , 1839 : Madame Molroguier ,

ſehr edle, harte, ausbauernde und wohlriechende Roſen . Sie

gedeihen unter der gewöhnlichſten Cultur, eignen ſid, wurzel Soult t , roſa :lilla mit purpur ſchattirt; Marguerite d’An

diert, föſtlich Fleiſchfarbig ; Mardonius, hellroſa ; Maréchal

ächst und veredelt für das freie Land wie für den Topf und jou , zart roſa, atlasſchimmernd , 1847; Marie Leczinska,

laſſen ſich gut treiben . Hauptroſen davon ſind :

fleiſdfarbig mit Roſa - Centrum ; Marquis de Moyria , roſa ;

Adèle Javon +, fleiſchfarbig mit Roſa - Centrum , 1817; Marquis of Ailsa, wird jeħt von Mehreren als identiſch mit

Alphonse Karr + fleiſchfarbig - roſa, 1847; Amiral d'Esting Docteur Marx angeſehen ; Marquisa Boccella O , zart bells

+ , röthlich - lilla, 1846 ; Aricie O , roſa ; Athalanthe, hell: röthlid , am Rande Fleiſdfarbig ; Mathilde Jourdeuil +

röthlid - lilla ; Aubernon (Eugène Sue ) + , tiefroſa ; Au- glänzend hellröthlich, bläffer am Rande ; Mélanie Cornu O

gustine Mouchelet + , roſa mit purpur ſdattirt ; Baronne farmin mit purpur ; Merope, zart bellröthlid); Montaigne,

Prevost o , hellroſa ; Bonton de Flore, roſa ; Calliope, tief roſa, 1846; Mrs. Crips + , tief hellroth ; Mrs. Elliot O

firſdfarbig, zwergwüchſig; Clementine Seringe (Pauline roſa - purpur, 1840 ; Polybe, blaßlila, 1847; Pourpre royal,

Plantier , Mrs.Wood) , roſenröthlich - fleiſchfarbig, 1840; tief violett, faſt ſchwarz geſpißt, 1847; Prince Albert +

Céline perpétuelle , zart roſa , halbgefüllt, 1816 ; Comice reid farmin -purpur; Prince of Wales O , roſa - lilla ; Prin

de Marseille , roſa, 1817 ; Commandant Fournier, glänzend
cesse Adelaide, hellroth ; Princesse Belgiojoso , tief roſa ,

roth mit purpur, zwergartig, 1846 ; Comte de Montalivet + , Centifolienform , 1847 ; Princesse Helène t , roſa - purpur ;

violett mit roth , 1816 ; Comte d'Egmont + , roſa, 1847; Queen Victoria , roſa -purpur; Rachel, glänzend roſa ; Re

Comte de Paris t , roſenröthlid - lilla mit purpur ſcattirt, gulata , lilla ; Reine de la Guillotière O , dunkelpurpur:

1839; Comtesse de Rambuteau + , pfirfidhblüthig, 1844; farmin ; Reine des Fleurs O , roſa mit roth, 1847; Reine

Comtesse Duchâtel + , roſa mit purpur gewölkt , 1844; du Matin , blaßlilla ; Renufe d’Osmont, blaßpurpur - farmin ,

Coquette de Meudon , ídjön roſa; Cornet O , roſa mit zwergartig; Rivers , roſa -karmin ; Robin Hood , firſch

purpnr; Cymedor , dunkelroth ; Desirée Lansezeur, purpur; roth ; Ronsard , farmin - amaranth, 1847; Sisley , roſa -fars

Docteur Marjolin , farmin -purpur , zwergwüchſig , 1842 ; min ; : Sixth of June, glänzend roſa , zwergwüchſig ; Titus

Docteur Marx t , roſa - farmin 1842 ; Duc d'Alençon + , Livius, gart roſa , 1847; William Jesse , hellfarmin mit

roſa - farmin ; Duc d'Aumale + , purpur - karmin ; Due de purpur gewölft, 1847; Xénophon , roth .

Chartres, roſa - lilla ; Duc de Nemours , farmin ; Duc d'Isly

(Fortſeßung folgt.)

glänzend (darlach mit ſammet- purpur ſchattirt; Duchesse

Verlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . -Buchhandlung in Erfurt.
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Gastrolobiam Hügelii, Endl. (?) falls eine oder die andere Pflange dazu nicht fattfam treibt.

Ein Zwergſtrauch , der ſeine ziemlich ſtarren Aefte mehr- Bemerkt man eine ſtarke Bewurzelung in den Töpfen , ſo ers

mals ſtreng gegenüberſtändig in drei Theile theilt und bes theile man immerhin helle Düngergüſſe 1-2Mal wöchentlich.

haart iſt. Die Blätter ſind beinahe ganz freisförmig mit Da alle Gaſtrolobien dem Angriffe von Inſekten , beſon

einer herzförmigen Baſis, fißend, und an der Spiße mit eis ders von dem rothen Kanfer ſehr ausgefeßt ſind, ſo beobachte

nem langen , borſtenähnlichen Dorn verſehen ; ſie ſtehen in man fie ſtets mitwachſamem Auge, und kann man dieſes Uebel

dreizähligen Quirlen und aus jeder ihrer Achſeln tritt ein durch Beſprengen mit klarem Waſſer nicht mehr bemeiſtern ,

einzelner Blüthenſtiel hervor , ſo daß alſo auch die Blu- fo beſtreue man die ganze Pflanze einen Tag lang mit Schwes

men dreizählig quirlartig erſcheinen . Die Blüthenſtiele ſind fel und waſche ſie wieder am folgenden Tage ab. Bei ſola

länger als die Relche und haben keine Bracteen . Der fünf- der Behandlung wird man ſchon im erſten Jahre ſehr mäch :

lappige , zweilippige Kelch iſt mit Zähnen gewimpert; die tige Eremplare gewinnen , welche dann im zweiten Jahre ſehr

Corođe prangt in ſchönſtem Gelb , mit einer breiten , quer reidlich blühen . Sobald das Verblühen vorüber iſt, beſeitige

ausgebreiteten , rüdwärts gebogenen , tief zweitheiligen Fahne, man die Samen und fluße vorſichtig die Zweige zu Erhal:

die Schwingen ſind gekrümmt und überwölben den Kiel. tung der compaften Tracht. Zugleich ſtelle man die Pflanzen

Dieſe Pflanze wurde in England aus Samen gezogen , an einen etwas fühlern Ort ; bedürfen ſie es aber , fcheinen

welchen Herr Drummond von dem Schwanenfluß geſendet fte wieder treiben zu wollen , ſo verpflange man ſie und bringe

hatte. Sie befindet ſich im Beſitz der Herren Knight und fie in die freie Luft für den ganzen Sommer und Herbſt.

Perry zu Chelſea und blühte zum erſten Male ſehr reich Obgleich wir für junge Pflanzen das Vermittelunge - oder

und prachtvoll im Sommer 1819. gemäßigte Warmhaus verlangt haben , ſo ſind die Gaſtrolo :

Dieſer wahrhaft prachtvolle Zuwachs zu den Gaſtrolobien bien dennoch eigentliche Kalthauspflanzen .

erſcheint um ſo werthvoller, da er viel reicher zu blühen Nei: Die Vermehrung geſchieht im Auguſt durch Stedlinge vom

gung zeigt, als alle ſeine Gattungsgenoſſen . Ilm ſchöne halbreifen Holz, im Sande, unter Gloden. Man bringe die

Eremplare zu erhalten , verfeße man junge, gut bewurzelte Stedlinge nicht in die Wärme, ſondern ſtelle fie mit ihren

Pflänzchen im März in zweifach größere Töpfe, in eine Töpfchen in einen fühlen Kaſten , bis ſie ſich vernarbt haben ,

Miſchung von 3 Theilen reicher torfiger Heideerde mit 1 Theil dann erſt ſtelle man fte in mäßige Wärme, wonach fie ſo :

torfigem Lehm und einem reịchlichen Zuſaß von Sand, Schers gleich Wurzeln machen und im Frühling verpflanzt werden

benſtüden , Ziegel- und Kohlenbroden . Sogleich nach dieſer fönnen . (Gard. Mag. of Bot., mit Abbildung .)

Operation bringe man die Pflanzen in einen wohl verſchloſ: Dieſer föſtliche Strauch iſt ſehr zu empfehlen und gewährt

ſenen Kaften oder in ein Vermittelungshaus, gebe ihnen in einen wahren Schmuc .

den erſten Wochen nur ſehr vorſichtig Waſſer, aber reichlich,

ſobald fte angewachſen find und zu treiben beginnen ; auch Hakea cucnllata, R.Br., Hook.,Meisn.

halte man die Luft etwas feucht und beſprenge fie täglich. Der eifrige Barter entdedte dieſe Pflanze in König

Durch die ganze Wachsthumsperiode erziehe man die Pflanze Georgs - Sund. Später fand Drummond blühende Er:

durch das Meſſer zu einer ſchönen Buſhform . In der Res emplare bei den Niederlaſſungen am Schwanenfluß und fen :

gel wadſen fie ſo günſtig fort, daß man ſie zu Ende Juni dete Samen davon an den föniglichen Garten von Rew ,

zum zweiten und gegen das Ende Auguſt zum dritten Male wovon die Pflanzen im April 1850 zum erſten Male blühten .

verſeßen muß; aber dieſe Perſeßungen mögen unterbleiben , Beſchreibung: Ein gerader aufrechter Strauch von 4

.

IX . Jahrgang.
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bis 5 Fuß Höhe, mit walzigen , blaßbraunen , ſehr behaarten verurſacht hat. In den föniglichen Gärten nehmen wir guten

Zweigen . Blätter lederartig , an der Unterſeite der Baſis gelben Lehm und miſden darunter für kleine Pflanzen eine ge

dicht behaart, herzförmig oder vielmehr nierenförmig - herzför- ringe Menge von ſcharfem Sand. Beim Verpflanzen oder Ums

mig fißend , groß , ausgebreitet, concav, nach der Spiße der topfen richten wir es ſo ein , daß der alte Ballen ein wenig über

Zweige hin immer zunehmend concav , am Rande vielfach die Oberfläche des neuen Bodens emporſteht, damit jede Vers

wellenförmig gebogen , ſehr klein gezähnt, bläulich -grün , ſumpfung in demſelben unmöglich werde. Durch den ganzen

ober- und unterhalb auffallend neßförmig geadert. Aus den Winter darf nur gerade ſo viel Waſſer gegeben werden , daß der

Adſeln der obern Blätter treten die Blüthen in zahlreichen Boden nicht durchaus eintrodne, um ſo reichlicher aber begieße

Büſcheln hervor und find anfänglich von Dachziegelförmigen, man im Sommer, Abends oder Morgens. Hauptſache dabei

abfallenden Bracteen umgeben . Stielchen feulenförmig , an bleibt überdies,daß die Sonne nichtauf die Töpfe ſcheinen darf.

der Baſis behaart. Keld roth , mit vier ungleichen , lineali Unſere gegenwärtige Art gehört in das Grünhaus. Sie

gen Sepalen , welche glatt, an den Spigen ſpatelförmig, find, vermehrt ſich nicht leicht durch Stedlinge, ſondern am beſten

und die Antheren in ihrer innern Höhlung tragen . Ovarium durch Veredlung auf eine der gewöhnlichen Arten . Auftra:

linealig. Griffel noch einmal ſo lang als die längſten Ses liſche Samen fcimen und wachſen ſehr leidt. (Bt.Mg.4528.)

palen . Narbe Regelförmig, geſpißt. Frucht gebüſchelt, un:

gefähr 1 Zoll lang, eiförmig , geſpißt, holzartig , in zwei

Campylobotrys discolor, H. Paris.

holzartige, diđe, halbeiförmige Klappen fich ſpaltend, außen Garten von Rew von dem Jardin des Plantes zu Paris
Inter dem hier angegebenen Namen erhielt der fönigliche

ungleich und Höckerig.

Cultur: Bevor die Cultur von prächtig blühenden dieſe wahrhaft reizende Pflanze mit dem Bemerken , daß ſie

Pflanzen , wie ſolche jeßt die Ausſtellungen zu London jähr:

aus Bahia ſtamme, während fie in belgiſchen Katalogen ein

lich und zahlreich neu bringen , den jeßigen Grad von Voll:
Abkömmling aus Merifo genannt wird. Bis jeßt wurde

kommenheit erreicht hatte, ſchäßte man gewöhnlich den Werth dieſe Art als Warmhauspflanze behandelt und iſt merhvürdig

einer öffentlichen oder Privatſammlung nach der Menge und wegen des ſeltſamen blau - grauen Grüns und des fammet

Seltenheit der Arten , ohne beſondere Rüdlichtonahme auf artigen Glanges der Oberſeite der Blätter und den reichen

die Schönheit oder Nichtſchönheit ihrer Blüthen . Die ältern
purpurnen Färbungen an den Zweigen und Unterſeiten der

Bände des BotanicalMagazine zeigen aud , daß feine Pflan : Blätter, ſo wie durch das eigenthümliche Roth an den Blu

zen in höherem Rufe ſtanden , als gerade folche aus dieſen

menſtielen , Blumen und Kelchzähnen .

und ähnlichen Geſchlectern. Aber in den jüngſten zwanzig Monaten auf dem Pflanzengarten zu Paris, ohne alle weis

Cultur: Wir erhielten dieſe Pflanze vor ungefähr ſechs

bis dreißig Jahren hat die Cultur der Proteaceen ſehr mert: Monaten aus dem Pflanzengarten zu Paris, ohne alle weis

lic nadygelaffen, dieMehrzahl von deren Arten verſchwanden tere Nadweiſung darüber, als daß fie aus Bahia fomme.

nach und nach fajt gänzlich aus den meiſten engliſchen Pri: Demnach behandelten wir fie als Warmhauspflanze und fans

vatſammlungen, und daher beſchäftigten ſich auch nur wenige ben , daß fie in leichter Heideerde mit etwas lauberde ge

Handelsgärtner noch ferner mit denſelben . Dieſes Aufgeben

miſcht, fehr fröhlich heranwächſt. Bei uns iſt der Topf in

mag audy theilweiſe daraus entſtanden ſein, daß die Erhal: ein Beet von feuchtem Sphagnum eingeſenft und zwar in

tung dieſer Pflanzen für ſchwierig galt, indem ſolche häufig tern , worunter fte eine töfliche Wirkung macht. Sie treibt

einer Reihe anderer Pflanzen mit verſchiedenfarbigen Bläts

inmitten der ſchönſten Vegetation plößlich ſtarben .

Indeſſen behaupteten die Proteaceen , vorzugsweiſe die Seitenzweige,welche ſich leicht als Stedlinge verwenden laſ

aus Auſtralien, ihren Plaß in den föniglichen Anſtalten, und fen und unter der Gloce auf dem gewöhnlichen Wege gern

die bedeutende Anzahl von vierzig- und funfzigjährigen
wurzeln . (Bot. Mag. 4530.)

Pflanzen, ſo wie ungeheuereMenge von halb ſo alten liefert Jardinier ſeit 1845 feine Erwähnung geſchieht und auch
Da dieſer ſchönen Pflanze in den Jahrgången des Bon

zu einem frühzeitigen Tode iſt, wie die öffentliche Meinung andere franzöſiſche Zeitſchriften nichts darüber enthalten , ſo

behauptete. Gewöhnlich erzog und hieltman dieſe Pflanzen gehört ſie entweder unter die älteren , zufällig in Vergeſſen

in einem leichten Boden, meiſtens in Heideerde. Der bygro: heit gerathenen Pflanzen, oder unter die Erſdšeinungen,wel:

metriſche Zuſtand ſolchen Bodeng verändert fics ſehr leicht be in Frankreids ſelbſt nach dem Druc des Bon Jardinier

nach dem Wechſel der Feuchtigkeit in der umgebenden atmós | für 1850 angekommen ſind. Wie dem aber auc ſein möge,

ſphäriſchen Luft. 3ft dieſe trođen , fo trođnet auch die Erde genug dieſe merkwürdig ſchöne Rubiacee verdient eine Eha

ſchnell ein, während fie im Winter ſehr leidt in Feuchtigfeit renſtelle in jedem Warmhaus.

verſäuert und dimmelt. Gegen beide Ertreme find aber Parsonsia variabilis , Lindl.

die Faſerwürzelchen der Proteaceen gleich empfindlich, und das Herr Gowen ſendete den Samen dieſer Pflanze an die

her ſind wir der Anſicht, daß der ausſchließliche Gebrauch von königliche Gartenbau - Geſellſchaft zu London , wo er balb

leichter Erde ſehr häufig den ſchnellen Tod von Proteaceen 1 aufging und leicht gedeihete.
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Lindley beſchreibt die Pflanze als einen kleinen , immer , beſten kommt ſie, gleich vielen andern Pflanzen , in einem

grünen Kletterſtrauch, im Augemeinen dem P. heterophylla fühlen Kaſten durch . Feuchten Standort und feuchte Luft

ziemlich ähnlich, nidt gerade außerordentlid ſchön , aber höchſt im Winter fann fie durchaus nicht ertragen. Leichte Heideerde

merkwürdig, in der Blüthe weit ſtärker wohlriechend als jene. ſagt ihr ſehr gut zu . (Bot. Mag. 4529.)

Seine Blätter find glänzend und wechſeln in ihren Formen

noch viel mannichfaltiger als an P. heterophylla , die lineas Eugenia brasiliensis , Lam .

ligen Blätter ſind viel ſchmäler und haben gewöhnlich an (Myrtus Dombeyi, Spr.)

der Spiße eine freisförinige Abrundung. Die Corolle der Dieſer zierliche kleine Baum wurde bereits von Doma

etwas kleineren Blüthen iſt nicht frugförmig , ſondern rein bey in Braſilien entdedt und ſeitdem wieder von St. Hi:

glodenförmig ; die Blüthenrispen find reicher behaart, nidytlaire und Andern in der Provinz Rio de Janeiro gefunden .

To dicht mit Blüthen beſeßt und gewöhnlich mit langen, ſchma: Das Bäumchen wird dort ſeiner Früchte wegen, welche man

len Blättern durdwachſen .
in der dortigen Marftſprache Gruinischama nennt, cultivirt.

Die Cultur iſt die gewöhnliche der neuſeeländiſchen Sträu: Es iſt eben ſo hübſch durch ſeinen Reichthum an ſchönem

dhe, im Sommer im Freien , im Winter im Kalthaus oder Laubwerk wie durch ſeinen Reichthum an zierlichen ſchnees

in der Orangerie. Bermehrung durch Samen und ohne weißen Blüthen . Die Blüthen find überdies nod in der

Zweifel auch durch Stedlinge und Abſenfer. Hinſicht merkwürdig , daß fie aus eigenen Blätterknoten an

der Spiße der Zweige mit neuen Zweigen zugleich ent:

Stylidiam saxifragoides , Lindl. ſpringen und an den leßtern aus den Achſeln von Schuppen

( St. assimile , Benth.) hervortreten . In dieſem Zuſtande erhöhen die Büſchel der

Die Herren Veitch und Söhne erzogen dieſe niedliche jungen Blätter den Reiz der Pflanze bedeutend, indem das

Grünhauspflanze aus Samen , welchen ſie vom Schwanens entſchiedene Purpur- Braun von dem geſättigten dunkeln

fluß erhalten hatten , und brachten ſie zum erſten Male blür Grün der alten Blätter lebendig und prachtvoll abſticht; das

hend in die diesjährige Ausſtellung der töniglichen Gartenbau- reizende Bild vollenden alsdann die im April erſcheinenden

Geſellſchaft zu London , unter dem Namen von S. ciliatnm , Blüthen .

wovon fte ſich jedoch weſentlich unterſcheidet. Beſchreibung: Ein kleiner Baum mit zahlreichem ,

Berdhreibung: Eine perennirende Wurzel, an der dunkelgrünem Laubwerf. Blätter geftielt, 3-5 Zoll lang,

Krone ſo getheilt, daß fie mehrere dicht dachziegelförmige, breit länglich - eiförmig , ſtumpf abgerundet geſuißt, oft nachy

ausgebreitete Büſchel von linealigen Blättern bildet, welche der Spiße zu verſchmälert, fehr klein halbdurchſchimmernd

leicht rücwärts gebogen , geſpißt, gelblich - grün , und mit punktirt, auf der obern Fläche dunkel und glänzend - grün,

Purpur bezeichnet ſind und an der Spiße eine lange Borſte auf der untern blåfſer. Aus der Spiße der Zweige ſchießen

tragen , an den Rändern aber rauh gewimpert erſcheinen . Büſchel von Augen hervor , woraus fic Zweige entwideln ,

Aus der Mitte eines oder mehrerer dieſer Blattbüſchel treten an deren Spißen die jungen Blätter fommen , ſonſt find dieſe

die Schäfte hervor,5-8 Zou lang , oft ganz entblößt von jungen Zweige ihrer ganzen Långe nach mit gegenüberſtän :

Bracteen und beinahe ganz glatt, an den Blüthenſtielen , am digen , hautartigen , concaven Schuppen befeßt; aus einigen

Ovarium , Keld und an der Außenſeite der Corolle vielfältig der oberſten Paare dieſer Souppen treten die Blumenſtiele

mit furzen , drüſigen Haaren beſeßt. Blüthentraube ganz 1 /2-2 Zoll lang und einblumig hervor. Kelda eirundlich :

einfach. Blüthenſtiele ungefähr in ihrer Mitte mit zwei fugelförmig mit einigen gegenüberſtändigen Haaren an der

långlichen , drüſigen, rothen Blättern beſeßt. Ovarium lång- Bafis , Saum aus vier großen , ausgebreiteten , ftumpfen ,

lid , grin, gefrönt mit den länglich - rothen Keldlappen. gewimperten Abtheilungen . Petalen eitundlich, weiß, länger

Corolle im Verhältniß zu der ganzen Pflanze ſehr groß, als die Sepalen. Staubgefäße zahlreich, Griffel von gleicher

gelb ; Griffel ſtarf gefniet, roth . Länge; Früchte , nach der Angabe von St. Hilaire, von

Cultur: Dieſe Art gehört einem Geſchlechte an, wovon der Größe einer Kirſche, weiß , oder roth , oder ſchwarz - vio :

über 100 Arten bereits beſchrieben ſind, welche mit wenigen lett, eßbar.

Ausnahmen , fämmtlich aus Neu -Holland und Van Diemens Cultur: Dieſe ſchöne Art iſt ſchon ein alter Bewohner

Land ſtammen und größtentheils an der Weſtküſte von Neu: des föniglichen Gartens von London , blühte jedodh in ſeis

Holland, außerhalb der tropiſchen Gebiete, gefunden wurden . nem kleinen Töpfchen niemals ; aber ſeitdem der Baum in

Nach ihrg Tracht und ihren natürlichen Standorten ähneln das Palmhaus verſeßt worden , und einen großen Topf er:

fie den Gattungen Statice, Jasione , Phyteuma, Plantago, halten hat, wuchs er ſehr fråftig heran und brachte in dies

Samolus , Drossera. Die gegenwärtige Art iſt ein Ablömma ſem Frühjahre zum erſten Male eine große Fülle von Blü :

ling vom Schwanenfluß und erfordert die Behandlung einer then . Er bildet jeßt ein lorbeerähnliches Bäumchen von 6

Grünhauspflanze, alſo durchaus nicht mehr fünftliche Wärme, Fuß Höhe. Leichte lehmige Raſenerde, vermiſdt mit einer

als gerade nothwendig iſt, um gegen Froſt zu ſchüßen . Am geringen Quantität von Lauberde, ſagt ihm wohl zu und er
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12 Rose ,

verlangt im Frühling und Sommer viel Waſſer. Vermeh- fen am Fuß der Petalen bis ungefähr zu deren Hälfte her:

rung leicht durch Stedlinge in Bodenwärme und unter auf. Jede Blume hat nahe an ő Zoll im Durchmeſſer.

Glode. (Bot. Mag. 4526.) Dieſe Hybride verdient einen Plaß in jedem Warmhaus.

(Mag. of Bot.)

Kurze Notizen über neue, ſeltene und mert:

Amygdalus persica flore semipleno.

würdige Pflanzen .

Zu den fünf ſchönen Varietäten von A. p. flore semi

(Fortfeßung.)

pleno der engliſchen Gartenbau - Geſellſchaft zu London (wo

Schönſte neue Kap - Pelargonien .

von man übrigens in Deutſchland ſelten etwas zu ſehen
von allen Kap : Pelargonien , welche wir in den Aus

bekommt)

ſtellungen dieſes Jahres geſehen , waren folgende die ſchönſten :

a ) the large semi- double Crimson ,

Bicolor, Grund weiß mit Karminſtreifen .
b )

Bicolor rosea , Grund zart roſa : lilla mit bunkeln Fleden

c) Red ,

auf jeder Petale.

d ) the small semi-double Red ,

Erectum , fleiſchfarbig mit zierlichem weißem Auge auf
e ) White

jeder Petale.

hat Herr Fortune zwei neue Varietäten aus China eins
Fulgidum , ſcharlach mit ſchwarz.

Blandfordium , weiß mit einem roſenfarbigen Fleden auf eine halbgefüllte weiße. Beide blühten neulich zum

geſendet, nämlich eine halbgefüllte farminrothe und

auf jeder Petale.

erſten Male im Geſellſchaftsgarten zu Chidwid und erwieſen

Reniforme, röthlich - fleiſchfarbig mit rothen Streifen .

fich als ſehr beachtenswerthe Neuheiten . Beide Barietäten

Flexuosum , tief roſa -röthlich mit weiß .

ſind hart , jedoch leiden ihre Blüthen an etwas dumpfen

Glaucifolium , gelb mit braun geſtreift. Flor. Cab.*)
Standorten bei feuchter Witterung. ( Paxt. Flow . Gard. )

Erica laqueata lutea , Storey.

Siphocampylus laevigatus.

Eine hauptſächlid durch ihre ſeltſame Färbung mert:
Die Blätter find von glänzendem Grün , die Blumen

würdige Heide ; ſie hat in der That Neuheit der Färbung, leuchten in Scharlach. Sie ſtammt ebenfalls aus Neu:

eine vortreffliche Tracht und bildet ſehr compakte Büſche mit
Granada und iſt ſehr empfehlenswerth . (Fortſ. folgt.)

reichem Blattwerf ; an den Spißen der kleinen Zweige erſchei

nen je 3—5 gebüſchelt die Blumen , geröhrt, gedunſen , mit

Handels :Notiz.

breitem , flachem Saum , die Farbe iſt matt dunkel - fleiſdfar: Psoralen esculenta , direkt aus Paris, à Portion 6 for bei

big mit gelblichem Grün gewölft. Es iſt eine Garten - Hy Moschkowite Siegling in Erfurt,

bride , gezogen von Herrn Storey zu Whitehall aus der

Verbaſterung von E. tricolor coronatą mit E. depressa. A nz eige.

Blüht im Sommer. Eft zu haben bei Herrn Henderſon , Die rühmlichſt bekannte Gartenzeitſchrift :

Pine Apple Nursery, Edgeware Road. ( The Florist.) Vereinigte Frauendorfer Blätter,

berausgegeben von der praktiſchen Gartenbaus
Amaryllis Aoramanni pulcherrima.

Geſellſchaft in Bayern ,

Im jüngſtverfloſſenen Mai wurde dieſe föſtliche Varietät
redigirt durch deren Vorſtand Eugen Fürſt ,

von den Herren Garraway u . Comp. zu Briſtol im Chis- erſcheint im Jahre 1851 ganz auf bisherige Weiſe, nur mit aller :

wid -Garten geſehen . Sie wird für eine Hybride von A. möglichſter Wertherhöhung des jedem Gartenbeſiger, kunſt- und þan

aulica platypetala und A. psittacina gehalten . Die Blume delegártner, Blumiften , Gemüſezüchter, lands und Forſtwirthe u. T. mo.

hat die reichſte Scarladfarminfarbe mit einem grünen Strei: gleichmäßig intereſſanten und wiſſenswerthen Inhalts. Uue Bucha

handlungen des In- und Auslandes liefern den aus 52 Nummern

* ) Da wir in Gelb und Braun bei den Pelargonien noch nicht ſehr
und Bogen in gr. 4. beſtehenden Jahrgang für den verhältnißmäßig

ſtattlich verſehen ſind , ſo dürfte dieſes P. glaucifoliąm die Uufs
außerordentlich billigen Preis von

merkſamkeit aller Pelargonienfreunde um ſo mehr in Anſpruch 14 , Thaler.

nehmen und verdienen. Bei einigermaßen umſichtiger wechſel- | Jedem , dem die Ertagshebung und Verſchönerung ſeines Grundeigen :

ſeitiger Befruchtung (Verbaſterung ) mit Varietäten und Hybri- tbums wahrhaft am Herzen liegt, und der ſich mit allem Neueſten

den anderer Färbungen werden ohne Zweifel bald neue und in- und Nüglichſten ſchnell bekannt machen will, was auf dem großen

tereſſante Farbenſpiele zu erzielen ſein und dem Şandel mit Pes Gebiete des Gartenweſens und der insgeſammten Bodencultur fort:

largonien einen neuen Reiz verleihen . Es wäre zu wünſchen , während Beachtenswerthes und Merkwürdiges erſcheint, iſt dieſes

daß dieſer Wink bei den vielen deutſchen Pelargonienfreunden literariſche Organ einer Gartenbau - Geſellſchaft , deren 3000 Mit:

nicht unbeachtetbliebe, damitwir bei uns erzielen , was wir ſonſt glieder und zahlreiche Correſpondenten durch alle Welttheile verzweigt

wieder theuer vom Auslande erkaufen werden . ſind, nachhaltigſt zu empfehlen .

Anm . 8. Herausg. Krül'ſche Univerſitāte - Buchhandlung in Landshut

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.

(Hierbei ein Auszug aus der Pflanzen -Sammlung von C. Plaß & Sohn in Erfurt.)
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Arctocalyx Endlicherianus, Frenzl. geführt wurde ſie in die Glashäufer des Herrn Abel zu

Eine der eigenthümlich ſchönen und zugleich ſeltſamen Wien , wo ſie im Jahre 1818 zum erſten Male in Europa

Gesneriaceen , zu deren anſchaulicher Beſchreibung freilich der blühte. Die prächtigen ſammetartigen Blätter ſind 5 - 6 Zoll

mittelmäßigſte Pinſel mehr beiträgt, als die deutlichſten lang, die prunfenden Blumenröhren mit den Bärenmüßen :

Worte. Indeſſen muß man fehen , ſich aus ſolcher Noth zu Kelchen 3 — 34/2 Zoll lang, etwas gebogen , ſehr heiter gelb,

helfen , und hier wenigſtens die Andeutungen möglichſt deut: im weit geöffneten Schlunde rothbraun geſtrichelt und glän

lich geben , welche den Gärtner und Gartenfreund näher in- zend erhoben durch die feurig - azurblauen Staubbeutel.

tereſſiren fönnen , ohne den Botanifer befriedigen zu wollen . Dieſe wundervolle, halb - epiphytiſche Pflanze muß fünft

Zwei nebenbuhleriſche Arten repräſentiren dieſes edle lich ſo angebracht werden , daß die Grundbedingungen ihres

Geldledt der Gesneriaceen . In den merifaniſchen Wäldern natürlichen Wadsthumø erfüllt werden ; zu dieſem Zwede

auf einem Streifender Gebirgszurre ;** 2000_7000 Fetß bringe man die Pflafigen" einzelu in 8-12 jūllige metSopre, ge

hoch über dem Meeresſpiegel, wies die Natur dieſen Pflan : füllt mit einer Miſchung von brociger Erde, Sæerben , Zie:

zen ihren Wohnort an. Sie ſind Freundinnen von Friſche, gelſtücken, Schladen 2.und bedeďt mit einer Schidit grünen

Kühle und Schatten , hauſen gern inmitten der Myſterien | Mooſes , welches man häufig mittelft einer Brauſe begießt.

tiefer Schludyten und an den feuchten Ufern der Waldbäche ; Je mehr die Pflanzen ſich entwickeln , deſto häufiger wollen

die mooſige Rinde gefallener Stämme, oder der Fuß noch ſie begoffen fein. Bei ſoldher Behandlung machen dieſe

ſtehender Bäume nimmtihre faſerigen Wurzeln auf und bildet Pflanzen aus ihrem untern lebensfnoten eine Menge von

nach einiger Zeit gewiſſermaßen ihr ländlich wildes Fußgeſtelle. guten Hülføwurzeln , welche gleichzeitig zu ihrer Ernährung

Ihre Stengel ſind einfach , ſchwächlich , hochwüchſig , gegen und zu ihrer Befeſtigung dienen . Man ftelle fie an den

die Baſis hin faum etwas holzartig , erheben fich bis zur mindeſt warmen und feuchteſten Ort eines Warmhauſes , wo

Höhe eines Mannes , ſchmüden ſich mit großen ſammetarti: | fie gegen die unmittelbare Hiße der Heizröhren , wie gegen

gen Blättern , mit Büſcheln goldgelber Blüthen , und auf ih- die unmittelbare Einwirkung der Sonnenſtrahlen
geſchüßt find,

rer purpurnen Rindenhaut mit einem dichten Filz langer ohne jedoch völlig im Dunkel zu ſtehen , und ſie werden nicht

Haare, deren gräuliche Farbe lebhaft abſticht von dem Wein- nur ſchnell zu einer gewiſſen Größe, ſondern auch zu einer

roth der Blattſtiele und der Lebensknoten . Ein ähnlicher fil: bewundernswerthen
Schönheit heranwachſen .

ziger Flaum bededt die Kelche , vereinigt mit ihrer Geſtalt, Die Vermehrung geſchieht leicht durdy Stecklinge, wozu

die ihnen große Aehnlichkeit verleiht mit jenen berühmten man die aus den untern Knoten fleißig hervorkommenden

Bärenmüßen der alten Garde. Dieſe Aehnlichkeit ſpricht | Seitentriebe benußt. Dieſe Stecklinge ſtopft man in Sand

denn auch der Namen Arctocalyx treffend und deutlich ge- und noch beſſer in feuchtem Moos . Auch durch Samen

laſſen ſich dieſe Pflanzen vermehren : man fået ihn in torfige

Unſeres Wiffens iſt aber A. Endlicherianus die einzige Erde, verfeßt die jungen Sämlinge von vier zu vier Wochen

Art dieſes Geſchlechtes , welche bis jeßt in die Cultur der in ſtufenweiſe größere Töpfe, und hält ſie dabei ſo lange

Gärten Eingang gefunden hat, und auch ſie wird noch unter unter der Gloce, bis ſie fräftig genug gegen die Angriffe

die feltenſten und koſtbarſten Neuheiten des Tages gezählt. der Erdflöhe uc. ſind. Sind ſie dieſen audy in feudyter At:

Der rühmlich bekannte botaniſche Reiſende, Hr. Carl Heller, moſphäre nicht ausgeſeßt, fo find fie es um ſo mehr in

fand ſie in den benadybarten Wäldern von Micador in der trodener Luft. Indefſen verräth fich dieſer Feind ſehr bald

Provinz Vera Cruz in einer Höhe von 2000 Fuß, und ein durch das von ſeinen Biſſen verurſachte Aufrollen der Blät:

nug aus.

IX . Jahrgang.
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ter , und in dieſem Falle muß man fich ſchnell zur entſchei: ,wüdſigen Pflanzen vergleichen können und dabei leicht auf

denden Jagd gegen ihn mit Feder oder Pinſel entſchließen . den Gedanken von Nebertreibung bei jenen gerathen . Denn

(Flore des Serres I. , 1850.) die Abbildungen von C. verticillata nach amerifaniſchen

Verbaſterungsverſuchemit Glorinien , Gesnerien , Sinnin : Eremplaren zeigen näher ſtehende, zahlreichere, längliche oder

gien fdeinen ſchöne Reſultate zu verſpreden ; find ſolche beinahe lanzettige Blätter, jedoch kaum von 8 Linien länge,

foon gemacht worden ? Bei der wünſchenswerthen größern deren Rüdſeite einzelne Haare beſeßen , deren Oberſeite fidy

Verbreitung dieſer föſtlichen Pflanze werden ſie nicht lange rauh anfühlt und unter der Lupe eine Menge Drüſen dar:

auf ſich warten laſſen . ſtellt , die Stielchen faum die halbe Länge der Blätter erreis

dhen , während die cultivirte Pflanze in ganz andern Vers

Erica elegantissima, Hybr., Hend. hältniffen ſich fund gibt.

Dieſe föſtliche Schmucpflanze iſt ein Baſtard von Erica Humbold und Bonpland hatten dieſe ſchöne Art zu :

hiemalis und E. Hartnelli (E.crinita , Lodd.) , welche leß- erſt in Peru entdect, neuerdings fand ſie Hr. linden wie:

tere befanntlich ſelbſt eine Hybride iſt. Sie ſcheint ſehr große der in der Columbiſchen Provinz von Pamplona, in einer

Neigung zum reichen Blühen zu haben und dadurch ebenfalls Höhe von 8175 Fuß über dem Meeresſpiegel und brachte

zu den vorzüglichſten ihres Geſchlechtes fich zu erheben , wie ſie nach Europa, wo ſie im vergangenen Herbſt zum erſten

ſte es durch ihre außerordentliche Schönheit ſchon ift . Male blühte. - Die Cultur wie bei Cuphea cinnabarina.

Die Tradit dieſes Strauds iſt eine gedrungene; Stamm , Dieſe Art iſt wegen der Eleganz ihrer ganzen Tradt,

Aefte und Zweige find faſt ſchuppenartig dicht beſeßt mit ſo wie wegen der Größe und Schönheit ihrer glänzend-pur

blaßgrünen , linealigen , ſtumpfen Blättern. Dieſe und die pur- violett geflügelten Blumen zu empfehlen . (Abbildung

Sepalen ſind mit drüſigen Haaren beſeßt. Er bringt ſeine in Flore des Serres I., 1850.)

Blumen in Büſcheln zu vier und vier an allen Seitenzweis

gen ; die geblähte Baſis der Röhre zieht ſich nach oben mehr Arbutus xalapensis , H. B. K., Lindl.

und mehr zuſammen , und hat eine tief-purpurne Färbung Dieſer Strauch war urſprünglich von Humboldt und

mit Karminſchimmer; der Corollenſaum breitet ſich völlig flach Bonpland in den Gebirgswaldungen von Merifo entdeckt

darauf aus und iſt elegant weiß . worden , und zwar in der Nähe von Xalapa, 4200 Fuß

Dieſe Hybride ſcheint nach der Abbildung ihren Namen hoch über dem Meeresſpiegel, wo ſie ihn im Monat Februar

„ der Zierlichſten Erife" ſehr zu verdienen und iſt allen in voller Blüthe fanden . Neuerdings entdeckte ihn Harts

Freunden dieſes ſchönen Geſchlechtes nicht genug zu empfehweg zuerſt auf den Bergen Carmen , dann auf dem Berge

len , da ſie auch feine anderen Cultur- Anſprüche madt als Anganguco in derſelben Landſchaft. Er ſendete Samen da:

die gewöhnlichen . Zu haben iſt ſie bei Hrn . Henderſon , von an die fönigliche Gartenbau - Geſellſchaft zu London ,

Wellington Road , St. Johann's Wood . (Gard. Mag. of welde im Februar 1846 anfamen und wovon die in Eng

Bot. Heft 2. 1850 , mit Abbildung.) land vorhandenen Pflanzen abſtammen .

Lindley beweiſt ſich nicht als ſehr großer Verehrer dies

Cuphea verticillata , H. B. K. res Strauche , indeſſen zeigt doch ſeine eigene Beſdreibung

Erſcheinen die Cupheen in neuerer Zeit etwas oft in und die beigefügte Abbildung, daß dieſe Pflanzen eine Stelle

allen Gartenzeitſchriften , ſo heißt ſie doch jeder Gärtner und in unſern Kalthäuſern wohl verdienen .

Gartenfreund ſtets von Neuem willfommen ; denn die Arten Beſchreibung nach lindley: Ein kleiner immergrü :

und Varietäten dieſes Geſchlechtes zeichnen ſich ſämmtlid ner Straud). Die Zweige, die Blattſtiele und die Inter :

aus durdy Eleganz, Anmuth und eigenthiimliche, man möchte I ſeite der Blätter find , ohne irgend eine Spur von Haaren ,

ſagen coquette Reize. Dieſe lieblichen Töchter der amerika: mit ſehr weichem Flaum bedect. Die Blätter ſind von düs

niſchen Sawannen find längſt eingebürgert in unſern Zier: fterm Braugrün , lang geſtielt, länglich , flach, an der Baſis

gärten , und entgeht ihre natürliche Zartheit der Härte uns gerundet, entweder vollkommen ganz, oder äußerſt leicht ges

ſerer Winter nur im Schuße der Glashäuſer, ſo erſcheinen zähnt , an den Rändern did , feſt, röthlidy, auf der Oberſeite

ſie dagegen in jedem Frühling wieder rüſtiger und reicher. ein klein wenig filzig und befäet mit düſter braunen Fleden .

Ja, fie haben ſogar unter den Händen unſerer Cultur we: Blüthen an furzer und dichter Rispe, endſtändig , pyramiden :

fentlich gewonnen : ſobald ſie einen gut bereiteten Boden mit förmig. Kelch beinahe glatt, Curolle eiförmig oder vielmehr

reichen Nahrungsſtoffen finden , entwideln fie nach allen Sei- eingedrüdt fegelförmig , an der Baſis faſt flach , ungleich

ten eine Ueppigkeit und Fülle von Kraft und Luft, welche höderig , Saum ſehr flein ; Ovarium mit förueriger Ober

fie in ihrer Heimatly, dicht umringt von Nebenbuhlern und fläche. Die röthlidy -weißen Blüthen dauern vierzehn Tage.

Shmaroßern aller Art, niemals erreichen fönnen . Im Sommer hält ſich dieſer langſam wachſende Straud

Soldhe Bemerkungen ſind nöthig für Alle, welde die Ab- im Freien , im Winter erheiſcht er den Schuß eines Kalthauſes.

bildungen nady cultivirten Eremplaren und jene nady natur:
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Quercns sclerophylla , Lindl. an den ältern Pflanzen , an den jüngern aber drei: bis fünfs

Immergrüner Baum , von Fortune aus dem Norden fach gezähnt; die gelben Blüthen kommen büſdelweiſe aus

von China an die Herren Standish und Noble einges den Blattachſeln. Stammt aus den Gebirgen bei Veto in

liefert, zufolge ſeiner Herkunftwahrſcheinlich unſere Winter im Peru , 12,000 Fuß hoch über dem Meeresſpiegel, und wurde

Freien aushaltend, alſo werthvoll für alle Arten von Gärten . 1846 durch Herrn Lobb eingeführt; hat bis jeßt in Enga

Die Zweige ſehr glatt; die Blätter geſtielt, glatt, ſtumpf land noch nicht geblüht. 3ft zu haben bei den Herren

geſpißt, unregelmäßig sahnferbig , von der Mitte an groß: Veitd und Sohn zu Ereter. (Journ. Hort. Soc.)

zähnig, auf der Oberſeite glänzend, auf der untern graugrün

und weichhaarig ; Eicheln reich behaart , fugelförmig und

Azalea ramentacea, Lindl.

durch die fie bedecenden Schuppen beinahe höcerig .

Eine von den kleineren nettwüchſigen aus China einges

Dieſer Baum hat, nach lindley , eine ſehr ſchöne Tracht führten Varietäten, in ihrer Zwerggeſtalt prachtvoll, ſehr

und im Allgemeinen ein ganz eigenthümliches Ausſehen ; gedrungen wachſend , immergrün ; Blätter flady und ftumpf,

feine Eicheln ſtehen an 3 – 4 Zoll langen Achren, ſehr dicht oft beinahe rund, aber meiſtens länglichy ; Blüthen endſtändig,

gedrängt beiſammen , ſind ganz leicht mit Filz überzogen und

an Dolden , flein , weiß ; Kelche und Stielen ohne Drüſen ,

beinahe ganz in ihre leigt behaarten Schüſſeldhen einge : aber mit einigen Haaren befeßt. Stammtwahrſcheinlich aus

ſchloſſen , auf dieſem fißen halbhöderige Schuppen. Dieſer Hong Chong , wurde 1846 durch Herrn Fortune einge:

wahrhaft ſchöne Baum verdient eine Verbreitung in unſern führt; blüht im Frühjahr und iſt zu haben im Garten der

Gärten , obgleid , es in Deutſchland leider mit ſolchen immer:
Gartenbau - Geſellſchaft zu London . (Journ . Hort. Soc.)

grünen Sträuchen immer eine eigene Bewandniß haben wird .

Seitenblicke in die Gärten .

(Abbildung in Paxt. Flow . Gard . und Jardin Fleuriste .)

25 ) Die Himbeere : Wunder der vier Jahreszeiten .

Kurze Notizen über neue, ſeltene und merk: Man hat an dieſer Himbeere der Herren Gebr. Simons

würdige Pflanzen .
Louis in Meß ſchon viel herumgetabelt und gezweifelt, aber

(Fortſeßung.)
beſtreiten fann man ihr nicht ihre Größe und ihren , den

Philodendron striatipes, Kth. & Bouché ( Cala- | Faſtolff ähnlichen , Wohlgeſchmad . Daß fie wirklich durch

dium diversifolium , Hort. Petersb. den gangen Sommer und in den Herbſt hinein Früchte bringt,

Eine merkwürdige Staude für das Warmhaus ; ftamms hat ſich bereits in allen Gärten beſtätigt. Heute , den 28 .

los , mit8-9 Zoll langen långlichen , (darfgeſpißten , an Sept., erlebte ich auch die Ueberzeugung, daß dieſe vortreff

der Baſis leicht herzförmigen , mit helfchimmernden Fleden liche Himbeere eine ungeheure Tragbarkeit entwidelt und

verſehenen Blättern ; die großen Stiele olivengrün geſtreift; nod tief in den Herbſt hinein Früchte bringt. Mit dem

Scheide zuſammengerollt, an der Baſis bauchig , oben ver: Kunſtgärtner, Herrn Hoffmann jun . von Arnſtadt, machte

kleinert, ſtrohfarbig , etwas gekrümmt und nach dem Schaft ich einen Gang durch die beiden Gärten des Herrn H.

hin ausgebreitet. Stammt aus Braſilien , wurde 1848 in Schwabe in Weimar. Seine Himbeeren , Wunder der vier

Berlin eingeführt; blüht im Juli.
Jahreszeiten , find ganz junge Erſtlingspflanzen von dieſem

Frühjahr und hängen ſämmtlid nod fehr voll. An einem

Oncidium varicosum , Lindl.

Eine ſehr ſchöne epiphytiſche Orchidee für das Warmhaus, olden Stödden fanden wir aber an Blüthen , angehenden,

mit zungenförmig -fanzettigen Blättern und großen Blumen, halbs, dreiviertel- und ganz reifen Früchten zuſammen

deren bis 80 an einer vielfach veräſteten Rispe erſcheinen ; die Zahl von mehr als 250! Den Hauptſtengel die

der Schaft iſt ſtarf, oft 3 Fuß lang; die Sepalen und Pet ſes Stocs hat Herr S. zur Herbſt- Ausſtellung des Erfur:

talen find dunkelgrün mit dunkelbraun gebändert, die Lippe ter Gartenbau -Vereins mitgenommen. Was muß erſt eine

iſt groß, ſehr reich gelb . Stammt aus Braſilien , wurde

beſondere Pflege an gutem Standorte aus dieſer Himbeere

beranbilden fönnen !

1848 bei den Herren de Jonghe zu Brüſſel eingeführt;

blüht im Herbſt. (Journ . Hort. Soc. )
Antwort auf mehrfache Anfragen.

Siphocampylus polyphyllus. Auf die wiederholten mehrfachen Anfragen : ob ich von

Stammt aus Neu : Granada. Iſt halbftrauchartig , reich dem Auffaße : „ Die neue Eintheilung der Roſen

veråſtet, bringt ſchöne, reid ſaarladh farbige Blüthen . nad William Paul" einen beſondern Abdrud veranſtala

Berberis lutea , R. & Pav.

ten werde, habe ich die Ehre zu antworten , daß ein ſolcher

Ein niedlicher , immergrüner Straucy, ohne Zweifel die
Sonder - Abdrud erſt in einem Anhang zu meinem Buch der

Höhe von 6—8 Fuß erreichend , ob im Freien ausdauernd, Roſen, 2. Auflage erfolgen kann , ſobald dieſer drudreif

iſt noch ungewiſ. Aefte und Zweige flaumig , beſtadhelt ; ſein wird, alſo wahrſcheinlich erſt zu Anfang von 1852.

Blätter länglich, klein , glänzend tief - grün , ganz und ſchmal
Frhr. v . B.
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Erfurt, am 29. September 1850 . Außerdem wurden als beſonders lobenswerth erwähnt

Von dem Erfurter Gartenbau - Vereine war beſchloſſen worden , a ) das von Herrn Kunſtgártner Friedrich adolph Baage

eine Herbſt - Uusſtellung von Blumen , Gemüſe und Früchten zu ver: eingelieferte, außerſt kunſtvoll gebundene Bouquet ;

anſtalten und damit eine Bertheilung von vier Preiſen zu verbinden b ) die Georginen des berrn Kunſtgårtner I opf;

und zwar für diejenigen Gegenſtande, welche die zu diejem Behufe c) die ganze Collektion Blumen des ørn. 2. Fr. 20. Baage;

eingeladenen Preisrichter als die vorzüglichſten anerkennen würden. d ) der Sellerie und Blumenkohl des Herrn Gåriſch ;

Der heutige Tag war ſowohl für den Beginn der Wusſtellung, als e) die Pensées , vorzüglich die rothen und orangefarbigen der

auch zur Beſtimmung der Preiſe feſtgeſegt worden und nachdem nun perren M ofdatowi & Siegling;

die Herren Preisrichter , namentlich f) das Fuchfien - Sortiment des Arn. Kunſtgartner Deinemann ;

1 ) Herr Staatsrath v. Paniner aus Urnſtadt, g ) das Obſt des Herrn Dekonom soch , ſo wie die von demſelben

2 ) Herr Geheime Juſtizrath v . Weißenborn bier , ſehr kunftſinnig gefertigten Kronleuchter aus Feld- und Gars

3 ) Herr Kunſtgårtner » úller aus Gotha ,
tenfrüchten ;

4 ) Herr Runſtgärtner Schwabe aus Weimar h ) der Roſenkohl von Serrn Kunſtgartner ® . Doppleb.

ſich im Saale der Karthauſe eingefunden und ſich freundlichſt fur Hiermit wurde die Berhandlung geſchloſſen und von den Herren

Uebernahme des Preisrichter : Amts wiederholt erboten hatten , wurde Preisrichtern, wie folgt, unterſchrieben .

von denſelben zur Beſichtigung und Prüfung der eingelieferten Ge:
Dr. L. v . Panſner.

genſtande geſchritten .
v . Weißenborn .

W.Müller.
Nach erfolgter Beſichtigung und Berathung erklárten hierauf

So nachrichtlich . H. Sdwabe.
gedachte Berren , das

Bernhard Ulrich.

1) ein Preis der Collektion Georginen des Herrn Wachswaaren :

fabrikant Schmidt hier gebúhre und zwar vorzugsweiſe in
Handels-Notiz.

Berúđſichtigung des Umſtandes , daß ein großer Theil der

Collektion náchſt ihrer anerkennenswerthen Mannichfaltigkeit Aeschynanthus spectabilis albiflorus.. 2-4 RE Sgt:

und Scénbeit aus „ Erfurter Sámlingen " beſtebe ;
Cantua pyrifolia 20

Conoclinium Janthinum 2

2 ) ein anderer Preis dem Blumenkohl des Herrn Friedrich
20

Martin Haage hierſelbſt zukomme;
Diclytrà spectabilis...

Fuchsia spectabilis , in fráftigen Pflanzen 1

3 ) ein dritter Preis einer Gollektion Rúben , Rettig , Kraut
Jehlia fuchsioides . 15

u . dergl. Gemüſe gehöre , welche von dem Herrn Fr. 2 d.
Primula Auricula nigra fl. pleno ..

Haage eingeliefert worden waren und endlich
Veronica Hendersonii .... 2

4 ) ein Preis der von dem þrn. Kunſtgårtner Şeinemann ge:
Erfurt , im Oktober 1850.

lieferten Werbenen : Collektion zugeſprochen werden müſſe. Alfred Topf:

>

13

1

Inter der Leitung ihres der Sache mit aller Liebe zugethanen Herausgebers fou dieſe , den Jntereſſen

der deutſchen Handelsgärtnerei beſonders gewidmete Zeitſdrift im folgenden Jahre - in ihrer

neuen Geſtalt dem dritten Jahrgange - der gegebenen Tendenz treu bleiben und den Bereich ihres Wirfens noch zu er :

weitern ſtreben . Sie hat ſich den Handels - Intereſſen namentlich auch dadurch ſehr förderlich bewieſen , daß ſie über

Deutſchland hinaus, nadı Italien , Ungarn , Polen , Rußland, Schweden und Dänemarf vielfache Verbreitung gewonnen

hat. Sie wußte bisher ihre ſchwierige Aufgabe auch dadurch zum Vortheile aller Garten- und Blumenfreunde zu löſen ,

daß ſie die Nachweiſungen aller neuen Pflanzen des Zier :, Gemüſe- und Obſtgartens der engliſchen , holländiſchen ,

belgiſchen und franzöſiſchen Gartenbau : Vereine und Garten - Anſtalten von allen deutſchen Gartenzeitungen am früheſten

lieferte ; daß fie von Notizen über neue Pflanzen mehr lieferte , als irgend eine andere Zeitſchrift und daß fie in allen

ihren Angaben , Beurtheilungen 2c. von allein Lofala, Klifen- und Parteiweſen ſich freibaltend offen und unumwunden

ſagt, was ihr als wahr und recht erſcheint. Den Handelsgärtnern und Gartenfreunden eröffnete fie durch

die beiſpiellos geringen Inſertionsgebühren von 6 Pf. für die geſpaltene Zeile ein leichtes und

zweckmäßiges Verkehrs : und Correſpondenz-Mittel.

Wir fönnen daher mit gutem Gewiſſen zum Abonnement auf den neuen Jahrgang 1851 einladen und verſichern ,

daß alle Handelsgärtner und Gartenfreunde dadurch nur ihr eigenes Intereſſe weſentlicy fördern .

Der Preis des Jahrganges von 52 Nummern auf mildweißes , ſtarfes Maſdinenpapier in groß Quart bleibt

der bisherige: 2 Thlr. 15 Sgr. und iſt durch alle Buchhandlungen und Poft: Aemter zu beziehen , durdy leptere porto :

frei bis zur Grenze.

Unfrankirte Briefe, an den Herausgeber ( Frhrn . v. Biedenfeld in Weimar) ſowohl, als an den Verleger

gerichtet, werden nicht angenommen .

Auch der neue Jahrgang 1851 wird allwöchentlich regelmäßig verſendet werden .

Erfurt, den 9. Dktober 1850.

W.Müller'sche Sortim . - Buchhandlung.

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion derW.Müller'ichen Sortim .- Buchhandlung in Erfurt.

Hierbei ein Catalogue des cultures de Ad. Papeleu , pépiniériste à Wetteren (Belgique).
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Die prächtigen Antirrhinen der Neuzeit aus der Gruppe in den Topf gebracht und von den übrigen

haben ſchon mehrfach bei Blumenfreunden die Befürchtung entfernt oder im Freien erhalten werden ; von den ſpåten

hervorgerufen, daß die große Mannichfaltigkeit dieſer Blüthen | Herbftblumen fuche man ſo viel wie möglich Samen zu

Veranlaſſung ſein werde, die Antirrhinen aus unſern Gärten gewinnen und von dieſen nur fåe man aus. Die Farben

bald verſchwinden zu ſehen . der Herbſtblumen find viel lebendiger und die Blüthen eines

Es iſt wirklich nicht zu leugnen , daß jest jeder Blumen : Stoces variiren nur ſehr ſelten .

und Gartenfreund mit der größten Begierde iminer nach den
Wie wurde ich überraſcht , als ich ſo ein reichhaltiges,

bunten Antirrhinen fragt, und je bunter , deſto willfømmner mit der größten Vorricht geſondertes und mit beſonderer Vors

fte find. Ginge es in dieſer Weiſe fort, ſo würde die oben liebe gepflegtes Sortiment dieſer herrlichen Blüthen (in 48

ausgeſprochene Befürchtung gewiß in Erfüllung gehen ; die Töpfen wenigſtens 40 verſdzieden in Farbe und Zeichnung)

Ueberſättigung würde ſehr bald eintreten ; – dodo in der Anſtalt der Herren Mofchfowiß und Siegling

nicht bange machen, – gerade jeßt iſt der Zeitpunkt, wo der zu Erfurt vorfand ! - Nicht nur faſt alle im Bau tadellos ,

Flor dieſer ſchönen zweijährigen Gartenpflanze ſich mit Macht fondern neue und durchgehends völlig conſtante Farben und

zu ihrer Vollfommenheit und Schönheit entwidelt, wenn mit was für Farben ? -

Umſicht bei der Samenzucht zu Werfe gegangen wird.
Grau - roſa mit farminrothen breiten Stridyen , weiß - roth

Ein jeder umſichtiger Gärtner und Gartenfreund weiß mit Blutroth geſprenkelt, röthlich-chamois mit blutrothen Streiz

mit Beflimmtheit unter den Samenpflanzen fämmtliche bunte fen , röthlich - bronce init blutrothen Streifen , goldgelb mit

Blumen tragende Stöde auszuwählen : Man wende die farminrothen Streifen , weiß mit röthlidy - blauen Punkten ,

untere Seite der erſten Blätter (des Samenlappens) weißlido - chamois-gelb mit braunrothen Punkten , röthlichs

nach oben und man wird auf derſelben jede bronce- farmoiſin mit blutrothen Punkten und Streifen, roſa :

Nuancirung, wenig geſtricht, ftark geſtridt und gelb mit Dunfelſ (harlach und Hellfarmin geſtreift.

punftirt flar und deutlid verzeichnet finden * ). Damit bin ich aber nicht ganz einverſtanden , daß in der

Iſt der Gärtner vorſichtig beim Auspflanzen , ſo können gar eben erwähnten Anſtalt eine jede einzelne Pflanze dieſes Sur

niedliche, dem Auge recht wohlthuende Gruppen gebildet timents mit einem Namen belegt werden ſoll. Solfen viet

werden . leicht Verwechſelungen dadurch vermieden werden ? - 3ſt

Soll aber dieſe Blume zu ihrer wirklichen Vollkommen : dies der Grund , dann wäre die Tauſe am redten Orte.

heit und Schönheit gelangen, ſo hat ſich das Haupt-Augen : Jeder und Jede würde gern dabei recht freundlich eine Pathen :

merf des Gärtners unbedingt darauf zu richten , daß unterſtelle übernehmen . Es iſt nicht zu läugnen, daß ein ſchöner

den bunt blühenden Pflanzen nur diejenigen zur Samenzucht Name ſchon Käufer anzieht, aber wer ein ſolches Sorti:

zu wählen ſind , die edel gebaut und in ihren Blumen nicht ment aufzuweiſen hat, kann auch getroſt die laufende Nummer

variiren. Die Blume eines Stoces nuß in Farbe und Bauanwenden. Wer in dem einen Jahre von dieſem Sortimente

förmlich conſtant ſein ; der fragliche Stoc felbft aber früh nur einige Nummerblumen an fich gebracht hat, läßt im

fchon , nämlich beim Verblühen des erſten Blumenftengels , folgenden die übrigen gewiß nicht im Stiche.

Wir haben übrigens nod ferner die ſchöne Hoffnung,

*) Iſt dieſe Behauptung eine zuverläſſige, ſo iſt ſie hoceft beachtenss in wenigen Jahren von der bunten Antirrhinen gefüllte

werth . Daher- bitten wir andere Antirrhinenzüchter um deren

Blumen zu erhalten . Der Anfang, iſt bereits da , an man
Beſtåtigung oder Widerlegung.

Anm . 8. Herausg . chen Stögen ſind die Staubfäden zu einer wirklich monſtros

IX . Jahrgang.
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ſen Größe herangewachſen und vom lebergange dieſer Größe Steriphoma paradoxum , Endl.

zum Blumenblatte bedarf es nur weniger Jahre *) . Capparis paradoxa, Jacq.; Stephania cleomoides,W.

Welde Freude dem Blumenzüchter der einſtmals bei der
Eine ſeltſame, paradore und doch ſchöne Pflanze, in Geſtalt

Inſpektion ſeiner Pfleglinge ſtaunend ſieht, daß ein Sträuß:
von Blüthen und Früchten bald der Gattung Capparis , bald

dhen der bunteſten Blumenblätter auß des Löwen Mäulchen der Gattung Cleome ähnelnd, prächtig durch den Glanz des

in den lieben hellen Tag hinein (dyaut!
dunkelgrünen Laubwerfs , der glühenden Orangefärbung des

Drum aufgepaßt und mit Umſicht und Vorſicht zur Zuct Blüthenreichthums, der gelben Färbung der ungeheuer lan

gewählt **).

* Neu iſt dieſe ſchöne Pflanze feineswegs , denn ſchon zu

Neue Rieſen : Wachs- Schwerdt :Stangenbohne. Ende des vorigen Jahrhunderts blühte ſie bekanntlich in den

Herr Carl Krüger jun., Kunſt- und Handelsgärtner kaiſerlichen Gewächshäuſern zu Schönbrunn, wurde von

zu Lübbenau in der Lauſit , dem ich dieſe von mir im lau: Jacquin ausführlid; beſchrieben und eine Abbildung davon

fenden Jahre gezogene Bohne zur Prüfung ſendete, beurtheilt paradirt in deſſen Prachtwerk über die Pflanzen jenes Gar:

dieſelbe wie folgt : tens. Indeſjen ſcheint fie jeßt ſo ziemlich verſdwunden zu

,,Auf Ihre gütige Anfrage wegen der mir überſendeten ſein und war eigentlich niemals ſehr vielfach verbreitet. Da

Bohne bemerfe: daß ich eine ſolche Bohne noch nicht fie nun in jüngſter Zeit wieder neu aus Caracas, ihrer

kenne, obgleich id wohl ziemlich alle Sorten und Arten Heimath , nach Europa herübergekommen iſt und unſer Gar

cultivire . Obgleich fie der äußeren Schale nach der be: tenweſen indeſſen manche weſentliche Vervolkommnung erfahs

kannten Wachs -Shwerdtbohne etwas ähnelt, ſo iſt doch ren hat, ſo wird wohl das verdienſtvolle Werf von Karſten

hinſichtlich der Größe ein bedeutender Unterſchied und hat und die reizende Abbildung in der Flore des Serres III.,

die ihrige ſchwarze, jene aber weiße Körner. Wenn ſich die 1850 zu deren Verbreitung wieder verdientermaßen ermuthigen .

Bohne, welche Sie gezogen , ſo weid, focht , wie die ge:
Dieſer herrliche Strauch erreicht in ſeiner Heimath eine

wöhnliche Wachebohne, iſt es eine ausgezeichnete Art, in Höhe von 3 – 6 Fuß , und dieſe Höhe wird er wohl auch

dem ſie wegen ihrer Größe ungemein gefallen wird. Bes bei uns erreiden können , wenn er ins Beet eines feuchten

nennen würde ich ſie
Warmhauſes gebracht wird . Andernfalls halte man ihn in

Neue Rieſen - Wachs - Schwerdtbohne"
einem Gefäß von gehöriger Größe. Seine Ruhezeit ſcheint

da ſie dieſen Namen gewiß verdient 2c. “
im Warmhaus mit dem leßten Herbſtmonat zu beginnen und

Auf dieſen Ausſpruch eines als Autorität geltenden mit dem leßten Wintermonat zu endigen . In dieſer Periode

Mannes , fühlte ich mich zu gegenwärtiger Bekanntmachung darf er nicht begoſſen werden . Eine ſonſtige beſondere Auf:

veranlaßt und bemerfe nachträglich , daß dieſe neue Wacho : merfſamfeit erheiſcht dieſer Strauch nicht. Die Vermehrung

bohne von außerordentlich fräftigem Wudſe und Tragbarkeit erfolgt leicht durch Stedlinge auf gewöhnliche Weiſe, unter

(eine Pflanze trug 110 Schoten die theilweiſe über 10 Zoll Glođe, im lauen Beet.

Länge und ungefähr 11/4 Zoll Breite hatten ) gewiß jedem

Gemüſezüdyter Freude machen wird , zumal fie fich gut weide

kocht und von angenehmem Geſchmack iſt.
Neueſte und beſte hybride Cinerarien .

Samen davon fann erſt im Herbſt 1851 abgegeben
Auch die Cinerarien haben unter den Händen der mo:

werden . dernen Cultur in England , Franfreich und Belgien einige

Jena, im Oktober 1850 . H. Maurer. Schönheiten und Vervollkommnungen gewonnen , welche ihnen

mit jedem Jahre neuen Scwung und Abſaß ſichern und

* ) Nach allen bisherigen Muſtern von gefüllten Untirrhinen iſt von den denfenden Gärtner zu noch lebhafterem Streben anſpors

einer Füllung der geſtreiften wahrlich eine großere Schönheit

nen . Nichts mehr von den unflätig langen , fahlen Stengeln ,nicht zu erwarten . Unm . d. Şerausg.

feine weit geſpreizten Sterne mehr mit ſdmalen Petalen ,
** ) Zweierlei erlaube ich mir hierzu zu bemerken : einmal ſcheint mir

damit, daß man die volkommenſten Stöde zur Samenzucht ſondern eine niedrige , gedrungene Buſchform , mit einem

wählt, nicht genug gethan zu ſein , ſondern man muß zur eigenen Meer von Blumen , auf einer Fülle der üppigſten Blätter,

Ausſaat auch nur die vollkommenſten Blumen an den volkom- ein herrlicher Anblid ; die Blüthen ſelbſt bilden eine rein :

menſten Stöđen zum Samen ſtehen laſſen und die übrigen ab= freisförmige Radform , mit breitern , faſt ſpatelförmigen , dicht

ſchneiden. Zweitens ſehe ich nicht ein , warum die Herren Mo

towiß und Siegling, von welchen wir ſchon ſo viel Schönes ohne allen Zwiſchenraum an einander angeſchloſſenen Petalen .

zu ſehen bekommen haben , ihren Sámlingen nicht Namen bei: Eine vortreffliche Abbildung in Gardener's Magazine of

legen und damit dem Käufer ein doppeltes Bergnügen machen Botany V. 1850 gewährt die Anſicht von einigen ſolcher

fouten ? Was ſcheut ein Namen ? Warum ſoll ein Regiſter von Muſterhybriden :

Zahlen ebler und vornehmer ſein ? Jedenfaus ſind die Namen

Madame Miellez (Ivery) auch Mad. Meillery genannt,

für Beſiger von Sortimenten deutlicher.

Unm . d . Serausg. ſehr großblumig,weiß, lilla - blau gerandet ; Auge ſchwarz,
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Doctor Bushell (Kendall) , großblumig , weiß , mit Rar : 1 auf Koſten des im Augenblic der Operation im Mutterſtamm

min gerandet ; Auge braun . befindlichen Saftes . Aber ſehr häufig beginnt der dadurch

Electra (Ivery ), ziemlich groß , dunkel- lilla , von den erſchöpfte Baum im zweiten Jahre zu vergelben und von da

Spißen herein dunfelviolett geſtreift, mit gelbem Centrum , an allmählich einzugehen .

ſehr hübſch , jedoch noch ſternförmig mit 13 Petalen . Durch unſere eigene Erfahrung haben wir nun erkannt,

Blue Perfection (Ivery) , ziemlich groß , ungemein dicht daß es viel beſſer iſt, bei jener Pfropf- Operation einige

geſchloſſen , leuchtend - azurblau , am Rande mit Dunkel- ſchwache Aeſte ſtehen zu laſſen , um das Aufſteigen des Saftes

blau ſdattirt, um das ſdwärzliche Centrum ein ſama: zu begünſtigen und dieſe Aeſte dann erſt im zweiten Jahre

ler hellgräulich - blauer Reif. Pracht: Hybride erſten abzuſchneiden. Hierdurch verſchafft man den Wurzeln die

Ranges. zu ihrem weitern Wachsthum nöthige Kraft, Lebendigkeit und

Hat der funſteifrige Herr Heinemann in Erfurt dieſe Nahrung , und zwiſchen ſämmtlichen Theilen des Baumes

Schönheiten noch nicht in ſeiner Cultur von ausgezeichneten ſtellt ſich ein . Gleichgewicht her , welches die durch das

Cinerarien , ſo werden ſeine nächſtjährigen Sämlinge wohl Pfropfen beabſichtigte Wiederbelebung und Verjüngung in

den Beweis liefern , daß er ſich im Reiche des Neueſten jeder Weiſe.begünſtigt und fördert. (Revue horticole.)

wafer umgeſehen hat und der Vervollfommnung hold iſt.

Hauptſache für die deutſche Cultur bleibt, meines unmaß:
Heintzia tigrina , Carst.

geblichen Erachtens, die Sorge dafür, daß die niedrige , ge: Ein ſehr fräftig wüdſiger, prächtiger Halbftrauch für das

drungene , üppige und ſo reizende Buſdhform in möglichſter Warmhaus aus Venezuela. Die Stengel 3 – 4 Fuß hody,

Volfоmmenheit erreicht werde, wenn wir auch nicht ſolche faftig, ſtarf, fteif, Blätter gegenüberſtehend, lanzettförmig, ges

Wunder von Buldformen , wie die Engländer zu ihren Aus- fågt, 1 Fuß lang, von ſchöner tiefgrüner Färbung, in Blau

ftellungen erzielen, da ſolche Culturmühen und Ausgaben in ſchillernd. Die Blüthen erſcheinen an adhſelſtändigen After

Deutídland fich ſchwerlich rentiren können. Aber man ladhe dolden, haben roſenfarbige Bracteen, einen breit fünfſpaltigen

deshalb nicht über ſolche ,,Ungeheuer von Vollkommen a roſenfarbigen Kelch, eine weiße, ungefähr 1 Zoll lange,

heit“ ,wie ein Wifbold die engliſchen Shaupflanzen nennt, trichterförmige, gekrümmte Corolle, den Saum ausgebreitet,

denn dem Erſtreben ſolcher Ungeheuer verdanken wir haupt fünftheilig, auf der Fläche mit ſaftigen Haaren beſegt, welche

fächlich die täglich weiter fortſchreitende Vervollkommnung der einen ſeidenartigen Glanz verbreiten , und mit purpurnen

Culturmittel und Culturwege. Fleden und Punkten bezeichnet. Uebrigens ſtehen die Blüthen

Unter den ſonſtigen neueſten Prunt- Cinerarien heben die etwas überbaut von den Blättern . Ihre eigentliche Heimath

engliſchen Zeitſchriften beſonders hervor: Little Wonder in Venezuela iſt 5000 Fuß hoch über dem Meeresſpiegel,

(Ivery) ; Queen of England (Salter); Mad. Sontag (Hen- an feuchten, ſchattigen Pläßen . Eingeführt wurde ſie 1819.

derson); ClaraMawbray (Henderson) ; Lady Hume Camp- Sie blüht im Sommer. 3ft zu haben bei Henderſon ,

bell (Henderson ) ; Prima Donna (Henderson ); Mrs. Sidney St. John's Wood. (Gard. Mag. of Bot. und Karſten's

Herbert (Henderson); Marion (Henderson) ; Amy Robsart Ausw . von Gewächſen Venezuela 8 , B. II.)

(Henderson ); Margarette (Henderson) ; Jetty Treffe (Hen

derson ). Galeottia Beaumontii, Lindl,

(Stenia Beaumontii, A. Rich.)

Beobachtungen über das Pfropfen in die Spalte Eine epiphytiſche Orchidee für das Warmhaus, ohne große

bei alten Bäumen .
Bedeutung. Pſeudogwiebel länglich; zwei linealige långliche

Unſern verehrten Leſern glauben wir die Mittheilung Blätter an deren Spiße ; aus der Baſis tritt ein zweiblumiger

einer Beobachtung bei dem Pfropfen in die Spalte an alten Schaft hervor; Blumen dunkelgrün und braun, mit einer

Bäumen , welche uns wiederholt aufgeſtoßen iſt, ſchuldig zu blaß-lillaen Lippe. Stammt aus Bahia in Braſilien , wurde

fein ; wir erfüllen daher dieſe Pflicht in möglichſt furzer Weiſe. 1848 durch Morel zu Paris eingeführt; blüht im Winter.

Es ereignet fidy häufig , daß man für dieſe Art von (Gard. Mag. of Bot. VI.)

plumper Dperation die gangen darüber ſtehenden Theile des

Mutterſtammes beſeitigt, und dann , je nach der Stärke des Kurze Notizen über neue, feltene und mert:

Baumes acht bis zehn Pfropfreiſer einſeßt. Hierdurch bleibt würdige Pflanzen .

natürlich kein Aft und fein Laub mehr übrig zu Anreizung ( Fortſeßung.)

des Saft: Aufſteigend und die Ernährung der Wurzeln lei: Aufgepaßt!

bet nothwendigerweiſe darunter . In Heft 10. von Paxton's Flower -Garden wird unter

Troß der ungünſtigen phyſiologiſchen Bedingungen , unter dem Namen Cyanotis vittata, Lindl. eine Pflanze als neu

welchen ein ſolcher Baum ſteht, treiben dennoch die Pfropf- beſchrieben und geprieſen , welche leicht zum Anfauf verloden

reiſer gewöhnlich mit ausnehmender Kraft im erſten Jahre, fönnte. Aber dieſe ſogenannte Neuigkeit iſt nichts anderes
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als unſere altbefannte Tradescantia zebrina ! Zur Zeit vom März bis September; in der folgenden Ruhezeit

weilen ſchießen auch die flugen Engländer einen Bod ! genügt das Kalthaus. Verpflanzung im Januar , in eine

Das Auguſtheft der Neuen Ang. deutſchen Garten - und Diſdung von Heideerde, viel Sand, Sphagnum und Ziegel:

brocen ; während der Vegetation gebe man Unterſeßer mit
Blumenzeitung erwähnt S.331u. 335 folgender intereſſanter Waffer. Größer werden die Søläuche, wenn man die Blü

Neuigfeiten in der Pflanzenwelt :

thenfnoopen abſchneidet. (Paxt. Flower Gard .)
Mahernia incisa hybr. Diana ,

bei Hrn.H.Böd mann Cattleya Walkeriana,Gardn. (C. bulbosa, Lind l.)Hector ,

in Hamburg .
Vesta Eine föſtliche Art aus dem Diamantendiſtrift von Bra:

Farbenwechſel zwiſchen Gelb und Roth, ausgezeichnet durch ſilien , von Hrn. Walder als Epiphyt auf einen Baum

Reichthum an Blumen , Zierlichkeit, edlen Geruch und lange gefunden ; die Blumen erſcheinen einzeln oderpaarweiſe, haben

Dauer derſelben durch den ganzen Sommer. Sehr zu
eine glänzende helle Roſenfarbe, verbreiten einen ziemlich

empfehlen .
ſtarfen lieblichen Duft und haben 5 Zoll im Durchmeſſer.

Gardenia florida var. Fortuneana (bei Hrn. H. Böd : Empfehlungen genug für Orchideenfreunde. (Paxt. Fl.Gard.

mann in Hamburg), Blumen von faſt 4 Zoll im Durch :
Cypripedium caudatum , Lindl.

meſſer, rein weiß, fehr ſtark und lieblic duftend, Petalen ſehr
Das Vaterland dieſer höchft merkwürdigen Art ift Quito,

did , faſt lederartig ; die Tracyt der Pflanze gedrungener als
wo ſie von Herrn Hartweg in den fumpfigen Gegenden

bei G. Florida. Sehr empfehlenswertly.
von Nanepal gefunden wurde. Später fand fie Herr fins

• Weigelia rosea hat ſich in Hamburg auch durch den ver:
den ebenfalls , und dieſer ſandte ſie nach Europa. Det

gangenen Winter als vollfommen hart und ausdauernd be eigenthümliche Bau der in lange Sówänze ausgebildeten

wieſen und bildet dort bereits ſehr hübſche Büſdhe. Die Petalen , welche weit herabhängend, luſtig im Winde wedeln ,

Schönheit von Knospen und Blüthen erhebt dieſe Pflanze wie es bei keiner andern bekannten Pflanze vorkommt, ver:

zu den Gartenzierden von Bedeutung.
leiht dieſer Art einen feltfam beſondern Reiz. Nach der

Laelia grandis, Lindl.
Verſicherung der Mrs. Lawrence, der jeßigen Beſiberia

Vaterland Bahia. In der Tracht der L.maxima ziemlich dieſer Pflanze, find dieſe Schwänzchen anfänglich klein und

gleich , im Allgemeinen der L. Perrinii und L. majalis ähn : wadyfen täglich, ſo daß fie endlich eine Länge von 184 Zoll

erreichen .

lich. Die Blumen erſcheinen zu Zweien. Sepalen und Pe:

talen nanfinfarbig ; Lippe weiß mit Roſa auf der inneren
Dieſe intereſſante Art Follte in feiner nur halbwege be:

Seite, mit Purpur geadert. Sehr hübſch. Bei Herrn deutenden Sammlung fehlen. (Paxton Flower Gard.)

Morel in Paris zu haben. (Paxt. Flow . Gard.)
(Fortfeßung folgt.)

Veronica formosa , Benth .
A n ze ige.

Die rúhmlichft bekannte Gartenzeitſchrift :

(V. diosmaefolia, Kn. & Westr.)
Vereinigte Frauendorfer Blätter ,

Dieſer allerdings zierliche und durch das reine Blau
berausgegeben von der praktiſchen Gartenbau :

ſeiner Blüthen ſich empfehlende Straucy, erſcheint feßt erſt Geſellſchaft in Bayern ,

im Bot. Mag. 4512. abgebildet und empfohlen , nachdem er redigirt durch deren Vorſtand Eugen Fürſt,

aud in den deutſchen Gärten längſt befannt geweſen und erſcheint im Jahre 1851 ganz auf bisherige Weiſe , nur mit aller:

durch die weit prunfenderen Stauden - Arten feiner Gattung möglichſter Wertherhobung des jedem Gartenbeſiger, Kunſt- und Hans

verdrängt worden iſt. Darin ſdheint auch diesmal nicht blos detsgartner, Blumiſten, Gemüſezuchter, land- und Forſtwirtbe u. 1. 10.

gleichmäßig intereſſanten und wiſſenswerthen Inhalts. Uue Buch

Modeſucht das entſcheidende Wort geſprochen zu haben .
handlungen des In- und Uuslandes liefern den aus 52 Nummern

Sarracenia Drummondi.
und Bogen in gr. 4. beſtehenden Jahrgang für den verhåltnißmäßig

außerordentlich billigen Preis von

Drummond führte dieſe ſehr hübſche Schlauchpflanze

1 % , Thaler .
aus Florida ein , wo auch er ſelbſt ſie in der Gegend der Jedem , dem die Ertagshebung und Verſchönerung ſeines Grundeigen

Stadt Appalachicola an den Fluß - Ulfern gefunden hat. Die thums wahrhaft am Kerzen liegt, und der ſich mit allem Neueſten

Schläuche dieſer Art erreichen eine Länge von 14/2—24/2 Fuß, und Nüglichſten ſchnell bekannt machen will, was auf dem großen

ſtehen ganz aufrecht, und haben am oberen Ende ſchöne Gebiete des Gartenweſens und der insgeſammten Bodencultur fort:

Zeichnungen in Roth, Weiß und Grün. Die purpurfarbigen literariſche Organ einer Gartenbau - Geſellschaft, deren 3000 Mit
während Beachtengwerthes und Merkwürdiges erſcheint , iſt dieſes

Blüthen haben einen Durchmeſſer von 2 %, zoll.
glieder und zahlreiche Correſpondenten durch alle Welttheile verzweigt

:.. : Warmhaus, Temperatur von 80 - 100 Grad F., reich ſind, nachhaltigft zu empfehlen .

liches Begießen und täglich dreimaliges Beſprißen in der
Krüll'iche Univerſitäts - Buchhandlung in Landshut.

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.
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Der ſchönſte Erwerb der Pomologie im Jahre Beſchreibung. Baum groß , lebhaft wachſend, ſehr

1850 durch „ Haffner's Butterbirne. “ fruchtbar und dauerhaft, mittelmäßig belaubt. Aefte ziem

In dem Gartenzwinger des alten Schloſſes Cadolzburg, lich gedrängt, aufrecht in ſpißen Winfeln , in ſehr hohem

bei dem Orte gleichen Namens im bayeriſchen Mittelfranken, Alter faſt hängend. Fruchtzweige furz und gedrängt. Som

befindet ſich vieles edle Obft, theils auf alten gepfropften merzweige lang und mitteldic , gebogen , etwas ftufig,

Bäumen in befannten Sorten , worunter die Chaumontel, rundum roth - braun, ſeltener zweifarbig, fahi; über jedem

die Balduinſteiner Kinderbirne 2c., theils auf Säm Auge etwas bewollt, glänzend, hie und da wulftig

lingen als unveredelte Wildlinge in unbefannten Sorten . und rauh ; Punkte nady unten zahlreicher wie nach oben ,

Unter dieſen leteren zog vorzüglich ein Baum die Aufmerf: faum erhoben , ſehr ausgeprägt, in der Mitte vertieft, gelb ;

famfeit der dort einwohnenden , ſich um die Obſtcultur, be: Augen ſehr groß, fegelförmig , mit der Spiße einge:

fonders aber um die Obſtſortenfenntniß interefſirenden und bogen , ſehr ſpißſchuppig und iduppig getheilt, faſt fahl,

verdienten Herren Gebrüder Haffner auf ſich , indem dera beduftet , oder ſtellenweiſe etwas weiß -wollig , ſchwarz,

felbe eine föſtliche, ſtets regelmäßig gebildete, nie durch Fleden ziemlich gedrängt, die oberen anliegend; Augenträger Flein,

oder Riffe entſtellte Frucht alljährlich in Menge lieferte, und furz, etwas wulſtig, glänzend, rippenlos. Blätter mittelgroß,

in ſeinem Wuchſe wie in der Dauerhaftigkeit im Vergleich 2/2 Zoll lang, 1'/2 Zoll breit, in der Form veränderlich,

mit den anderen ihn umgebenden Birnſorten ſich ſtets aus. Doch meiſt eiförmig , etwas über der Mitte nach dem Stiel

zeichnete. Der Pomologe Dochnahl, auf Beſuch da an zu am breitften , mit langer' feiner halbaufgefeßter Spiße,

weſend, erkannte den Baum als einen aus dem Kerne einer ſtehend, ſchiffförmig und rückwärts gebogen , dick, lederartig,

edlen Frucht, vielleicht von der grauen Herbſtbutter: grob gerippt und grob geadert, faſt fahl, rippens und

birne" entſtandenen Wildling , und als eine neue noche aderrunzelig , oft blaſtg , oben ſchmußig - grasgrün , unten

nicht beſchriebene Sorte , was um ſo mehr anzunehmen iſt, weiß - grün, unregelmäßig faum angedeutet gezähnt. Blatt:

da dieſe ausgezeidunete Frucht bis jeßt nirgends , ſelbſt in ſtiel furz, nicht 1 Zoll lang, did , fahl, an den oberen Blät:

der nächſten Umgebung nicht, vorgefommen , in ihrer Halb - tern leicht bewollt, feicht und breit gerinnelt, ſehr hellgrün .

reife im Geſchmace etwas Wildes verräth , und der Baum Afterblätter fehlend. Fruchtblätter ' flein , faum 2 Zoll lang,

in ſeinem Wudſe und der Dauerhaftigfeit dem wilden 1 Zoll breit , uneben , oben fahl , unten kaum bemerkbar

Holzbirnbaume gleichkommt. – Dieſer koſtbare Erwerb bewollt, meiſtfahl, ſpiß - eiförmig, faft mit auslaufender Spiße

ift den genannten Herren Gebrüdern Haffner zu verdanken , und ſehr ungleid langen dünnen Blattſtielen . Frucht

welche dieſe Birne auffanden , und durch Vermehrung vom zuweilen in Büſcheln und feſthängend , faſt groß , etwas rie:

Untergange retteten . Der Monograph gab dieſem unge- chend, matt glänzend, uneben und rauhroſtig, lang -eiför :

tauften Kinde auch deren Namen , um das Verdienſt immig, 2/2 Zoll hoch, 2 Zoll breit, der Bauch nach dem

Streben zur Vervollfommnung der Pomologie öffentlich an: Kelch zu fißend, nicht aufſtehend, gegen den Stiel nicht

zuerkennen , und der Nachwelt als Muſter zu bewahren . oder nur unbedeutend eingebogen und oft zugeſpißt , doch

Die Frucht gehört nach dem Doch nahl'ſchen natür: ftet& ftumpfi gegen den Relch ſchön regelmäßig und oben

lichen Syſtem in die vierte Klaſſe, zu den Mispels halbfugelförmig zugerundet. Rippen fehlend, daher die Frucht

birnen , in deren erſte Ordnung oder in die ſiebente äußerſt felten mißgeſtaltet iſt; Farbe gelb -grün; doch faſt

Familie, zu den Butterbirnen , und in die zweite ganz grau vom Roſte, auf der Sonnenſeite erdartig geröthet,

Gruppe, zu den länglichen Butterbirnen. durch den Roſtüberzug wie marmorirt , oft fledenartig roth ;

IX . Jahrgang.
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Punkte zahlreid), ſehr groß , heller grau wie der Roſt, im | wird Herr Heinrid Haffner in Cadolzburg bei Nürnberg

Rothen deutlicher und häufiger , gegen den Keld in wahren Edelreiſer von ſeinen jungen Bäumen derſelben , das Stük,

Roft übergehend, auf der Schattenſeite unregelmäßig ; Roſt womit ſechs bis fieben Wildlinge veredelt werden können ,

beinahe die ganze Frucht überziehend, grau-zimmtfarbig auf vom Monat November an bis April, um 8 Sgr., und

der Schattenſeite , Punfte und Figuren bildend , ſo daß die öffentlichen Anſtalten gratis , mit guter Verpafung abgeben .

Grundfarbe an vielen Stellen rein erſcheint. Reldy offen , Georg Hader, Baumgärtner.

meiſt verſtümmelt, doch ſchön rund und braun-roth, grau:

ſchwarz geſpißt, mit einem regelmäßigen Kreiſe furzer Staub: Calanthe sylvatica, Lindl.

beutelreſte, ſehr hart , oben aufſißend, durd eine Er: Eine ſchöne frautartige Orchidee für das Warmhaus ;

höhung dief ſtehend, ſelten mit Fleiſdperlen umgeben . Haltung und Blätter ſo ziemlich wie bei C. veratrifolia.

Stiel dünn, kurz, faum 3/4 Zoll lang, meiſt in einer flachen Die Blumen ſind größer, an großen aufrechten Aehren , an :

Grube und ſtets ſchief ſtehend, ohne bedeutende Fleiſchwarzen , fänglid , rein -weiß , dann nach und nach in ein ſchönes Hell:

holzig, jedoch welt werdend, an der Frucht dünner, oben gelb übergehend; die großen federartigen Achren ſind ober :

dick , zweifarbig , braun und grün , mit einem Höder, grau halb weiß , in der Mitte rahmfarbig , unten an der Baſis

punftirt. Haut did , hart, rauh, geſchmadlos, faſt ungenieß : gelb. Soll die ſchönſte Art der ganzen Gattung ſein ; ſtammt

bar , ſo daß die Frucht ſtets geſchält genoſſen werden muß. von Isle de France und Boarbon, und wurde 1848 in

Fleiſd feinriechend, gelb -weiß , wo gedrücft zifadirend, weich | Paris eingeführt. (Gard. Mag. of Bot. VI.)

und marfig , doch äußerſt ſaftig und in voller Reife butter :

haft ſchmelzend, faum etwas förnig , in nicht völliger Reife Einige der ſchönſten neueren Rofen .

etwas Wildes verrathend , im Geſchmad beffer wie das Die Remontante William Griffith , centifolienähnlidy,

der , grauen Herbſtbutterbirne.“ Kernhaus ziemlich rojenfarbig , mit vorzüglich reichen Laubwerf , Sämling von

groß, nad dem Kelch zu fißend, in Fiebern wie eine Are in Herrn Portemeç zu Gentilly ; fie fommt in dieſem Herbſt

den Stiel laufend , herzförmig , geſchloſſen , nicht hohlad ſig; zum erſten Male in den Handel.

Kammern groß und weit; Kelchröhre meiſt fehlend. Kerne Die Hybride Graziella , an Tradyt und Laubwerf der

groß, dick und lang, gelb, braun zugeſpißt, nie ſchwarz la Reine von laffay ziemlich ähnlich ; die Blume in edel:

werdend, vollkommen. Reife, Mitte Oftober, mit der fter Becherform , gleich der Centifolie , äußerſt wohlriechend,

grauen Herbſtbutterbirne , dauert einige Wochen . Werth roſenroth , je zwei bis drei an den Zweigſpißen beiſammen.

eine der ausgezeid netſten Tafelfrüchte von ſtets Sämling von Herrn Thomas zu St. Denis , der ſie noch

ſchöner und gleicher Form , in der Defonomie zum in dieſem Herbſt mit einem andern ſeiner Sämlinge, Général

rohen Genuſſe ſehr ſchäßbar . de Bréa , einer föſtlicy firſdrothen Roſe , in Handel brin :

Vom I. Range. Kann nicht genug verbreitet werden .

Der Baum trägt alljährlich , weil er in der Blüthe nicht Herr Thomas beſißt ferner eine föſtliche, vom Gärtner

empfindlich iſt, gedeiht in jeder Lage und in jedem , ſelbſt auf Hr. Lebou gre gezüchtete Remontante , Halèze de Claparède.

ſandigem Boden , bleibt trop den Winden mit Früchten be: Tracht , Holz und Laubwerf ſo ziemlich wie bei der Remon :

laden , iſt ſehr dauerhaft, und gedeiht daher in hochſtäm tante Mad . Laffay . Blumen auf ſehr ſtarfen Stielen , ſehr

miger Form vortrefflich, wie keine andere Butterbirne. Die groß , ſehr gefüllt, ſchön purpurroth .

Frucht, welche viele Vorzüge in demſelben Grade vereinigt, MadameFrémion , eine hybride Perpetuelle ; Blume

dürfte die allbekannte und viel verbreitete , graue Herbſt- an ſehr kurzen und fräftigen Stielen ; herrlich firſdroth, ſonſt

butterbirne" um ſo eher verdrängen , da dieſe im Geſchmade den Roſen General Negrier und Duchesse de Montpensier

jener nadſteht, und der Baum dieſer als Hochſtamm ſtets ähnlich); ein Sämling vom Herrn Margoitin .

mehr oder weniger leidet , und nicht überall gedeiht. Dieſe Madame Cousin , eine Bourbonroſe ; Blumen von

ausgezeichnete Sorte kann deßhalb ſowohl in Gärten , wie der leichten Form der Theeroſen , jedoch ſehr gefüllt, zart

auch auf dem Felde und ſogar an Landſtraßen , weil die roſenroth , je zehn bis zwölf an endſtändigen Doldentrauben

Frucht unanſehnlich , und vom Baume nicht eßbar iſt, ſowie beiſammen. Hat die Eigenthümlichkeit, daß fie wurzeledyt

auf Bergen und in fälteren Climaten , als ſehr einträglicher ſehr und regelmäßig blüht, dagegen veredelt häufig nicht

Baum mit dem ſicherſteu Erfolg angepflanzt werden . gut aufgeht.

Die Frucht unterſcheidet ſich beſonders durch die döne, Blanche de Beaulieu, Bourbon - Hybride. Blumen ſebe

ebene, halbrunde Kelchwölbung, durch den dunfels | zahlreich, wohlriechend, mittelgroß, ſchalenförmig , weiß, ſehr

rothen Keld; und die gelben Kerne; der Baum durch mattmit Roſa verwaſchen . Gleich der vorigen ein Sämling

ſeine unebenen, wie blafig ausſehenden, rüdwärts von Herrn Margottin .

gebogenen Blätter. Honoré de Balzac, Bourbon -Hybride, Sämling von

Um dieſe neue Sorte Jedermann zugänglich zu machen , Herr Hippolyte Jamain , dunkel- purpurrothe Blumen

gen wird.
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mit großen ſchwarz- rothen Fleden an den äußeren Petalen , dauernden Obftpflanzen. Dieſen folgt eine Reihe von

ſammetartig , ſehr ſchön ; fommt erft in fünftigem Frühjahr Forſtbäumen zu Anlagen ; ferner eine Liſte von jun :

in Handel. gen Bäumen und Sträuchen für Anlagen , Heden,

Von Herrn Verdier , dem Vater, kommt gleichfalls im Wald und Baumſchulen . Hiernach kommen Sorti:

nädyſten Frühling eine föſtliche neue Roſe unter dem Namen mente von Bäumen und Zierſträuchen ; alsdann

Madame Hilaire in Handel, worauf wir vorhinein alle Coniferen , nach dieſen Roſenfortimente; endlich pe:

Roſenfreunde aufmerkſam machen . (Revue hort. Sept. 1850.) rennirende Stauden für's freie land , nebſt einer

Auswahl der intereſſanteſten Neuigkeiten für Cultur in land

Schöne Verwendung der Farrnkräuter in Eng und in Töpfen. Der Aufmerfſamkeit aller Gartenfreunde

land und Frankreich . empfiehlt ſich dieſes Verzeichniß ſelbſt auf das Beſte.

Die Engländer und Franzoſen ſchmücken ſeit einiger Zeit

einzelne, beſonders feuchte, einfame, dumpfe und ſonſt halb 27 ) Die Faſtolff: Himbeere bei G.Loße in Weimar,

verlorene Pläße ihrer Landidaftsgärten mit eigenen Anlagen
Die föſtliche Faſtolff- Himbeere, dieſe wahre Königin der

von Farrnfräutergruppen , welche die Engländer fernery, Himbeeren , habe ich noch nirgende in ſo vieler Fülle, ſo

die Franzoſen fougeraie nennen , auch häufig an Grotten , ſchön und üppig geſehen, wie bei G. Loße in Weimar, wo

Sturzwaffern , Feløpartieen 2c. anbringen . Natürlich nimmt ſie ſogar in dieſem Jahre bis tief in den Spätſommer hinein

man dazu nur die in Mittel- und Nord - Europa einheimiſchen eine Menge der herrlichſten Früchte brachte. Dieſe edle

Farrn - Arten und bringt dazwiſchen reizende Gebilde von Pflanze iſt in den Privatgärten noch bisweilen nicht genug

Kletter- und Schlingpflanzen an. Beſtimmte Regeln für verbreitet, man behilft ſich noch an vielen Orten mit der

Gruppirungen laſſen fich dabei nicht aufſtellen , der eigene Typus-Art, deren Ertrag doch bei weitem nicht ſo reich, nod

Geſchmad muß ſolche an die Hand geben . Hier glaubten
ſo ſchön und gut iſt. Herr foße fann ſie zu vielen Hun:

wir nur, die Gartenfreunde darauf aufmerkſam machen zu
derten abgeben und verkauft ſolche, wenn ich nicht irre, das

müſſen , da ſolche Verſchönerung auch im gewöhnlichen Garten Stüd für 2"/ Sgr., das Dußend für 24 Sgr., 50. Stüd

hin und wieder eine paſſende Stelle finden kann.
für 75 Sgr. und 100 Stüd für 120 Sgr. Mit vollem

Recht darf man in doppelter Hinſicht zu Anfäufen dieſer

Art einladen .

Oncidium serratum , Lindl.

Dieſe merkwürdige epiphytiſche Orchidee hat längliche,
Kurze Notizen über neue, ſeltene und mert:

glatte, walzige Pfeudozwiebeln , deren jede zwei breit- ſchwert

würdige Pflanzen.

förmige Blätter an ihrer Spiße hervortreibt und unter den :

ſelben mehrere andere. Der Blumenſchaft ſchießt bis 9 Fuß
(Fortſeßung.)

lang auf, treibt fünf bis ſeche Seitenzweige, an deren jedem
Boronia tetrandra , Labill.

fünf bis ſechs mäßig große Blüthen mit gefrauften und ge: (B. pilosa , Labill.; B. microphylla, Hortul.)

fägten Abtheilungen , von bräunlicher Olivenfarbe und gläns Dieſe Boronie hat acht geſunde Staubgefäße und Nies

zendem Gelb hervorkommen . Stammt aus Peru , blüht im mand fann daher einſehen , warum ſie von labillardière

Winter und Frühling und wurde 1818 in Paris eingeführt. die viermännige genannt worden iſt. Im engliſden Handels :

(Gard. Mag. of Bot.) garten erhielt fie obige Benennung der microphylla , was

für unſere deutſchen Pflanzenfreunde hier ertheilt worden iſt.

Seitenblicke in die Gärten . Indeſſen iſt dieſe, von Hrn . Gunn aus Van - Diemens

26 ) Beilage zum Preis - Verzeichniß 1830 – 18511851 land eingeführte Art ſehr hübſch und der Beachtung würdig.

von Barrenſtein und Sohnide in Greußen (Paxton Flower Gard.)

bei Erfurt.

Mangifera indica , L. (Manga domestica,

Vor allem ſprechen wir unſere aufrichtige Freude darüber
Dieſer wegen der Vortrefflichkeit ſeiner Früchte in Indien

aus , wie wir hoffen im Einverſtändniß mit allen Garten- ro hochgeſchäfte Baum iſt auch in Europa durch Cultur ſo

freunden , daß dieſe ſo großartig und hoffnungsreich begrün weit gediehen , daß er im föniglichen Garten von Rew jähr:

dete Anſtalt durch dieſe ſchweren Jahre ſich erhalten hat und lid ſehr viele Blüthen , jedoch verhältnißmäßig nur wenige

die Keime des Beſtehens nach allen Richtungen Wurzeln Früchte bringt. Eine reichere Frucht : Ernte iſt vielleicht auch

und Stengel zu treiben ſcheinen. Die oben erwähnte Bei: hier durch die Fortſchritte in der künſtlichen Befruchtung zu

lage iſt ein neues Zeichen recht friſchen und thätigen Lebens, erzielen . Intereſſe hat dieſer Baum -nur für Gärtnereien

auch ganz geeignet, die Zahl der Freunde dieſer Anſtalt zu mit großen Palmhäuſern 26. (Abbildung in Bot.Mag. 4510.)

vermehren . Sie umfaßt ein höchſt intereſſantes Preis - Ver:
(Fortſeßung folgt.)

zeichniß von Obſtbäumen , Doftfträuchern und aus:

R.)
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gen von

fertigen fonnte.

Anzeige für Gärtner

An die Leſer . A n zeige 11.

Damit man uns nidht in den Verdacht der Vernados
In allen Buchhandlungen iſt zu haben :

$ . Biedenfeld's neueſtes

läſſigung bringe , bemerken wir unſern verehrten Leſern , daß

Garten : I a h r b u ch .

das Botanical Magazine vom September zwar die Abbilduns
Nach le bon jardinier und den beſten und neueſten andern

Quellen . Für Zier :, Landſchafts- , Rüchen- und Arzeneis

No. 4532 Bolbophyllum Lobbii ,
gärtnerei. Fortgeſeßt von J. A. F. Schmidt, (Diacon .

4533 Medinilla magnifica , u Adjunct. zu Jimenau) Verfaſſer des angebenden Bota

4531 Portlandia breviflora ,
nikers, des kleinen Haus- und des Treib- und Frühgärts

ner : 20 .

4535 Nimphaea micrantha,
Drittes Ergänzungsheft, enthaltend die neuern

Entdeckungen , Fortſchritte u . Erweiterungen des Garten

4536 Coccoloba macrophylla
weſens v . Michaelis 1818 bis dahin 1849. Größtes Lexicon

geliefert, aber dazu weder eine geſdichtliche Notiz und Bes
Octav. Weimar, Voigt. Geh . 27 Sgr. 6 Pf. od . 1 fl. 40 kr .

ſchreibung, noch eine Culturmethode angegeben hat, weil Ireu ihrer Beſtimmung fahren dieſe alljábrlichen Ergänzungshefte

Herr W. 3. Hoofer wegen Krankheit dieſe Arbeiten nicht fort, ein fters fortſchreitendes, vollſtändiges Repertorium über die

Wir müſſen uns daher das Ausführliche weſent in überſichtlicher Kürze zu liefern, damit der große, bisher an
neueſten Erweiterungen , Fortſchritte und Acquiſitionen des Garten :

darüber bis zum November vorbehalten .
Garten- und Blumenzeitungen verſchwendete Zeit- und Geldaufwand

Der Herausgeber.
künftig wegfallen kann . Auch dieſes dritte øeft iſt mit ebenſoviel

Liebe und luſt , Sorgfalt und Fleiß ausgearbeitet worden , wit feine,

Borgånger - Es gewahrt auch dieſesmal ein großes, praktiſches

Intereſſe und beſchreibt eine nicht geringe Zahl neu eingelieferter -

und Gewachſe, ſowie es ſeine leſer mit ſo manchen nicht unwichtigen Ver:

ſuchen in Beziehung auf die Pflege der Gewachſe und neuen Gartens

Blumen Liebhaber . Einrichtungen bekannt macht.

Unterzeichnete erlauben ſich hierdurch die Anzeige zu machen , daß

das Berzeichnis ihrer reichhaltigen Sammlung von Zopfpflanzen ,
In allen Buchhandlungen iſt zu haben :

Bäumen und Sträuchern erſchienen iſt, und Iedem auf Verlangen
H. Jäger (Großherzl. Hofgärtner zu Eiſenach , Verfaſſer

franco zugeſandt wird.
des Ideenmagazins zur Anlegung geſchmackvoller

Man wird in demſelben eine auserleſene Wahl von Warm : und Hausgärten )

Kalthaus : Pflanzen , Orchideen , Fruchtbäumen , Farru, B interflor a

Floriſtblumen , harten Geſträuchen und Camellien finden .
oder neueſtes Handbüchlein der Blumentreiberei. Eine all:

Unter den legteren hat das Etabliſſement den Ruf mehrere der ſchon
gemein praktiſche, u . faßliche Unterweiſung, einen großen

ſten Varietäten zuerſt in den Ⓡandel gebracht zu haben , als : Camellia
Iheil der ſchönſten Zierpflanzen im Winter und zu ſonſt

Lowii , Jubilée, Centifolia , Alexina etc. Unſer Verzeichniß hat noch ungewöhnlicher Jabreszeit zur Blüthe zu bringen . Mit

vor anderen den Vorzug, daß es den Stempel des engliſchen Gouvers kurzer Beſchreibung und Cultur - Angabe der naturgemäß

nements befißt , in Folge deſſen es nach jedem Ibeile der Welt frei im Winter blühenden Pflanzen . 8. Geheftet. 1 Thlr .

geſandt werden kann ..
oder 1 fl . 48 kr.

Durch langjábrige ausgedehnte Verbindung mit dem Continente
Es gibt bis jeßt nur zwei oder drei brauchbare áltere Schriften

ſind die Unterzeichneten bereits ſehr vertraut mit den beſten und ſicher: úber Blumenzucht im Winter. Uber gåbe es auch noch ſo viele , lo

ften Verpackungs : wie Verſendungsmethoden und da das Etabliſſement würde keine derſelben den Anſprüchen der Gegenwart gegnügen , denn

jede gewúuſchte Neuheit zu verſchaffen im Stande iſt, ſo bietet es den
in den legten zehn Jahren waren die Fortſchritte in dieſem Fache

Pflanzenfreunden eine ſichere Quelle, ihre Sammlung zu bereichern . zahlreicher , wie noch nie vorher. Der Verfaſſer tcant dieſe Blumen :

Das Verzeichniß wird, auf frankirte Geſuche, frei zugeſandt von zucht praktiſch aus den beſten Garten des In- und Auslandes , und

Hugh Lon & Co.,

ſtellt ſie durchaus praktiſch dar, ſo daß ſowohl der erfahrene Gartner ,

als auch der bloße Dilettant befriedigt werden wird .

Clapton -Nursery bei London.

In Leipzig erſchien ſo eben :

Handels :Notiz.
Dr. A. B.Reichenbach's Naturgeſchichte des Pflanzen :

reiche, oder Abbildung u. Beſchreibung der wichtigſten in- und

Fuchsia corymbiflora alba
ausländiſchen Pflanzen , mit vorzüglicher Berudſichtigung ihres

macrantha .
10

Nugens . Nach dem binnéſchen Syſteme geordnet , mit einer

spectabilis , ſtart . 1'/ Rl klein 15
Aufzählung der Gattungen nach natürlidher Anordnung begleitet

Venusta ( Linden ) , ſtark
klein 2 RC

und nach den beſten Quellen bearbeitet. Mit 80 colorirten

nigricans (Linden ), ſtart .. 3 Klein 1
Jaf.abbild . Zweite Aufl. Elegant gebunden. (Früherer Preis

Himbeere, Wunder der 4 Jabreszeiten ...
20

10%). Thir.) jeßt 6 Thlr.
ſo wie die neueſten Verbenen, Phlox , Petuniea , Tropaeolum ete.

Für jebigen billigen Preis von 6 Thlr . iſt dieſes ſchöne Wert

empfiehlt
durch jede gute Buchhandlung zu beziehen .

Erfurt , den 15. October 1850.

Ernst Benary.
H. Voigt.

10 Sigr.

6

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.
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beit in den Wein - Treibhäuſern (Vineries) Englande vor

Oidiam Tuckeri oder die Krankheit an den
mehreren Jahren ihren Urſprung gefunden . Im Jahre 1845

Reben und Mittel dagegen .
bemerften die Gärtner von Margate an der Mündung der

Die Kartoffelfrankheit iſt nicht mehr die einzige Seuche, Themſe , daß die Reben mehrerer ſolcher Glashäuſer ſide wie

welche eine uns höchſt werthe Pflanze auf eine bedenkliche mit einem weißen Mehlſtaub an einzelnen Orten bededten ,

Weiſe heimſucht , auch der Rebſtoc hat nun einen ähnlichen der nach Verfluß von einigen Tagen ſo ſehr um fich griff,

Feind gefunden , der mit ähnlicher Zerſtörungsmuth und daß bald die ganzen Stöße wie mit Mehl oder Kalfftaub

Kraft gegen dieſe föſtliche Frucht begabt iſt und daher die bepudert ausſahen . Während deſſen hörten die Weinbeeren

vollſte Aufmerkſamkeit aller Gärtner in Anſpruch nimmt. ſichtbar auf zu wachſen , deren Haut verlor alle Geſchmeidigkeit

Denn hat er ſich bis jeßt nur in England und Frankreich und borſt unter dem Druck der innern Säfte. Dadurch ging

gezeigt, ſo fann er auch den Weg nach Deutſchland finden ; die Traube unvermeidlid, verloren , indem aller Saft aus den

bat er bis ießt nur die Reben in Glashäuſern angefallen , Beeren lief und darin balo nichts mehr übrig blieb als die

fo fann ihm wohl auch das Gelüſte anwandeln , ſeine Ber: leere, raſchelnde, hornartige Haut.

heerungs- Verſuche in den Weingeländern im Freien anzu : Im erſten Jahre äußerte ſich dieſe Krankheit lediglic in

ſtellen . Wein- Glashäuſern von Margate , aber ſchnell ergriff fie

Ueber den eigentlichen Urſprung und die Natur der Reben auch die Umgegend in weiteren und weiteren Kreiſen und

frankheit wiſſen wir leider bis ießt beinahe eben ſo wenig ſchon 1848 richtete ſie bis vor die Thore von London große

wie über Urſprung und Natur der Kartoffelfrankheit; ja wir Verwüſtungen an, ſo daß nach der Kentish Gazette von

können bei beiden noch nicht einmal mit Beſtimmtheit ſagen , 19 Wein - Treibhäuſern , deren 13 ihre ganze reiche Ernte

ob nicht das , was uns als Krankheits : Erſcheinung äußer einbüßten . Clapham , Leyton , Bishop's Stortfort, Isleworth

lich vorliegt, gar nicht die Krankheit ſelbſt, ſondern nur eine und viele andere Orte wurden von der Seuche heimgeſucht.

Folge von dieſer ſei. Genug: dieſe Rebenfrankheit beſteht 3u Isleworth erntete der bedeutende Gärtner, Hr.Wilmot,

nach allen bisherigen Wahrnehmungen in einem mifroskopis in ſeinen 12 Wein - Treibhäuſern nicht eine einzige Traube

ſchen fryptogamiſchen Gewächs , welches die Weinbeeren be- und hier wüthete dieſe Krankheit audh an den im

bedt, fie plaßen madt und ihres Inhaltes beraubt. Freien ſtehenden Reben eben ſo grimmig wie an

Weil wir der Anſicht ſind, daß dieſes Schmaroßerpfläng: den Reben in den Glashäuſern.

dhen nur ein Symptom oder eine Folge der eigentlichen In demſelben Jahr 1848 überſprang dieſe Krankheit die

Krankheit iſt , ſo ſind wir auch der Meinung, daß alle bio Meerenge und erſchien zu Saregnes bei Paris in den ſcho :

her dagegen angeprieſenen Mittel eben ſo wenig helfen wer: nen Glashäuſern des Hrn . Baron von Rothſchild . Im

den , als alle bisherigen Mittel gegen die Kartoffelfrankheit Jahre 1819 wurden bereits die Weinpflanzungen der Ilm :

geholfen haben . Denn mindere oder vernichte ich die gegend davon Heimgeſucht und im Jahre 1850 finden wir

Symptome oder Folgen einer Krankheit, ſo habe ich deßhalb das lebel ſchon über die ganze Bannmeile von Paris vers

nicht auch die Krankheit ſelbſt gehoben und vernichtet. Deß- breitet, verwüſtend ſogar bis in die töſtlichen Weinculturen

halb muß die Aufmerkſamkeit aller Gärtner und Naturfor: des Gartens von Luremburg.

ſcher hauptſächlich dahin gerichtet, ſein , die eigentlichen Ur. Englands und Frankreichs Gelehrte entdecten bald ohne

fachen und Quellen des Uebels zu entdeden . große Mühe in dem Symptom oder in der Folge dieſes vers

Nach allen allgemeinen Wahrnehmungen hat dieſe Krant: heerenden und den Weinbau Europa's lawer bedrohenden

IX . Jahrgang .
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Uebels ein ſchmaroßeriſd)- mikroskopiſches Kryptogam , deſſen Campanula nobilis alba , Hort.

mit bloßem Auge unſichtbare Fäden (Mycelium der Botani Van Houtte.

fer) in den Poren der Blätter und der Beerenhäute ſich ent: Dieſe Hybride erſcheint vorzüglich da in der ganzen

wideln und nach Außen ſich dehnend an der Oberfläche eine Fülle ihrer Schönheit und Eigenthümlichfeit, wo ſie unmittel

unermeßliche Menge von äußerſt fleinen , eiförmigen , mehl- bar neben ihrer ſo ſchönen Mutter, der C. nobilis fteht.

ftaubähnlichen Pflängden erzeugen , welche mit ihrem Weiß | Entſtanden iſt ſie aus dem Samen einer mit C. punctata

bald alles Grün bedecen . Der ehrwürdige Berkeley zu befruchteten C. nobilis . Die Blume iſt von gelblich -weißer ,

Briſtol ſtudirte dieſes Kryptogam mit unermüdlichem Eifer und | matter Farbe, außen und innen ungemein reid und zierlich

ertheilte ihm den Namen Oidium Tuckeri, zu Ehren Herrn punftirt, mit auffallender, elegant linealiger Bezeichnung der

Tuder's, eines engliſchen Gärtners , der ebenfalls bedeu : Mittelrippe der Petalen , deren Einfaſſungen und deren Ab:

tende Beobachtungen darüber angeſtellt hat ac. theilungen .

Bemerkenswerth bleibt es immer , daß das Oidium Die Cultur iſt ganz dieſelbe wie bei der Mutterpflanze.

Tuckeri von feinem der vielen Kryptogamiſten bis dahin (Flore des Serres III. 1850.)

beobachtet worden war, ungefähr wie es mit Botrytis Bas

siana der Fall geweſen , bevor die Krankheit der Seidenraupe
Die neue Camellie Marie Morren .

(muscardine) erforſcht worden . Wer daher die Sorgfalt und Dieſe Varietät wurde von H. Haquin unter mehreren

den Feuer- Eifer der fryptogamiſtiſchen Forſcher fennt, der Sämlingen gewonnen , blühte 1847 zum erſten Male und

muß zu dem Glauben kommen , daß dieſes Oidium Tuckeri wurde als eine Camellie erſten Ranges anerfannt. Die

wirklich erſt im Gefolge jener Krankheit aufgetaucht iſt. Wir Blumen haben 3 ' , -- 4 Zoll Durchmeſſer, einen vollkommen

übergehen hier, als unſerm Zwed zuwider, alle jene ſcharf- dachziegelförmigen Bau, eine herrlich leuchtende Karminfarbe

ſinnigen und weitführenden Hypotheſen über die Natur und mit wunderlieblichen weißen Nuancen im Centro. Im Jahre

Entſtehungs- und Verwandlungsweiſen der Kryptogamen und 1819 erhielt dieſe Pracht- Camellie von der föniglich belgi:

begnügen uns hier mit der Anſicht, daß unſere äußere Er: Ichen Gartenbau - Geſellſchaft den erſten Preis.

ſcheinung der Weinfrankheit nichts anders ſei, als das Pro Da ſte in hinlänglicher Vermehrung vorhanden iſt , um

duft einer innern Verderbniß der Lebensfräfte des Wein- die mannichfachen Wünſche befriedigen zu können , ſo eröffnet

ſtocs, eine legte Form , in welcher dieſe ſterbenden Kräfte der Züchter darauf eine Subſcription , welche auch an Herrn

fich noch kundgeben , bevor die organiſirten Stoffe fidy zer Van Houtte in Gent eingeſendet werden kann. Dabei

ſeßen und in das Gebiet der anorganiſchen Stoffe zurücfehren . kann man unterzeichnen

Der engliſche Gärtner, Herr Kyle zu Leyton , glaubt in
a) für eine wenigſtens 3 Fuß hohe Pflanze mit 75 Franfen

dem Schwefel ein ſicheres Mittel gegen das Oidium gefunden
(20 Thlr.)

zu haben . Ér ſelbſt verſichert nicht etwa, daß er damit
b ) für eine 1/2 Fuß hobe Pflanze mit 50 Franfen

die Krankheit getilgt, ſondern nur, daß er deren
( 13 Thlr. 10 Sgr.)

nächſte Folgen weſentlid vermindert habe. Seine
Gcliefert werden die Pflanzen , ſobald die linterzeichnungen

Heilmethode beſteht darin , daß er Schwefelblüthe mittelft der den Werth dieſer edlen Blume decen .

gewöhnlichen Glashausſpriße und Waſſer reichlich auf die

angegriffenen Reben ſprißt , oder was er ſelbſt für beſſer
Sarothamnus scoparius, Wimm . &

hält, – daß er die Reben befeuchtet und dann mittelſt einer Grah. var. bicolor. (S. vulgaris, Wimm.;

Art von Blaſebalg ganz mit Pulver von Schwefelblüthe Genista scoparia , Lam.; Spartium scoparium , L.)

überpudert. Es ſoll ihm auf dieſe Weiſe gelungen ſein , be Eine neue zierliche Varictät des altbekannten Befen

reits von der Krankheit angegriffene Weintrauben genießbar ſtrauches , ſchäßbar für jeden Garten, welder mit Sträuchen ,

zu machen . Daſſelbe Mittel wird bis jegt in Frankreich and beſonders mit Strauchgruppen geſdymückt werden ſoll. Sie

gewendet, ſobald die erſte Spur der Krankheit fich zeigt.
wurde von Herrn Anatole Maſſé im Walde unter einer

Jeßt, da man die pflanzenbelebende Kraft des ſchwefel: | Maſſe der gewöhnlichen gelbblühenden Beſenginſter gefunden

ſauren Eiſens fennt, wären wohl Verſuche damit audy ges
und ſeit vier Jahren als beſtändig anerkannt.

Die Corollen dieſer Varietät ſind von derſelben Größe

gen das Oidium geeignet u . (Revue hort.)

Wir ſind begierig zu erfahren, ob nicht auch in deutſchen wie an der gelben Typus -Art, aber die Fahne iſt rein :

Weintreibereien dieſe Erſcheinung ſich bereits gezeigt habe und weiß, beide Flügel und das Sciffchen find weiß an der

wir hielten es für Pflicht, die Weingärtner darauf aufmert: | Bafis und blaßgelb nadı den Spißen ; der Straud ift von

ſam zu machen , obgleich all unſer Wiſſen über dieſe Kraut: beſonders ſchöner Tracht, eben ſo hart in der Ausdauer

heit leider noch Stüdwert iſt .

wie der Typus, und gedeiht ebenſo in ſandigem Boden

ſehr leicht.



Ueber die Veränderung der Farben bei den felbft durch die geſchickteſten Hände felten genau das Blau

Blumen . oder Violett der Natur wiedergegeben werden kann. Nodi

In der Sißung der Gartenbau - Geſellſchaft zu London weniger würden wir Werth auf die Sfizzen und Malereien

am 16. April, entſtand die Frage: ,,was iſt die Urſache von eines armen Naturforſchers legen , die theilweiſe unter großen

dem Erblaſſen bei den Blumen tropiſcher Pflanzen im Cultur: Schwierigkeiten und Uebelſtänden entſtehen . Aber anderers

zuſtand ? " daß ein ſolches Erbleichen wirklich bei den culti- ſeits müſſen wir doch auch bemerken , daß die Pflanzen - Ab:

virten Blumen ſtattfindet , beweiſen die Nachrichten und Abbildungen des Herrn . W., wie flüchtig hingeworfen ſie

bildungen von allen Reiſenden und Künſtlern . auch ſein mögen , dennoch unverkennbare Zeichen der Wahr

Manche ſind der Anſicht, daß das Licht die größte lirſache heit an ſich tragen . So oft wir ſchon Gelegenheit hatten ,

der Erzeugung von Farbe ſei. Hinſichtlich der grünen Farbe dieſe Abbildungen mit der Natur zu vergleichen , haben wir

haben ſie auch recht; aber zugleich iſt einleuchtend , daß das gefunden , daß die Warrea ihr reines und intenſives Blau,

Licht allein nicht auf jede Farben - Entwicelung wirft, denn welches man nicht in den niedrigen und heißen Diſtriften

die blaueſten Weintrauben färben ſich in dem Schatten ihrer findet, nur auf den Gebirgen erlangt *). (Gardn. Chron. )

eignen Blätter. Ein freier Zutritt von Luft iſt für die

Farbe eben ſo wichtig , als ein helles Licht , und jene oft Juniperus sphaerica , Lindl.

noch mehr als dieſes. Die Entwicelung der Farbe hängt ( J. arborea , Lindl.? )

aber wahrſcheinlich von einem ganz eigenen Zuſammentreffen Dieſer Baum ſoll ſich in ſeiner Heimath zu einer Höhe

günſtiger Umſtände ab : lidt iſt einer, luft ein anderer von 30 , ja ſogar von 50 Fuß erheben . Die Aeſte und

folcher Ilmſtände. Nun iſt aber gewiß eine niedrigere Tem Zweige ſind vieredig , dabei jedoch ohne ſcharfe Kanten ge

peratur, als wie gewöhnlich unterhalten , auch unerläßlicy. rundet und im Allgemeinen dünner und ſchmächtiger als die

Eine neue und reizende Pflanze wird jeßt unter dem Abbildungen zeigen ; fie find bedegt mit kleinen , ſchuppen

Namen „ füße Trichopilia" cultivirt. Es iſt eine Ordidee förinigen Blättern , welche auswärts an der Baſis ein Grüb

aus Mittel- Amerika , wo ſie Herr von Warſzewicz fand. dhen haben . Die Früchte find vollfommen fugelförmig und

Er gibt in ſeiner Zeichnung die Blumen dieſer Art als weiß von der Größe einer Terzerol -Rugel.

an , mit beſtimmten dunkelroſafarbigen Fleden . Eremplare Dieſer Baum unterſcheidet ſich ſehr leicht von Juniperus

dieſer Pflanze blühten gleichzeitig bei Mad. Lawrence, sinensis, deſſen Blätter nadelförmig und deſſen Früchte viel

Herrn Holford und bei Herrn loodiges , aber bei allen kleiner und an der Spiße merklich eingedrückt ſind.

Blumen zeigten ſich die rothen Flede als nur matte Andeu : (Le Jardin fleuriste I.)

tungen . Eine andere Pflanze: Warrea discolor , ebenfalls

von Herrn v . W. entdedt, zeigt in Cultur Bluinen mit einer Parsonsia heterophylla , A. Cunn ,

ſchmußig - violetten Lippe, während nach Herrn v . W. Zeich : ( P. albiflora , Raoul? )

nung die Lippe dieſer Orchideen - Art vom dunfelſten und Herr Gowen ſendete 1847 aus Neu -Seeland den Sa

ſchönſten Mazarinblau ſein ſoll. Dieſe beiden Pflanzen waren men dieſer Pflanze an die fönigliche Gartenbau - Geſellſchaft,

nun zufällig bei der legten Verſammlung, welcher auch der in deren Anſtalt er ſehr bald keimte, und wovon die Pflanzen

Reiſende beiwohnte, aufgeſtellt. «Herr v. W. rief ſogleich fröhlich gediehen und leicht blühen .

aus: ,,dieſe Pflanzen ſind durch Hiße verdorben , fo fand ich Beſchreibnng: Immergrüner Kletterſtrauch); Stamm

ſie gerade in den niedrigen heißen Ebenen der Tropen. Um | und Aeſte mit feinem blaßgelbem Flaum bedeckt; Blätter leder:

jedoch die Pracht und Schönheit ihrer Blumen fennen zu artig , leicht filzig , wellenförmig , dunkelgrün und von ſehr

lernen, muß man ſie auf den Gebirgen ſehen , wo durch die

Höhe die Luft fich bedeutend abfühlt.“ Zur Beſtätigung
* ) Dieſen Anlauf zu einer Ubhandlung , denn mehr iſt es nicht,

geben wir hier lediglich wieder , um auf den Gegenſtand ſelbſt

dieſes zeigte Herr v . W. zwei Abbildungen der Warrea, die
wiederholt aufmerkſam zu machen, welcher ohne Zweifel von mehr

eine gezeichnet in einer Höhe von 3 — 4000 Fuß über dem als einer Seite Bedeutung hat und in noch höherem Grabe ge

Meere, auf dem Vulfan von Cartaga, die andere um 5000 winnen kann. Denn außer dem licht, der Dünnheit und Trocken :

Fuß höher. Die erſte war beſſer gefärbt als die Gartens beit oder Dicke und Feuchtigkeit der Luft , úben gewiß auch die

pflanze , aber die zweite zeigte den vollen Farbenreichthum ,
Erde, worin die Pflanze ſteht, das Waſſer , womit fie begoffen

wird, die Semperatur, worin ſie lebt , die Ausdúnſtungen ihrer

welchen der Begriff von „,Mazarinblau " irgend umfaßt.
nächſten Umgebungen 2c. mehr oder minder weſentlichen Einfluß

Herr v. W. verſidyerte, daß ſich die Blumenfärbung mehr auf die Färbung. Aber nicht ſelten dürften ſolche Farbenver :

und mehr ſteigert, je höher ſolche an den Bergen hinauf ſchiedenheiten auch lediglich auf menſchlicher Unbeſtimmtheit be

erſcheinen , und daß an den höchſten Punkten auch die Far:
ruhen , indem unſere Sprachen in Betreff der Farbenbenennungen

ben in ihrer vollſten Reinheit und Schönheit prangen.

ſehr vage und launenhaft ſind, nicht von einem einzigen beſtimms

ten Syſteme ausgeben und manche Übbildungen mit großem

Wir würden nicht ſo viel Wichtigkeit auf colorirte Ab:
Leichtſinn , andere mit großer Unkenntniß der chemiſchen Wandel

bildungen legen , beſonders auf Waſſerfarben - Malerei, womit barkeit der Farben gefertigt werden 26. Anm . o . Herausg.
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verſchiedenen Formen , entweder linealig , oder lanzettig , oder großfrüchtig , ſaftreidy, wohlſdymedend, fehr hübſch geformt

eiförmig lanzettig, oder eirundlich, oft ſogar ſpatelförmig, ges und gefärbt. Eine intereſſante Bereicherung der Erdbeers

buchtet, 2-4 Zoll lang. DieſeMannichfaltigkeit der Blätter fammlungen. (Gard. Mag. of Bot. mit Abbildung.)

erſdeint nidyt etwa beſonders an einzelnen Theilen , ſondern

über die ganze Pflanze hin bunt gemiſcht , während nur die
Seitenblide, in die Gärten .

furzen ſpatelförmigen Formen gewöhnlid ) eigens an den fur:

28 ) Der Katalog : Auszug
gen Seitenzweigen vorfommen . Blüthen rahmweiß, von mil.

der Herren C. Pla $ & Sohn in Erfurt.

dem angenehmem Gerudy , an nacten , einſeitigen Rispen.

Kelch nur / ſo lang als die Corolle, dieſe frugförmig, mit
Wohin wir in der Welt bliden , überall gibt fich der

fünf rückwärts gebogenen lappen , ungefähr ſo lang als lebendige Trieb Vorwärts lebendigſt kund : ſo auch in der

die Röhre. Antheren einfach pfeilförmig .
Handelsgärtnerei. Die Anſtalten der Herren Plaß gehören

Nach Allan Cunningham , der dieſen Strauch zuerſt nicht zu jenen fühnen , welche das Neueſte um jeden Preis

entdect hat, kommt derſelbe auf Sfana-Macy , der nördlichen und ohne vorherige Ueberzeugung vom Werth und der Søón:

Inſel von Neu -Seeland ſehr häufig vor, und zwar in ſchat: heit deſſelben zuerſt haben und verkaufen zu müſſen glauben ,

tigen Wäldern , am häufigſten in der Gegend von Hofiangalie bemühen ſich vielmehr, nur Anerkanntes und Gutes in

und Wangarou. Herr Naoul, ein Wundarzt der franzöſi- itre Häuſer und Käſten und Beete zu bringen , und dieſes

ichen Marine; fand ihu 1813 am Sauin der Wälder von
alsdann mit größter Umſicht und Sorgfalt zu vermehren , zu

Afaroa, in der Bay dieſes Namens auf Tawai-Poumamou, üppigen, lachenden Eremplaren heranzuziehen. Ihre Gärtnerei

der ſüdlichen Inſel von Neu -Seeland, und beſchrieb ihn unter iſt eine ſehr reiche, und was nod mehr iſt, ihr Reichthum

dem Namen von Parsonsia albiflora .
bewährt ſich beinahe einzig in einer gediegenen und geſchmad :

Hält ohne Zweifel in Süb: Europa und manchen Gegens vollen Auswahl. Jeder Gartenfreund, der nicht ohne weite:

den von Mittel-Europa die Winter im Freien aus, verlangt res und unbedingt nur das Allerneueſte, eigentlich noch nicht

aber ſonſt im Winter den Schuß im Kalthaus oder in der im deutſchen Handel Befindliche, ſondern Auserwähltes und

Orangerie.
Schönes in tüchtigen Pflanzen haben will, der wird ſelten

oder nie bei den Herren Plaß fehlgreifen . Deßfalls glaube

Die Roſe Triomphe de Valenciennes , man ja nicht, daß es hier an Neuem und Neueſten fehle,

hybr. remontante . davon fann ſich jeder Gartenfreund auch in dieſem Auszug

Ein Baſtardſämling, gezogen von dein Handelsgärtner ſattſam überzeugen .

Herrn Schneider zu Marly - les - Valenciennes im Jahre

1817. Eine Pracytroſe erſten Ranges, in Füllung und Form

zwiſchen La Reine (Laffay) und Comte de Montalivet die
Anzeige für Gärtner und

Mitte haltend, von ganz blaſfem Roja , reid panaſdirt mit

Blumen -Liebhaber .

Karmin , Purpur, Violett , ſehr ähnlich in der Färbung , wo

Unterzeichnete erlauben ſich hierdurch die Anzeige zu machen, daß
nicht gar identiſch mit einer andern neuen Remontante,

das Berzeichniß ihrer reichhaltigen Sammlung von Sopfpflanzen ,

weldie der Handelsgärtner , Herr Baudry zu Avranches, Bäumen und Sträuchern erſchienen iſt, und Iedem auf Verlangen

unter dem Namen Madame Campbell d'Islay in Handel ge franco zugeſandt wird.

bracht hat. Man wird in demſelben eine ausertoſoneWahl von Warm : und

Die beiden berühmten Roſen -Matadore , die Franzoſen Kalthaus : Pflanzen , Orchideen , Fruchtbäumen , Farrn ,

Vibert und Prevoſt, halten dieſe beiden Roſen für eine Floriſtblumen, harten Geſträuchen und Camellien finden .

und dieſelbe, zugleich aber auch nur für eine panaſdzirte Roſe ften Varietäten zuerſt in den Sandel gebracht zu haben, als: Camellia

unter den legteren hat das Etabliſſement den Ruf mehrere der ſchöns

La Reine, deren Zeichnung conſtant geworden iſt. Sie mö- Lowii, Jubilée, Centifolia, Alexina etc. unſer Verzeichnis hat noch

gen recht haben , aber wie dem audy ſei, genug dieſe Roſe vor anderen den Vorzug, daß es den Stempel des engliſchen Gouver:

gehört zu den reizendſten Erſdeinungen der Zeit.
nements beſigt , in Folge deſſen es nach jedem Iheile der Welt frei

geſandt werden kann .

Durch langjábrige ausgedehnte Berbindung mit dem Continente

Die neue Riefen :Erdbeere
ſind die Unterzeichneten bereits ſehr vertraut mit den beſten und ſichers

Wilmot's Prince Arthur . ſten Verpadungs- wie Verſendungsmethoden und da das Etabliſſement

Ein von Herrn Wilmot zu sleworth in Middleſer jede gewúnſchte Neuheit zu verſchaffen im Stande ift, ſo bietet es den

bereits vor einigen Jahren gewonnener Baſtard von den
Pflanzenfreunden eine fichere Quelle, ihre Sammlung zu bereichern.

Varietäten Elton und the british Queen , hinſichtlich der

Das Verzeichniß wird , auf frankirte Geſuche, frei zugeſandt don

gangen Pflanze der erſtern , hinſichtlich der Früchte der leß Hugh Lon & Co.,

tern ähnlich , ſehr wenig empfindlidy, ungemein reichtragend, Clapton - Nursery bei London.

Verlag und Drud von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.

.
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der Lilliputienne, welche im vorigen Herbſt nicht geblüht
Frühblühende Chrysanthemum .

hatten , ergeben hat.

Alle Gärtner und Gartenfreunde kennen die großeSchwie:
Gegen die Anſicht des Herrn Bonamy bin ich vielmehr

rigfeit, ja man fönnte ſagen , die Unmöglichkeit, die Chry- des Glaubens, daß wir bei einer aufmerkſameren und ver

santhemum merklich früher oder ſpäter zur Blüthe zu brin :

ſtändigen Beobachtung der Vegetations - Eigenthümlichkeit

gen . Alle bis jeft angeſtellten Verſuche haben bewieſen ,
daß alle Hoffnung vergeblich iſt, dieſe Pflanzen unſeren der dieſer Gattung, wohl eine Sommerblüthe, wenigſtens von

artigen Launen jemals unterwerfen zu können. Dieſes that: Der That bebeden fid die Mehrzahl der Stöde, woran fich

den Pompon - Arten und Varietäten erlangen fönnen . In

fädliche Verhältniß berechtigt zu dem Glauben, daß wir allen dieſes Phänomen des Frühblühens zeigt, an der Spiße des

weiſt, daß oft die ſich ſelbſt überlaffene Natur vollbringt, mit dem der anderen Tyven nicht übereinkommt. Schneidet

Hauptſtengels mit einer Menge furzer Zweige, deren Blühen

was wir umſonſt durch Kunſt erſtrebten , Freude zu machen .
man dieſe Stöde nicht zurück , ſo verholzen fich die Stengel

Unter meinen Sämlingen vom vorigen Jahr hatte ich und dieſe verholzten Zweige treiben im folgenden Frühjahr

auch einen Baſtard von Chrysanthemum matricarioides ges wieder neue furze Zweige hervor, welche alsdann gleich der

funden, der zu ſchwach erſchien, um ſchon im nädöſten Herbht von Herrn Bonamy erwähnten Pflanze, im Juni oder

blühen zu fönnen. Id theilte ihn daher im Frühling in zwei Juli blühen .

Stöcke und pflanzte dieſe in das freie Land. Zu nicht ge
Neu iſt nicht Alles , was neu zu ſein ſcheint. Herr

ringem Erſtaunen erſchienen an beiden Stöden ſchon im Juni Bonamy mögé daher ſeine Pflanze in dieſem Herbſt ſehr

Blüthenknospen, welche ſich vollſtändig entwidelten und ſchon genau beobachten, bevor er ſie als eine Neuheit in den Han

am 10. Juni volkommen aufgeblüht waren . Die ſchön ges del bringt. (Revue hort.)

ſtalteten und gefüllten Blumen , weiß mit Roſa , hatten
Dieſe Erſcheinung und Herrn $ érincq’s Bemerkung

einen Durchmeſſer von 14% Zout. darüber ertheilt die nüßliche Lehre , daß man nicht ſo ſchnell

Seitdem famen aus den Achſeln der Blüthenſtiele neue zugreifen foll, bevor man zu einiger Ueberzeugung gelangt

Seitentriebe hervor, welche zu der Hoffnung berechtigten , daß iſt und zugleid) , daß die Cultur von Chrysanthemum nodi

dieſe merkwürdige und ſchöne Hybride im Herbſt von Neuem mancher Vervollkommnung bedarf und fähig iſt.

blühen werde. Erſcheint dieſes Phänomen des Frühblühens

auch wieder im folgenden Jahr und beweiſt ſich dadurch als Begonia Donkelaariana , Lem .

conftant, ſo werde ich dieſe Hybride im Auguſt 1851 in Wir bemerkten in den ſchönen Glashäuſern des botani:

Handel bringen. (Bonamy, Handelsgärtner zu Toulouſe.) | idhen Gartens zu Gent, der unter der Aufſicht der mannich

Der rühmlich befannte Gartenmann Herr Hérinca ftelltfach ausgezeichneten Gärtner Donkelaar, Vater und Sohn

hierüber folgende Betrachtung an : Die von Hrn . Bonamn fiteht, eine ſehr ſchöne Art von Begonia , aus von ſelbft auf

hier angeführte Thatſache iſt nicht neu und berechtigt auch gegangenem Samen entſprungen . Sie ſoll einjährig (?) ſein ,

keineswegs dazu , die angegebene Varietät als eine neue in hat Stengel , Aefte und Stiele ſehr fleiſchig , röthlich , durch

den Handel zu bringen . Wir glauben vielmehr, dieſes Frühſchimmernd, ſehr glatt und glänzend; die Blätter ſind ſchön

blühen als eine bloße Zufälligkeit betrachten zu müffen , welche hellgrün, auf der Unterſeite bläffer, eiförmig - lanzettig - ſpißig ,

fich bei dieſem neuen Typus von Chrysanthemum , nament: Thief herzförmig am Anſaß , oberhalb mit geſtreiften, entfern

lich in dieſem Sommer, und beſonders häufig bei den Stöden ten , kurzen , aufrechten , ſcharlachrothen Haaren ſehr zahlreich,

IX . Jahrgang.
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auf der untern Fläche nur ſehr ſparſam beſeßt, dergleichen wird oval, 3 - 4 Zoll hody; die untern Blätter ſind ſpatel

auch am Obertheil der Blattſtiele. Die Blumen ſind weiß, förmig, 1/2 Zoll lang, an der Baſis 2 Linien, an der Spiße

klein, nicht ſehr zahlreich, an gabelförmigen Afterdolden , woran 4-6 Linien breit, gerundet, doldyſpißig . Die anderen Blät:

den Winkel jeder Abtheilung eine männliche Blüthe einnimmt; ter werden ſtufenweiſe fürzer, find jedoch von gleicher Breite ;

die weiblichen Blüthen haben vier bis fünf Petalen , diemänns alle ſind gewimpert, jedoch die unteren auf der Oberfläche

lichen deren zwei bis vier ; die Flügel am Ovarium ſind bei: glatt, und die anderen werden nach oben ſtufenweiſe immer

nahe gleich. filziger und etwas klebrig . Der Blüthenſchaft ſteigt 1 Fuß

Wir müſſen dieſe Begonie für eine neue halten , weil hodh empor, iſtwalzenförmig, behaart, ein wenig klebrig , und

wir bis jeßt in feinem Werfe eine darauf paſſende Beſchrei- endigt in einer veräſteten Afterdolde. Die Blätter bedecen

bung finden konnten . Jedenfalls iſt ſie der Cultur und Ver: Rich wieder fünffach, gehen nach oben allmählich in eiförmige,

breitung ſehr würdig, und wird ohne Zweifel an einem paſſen leicht geſpißte, haarige Bracteen über, welche an den Aeſten

den Standorte und in gutem Boden zu einer bedeutenden linealig - lanzettig fich geſtalten , oft ganz fehlen . Die Stiel

Höhe heranwadyſen . (Le Jardin fleuriste , VI.) chen ſind 1-3 Linien lang.

Kelch gebildet aus 8 , zuweilen aus 7-9 Sepalen , an

Neue remontirende (Monats :) Erdbeere der Baſis etwas verwachſen , haarig und grünlich, 1 " , linie

Crémont.*) lang. Petalen an Zahl den Keldılappen gleidy , mit dieſen

Lange hat die Gärtnerei getrachtet, eine neue und beſſere abwechſelnd, doppelt ſo lang, lanzettig, glatt, ſehr offen , grün :

Monats - Erdbeere zu erzielen . Der Zufall und das Glück, lid - hellgelb. Staubgefäße noch einmal ſo viel als Petalen ,

dieſe beiden großen Gönner von Entdeckungen , Erfindungen mit dieſen wechſel- und gegenüberſtändig , unter ſich gleid),

und Erzeugniſſen , ließen eine ſolche Erdbeere den Handels- ein wenig fürzer als die Petalen , mit walzenförmigen , glatten

gärtner , Herrn Crémont zui Sarcelles , im Depar: Staubfäden , gerundeten Antheren . Nectarien fadenförmig ,

tement Seine und Diſe , im Jahre 1847 unter den abgeflacht, ſtumpf und ein wenig ausgerandet, /2-2/3 Linien

Sämlingen einer Ausſaat von der Elton - Erdbeere entdecken . lang, den Petalen gegenüberſtändig und einen reichlichen Saft

Er pflegte ſolche dieſe Jahre hindurch beſonders, und als fte ausſdwißend. Rarpellen von gleicher Zahl wie die Petalen ,

ihre Tragbarkeit durch Frühling und Sommer beharrlich fort dieſen gegenüberſtändig , von der Länge der Staubgefäße , in

behielt, machte er Anzeige davon bei der Ader- und Garten- ſpißen Griffeln endigend. Die Pflanze ſtirbt nach dem Ver:

bau - Geſellſchaft. Dieſe beauftragte eine eigene Commiffion blühen . Sie ſtammt von den Canariſchen Inſeln , hatmandie

zu näherer Interſuchung der Angabe und die Commiſſion Aehnlichkeit mit den ihr nahe verwandten Arten S. canariense,

fand alle Urſache , dieſe glückliche Entdedung als wahr zu L .; S. Smithii, Sim s., S. tabulaeforme, Haw . Eine durch

beſtätigen . Die Früchte ſind ſo ſchön und gut wie von der ihre Eigenthümlichkeit in der That ſehr ſchäßbare Pflanze

Elton - Erdbeere , die Tragbarkeit iſt ſehr bedeutend und wie für das Kalthaus. (Abbildung in Le Jardin fleuriste, VI.)

derholt ſich ſehr oft das ganze Jahr hindurch.

Dieſe föſtliche Erdbeere iſt, außer bei dem Züchter, aucy Delphinium cheilanthum , Fisch . var.

bei Hrn . Courtois Gérard , Marchand Grainier, Quaie Ilendersonii.

de la Mégisserie , 34 à Paris zu haben . (Revue horticole Herr E. G. Henderſon zu St. John's Wood erhielt

No. 20 , 1850.) dieſe wunderhübſche Varietät von Herrn Chauvier aus

Paris , der fie aus Samen gewonnen hat. Sie übertrifft

Sempervivum complanatum , Nob . an Farbenſchönheit jede bis jeßt befannte Art und blüht im

Der ſpecifiſche Name bezeichnet die Form der Pflanze vor Fuli. Sie iſt eine im Freien ausdauernde, frautartige Staude,

der Blüthenzeit. Die Blätter bilden eine Roſette von 3 - 5 mit großen , prachtvollen , weit auseinander ſtehenden , lang

Zoll Durchmeſſer , oben völlig flach), mehr oder minder am geſtielten , azurblauen , etwas dunkler geaderten Blumen , an

Rand geneigt, auf einem holzigen , nur 1 -2 Zoll hohen achſel- und endſtändigen Afterdolden . Blätter dreilappig , die

Stengel. In ſolchem Zuſtand bleibt die Pflanze mehrere lappen länglich, geſpigt, 4 Zoll im Durchmeſſer, langgeſtielt ;

Jahre hindurd , dann treibt ſie aus ihrem Mittelpunkte einen Blumenblätter dreitheilig, die Theile lienealig, geſpißt.

Blüthenſchaft empor, die Blätterroſette verlängert fich auf Für das freie Land jedenfalls eine herrliche Acquiſition ,

wärts, ſo daß die ganze Pflanze eine andere Geſtalt gewinnt. leicht vermehrbar durch Samen und Wurzeltheilung ſogleich

Die flache und mit Blättern bedecte Stelle der Pflanze nach dem Aufhören der Vegetation . Uebrigens ſqeint die

Nachzucht aus Samen nicht vollfommen ficher , weil dieſe

*) Die ſtets auf das gute Neue eifrigſt bedachte Anſtalt von Herrn Pflanze offenbar eine große Neigung zum Variiren hat.

H. Maurer in Jena hat ſich bereits in den Stand geſebt, von

dieſer vortrefflichen remontirenden Erdbeere im nächſten Sommer
(Gard . Mag. of Bot. Auguſt 1850 mit Abbildung). Sehr

Vermehrung zu möglichſt billigen Preifen abgeben zu können . zu empfehlen .

Unm . 0. Herausg.
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Ausgezeichnete Rhododendren . Da einerſeits jene Himbeere ,, die Königin Victoria “

Das vortreffliche engliſche Sammel-Werf, the Gardener's wegen Mangels guter Eigenſchaften in den meiſten

Magazine of Botany berichtet in Heft VII. 1850 über fol Handelsgärtnereien längſt aufgegeben worden , andererſeits

gende jeßt in England befindlichen ausgezeichneten Varietäten aber eine ro höchſt beachtenswerthe Autorität wie Herr F.

dieſer föftlichen Strauchgattung : 3. Dodnahi dieſelbe ſo unumwunden preiſt, ſo darf man

Bei den Herren Standish und Noble. wohl auf die Vermuthung kommen, entweder daß dieſe Him

Miss. Agnes Loudon, roſa ; Mrs. Loudon, fleiſchröthlich : beere Roger's Queen Victoria eine ganz andere fei, als jene

lachsfarben ; Maid of Athens, zart fleiſchröthlicy ; Pulchellum , långſt aufgegebene Varietät, oder daß die Cultur ſoldie we:

dunkel-purpurn ; Pictum , weiß, geflect; Roseum compactum , fentliche Verſchiedenheiten hervorgebracht habe. Daher

roſa ; Erectum , tief -roſa ; Candidum , rein -weiß ; Elegans, dürfte Himbeerfreunde wohl thun , dieſe Himbeere Roger's

Zwergart, roſa ; Sabrina, blaß- fleiſchröthlich. Queen Victoria aus Frauendorf fide fommen zu laſſen , und

Bei Herrn John Waterer. die kurze Culturnotiz fich wohl zu merken , welche wir Herrn

Lyonense, fleiſchröthlicy ; Princeps, fleiſchröthlich - lilla ; F. 9. Dochnahl hier wörtlich nachſchreiben :

Everestianum , zart fleiſchröthlich) ; Maculosum , weiß mit Lilla ,, Dieſe neue Himbeere zeidhnet ſich in der Cultur von

gefledt;Nivaticum , ſchneeweiß ; Gloriosum , blaß-lilla ; Delica- allen bisher befannten Sorten aus, indem deren Stengel

tissimum ,weiß mit Lilla punktirt ; Vestitum coccineum , roſa: alljährlich im Monat März am Boden abgeſchnitten werden

ſcarlach ; Hyacinthiflorum , roſa - lilla ; Macranthum , roſa müſſen , wodurch die im Boden üppig vegetirenden Wurzeln

am Rande ſchattirt; Roseum elegans, ſchön roſa ; Leopardii, neue Reime entwideln und in fürzeſter Zeit die ſchönſten

purpur mit braunen Fleden , Praditſorte; Blatteum , Blumen Aefte hervortreiben . Die Blüthe entwidelt ſich ſpät, ſo daß

von 4 Zoll im Durchmeſſer, vorzüglich ; Blandyanum , tief: die Früchte anfangen zu reifen , wenn die der gewöhnlichen

roſa ; Album elegans , weiß mit grünen Fleden ; Cataw Sorten ſchon pafſirt ſind , was ſehr angenehm iſt. Die

biense fl. pleno , hell - purpurn .
Aefte ſind dunkelbraun, und die runzeligen Blätter dunkelgrün ,

Bei Herrn H. Waterer. wodurch fie von jeder andern Sorte unterſchieden iſt 2c."

Augustus, purpurn , mit auffallenden grünen Zeichnungen ; Allen Himbeerfreunden wird der Verſuch mit dieſer Ro

Fastuosum fl.pleno, blaß-lilla ; Constantine, purpurn ;Guido, ger's Queen Victoria aus Frauendorf beſtens empfohlen .

roſa , (dhimmernd ; Murillo , tief - purpurn ; Atrosanguineum ,

blutröthlich - farmin , groß; Rembrandt , tief- roſa , ſchattirt ; Neippergia chrysantha, Morren.

Coelestinum , bläulich - lilla ; Poussin , tief- purpurroth ; Van (Acineta chrysantha, Lindl.)

dyke , eigenthümliches Roja ; Jackmanii, Nuance von Roja : Dieſe wahrhaft ſchöne Orchidacee wurde 1848 in Belgien

Flohfarbe; Purpureum grandiflorum , vorzüglich . eingeführt, ſtammt walırſdeinlich aus Merifo , und blüht im

Bei Herrn Baker. Herbſt. Die Pſeudozwiebeln ſind groß , eiförmig, etwas ge

Delicatum , weiß, zart geflect; Grandiflorum maculatum , ſtredt, und bringen drei bis fünf lanzettige , faltige, ohnge

fleiſchröthlich - roſa , gefleckt; Mammoth , roſa-lilla ; Ignescens, fähr 1 Fuß lange Blätter ; die Blüthen erſcheinen ſehr zahl

tief - fleiſchröthlich - roſa mit Feuerſchimmer in Scharladh reich an einem aufrechten ( ? ) Schaft, der aus dem Wurzel

ſpielend. ſtoce hervortritt und 8-10 Zull hoch aufſteigt ; die Blüthen

ftehen aufrecht, haben 11/2 Zoll im Durchmeſſer, und kommen

Die Himbeere ,, Königin Victoria .“ ihrer zwanzig bis dreißig an jeden Schaft; ſie ſind von reis

Dieſe vor acht bis zehn Jahren in England aus Samen dhem Goldgelb , verſchönert durch Purpurflecfen , haben eine

gewonnene und damals ausnehmend geprieſene Himbeere weiße Lippe, cine farmoſinrothe Säule , find bei Tag ganz

wurde von dem Thüringiſchen Gartenbau - Verein zu Weimar geruchlos , verbreiten aber bei Nacht und am Morgen einen

dem rühmlichſt bekannten Hofgärtner J. M008 zur Cultur äußerſt angenehmen gewürzigen Duft. Die Pflanze erheiſcht

und Vermehrung übergeben , um ſolche hiernach im Lande dieſelbe Behandlung, wie alle übrigen Land - Orchideen des

zu verbreiten . Der Erfolg bewies ſich als ein ſo ungünſtiger, Warmhauſes. (Ann. de Gand., t. 282.)

daß der Verein ſich nicht entſchließen konnte , für die Ver

breitung dieſer Himbeere etwas Weiteres zu thun. Gongora maculata , Lindl. var. Jeni.

Nun trat im Juni dieſes Jahres der rühmlichſt befannte
schii. (G. Jenischii, Hort.)

Direktor der großen Frauendorfer Garten - Anſtalten , Herr Wird in engliſchen und franzöfiſchen Blättern als Neu :

F. J. Dodynahl, mit einer Anzeige auf, worin er dieſe heit geprieſen , ſtammt aus der Anſtalt des Herrn Senators

Himbeere „ eine unübertrefflicheSorte " nennt „ Wo: Jeniſch in Hamburg und verdient hier nur Erwähnung,

mit fidh feine Art oder Varietät der großen Fa: damit nicht deutſche Gärtner und Gartenfreunde von auß

milie Rubus an vorzüglichen Eigenſdy aften meſ: ländiſchen Rufen damit ſich verleiten laſſen .

fen könne 24. “
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Kurze Notizen über neue, feltene und merk: Aus der Garten Literatur.

würdige Pflanzen . Winterflora , oder neueſtes Handbuch der Blumentreiberei

(Fortſeßung.)
de. von Hermann Jäger , Großherzogl. Weimariſcher

Hofgärtner 2c. Weimar 1831, Verlag und Druck von

Bryanthus erectus. B. F. Voigt.

Ein kleiner reizender Buſch , ein eigenthümlicher Baſtard,
In gleichem Berhältniß mit den ungeheuern Fortſchritten in allen

welchen Herr Cunningham zu Colmely Bant bei Edin : Zweigen der Gartenkunft und der täglich wachſenden Menge neuer

Zierpflanzen , wächſt auch in allen civilifirten Ländern die Liebe zur

burg aus fünſtlicher Befruchtung der Menziesia coerulea Blumenzucht im Zimmer. Ein Şauptzweig der Blumencultur im

mit Rhododendron Chamaecistus gewonnen hat. Er bildet Zimmer iſt aber die Blumentreiberei. ueber dieſen ſo ſchönen Theil

einen runden , compaften Strauch von ungefähr 1 Fuß Durch der praktiſchen Gartenkunſt hat Deutſchland ungemein viele Abhands

meſſer und 9 Zoll Höhe ; in der Blüthezeit iſt er ganz dicht lungen und Lehrbücher der trefflichſten Art. aber merkwürdigerweiſe

befäet mit den anmuthigſten roſenfarbigen Blumen , ähnlich gerade in den jüngſten 10 Jahren,wo die Blumiſtit nach allen Rids

tungen ſo unermeßliche Fortſchritte gemacht hat, kein einziges eigent

denen von Kalmia latifolia. Dieſer Strauch iſt hart und be- lich neues von einiger Bedeutung. Während nun die älteren Werke

ginnt im April zu blühen . Sein Laubwerf ähnelt dem einer unmöglich mehr genügen können , weil ihnen einerſeits die große Menge

kurzblätterigen Heide und die Blumen erſcheinen zu acht bis der neuen Pflanzen unbekannt iſt , und andererſeits auch ſämmtliche

zehn an endſtändigen , doldentraubenartigen Köpfen . Jede 10 bedeutende Culturfortſchritte der Englånder, Franzoſen, Soländer,

Belgier und Deutſchen natürlich ein Geheimniß geblieben ſind , ſo find

einzelne Blüthe hat 12 Zoll im Durchmeſſer. Dieſer ſehr auch jene ältere Werke ſämmtlich entweder zu weitſchweifig und zu

hübſche Strauch verdient einen Plaß in jeder Sammlung. theuer, oder zu mager und arm nach allen Seiten . Solde unleugbar

(Paxt. Flower Gard.) thatſächlichen Umſtände haben ein neues tüchtiges Werk úber eine ſo

wichtige und in das häusliche Leben aller Stånde eingreifende Lehre

Oncidium sessile. zum wahren Bedürfniß gemacht. Dieſes Bedürfniß für alle Stånde

und Umſtände auf das glüdlichſte zu befriedigen , iſt nun dem als

Dieſe, aus Santa Marta in Peru ſtammende Warmhaus- Sheoretifer und Praktiker gleich rühmlich bekannten Verfaſſer auf das

Orchidee ſendete Herr Purdie an den Garten von Syon- Stefflichſte gelungen. Que neueren Entdeđungen und Vortheile ſind

Houſe. Die Blüthen erſcheinen an rispenartigen Dolden mit größter Umſicht benugt und mit großer Deutlichkeit beſchrieben .

trauben ; jede einzelne Blume hat 14%, Zoll im Durchmeſſer, Die Auflage iſt für alle Augen deutlich , dabei anftándig , ja elegant,

iſt glänzend gelb, leicht mit Braun geflect, mit einem Flecen der Preis máßig. Einem ſo núglichen und ſchönen Werte kann es

bei einem gebildeten Bolt an Käufern nicht fehlen .
von derſelben Farbe um den Mittelpunkt auf jeder Seite

der Lippe. Sft ſehr hübſch. ( Paxt. Flow . Garden .)
Der erausgeber .

Pelargonium zonale var. Salmonii.

Eins der Pelargonien mit Hufeiſen - Zeichnung auf den Anzeige für Gärtner und

Blättern , von mittlerer Größe, mit reicher , wahrhaft ſchöner

Blumen - Liebhaber .

Blüthe in glänzender Lachsfarbe , wodurch ſie ein föftliches

Unterzeichnete erlauben ſich hierdurch die Unzeige zu machen , daß
Farbenſpiel mit den andern Scarlet - Pelargonien 2. bildet

das Berzeichniß ihrer reichhaltigen Sammlung von Topfpflanzen ,

und auch einzeln einen prachtvollen Anblic gewährt. Ihre Bäumen undSträuchern erſchienen iſt, und Zedem auf Verlangen

ſehr zahlreichen Blüthentöpfe find überdies ziemlich groß. franco zugeſandtwird.

Dieſe föſtliche Varietät iſt bereits in die Handelsgårten über : Man wird in demſelben eine auserleſene Wahl von Warm-und

Kalthaus - Pflanzen , Orchideen , Fruchtbäumen , Farrn ,
gegangen . (Flor . Cab.)

Floriſtblumen , harten Geſträuchen und Camellien finden .

Pentstemon Hartwegii.
Unter den legteren hat das Etabliſſement den Ruf mehrere der ſchöns

ſten Varietäten zuerſt in den þandel gebracht zu haben , als : Camellia

Dieſe ſehr ſchöne Varietät hat Blüthen von 3 Zoll Lowii, Jubilée , Centifolia , Alexina etc. unfer Verzeichniſ hat noch

Länge , von der herrlidſten Färbung in Scharlach -Purpur vor anderen den Vorzug, daß es den Stempel des engliſchen Gouver:

und bildet eine wahre Prachtpflanze, welche in jeder Samm
nements beſigt , in Folge deſſen es nach jedem Theile der Welt frei

geſandt werden kann.

lung eine Ehrenſtelle verdient. (Flor. Cab.)
Durch langjährige ausgedehnte Verbindung mit dem Continente

ſind die Unterzeichneten bereits ſehr vertraut mit den beſten und ſichers

Pentstemon Stepherdii
ſten Verpackungs- wie Berſendungsmethoden und da das Etabliſſement

hat viel größere Blüthen als P. coccineus und auch eine jede gewünſchte Neuheit zu verſchaffen im Stande iſt, ſo bietet es den

weit glänzendere Scharladhfärbung. 3ſt ſehr ſchön und Pflanzenfreunden eine fichere Quelle, ihre Sammlung zu bereichern.

Das Verzeichniß wird , auf frankirte Geſuche, frei zugeſandt von

empfehlenswerth . (Flor. Cab.)

(Fortſeßung folgt.)
Hugh Lon & Co.,

Clapton -Nursery bei London

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.
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Bekanntm a ch ung.

Zu unſerer auf den 27. April und folgende Tage 1851 anberaumten Frühjahrs - Ausſtellung ſind für folgende

Gegenſtände Preiſe in ſilbernen Medaillen ausgereßt worden :

1) Die ſchönſten neueſten Pflanzen , welche fich durch Blüthe odeț Habitus auszeichnen : I. und II. Preis .

2) Die ſchönſten blühenden Culturpflanzen : I. und II. Preis .

3 ) Die Collefrion Azaleen in 12 Sorten : I. und II. Preis .

4 ) Die Gruppe Der beſten Camellien : 1. Preis .

5 ) Die Colleftion von Rhododendren in 6 Sorten : I. Preis.

6 ) Die ſchönſten Neu -Holländer : I. und II. Preis .

7) Die beſtcultivirten Erifen : I. und II. Preis.

8 ) Roſen in 12 blühenden Sorten : I. und II, Preis .

9 ) Die Colleftion von Cinerarien in 12 Sorten : I. und II. Preis .

10) Die ſchönſte Gruppe von Calceolarien : I. Preis .

11) Die ſchönſten Pensées: 1. Preis .

12) Das beſte getriebene Gemüſe : I. und II. Preis .

Erfurt , am 12. November 1850.

Der Gartenbau - Verein .

Das Beſchneiden der Fruchtbäume im Saft. ale ſchlechtgeſtellten oder überflüſſigen Zweige ab, und ſpäter

Durch dieſe Operation bewirft man in widerſpenſtigen auch noch alle Knospen von deren ſchwachen Trieben .

oder überſaftreichen Bäumen einen Ausfluß oder eine Ab : Das zeitig vorgenommene Zurüdidneiden beſchleunigtdas

leitung des Saftes aus den Wurzeln und hierdurch ein Treiben des Baumes und verleiht ihm lebendige Kraft. In

lebendiges Treiben in der Zeit, wo fid, der fruchtbringende der That, vermindert man vor dem Saft-Eintritt die Zahl der

Saft nod nicht bildet , weil deſſen natürliche Bildungs- Knospen , welche er ernähren ſoll, ſo erhalten die ſtehen ge

Organe, die Blätter , noch nicht vorhanden ſind. Der erſte bliebenen Augen außer dem ihnen von Natur beſtimmten

Frühlingstrieb entſpringt alſo lediglich aus dem Saft der Saft, auch allen den abgeſchnittenen Augen zugewieſenen.

Wurzeln ; der Blättertrieb beginnt erſt lange , nachdem die Dem zu Folge werden die Triebe fräftiger und entwickeln

Augen ſchon eine große Entwickelung gewonnen , wenn die ſich auch früher, weil ein großer Saftzufluß die Augen natür:

Blätter bereits eine tüchtige Conſiſtenz gewonnen haben , auch lidh ſchneller zur Entwidelung antreibt, als ein minder großer

deren Einſaugemündungen gehörig organiſirt ſind. Saſt : Ueberfluß. Dagegen muß nothwendig ein ſpäteres

Es iſt längſt erwieſen , daß der Wurzelſaft die Treibfraft Beſchneiden den Baum ſchwächen und zurüdhalten , aber ihn

hervorbringt. Alſo bewirft jeder daran zu Stand gebrachte auch zugleich zum Früchte-Anſaß geeigneter machen ; denn

Verluſt eine Vermehrung des relativen Verhältniffes des der Wurzelſaft im erſten Frühling nimmt ſeinen Gang haupts

Blätterſaftes , folglich auch die Ausſichten auf den Frucht- fächlich nach dem End- oder Spißen -Auge und deſſen näch -

Anſaß . Ilm dieſe Operation noch wirkſamer zu machen , ften Naqbar- Augen . Beſchneidet man nun ſpät, ſo entfernt

ſchneidet Herr Rubens im Augenblid des Saft- Eintritts man dadurch jene Augen , welchen der größere Theil des

IX . Jahrgang.
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Saftes zugefloſſen war ; hieraus entſpringt unfehlbar ein darf man in den europäiſchen Gårten eine ſchöne Zukunft

mertlicher Verluſt von Saft zum Vortheil des Befruchtung8 : verſprechen , um ſo mehr, wenn ſich die Ausſagen der Reifen :

ſaftes, der nun das Uebergewicht und die Oberherrſchaft ge den bewahrheiten , daß in ihrem Vaterlande vier Farben :

winnt. Aber außerdem tritt auch dadurch eine Verſpätung varietäten davon beſtehen ſollen : eine in Lilla , eine in Fleiſch

der Vegetation ein , weil man den Baum ſeine weiteft vor: farbe, eine in Blaßgelb und eine in Roſenroth . (Flore

gerüdten Theile entzieht und weil der Saft eine gewiſſe Zeit des Serres )

braucht , bevor er die ſtehen gebliebenen Augen in denſelben

Zuſtand vorwärts bringen fann , worin fich die abgeſchnitte: Die neue ( ? ) Carrotte rouge à Collet vert.

nen Theile bereits befanden . Ferner wird durd , dieſe IInter: ( Die Green crowned red der Engländer )

brechung der Vegetation audy die Blüthenzeit verſpätet und Soviel fich nach der bisherigen Cultur beurtheilen läßt,

der blühende Baum hat ohne Zweifel weniger Gefahren erſcheint dieſe Varietät ſehr intereſſant durch ihr gedeihliches

durch ſchnelle Temperaturwechſel als einige Zeit früher zu Wachsthum , ſo wie durch Saftreichthum und Wohlgeſchmad .

beftehen . *) Sie iſt ſehr lang ; beinahe walzenförmig und in der Farbe

Demnady bewirft der Spätſchnitt durch eine unfehlbare ein wenig bläſſer als die blaßrothe Flandern'ſche, ſpielt über:

Schwachung des Baums eine größere und ſichere Fruchtbar : haupt mehr in das Orangefarbige als in das Rothe. Uebri:

keit deſſelben hervor. Aber dieſer Spätſchnitt darf nur an geng iſt dieſe Varietät in Belgien bereits längere Zeit be:

fraftvollen Bäumen vorgenommen werden . Wir ſahen ihn fannt , und wahrſcheinlich identiſch mit der aud in deutſchen

auf mittelmäßig fräftige Weinſtöde angewendet , zwar die Gärtnereien vorkommenden Rothen - Grünhalſigen . Wir füh :

ſpäter eintretenden Augen vor einem Spätfroſte ſchüßen , aber ren ſolche hier lediglich an , damit nicht darüber in die

im folgenden Jahr deren Ertrag bedeutend mindern , weil ſich Poſaune geſtoßen werde , bevor man fidy von der wirklichen

die Reben im vergangenen Jahr erſchöpft hatten . Neuheit überzeugt hat.

Außerdem kann dieſer Spätſchnitt zu Herſtellung von

Ebenmaß und Gleichgewicht eines Baums, welche Form die: Cultur der Potentillen .

fer haben möge, angewendet werden , indem man frühzeitig die Zu den ſchönſten und zierendſten ausdauernden Pflanzen

ſchwachen , und ſpäter die zu kräftigen Zweige abſchneidet. gehören die Potentillen , welche durch Baſtardbefruchtung der

(Revue hort.) ſchönen rothblühenden Arten mit den gelbblühenden entſtan :

M. A. Puvis , den find. Die Stamm - Arten derſelben , die Potentilla atro

Práfident der Nacheiferungs - Geſellſchaft sanguinea Don , mit weiß behaarten Blättern und dunfels

im Departement des Uin .
blutrothen Blumen und die Potentilla nepalensis Hook. mit

hellgrünen Blättern und lichtrothen Blumen wurden ſchon

Hydrangea involucrata , var. fl . pleno.
vor mehr als 20 Jahren aus Nepal in unſern Gärten eins

Dieſe ſchöne Varietät, deren unfruchtbare äußere Blumen

geführt. Der älteſte bekannte Baſtard entſtand zwiſchen dieſen
hübſch gefüllt erſcheinen , wurde zuerſt von Siebold entdedt

beiden Arten ſelbſt , nämlich die dunfel blutroth blühende P.

und zwar auf den Gebirgen der Japanefiſden Inſeln Niphon Russeliana. Durch Befruchtung mit einer gelbblühenden

und Sicod ,wo ſie in den Monaten Juli und Auguſt blüh- Art entſtand nun zunächſt die P. Hopwoodiana, deren Blumens

ten. Doch ſcheint der Herr Entdeder feine lebende Pflanze farbe eine Miſchung aus Roth und Gelb. In der neueſten

davon nach Europa gebracht zu haben . Der Stoc wird í Zeit hat man nun durdy fortgefeßte Ausſaaten eine große

ohngefähr 3 Fuß hoch und bildet ſich in ſehr hübſcher Form .
Zahl von Abarten und Baſtarden zwiſchen dieſen erzeugt,

Die Farbe der Blüthe iſt nicht ſo dunkel wie bei unſerer
welche von der orangenrothen Färbung alle Nuancen der

gewöhnlichen Hortenſie, wahrſcheinlich nur, weil für ihre
rothen Farbe durchlaufen , oder oft rothe und orange Zeichs

Cultur in Europa nicht hinlänglich geſorgt iſt , wie dies ja
nung in einer einzigen Blume vereinigen .

befanntlich audy mit der herrlichen Hortenſie ſo lange Zeit
Alle dieſe Arten und Abarten empfehlen fich ganz beſons

der Fall geweſen . Die Blätter ſind gegenüberſtändig , an
ders auch deshalb zur allgemeinen Cultur, weil ſie unſern

der Baſis gerundet in der Herzform nahe. Dieſer Pflanze
Winter ohne jede Dedung in freiem Lande ertragen und ihre

zierliihen Blumen faſt unausgeſeßt den ganzen Sommer und
* ) Hier liegen Shatſachen , Verſuche , Erfahrungen vor; dagegen

helfen Iheorien nichts , ſondern neue Verſuche und Erfahrungen
Herbſt hindurch entwideln .

müſſen jene beſtätigen oder deren Rcſultate als bloße Zufálig Die Cultur dieſer Potentillen iſt einfach und leicht. Sie

keiten zeigen . Vernünftige und mehrfache Verſuche erſcheinen gedeihen am beſten in einem guten nidht zu feſten Garten :

aber in Deutſchland um ſo angemeſſener, indem wir, falls ſie ſich
boden mit ſteiniger Unterlage und lieben einen ſonnigen

bemåbren , die Blüthezeit von manchen unſerer Sommer- und

Standort. Drei Jahre lang fann man fie unverändert am
Herbſt- Obſtarten dadurch weſentlich verſpåten und ſolche den ges

fährlichen Spåtfróften , Winden und Regen entziehen können.
gleichen Standort ſtehen laſſen , dann aber nehme man fie

Anm . d . Serausg. im erſten Frühling heraus, zerreiße die Pflanzen in ſo viel
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Stüde, als man gut bewurzelte erhalten fann und pflanze Vorzügliche Erdmiſchung für die amerikaniſchen

fie dann , nachdem der Boden mit Compoſt : oder Lauberbe Stranch -Arten .

gedüngt und umgegraben , von Neuem . Verſäumt man dies, Für die wirklichen und die ſogenannten amerikaniſchen

ſo werden die Pflanzen ſchwach und unanſehnlich und gehen Strauch-Arten verwendet man in der Anſtalt der engliſchen

oft wohl ganz aus. Bei der Anzucht derſelben aus Samen Gartenbau - Geſellſchaft zu London folgende Erdmiſchung mit

fåe man die Samen auf mit Heide: oder Lauberde gefüllte entſchiedenem Erfolg :

Töpfe dünn aus und ſtelle dieſe , nacidem ſie dünn gededt halb und ganz verrottetes Laub, am Beſten aus Miſt

wurden , an einen ſchattigen Ort, am beſten in ein faltes beeten und Umſchlägen ;

luftiges Fenſterbeet. Bis zum Aufgehen halte man ſie gleich ganz in Erde verwandelte lobe ;

mäßig feucht und pflanze fie , nachdem fie gehörig erſtarkt, gut vermoderten Schweinedünger ;

einzeln in ein friſch umgegrabenes , mit Compoſterbe und den oberen , faſerigen Abhub von Moor- oder torſiger

Sand vermiſchtes Beet ins freie land , wo ſie bei trođenem Heideerde;

Wetter fleißig begoſſen werden müffen . Schon im nådyſten gewöhnlichen Pflanzencompoſt.

Herbſt werden ſolche Pflanzen ihre Blumen zeigen , wobei Zu dieſer Miſchung gehört aber unumgänglich eine tüchs

man oft ausgezeichnet ſchöne neue Abarten erhält. tige Portion Sand, wenn man auf Erfolg rechnen wil.

(Sdweiz. 3tích . f. Gart.) Wo Sand nicht bequem zu haben iſt, nehme man ftatt dess

felben irgend eine leichte, ſehr fandhaltige Landerde. Die

Uropedium Lindenii, Lindl. ganze Miſchung ſoll aber wenigſteno durdy einen Winter zu :

Unftreitig die merkwürdigſte aller bekannten Erd-Orchideen : worden fein, friſch gemiſcht fann fie nur mit Vortheil ver:

ſammen den Froſt ausgelegt geweſen und tüchtig bearbeitet

eine ſtengelloſe, frautartige Pflanze, mit dicen , fieiſdigen , wendet werden, wenn wenigſtens alle die einzelnen Beſtand

glänzend grünen , 1 Fuß langen Blättern , welde an der theile ſehr gut verrottet find. (Gart. Mag. of Bot.)

Spiße ungleich gezähnt oder geſägt ſind. Der Blüthenſchaft

iſt flaumig , und bringt die Blüthen an beſonderen , 6 Zoll

Lycaste chrysoptera , Morren .
langen Stielen . Die Sepalen ſind eiförmig - lanzettig , die

beiden unteren vereint, alſo breiter erſcheinend , 4 Zoll lang, ſtammt aus Merifo, wurde 1816 in die Gärten der königlichen
Eine ſchöne epiphytiſche Orchidee für das Warmhaus ;

weiß mit grünen Streifen ; Petalen und Lippe, leştere etwas Regierung von Belgien eingeführt; blüht im Herbſt. Die

breiter, linealig- lanzettig, 21 Zou lang , weiß mit grünen Pſeudozwiebeln find eiförmig , eingedrüdt; jede bringt aus

Streifen. Im Freien ſollen die Blumen blaßgelbe Sepalen ihrer Spiße ein breit lanzettiges und gefaltetes Blatt, und

mit orangefarbigen Streifen und purpurne Petalen mit oranges

aus ihrer Baſis einen Blüthenſchaft. Die Sepalen find aus

farbiger Baſis haben . Stammt aus Neu : Granada's 8500

Fuß hods liegenden Waldungen über dem See von Mara; gebreitet, breit eiförmig, länglich geſpißt, tief gelb ; die Petalen

caybo und wurde 1848 von Herrn finden nach Europa mit ſtridhartigen , farminfarbigen Fleđen an der Baſis ; die
fürzer, aufrecht, länglich , von tieferer orangegelber Färbung,

gebracht ; blühte zum erſten Male im vergangenen Mai bei

Lippe iſt furz, länglich , concav , hat drei zurüdgebogene

Herrn Pescatore zu Paris. (Paxt. Fl. Gard.)

Lappen , deren mittelſter weiß, lanzettig, wellenförmig gefaltet

und am Rande gefraugt iſt, während die Seitenlappen wie

Calamintha mimnloides, Benth .

abgeriſſen erſcheinen und gelb ſind . Die Blüthen verbreiten

Dieſe prächtige , ausdauernde , halbftrauchartige Pflanze einen ſehr ſtarf, gewürzigen Wohlgeruch . (Ann . de Gand.

iſt zu blätterreid ), um in ganzen Beeten ſich gut zu madjen . t. 232 )

Die Stengel ſind aufrecht , 1–14%, Fuß hoch , regelmäßig

und einfad, veräftet, und mit Flebrigen Drüſen bededt. Die Capania grandiflora , Dec.

Blätter ſind eiförmig , ſpißig , geferbt und geſägt. Die (Besleria grandiflora, H. B. K .; Drymonia grandi

Blüthen erſcheinen in den Achſeln der oberen Blätter, einzeln , flora , G. Don .)

jedoch ſo , daß beim Verblühen ſtets wieder eine neue Blume Eine ſehr ſchöne Staude für das gemäßigte Haus. Die

hervortritt, wodurch die Blüthezeit ungemein verlängert wird. Stämme ſind halbwindend, oft an der Baſis holzartig ; die

Die Blüthen find gelb mit tief Orange gezeichnet. Die ganze | Blätter gegenüberſtändig, eirund , geſtielt, ſaftig , behaart,

Pflanze bildet einen vollen , tiefgrünen Sommerbuſdy von ferbenartig geſägt und gewimpert, oft an der Baſis ungleid ,

großer Schönheit. Herr Hartweg brachte ſie 1848 aus mehr oder weniger geſpißt. Die Blüthen erſcheinen aus den

Ralifornien und im Sommer und Herbſt von 1819 blühte Blattachſeln an den Spißen der Zweige an ſehr langen , aufs

ſte zuerſt im Garten der engliſchen Gartenbau- Geſellſchaft rechten Stielen , gewöhnlich paarweiſe, niđend, ſehr groß,

zu London . (Journ. Hort. Soc.)
unregelmäßig glodenförmig, an den Röhren bauchig und ges

bogen , mit ſchiefem Saum von fünf breiten , ausgebreiteten ,
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ungleichen Lappen , weiß , außen flaumig , der Saum ſehr Schäßenswerthe Sämereien aus Venezuela .

elegant mit roſenrothen , linienartigen Punkten geſchmüdt. Die ſo rührigen und in ihrem umfaſſenden Gärtnerei

Von dieſer herrlichen Blume iſt eine reiche Nachkommen Geſchäft ſo umſichtigen Herren Moſdyfowiß und Sieg

ſchaft von Hybriden zu erwarten . Sie ſtammt aus Neu - ling , deren föſtliche Kartoffelſammlung unter anderm auch

Granada , Santa Fe de Bogota , wurde 1847 von Herrn in dieſem Jahre in den großen Verſammlungen zu Magdes

linden eingeführt, und ſcheint leider noch ſehr wenig ver- burg , Greifswalde, Duisburg 2c. die ehrenvollſte Anerkennung

breitet zu ſein . (Gard . Mag. of Bot.) gefunden , haben unmittelbar aus Venezuela eine

ſchöne Sammlung werthvoller Sämereien erhalten . Wir bes

Das Abſchälen der Rinde von der Rosa canina . merfen darunter vorzüglich intereſſante Palmen , Gesne:

( Von Pépin.) riaceen , Bromeliaceen , Papilionaceeni, Melaſt o

Jin Herbſt 1849 fagte mir Herr Eugène Rubert,
maceen , Bignoniaceen , Ariſtolochien u . wie z. B.

Attalea cumanensis.

daß er in ſeinen Garten der Rue du Mont - Parnasse No. 9 .
Geonoma pinnatifrons.

speciosa.
(Paris ) von zwei ſehr alten Kämmen der R. canina , welche

Wildenowii.

Bactris speciosa.

bereits feit zwei Jahren nur einen ſehr ärmlichen Trieb ge
simplicifrons.

Albarico. Guilietma speciosa.

zeigt, die Rinde ganz abgeſchält habe.

Macanillo .

Man weiß , welche befriedigende Reſultate dieſe Operation

Klopstockia cerifera.

an einer großen Zahl von Bäumen , beſonders an Birn : Cocos speciosa de Valenzia. Oenocarpus spec.

Desmoncus aculeatus. Heintzia purpurea.

und Aepfelbäumen
, hervorbringt. Im verfloſſenen Februar

beſuchte ich die Bäume des Herrn Robert. Er zeigte mir | Alloplectus speciosus.
tigrina.

coccineus. coccinea.

aud jene beiden Stöde von Rosa canina , welche feit 1817

volubilis ,

faum einzelne ärmliche Zweige getrieben hatten . Die Stämme

So iſt's zu loben ! Warum nicht mehr in unmittelbarem

hatten ſtarf 2 Zoll Durchmeſſer und 3 Fuß Höhe, und waren

nach ihrer ganzen Länge abgeſchält worden , wobei man die Verkehr mit den anderen Welttheilen treten , warum Ades

erſte, die zweite, ja ſogar die dritte lage von Baft abgehoben erſt durch die koſtſpieligen Hände der Engländer, Franzoſen ,

hatte, ohne die frautartigen und lebendigen Theile der Schale Holländer , Belgier laufen laſſen ? Die fich täglid vermeh

zu verlegen . Jeßt iſt einer dieſer Roſenbäume mit einer rende Gärtner: Concurrenz muß nicht kleinmüthig und eng

neuen grünen und glatten Rinde bedeđt und hatte im ver: herzig ſtimmen , fte muß zur Umſicht reizen , auf neue Wege

und
gangenen Jahre Aeſte von 12 – 16 Zoll Länge getrieben . leiten, neue Quellen und Märkte zu eröffnen ſtreben

Das zweite Bäumchen war nicht in gleicy befriedigenden es wird gehen !

Zuſtand , indem ſeit langer Zeit an der Pfropfſtelle eine bez

Anzeige für Gärtner und
deutende Wunde fich gezeigt und entwidelt hatte und der

Vegetation weſentlich Abbrud that. Blumen Liebhaber .

Dieſe Abſchälungsinethode des Herrn Robert, iſt bis :
Unterzeichnete erlauben ſich hierdurch die Anzeige zu machen , daß

her bei Roſenſtöden noch nicht angewendetworden , wird aber das Verzeichniß ihrer reichhaltigen Sammlung von Topfpflanzen ,

ohne Zweifel für deren Cultur von weſentlichem Vortheil Bäumen und Sträuchern erſchienen iſt, und Jedem auf Verlangen

franco zugeſandt wird.

ſein . Befanntlich hat die Rinde von R. canina eine große
Man wird in demſelben eine auserleſene Wahl von Warm : und

Neigung fich zu verhärten und dann ſich mit Moos zu be:
Kalthaus : Pflanzen , Orchideen , Fruchtbäumen , Farra ,

deden . In Folge deſjen fränkeln alsdann manche darauf Floriſtblumen , harten Geſträuchen und Camellien finden.

veredelten Varietäten bald aus Mangel und Saſt und Unter den legteren hat das Etabliſſement den Ruf mehrere der ſchön :

ſterben ab.
ſten Varietäten zuerſt in den Handel gebracht zu haben , als : Camellia

Herrn Robert habe ich gebeten , ſeine Verſuche und

Lowii , Jubilée , Centifolia , Alexina etc. Unſer Verzeichniß bat noch

vor anderen den Vorzug, daß es den Stempel des engliſchen Gouver

Beobachtungen darüber fortzuſeßen . Daſſelbe mögen alle
nements beſigt , in Folge deſſen es nach jedem Ibeite der Welt frei

Gärtner und Gartenfreunde mit Ilmſicht thun , damit dieſe geſandt werden kann .

Methode fich ausbilde und vervollfommne. Sie iſt außer Durch langjährige ausgedehnte Verbindung mit dem Continente

allein Zweifel für die R. canina felbſt , mithin auch für Er:
ſind die Unterzeichneten bereits ſehr vertraut mit den beſten und ſicher:

haltung der darauf veredelten Roſen , von bedeutendem Vor :
ſten Berpadungs- wie Berſendungsmethoden und da das Etabliſſement

theil und wird zu längerer Erhaltung der ſo beliebten Roſenpflanzenfreunden eine fichere Quelle, ihre Sammlung zu bereichern .
jede, gewünſchte Neuheit zu verſchaffen im Stande iſt, ſo bietet es den

bäumdoen in voller Kraft und Schönheit nicht unbedeutend Dat Berzeichniß wird, auf frantirte Geſuche, frei zugeſandt von

beitragen . (Révue hort.)

Hugh Lon & Co.,

Clapton - Nursery bei London ,

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Gommiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.
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Neue Methode Stecklinge zu machen . Birn-, Pflaumen-, Aprikoſen-, Tulpenbäumen und Roſen ,

Der Profeſſor an der Arzneiſchule zu Beſançon , der auch beinahe ſämmtlich vom diesjährigen Holz genommen , ſteckte ich

als Horticulturiſt ſehr rühmlich befannte Herr M. E. De: mit ihren Abſchnitten in das eine dieſer Grübchen , bog fie

lacroir, veröffentlicht in No. 20. 1850 der Revue horti- wie oben bemerkt iſt und ftedte die Spiße in das andere

cole eine neue Methode für Vermehrung durch Stedlinge, Grübchen. Ich begoß fie einigemal und jeßt ſtehen alle dieſe

welche viel Naturgemäßes zu haben ſcheint und daher zu ver Stedlinge in freier Luft und in voller Sonne nad ſo grün

ftändiger Fortſeßung von Verſuchen anreizen muß. Er ſagt: und friſch wie am Tag ihrer Einpflanzung. Bei gen meiſten

,, Vor wenigen Jahren erſann ich eine neue Methode der äußert fich an dem der freien Luft ausgefeßten Sunft eine

Vermehrung durd Stedlinge, welche darin beſteht, daß man ſehr lebhafte Vegetation, am lebhafteſten bei den Birnen

den Abſchnitt an ſeiner Bafis im Waſſer , und in ſeiner und Tulpenbaum - Zweigen , deren Knospen bereits (Mitte

Mitte in der Erde hält und dazwiſchen eine ringförmige September ) eine Entwickelung von 3 - /. Zou entfaltet

Unterbindung oder einen ringförmigen Einſchnitt anbringt. haben. "

Der unvollſtändige Erfolg dieſes Verfahrens fonnte mich nicht Die Sache iſt des Machdenkens und mehr noch des ver:

abſchreden und id crſtrebte mit neuem Eifer ein einfaches , ſtändigen Verſuchens werth, und abermals eine Aufgabe für

ökonomiſches und ſicheres Mittel zur Vermehrung durch Stecks Landes - Anſtalten u . Gartenbau - Vereine, welche durchaus keine

linge. Jeßt glaube ich ein ſolches gefunden zu haben , und Koſten verurſacht und auf ſämmtliche Strauch -Arten des Kalte

zwar in folgender Weiſe : hauſes, Parks, Luft- und Obſtgartens ausgedehnt zu werden

,, 3chftede meinen Stecling nun ganz in die Erde , ſo verdient.

daß er einen unterirdiſchen Bogen bildet , deſſen obere Wöl:

bung die Oberfläche des Bodens nur in dem höchſten Punkte Winke über die Pflegeder Calceolarien - Saaten .

berührt, wo ein geſundes und fräftiges Auge oder ein ganzes In ſeinem höciſt reichen und intereſſanten Katalog No. 41

kleines Zweiglein fißt. Durch dieſes Verfahren iſt der Sted : von 1850 ertheilt Herr Louis Van Houtte folgende

ling nach ſeiner ganzen Länge und hauptſächlich an ſeiner Winte über Alles , was bei der Samencultur von Calceola :

Spiße , wo das unſelige Eintrodnen ſo oft alle Hoffnungen rien hauptſächlich zu beobachten iſt. Er ſagt: „ Man fann

vernichtet, vollfommen geſchüßt und bildet einen mäßigen in jeder Jahreszeit in Samennäpfe Ausſaaten von Calceos

Abſorptionsweg. Das dem Luftleben allein ausgeſeßte Auge larien machen , jedoch iſt dafür unſtreitig die Zeit vom 1. Au

oder Zweiglein erträgt ungeſtraft deſſen Einwirkung und ſtärkt guſt bis 20. September die beſte. Man fået in Heideerde,

ſich ſogar durch alle aus der Luft ihm zuſtrómenden Reis ſtellt die Samennäpfe unter Fenſter oder in ein Glashaus

zungen .
und bedece an beiden Orten die Näpfe mit einem flachen

Obgleich meine Verſuche erſt in den leßten Tagen des Stüc Glas. Das Samenkorn wird auf die Oberfläche ge:

Juni gemacht wurden , ſo zeigen ſie mir doch bereits genug, ſtreut und nur äußerſt leicht mit feingeſiebter Heideerde be:

um mich von der Nüßlichkeit dieſes Verfahrens vollſtändig dedt. Die Erde in den Samennäpfen halte man fortwäh

zu überzeugen . rend etwas feucht. Sehr bald nach dem Aufgehen der Sa:

, Zwei parallel laufende , ohngefähr 37, Zoll von ein- men verpflanze man die ganz kleinen Sämlinge in andere

ander entfernte Grübchen zog ich in einem Gemüſegarten von Terrinen , ungefähr 2 Zoll weit aus einander. So halte

ſehr mittelmäßigen Werth , auf der Hochfläche eines fallhalti- man fte im Glashaus oder unter Fenſtern, bis fie wieder

gen Hügels bei Beſançon. Hundert Stedlinge von Apfel -, vollfommen angewurzelt ſind. Hierauf gebe man ein wenig

IX . Jahrgang.
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Luft, damit fich die jungen Pflänzchen kräftigen . Sobald mit ſehr furzen Haaren befeßt, welche auf der oberen Fläche

dieſe fich gegenſeitig zu berühren beginnen , verpflanze man glänzen , oben ſaftig -grün , unten grau - grün ; Blattſtiel kräftig,

fie abermals , und zwar einzeln in kleine Töpfe. Darin fleiſchig , rinnenförmig. Die Blumenſtiele fommen aus den

überwintern ſie im Kalthaus oder im falten Kaſten , der Blattachſeln, find walzenförmig und endigen mit einer After

warm genug iſt, wofern nur der Froſt nicht hineindringen dolde von dreifach ſtehenden Blumen auf violetten Stielchen

kann . Im Frühjahr verpflanze man ſie dann zum dritten mit lanzettigen Bracteen . Die Kelche find glodenförmig, mit

Male ſehr zeitig in paſſend große Töpfe, worin man ſie zum fünf ungleich gezähnten , weichbehaarten , zinnoberrothen Abs

Blühen gelangen läßt.“ theilungen, mit fünf vorſpringenden Zaden. Die Corolle iſt

Ale übrigen Calceolarienzüchter ſind auch darüber einig, leicht zweilippig, außen behaart, innen glatt, mit einer Röhre

was Herr Van Houtte zu bemerken vergeſſen hat, daß verſehen , welche über die Kelchröhre hervorragt, einen Saum

die jungen Calceolarien über Winter möglichſt nahe am licht von fünf gerundeten Lappen von ſehr glänzender gelber Farbe

ſtehen und luft erhalten , ſo oft und lange dies nur die hat, worauf farminfarbige Linien prangen . Staubgefäße und

Witterung erlaubt. Die Töpfe, worin fie zur Blüthe fom Griffel ſtehen eingeſchloffen , das Ovarinum iſt leicht winkelig

men ſollen , können ſehr groß ſein , ſobald man ſolche mit und behaart und hat an der Baſis eine große, fleiſchige mit

ungeſiebter Erde füllt und ihnen ſichern Waſſerabzug einrichtet. fünf kleinen lappen verſehene Drüſe.

Man cultivirt fie in Heideerde mit Steinen vermiſcht, wie

Pelargonium hybr. Ajax , Hoyle. mehrere andere Gesneriaceen oder Orchideen . Sie liebt den

von allen den Hunderten von Pelargonien - Varietäten , Schatten , eine feuchte Luft und blüht ununterbrochen vom

welche uns bisher zu Geſicht gefommen , erſcheint und dieſe Anfang Auguſt bis zum Ende October. Hierauf tritt die

hinſichtlich der Vollfommenheit der Rundform , der Maſſen Ruhezeit ein , während welcher die Pflanze feine beſondere

haftigkeit der Petalen , der Neuheit wie der geometriſchen Pflege erheiſcht, nicht mehr begofſen , jedoch in ihrer Erde

Regelmäßigkeit der Farbenvertheilung, als eine wahre Merk- einigermaßen feucht erhalten wird.

würdigkeit von wunderbarer Schönheit. Die drei unteren Von den zwei anderen Arten derſelben Gattung iſt die

Betalen ſind von eigenthümlid zartem roſenröthlichen Lilla, eine, C. venosa , Dec., mit einem grünlichen , der Sinningia

mit weißer von der Baſis aufſteigender Flamme, die Staub- ziemlich ähnlichen Reld verſehen , während die andere, C.

gefäße gelb ; die zwei oberen Petalen chokoladenbraun mit pulchella, Dec., einen farminrothen und beinahe ganzen

Purpurſchimmer, am Rand geometrijd regelmäßig mit einem Kelch hat. Mithin fann die Farbe dieſes Theils der Blume

Bande eingefaßt, welches innen im feurigſten Karminſcharlach am leichteſten zur Unterſcheidung der drei Arten dienen , welche

glänzt und nach Außen fich allmählich erhellt. bis ießt die Gattung Chrysothemis bilden . (Abbildung in

Von gleicher Formſchönheit und Regelmäßigkeit erſcheinen Revue hort. No. 20., 1850.)

Hoyle's Ocellatum und May -Queen . Ocellatum hat auf F. Decaisne.

ſeinen drei gartroſenfarbigen unteren Betalen ſehr regel

mäßige braunrothe, nach der Baſis gerichtete Flammen: Verwendung der Rinde von Korbweiden zur

augen , auf den zwei Oberpetalen Kreiſe im feurigſten Schar: Befeſtigung der Okulir : Augen.

lachfarmin , mit großen ſtrahlenförmigen purpurſchwarzen Wiele Baumzüchter haben die Gewohnheit zum Befeſtigen

Augen und einem äußerſt reizenden , in Weiß auslaufenden der Ofulir- Augen wollene Faden zu verwenden . Ohne dieſe

Randband. flaſfiſche und ſeit langer Zeit mit Erfolg angewendete Ges

May-Queen iſt dem Ocellatum ziemlich ähnlich, aber be wohnheit im mindeſten angreifen zu wollen , halte ich es doch

deutend größer, ohne Augen auf den drei unteren Petalen, für Pflicht, allen Gärtnern aus ökonomiſchem Geſichtspunkte

dagegen von der Baſis an weit entſchiedener weiß geflammt ein anderes Verfahren zu empfehlen , nämlich den Gebrauch

und auf den beiden Oberpetalen mit glänzenderem und brei: der Weidenrinde zu gleichem Zwece. Soldie Rinde von

terem weißen Randband geſchmüct. Dieſe drei Juwelen jungen Aeſten und Zweigen kann man überall ſehr billig

ſollen in keiner halbwegs bedeutenden Sammlung fehlen . haben . Herr Berault, welcher ſeit längerer Zeit bei ſeinen

Culturen dieſen Gebrauch eingeführt hat, erſpart fich dadurch

Chrysothemis aurantiaca , Dec. jährlich eine Ausgabe von mehr als 100 Franken , und hat

Eine frautartige Pflanze von den Antillen , von 20 — 24 bis jeßt bei ſeinen zahlloſen Okulir- Operationen an Hoch- u .

Zoll Höhe. Die Stengel find viereckig, wie gegliedert, flei- Niederſtämmen , ſich über ſchlechten Erfolg nicht zu beklagen .

ſchig und glatt, ſie haben einige Aehnlichkeit mit manchen Ein anderer rühmlich bekannter Baumzüchter , Herr

Labieen oder Scrophularineen , ſind grün und mit feinem , Cordier verwendet zu demſelben Zwecke und mit gleich

weißlichem Flaum hin und wieder befeßt. Die Blätter ſind gutem Erfolge , Bänder von geſpaltenen Binſen .

kreuzweiſe gegenüberſtändig , ſehr groß, 6-8 Zoll lang , ei: Solche breitere Bänder haben überdies den Vorzug vor

förmig -ellyptiſd), geſpißt, kerbartig geſägt, auf beiden Flächen | Wollefäden , daß ſte beim Saft-Andrang die Rinde nichtdurcja
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ſchneiden . Ich felbft habe beide Verfahrungs-Arten vielfältig | Dr. Siebold erhielt aus den faiſerlichen Gärten von Yeddo

verſucht und überzeuge mich täglich mehr, daß ſolche Bänder und Mijata die edelſten aller in Japan bekannten Sorten

von Weidenrinde und von geſpaltenen Binſen in jeder Hin- und cultivirt ſolche jeßt in ſeiner Anſtalt zu leyden . Sein

ficht vortheilhafter find, als Wollenfäden . (Revue horticole, Verzeichniß erwähnt davon folgende:

VII., 1850.) Boffin. Alexander Verschaffelt. Petalen purpurroth , geſtreift,

mit Weiß und Lilla geflect, Mittelpunkt tief- purpur.

Crémont's Erdbeere.
Comte de Flandres. Halbgefüllt, farminfarbig mit Bur:

(Siehe unſer Blatt No. 45.)
purſtreifen , Mittelpunkt fermeſinfarbig.

Dieſe zu Ehren des Züchters benannte Erdbeere iſt wohl
Duc de Brabant. Petalen fleiſchröthlich , mit Lilla übers

die vorzüglichſte aller bisher befannten Sorten . Ihre Früchte
haucht, Mitte weiß.

übertreffen nicht allein durch ihre Größe und Gehalt die Duc de Devonshire. Petalen farminroth , Mitte tief

anderen Erdbeeren ( ſelbſt die Princesse royale ) , ſondern
purpur.

auch durch eine unermeßliche Fruchtbarkeit während des gan: Duchesse d'Orleans. Petalen weiß mitAnhauch von Strohs

zen Sommers.

gelb , die äußeren mit grünen Streifen , Mitte weiß .

Der Berichterſtatter einer Commiſſion der Societé natio De Vriese. Petalen dunkel - roſenroth mit Purpur ſchattirt.

nale d'horticulture urtheilt unter andern über dieſe Erd Flora. Petalen weiß mit Anhauch von Strohgelb und

beere wie folgt:
mit einem lillafarbigen Fleden an der Baſis , Mitte

,, Die große Anzahl und die beträchtliche Größe ihrer weißlich -grün .

Früchte ſowie ihre frühe Reife , ſtellen ſie den anderen Erds Helena. Petalen fleiſdröthlich (vor dem Aufblühen hell:

beeren gegenüber, obenan . " roſa), Mitte purpurfarbig.

Dieſelbe Commiſſion begab ſich am leßten Juli noch eins Ida. Petalen blaß - roſenfarbig (mit Strohgelb durchfloffen

mal zu Mrs. Crémont und fand die Erdbeerpflanzen , welche und mit grünen Zeichnungen vor dem Aufblühen ), Mitte

fte im April geſehen , aufs Neue mit reifen Früchten und fleiſchröthlich .

zahlloſen Blüthen beladen . Madame de Cock . Petalen weiß (vor dem Aufblühen

Um dem Züdster ihre volle Zufriedenheit erfennen zu grünlich - ſtrohgelb ) an der Baſis mit dunkel - lillafarbi:

geben , beantragte die Commiffion am Sølufſe ihres Berichts gen Fleden , Mitte gelb .

bei der Societé, daß ihm bei der nächſten Ausſtellung eine Nymphaea. Petalen rein -weiß , Mitte weiß .

Belohnung ertheilt würde.
Prince Albert. Petalen dunfel-braunroth , die äußeren

mit grünen und weißen Strichen , Mitte purpurfarbig.

Original- Pflanzen von dieſer Erdbeerſorte ſind zum 1. Princesse Charlotte. Petalen blaß - roſa mit dunklern

März 1851 zu haben bei H. Maurer in Jena das Stüd Streifen , Mitte weiß .

für 1 Thlr. baar. Reine Victoria. Petalen weiß , Mitte dunkel-purpurfarbig.

Reine des Belges. Petalen weiß , an der Außenſeite grün :

Paeonia Montan Salmonea und andere neue

lich , mit einem blaß - roſenfarbigen Fleđen an der Baſis ,

Varietäten aus China und Japan.
Mitte weiß .

Die Gartenbau - Geſellſchaft zu London fendete befanntlich Reinewardt. Petalen dunkel - roſenfarbig , mit Purpur und

Herrn Fortune nach China, damit er dort Pflanzen eins Karmin geſtreift, Mitte dunfel - purpurfarbig .

ſammeln ſollte. Dabei hatte er den beſondern Auftrag , Roi des Belges. Petalen dunkel- fermeſinfarbig, mit einem

Pflanzen von jenen edlen und feinen Päonien , welche aner : Purpurflecken , Mitte farminfarbig .

kannterweiſe in jenem lande vorkommen , ſich zu verſchaffen . Van Hulthem . Petalen purpurroth , Mitte purpurn .

Bon dieſen chineſiſchen Päonien ſollten einige gelbe, andere Von Siebold . Halbgefüllt, Petalen farminroth mit Pur:

ſchwarze, purpurfarbige, blaue, lillafarbige uc. Blüthen haben . purſtreifen, Milte tief- purpurfarbig , ſehr hübſch.

Er ſendete davon mehrere Sorten an den Vereinsgarten von The wild Tree - Paeony (die wilde Baum - Päonie). Von

Chiswid , und die obenerwähnte Varietät befindet ſich dar: dieſer wurden alle vorigen Varietäten aus Samen in

unter und hat bereits in England geblüht. Jede einzelne Japan gezogen * ). Die Blüthen ſind glänzend - ſcharlach

Blume daran hat 8-9 Zoll im Durchmeſſer, iſt ſo gefüllt farbig , mit einem ſchwarzen Fleden an der Baſis jeder

wie unſere gewöhnlidiſte Garten - Päonie , völlig aufgeblüht, Petale. Sie iſt wohlriechend. (Flor. Cab. IV . 1850.)

von blaſſer, ſchöner Lachsfarbe , in der Mitte viel tiefer ge:

färbt. Dieſe Pflanze iſt um ſo,werthvoller , da fie vollfom : * ) Wahrſcheinlich ſchon im nächſten Jahre werden Påonien - Freunde

men gut ausdauert. Wie wir von Roſen und einigen andern
Gelegenheit haben , durch die Berren Molotow ig u . Sieg

ling in Erfurt achten chineſiſchen Páonienjamen beziehen zu

Gattungen Hunderte von Varietäten erzielt haben , ſo ſollen
können .

Unm . d . Serausg.
die Chineſen Hunderte von Päonien : Varietäten beſigen .
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Aerides macnlosum , Lindl. var. Möge dieſer Katalog in recht viele Hände kommen , auf

Schroederi. merkſame Leſer finden und ſeinen Verfaffer mit reichen Re:

Der Art A. maculosum ziemlich ähnlidye, jedoch hübſchereſultaten belohnen .

Varietät in der Orchideenſammlung von Hrn. 3. H. S drö

der Esq., Stratford Green , Essex, wohin ſie vor unge: Handels :Notiz.

fähr ſechs Jahren von den Hügeln bei Bombay gebracht Folgende ganz neue Pflanzen Rel . Syr

worden . Wahrſcheinlich eine Naturhybride von A. crispum Cuphea verticillata (Linden )..,,

mit A. maculosum , von eleganter Tracht, großem Blüthen :

Fuchsia nigricans do.

1 15

reichthum ; Blumen weiß mit lilla und Roſa - Lilla ſehr zier beſige bereité, nebſt nachfolgenden Roſen , welche in meinem legten

lich gezeichnet und geflect. 3ſt jeder Orchideenſammlung Pflanzen - Nachtrag noch nicht enthalten ſind , in Vermehrung vor

beftens zu empfehlen . (Abb. in Gard.Mg. of Bt. IX ., 1850.) råthig, und können von mir bezogen werden :

For:

Seitenblicke in die Gärten . Rosa muscosa : Nathalie Daniel

A Aeures pourpres

29 ) Samen : und Pflanzen - Verzeichniſ
für 1851

15 | Triomphe de Guérin

Leopoldine 20 Rosa hybrida remont:
von F. C. Heinemann in Erfurt.

Nathalie 20 Blanche ( Vibert)

Eine neue Merkwürdigkeit bietet dieſer Katalog durch ſeine
Rosa provincialis : Elise Masson 20

Einleitung: Surge Andeutungen über Ausſaaten , Vesta
15 Général Negrier

Culturen 16. von Gemüſen , Sommergewächſen , perenni Rosa gallica : Madame Wilfried

L'Indienne

renden Pflanzen und Topfpflanzen .

15 Pie IX .... 30

Michel Angelo
15 Rosine Margottin

Der Katalog an ſich zeugt im Gebiete der Sämereien
Rose aimable Rosa multiflora :

wie der Pflanzen wieder lebhaft von der fortſdreitenden Aus :
Sully 15 Blanc violett 10

breitung dieſes jungen Geſchäfts , von der thatfräftigen Um Rosa hybrida : De la Grillière

ficht, womit alle Winke und Bedürfniſſe der Zeit Berückſich : Archuduchesse de Chalogne . 15 Ferner beſige ein Sortiment

Carmin royal
tigung und Verwirklichung

hier finden . Er umfaßt in allen von 40 Sorten ertra gefüllte

Malpen ,
Gebieten des Gemüſe-, Obſt- und Ziergartens die merkwür: Fréderic II.

Général Lamarque (Mortier ) . 15 1 DBd. bierdon 2 RC

digſten und ausgezeichneteſten
Neuheiten neben dem bewährten Imperatrice de Russie

15 1 Dod. Calceolarien : Sámer

Alten , der Beſißer der größten Prunfgärten und umfaſſende Lady Stuart von welchen ſich nur ausge:

ften Glashaus - Anſtalten , wie der Pfleger eines Fenſterbretts Lord Nelson zeichnetes erwarten läßt2 Rb.

für einige Blumenſtödchen , findet darin Befriedigung ſeiner Malton 15 / 1 Død. Pensees

Wünſche und Bedürfniſſe. C. G.Möhring

Die erſte Seite dieſes Katalogs ,,Ganz beſonders neue
in Arnſtadt.

und empfehlenswerthe Samen - Artifel 2c. " lieſt aud der

A nje i g e n .

flüchtigſte leſer von ſelbſt, ohne einer Hinweiſung zu bedürfen .

Auguſt van Geert, şandelsgartner in Gent ( Belgien ) hat
Id übergehe das geſammte Samen - Verzeichniß , obgleich es

die Ehre den Herren Blumenfreunden und Handelsgårtnern anzu :

außer ađen gewöhnlichen Dingen eine große Menge der zeigen, daß er fortwährend in allen Pflanzengattungen der Warm

lodendſten Neuheiten und Herrlichkeiten aus allen Welttheilen und Kaltbäuſer und derjenigen für's freie Land ; d. h. in Palmen,

enthält. Aber bei den Pflanzen verweile ich einen Augen : Orchideen , Cacteen , Farrn , Camelien , Epacris, Eriken , Baneſien ,

blic , indem für deren Schönheit und Güte die Anſicht To Dryandren, Boronien, Fuchſien, Geranien 2c., vollſtändig affortitt ift.

vieler Renner und die Preisrichter bei den Ausſtellungen ein Beſonders empfiehlt er ſeine vollſtändige und gewählte Sammlung

Neu - Hollander Pflanzen , allgemein anerkannt als die beſte und größte
entſcheidendes Wort geſprochen haben . An der Spiße er:

dieſes Landes .

ſcheinen 195 Sorten der herrlichſten Verbenen -Hybriden ; Sein bedeutender Ruf unter der Gärtnerwelt iſt die Garantie ,

eine wahre Glorie der modernen Gärtnerei (Preisblumen von Tomohl ſeiner Genauigkeit in Ausführung der Beſtellungen , als auch

1850) ; 33 ausgeſuchte, ſonſt nirgend 8 zu habende der billigen Preiſe ſeiner Pflanzen .

Briefwechſel mit Deutſchland , Frankreich) , Italien , England,
Antirrhinum -Hybriden ; 75 neuere und neueſte Fud :

Spanien , Rußland und Holland.
ſien ; 27 neuere und neueſte Cinerarien ( Preisblumen

Unfragen um ſein neueſtes Preis : Verzeichniß , erbittet er ſich
von 1850 ) ; 63 neueſte Chrysanthemum , darunter 19

portofrei.

der herrlichen Zwerg - Chryſanthemen ; 79 Phlor-Hybri.

den ; 14 der ſchönſten Betunien ; zwei auserleſene Samm Mein neuer reichhaltiger en gros Katalog über Gemüſe-,

lungen von Kalthauspflanzen u. Stauden; Pflan. Feld- und Blumen :Samen ift erſchienen und wird auf gefälli:

zen für Gruppen in Dußendpreiſen ; Zwiebelge - ges frankirtes Verlangen mit Vergnügen franco zugeſandt.

Erfurt, im November 1850.

wächſe und Knollen ; fruchttragende Sträuche und
Carl Appelius,

Bäume, darunter die neueſten Tafel Dbftforten . Kunſt- und Sandelsgártner.

Berlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Gommiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfur*

15

15 -

30
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Myrtus tomentosa , Curt. Fenerde , Lauberde und Heideerde mit einer guten Portion

(M. canescens, Lour.)
Sand. In der Vegetationszeit begieße man ſie reichlich,

Dieſe ſchöne Myrthe aus China, Cochin · China und den gelegentlich auch mit flüſſigem Dünger. Im Herbſt ſorge

Neilgherry - Bergen iſt zwar längſt in die europäiſchen Gär: man , daß das neue Holz volfommen ausreife, weil davon

ten eingeführt, aber fie gehört ſogar in England unter die die Schönheit der Blüthe im folgenden Jahre hauptſächlich

Seltenheiten . Es iſt daher an der Zeit, wieder daran zu abhängt. Es ergeben fich Farbenvarietäten durch die Nuan :

erinnern . Es iſt ein fleiner Strauch mit Neigung zu gabel- cen von Blaßpurpur nach Weiß. (Abbildung in Gard.Mg.

förmiger Veräſtung ; Zweige leicht behaart; Blätter gegen- of Bot. IX., 1850.)

überſtändig , langetrig , furz geſtielt, dreinervig ; die beiden

Seitennerven laufen an der Baſis von der mittlern aus Rhynchospermum jasminoides, Lindl.

und mit dem Blattrande faſt parallel ; die jungen Blätter Aus Sdanghai, durch Hrn . Fortune 1845 nach Eus

und Knospen unten ſammetartig behaart, mit dünnerer Bes ropa gebracht , wo die Pflanze im Garten der Londoner

haarung oben ; die ausgewachſenen Blätter glatt auf beiden Gartenbau - Geſellſchaft zum erſten Male blühte.

Seiten , an den Areolen der neßförmigen Aderung mit Drü : Es iſt ein ſchlanker , 'fletternder , immergrüner Strauds,

ſen beſeßt. Blüthenſtiel dreiblumig und gleich dem Kelch be: der an den Aeſten hin Wurzeln macht, ſobald er irgend eine

haart. Kelchröhre glodenförmig , mit dem Ovarium ver: feuchte Oberfläche berührt. Verwundet laſſen die Zweige

wachſen, mit einem Paar ſißender Bractechen verſehen , mit einen milchigen Saft ausfließen . Die Blumen find weiß ,

ausgebreitetem Saum von fünf breiten , geſtumpft ſpatelför: von föſtlichem Wohlgeruch und erſcheinen an unregelmäßigen

migen Abtheilungen . Petalen groß , roſenfarbig , ins Weiß: Afterbolden am Ende der Blumenſtiele , welche beträchtlich

liche ſpielend , breit - eiförmig, furz genagelt, concav. Staub- länger als die Blätter find. Der Kelch beſteht aus fünf

gefäße ſehr zahlreich , an die Keldhröhre verwachſen , Staub- ſchmalen , glatten , converen Sepalen , welche ſich abwärts

fäden gefrümmt, roſenfarbig , Pollen gelb , Griffel einfach, umlegen, viel fürzer als die Corollenröhre ſind und die Baſis

länger als die Staubgefäße, oben roſenfarbig . der Corolle mit einem drüftgen Ring umgeben . Die Co

Mangel an richtiger Cultur ſcheint dieſe wahrhaft ſchöne rolle iſt ungefähr 3/4 Zoll lang, rein - weiß, an dem mittlern

Pflanze in den meiſten Gärten nach und nach eingehen ges Theil der Röhre etwas eingezogen , mit flachem Saum von

laſſen zu haben , obgleich fie alljährlich ſehr lange Zeit und fünf faſt ſpatelförmigen Abtheilungen . Untheren fünf, in:

ſehr reichlich blüht. Sie vermehrt ſich auch ſehr leicht durch mittelbar in der Mündung der Röhre, getrennt durch fünf

Steclinge vom jungen Holz unter Glocken , in mäßiger Bo- leichthaarige Linien . Das Ovarium beſteht aus zwei geſon :

denwärme. Man wähle zu Stedlingen vorzugsweiſe furze, derten Carpellen und iſt umgeben mit fünf länglichen , grü :

ſtruppige Triebe mit einem ganz furzen Theil des altern nen , ausgerandeten Schuppen 2c.

Holzes. Wenn ſie Wurzeln gemacht haben , was gewöhnlich Dieſe Pflanze verdient, hauptſächlich wegen ihres föſtlichen

in ſechs bis acht Wodyen geſchieht, verpflanze man ſie ein- Geruchs und des großen Reichthums an Blüthen , eine grö :

zeln in Töpfe und ſtelle ſie in einen warmen Kaſten, bis fie Bere Verbreitung. Sie vermehrt fich leicht durch Stedlinge

vollſtändig angewachſen find . Hierauf bringe man ſie ins vom halbreifen Holz im Sand, unter Glode und in Boden :

Warmhaus , damit ſie ſich abhärten . In der Jugend ftuße wärme. Sobald die Steclinge Wurzeln gemacht haben ,

man ſie gehörig ein , damit ſie hübſch buſchig werden. Die verpflanze man ſie einzeln in einen leichten und ziemlich reis

beſte Erdmiſchung beſteht aus gleichen Theilen lehmiger Ralphen Compoſt, bringe fie in einen Kaſten unter Glas , bis

IX . Sabrgang.
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fie wieder gehörig angewachſen ſind und ſtelle fie alsdann Angraecum virens (virescens) , Lindl.

in den wärmern Theil eines Grünhauſes , wo ſie ſich ſehr Der einzige, und überdies faum gültige Vorwurf, welchen

wohl befinden und gern blühen. Will man aber die Pflanzen man bisher gegen die Orchideen vorgebracht hat, iſt die faſt

fanell zu großen Gremplaren heranziehen , ſo bringe man übereinſtimmende Einförmigkeit ihrer Tracht, ihr Mangel an

ſie an die fühlern Stellen eines gemäßigten Hauſes , beſons eigentlich maleriſcher Form der ganzen Pflanze. Bei der

ders während der Vegetationszeit. Während dieſer begieße Pflanze , wovon wir hier ſprechen , verſchwindet nun dieſer

man fie fleißig, gelegentlich auch mit flüſſigem Dünger. Im Fehler , wenn es ſonſt ein folcher iſt, vollſtändig. Ein auf

Winter dagegen halte man ſte möglichſt troden , und das rechter Stengel, von ohngefähr 3 Fuß Höhe, große und ſehr

ganze Jahr hindurch ſorge man für einen tüdytigen Waſſer: lange, zweireihige Blätter, ſehr lange Schäfte , ſehr große

abzug in den Töpfen . Man verwendet ſie ſehr vortheilhaft Blüthen , bilden im Allgemeinen die Tracht dieſer Orchidee

an Gitterwerk, ſtußt zuweilen die ſehr üppig wachſenden und verleihen ihr in dem Glashaus ein wahrhaftmaleriſches

Triebe, um den Saft gleicher zu vertheilen und dadurch das Ausſehen .

Wadysthum im Ganzen zu vermehren . Vortrefflich macht Der lange Stengel treibt an der Baſis Wurzeln aus,

fie ſich im freien Grunde eines Grünhauſes oder Conſerva- bildet ſich aus den Blattſcheiden , bringt von der Baſis an

toriums , wobei aber gleichfalls für Waſſerabzug beſtens ge- Blätter von 14/2 Fuß Länge, linealig - lanzettig, gerinnt, ziem

ſorgt ſein muß. (Abbildung in Gard .Mg. of Bt. IX . 1850.) lich weicy, grau -grünlich , an der Spiße etwas geſtumpft.

Die Blumenſchäfte find adfelftändig , mehr als 2 Fuß lang,

Pitcairnia Jacksoni, Hook . bringen zehn bis zwölf Blumen , jede von 4-5Zoll Durch

Dieſe wahrhaft ſdhöne Bromeliacee wurde von Herrn meſſer , weißlich - grün , Lippe rein - weiß , in der Mitte grün

3 adjon zu Kingſton , Surrey , als ganz junge Pflanze aus geflect.

Guatemala eingeführt, iſt zunächſt verwandt mit P. brome Der berühmte Beſchreiber der Orchideen (lindley) er:

liaefolia , gehört in das Warmhaus, blüht in den Sommer- flärt dieſe Orchidee für ſo ſchön, daß ſie würdig ſei, in jeder

monaten und prunft alsdann im eigentlichen Sinne. Sammlung zu prangen . Sie ſtammt von der InſelBourbon

Die Wurzel beſteht aus einer großen Menge von Faſern ; und hat im Januar 1850 im Orchideenhaus des National:

die Pflanze treibt viele Schößlinge aus dem Wurzelſtoc ; Muſeums der Naturgeſchichte zu Paris zum erſten Male ge

Blätter 1 Fuß und mehr lang, ſchwert-pfriemenförmig , ge- blüht. Abbildung in le Jardin fleuriste, VII.)

ſtreift, oben und unten verjüngt, an der obern Hälfte weit

läufig geſägt, unterhalb ganz, auf der obern Fläche dunkel Calanthe Masuca , Lindl.

grün und nacft, auf der untern Flädie mit einer weißen ( Bletia Masuca , Don.; Amblyoglottis veratrifolia,

flodigen oder ſtaubartigen Maffe bebedt. Schaft unten be:
Blume.)

blättert, mehlſtaubig , bringt eine ungefähr 1 Fuß lange Dieſe aus Oſtindien , Ceylon, Nepal, Java 2c. ſtammende,

Doldentraube
von ſchönen ſcharlachfarbigen

Blüthen . Blu- ſehr ſchöne Land - Orchidee blühte ſchon 1812 bei Hrn . Rol.

menſtielchen beinahe horizontal abſtehend, mit Bracteen vers liſon zu Tooting und in dieſem Jahre im Rew - Garten ,

fehen und gleich dem Keld mehlſtaubig . Kelch aus drei im Juli und Auguft.
Relch aus drei im Juli und Auguſt. Die reich mit purpurfarbigen , unges

aufrechten , dachziegelförmigen Sepalen , ungefähr 3/4 Zoll fähr 2/2 Zoll im Durchmeſſer haltenden Blumen beſepte,

lang, roth mit gelbem Rand. Corolle faſt 3 Zoll lang, über 1 Fuß lange Rispe gewährt einen prachtvollen Anblic

gekrümmt, ſcharlachfarbig. Petalen linealig - länglich , nicht und gereicht daher jedem Orchideenhaus zur beſondern Zierde.

ausgebreitet, leicht ſpiralförmig gewunden, an der Baſis mit Cultur: die gewöhnliche der tropiſchen Erd -Orchideen mit

einer hautartigen , zweilappigen Bractee verſehen ; Staubges ſaftreichen , fleiſchigen Wurzeln . (Bot. Mag . 4541 )

fäße von der Länge der Petalen ; Ovarium glatt, länglich :

eiförmig ; Griffel etwas länger als die Staubgefäße; Narben Bolbophyllum Lobbii , Lindl.

drei, gewimpert. Dieſe , durch Herrn Thomas Lobb aus Java an die

Cultur: Bei der Abſtammung aus dem tropiſchen Ame: Herren Veitch und Sohn zu Ereter geſendete Orchidee ge

rifa und von den weſtindiſchen Inſeln , bei ihren natürlichen hört unter die wahrhaft edlen Arten und blühte im Frühjahr

Standorten auf ſehr trockenen Pläßen mit ſehr wenig Erde, 1850 zum erſten Male bei der Ausſtellung im Chiswida

oft ſogar auf Bäumen , ertragen ſie einen hohen Grad von Garten . Die Pſeudozwiebeln ſind eiförmig , glatt, grün, bei

Wärme, aber im Zuſtande der Hauscultur erfordern ſie nichts nahe ſo groß wie ein Taubenei, mit einer raſchelnden Haut

deſto weniger viel Feuchtigkeit. Dieſe prachtvolle Art be- verſehen und bringen ein einziges , geſtieltes , längliches Blatt.

findet ſich in England ſehr wohl in einem Orchideenhaus , Der Schaft tritt aus der Seite hervor, ift gelb mit braun

in einer Miſchung von leichter lehmreicher und Heideerde. und fürzer als das Blatt und hat an der Baſis dachziegel

Vermehrung leicht durch die Wurzelſchoſſe, welche auch ohne förmige, convere, gefledte Schuppen . Die Blumen find ein

Hülfe einer Glode ſchnell wurzeln . (Bot. Mag. 45 0 .) zeln , groß (ungefähr 4 Zoll im Durchmeſſer) , ausgebreitet ;
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Sepalen lanzettig , geſpißt , tief - gelb , die obern außen mit , und blüht ſehr fröhlich in einer Miſchung von lehmiger Ra

purpurnen Linien bezeichnet; die an der Seite fichelförmig , fen- und Heideerde. Die Töpfe müſſen einen guten Waſſer:

mit Purpur geſtreift und genagelt. Petalen den obern Se: abzug erhalten , ſo daß man während des Wachsthums viel

palen ähnlich, aber kleiner und mit Purpurſtreifen geſchmüdt; | Waſſer geben kann , ohne daß die Erde verſumpft. Dabei

Lippe herz - eiförmig , geſpißt, rüdwärts gebogen , gelb , mit muß fie häufig beſprißt werden . Sie vermehrt ſich leicht

kleinen orangefarbigen Fleden . Säule furz , oberhalb breit, durch Stedlinge unter Glocken und in Bodenwärme geſenkt.

tief - gelb mit Drangefarbe gefledt. Antherenhaus halbkugel (Bot. Mag . 4533.)

förmig. Cultur wie bei den übrigen tropiſchen Bolbophyllen .

(Bot. Mag. 4532.)
Spathodea laevis , Beauv.

Dieſe föſtliche Beguoniacee wurde von Sierra Leone bei

Vorzügliche neue engliſche Pelargonien. den Herren Lucombe, Pince und Comp. eingeführt und

Das Gardener's Magazine of Botany V. 1850 empfiehlt blühte zum erſten Male im Jahre 1850. Die Pflange hat

folgende neue Pelargonien als beſonders ſchön : Incomparable bereits eine Höhe von 16 Fuß erreicht, fie blüht aber ſchon

(Beck) ; Little but good (Beck) ; Rose (Beck ) ; Major Domo an viel kleinern Eremplaren . Stamm holzig , jedoch ſaftig ;

(Beck) ; Diana (Beck) ; No. 1., 2. , (Beck ) ; Purpurea Blätter wechſelſtändig , mit Ausnahme derer unmittelbar unter

(Beck) ; Eclips (Hoyle) ; Heartsise (Hoyle ); Generalissimo | dem Blüthenſtande , welche oft dreizählig im Quirl ſtehen ,

(Hoyle ); Celea (Hoyle) ; Ajax (Hoyle) ; May Queen (Hoyle ); alle ungleich gefiedert mit 4-6 Paar gegenüberſtändigen ,

Cornima (Hoyle) ; Portia (Hoyle ); Rosa (Hoyle ) ; Rnbiola eiförmigen , geſpißten , geſägten , glatten , ſißenden Blättchen .

(Hoyle) ; Christine (Hoyle) ; Occellata (Hoyle); Beauty of Riøpe endſtändig, doldentraubenartig, mit zahlreichen , großen

Montpellier (Rendle ) ; Blumen . Kelch grün, mit rothen , ſcheidenartigen , halbwal

Monſtrofe oder Phantaſie - Pelargonien . zenförmigen, an die Kelchröhre angedrückten Theilen und mit

Perfection (Ambrose ) ; Captivation (Ambrose); Gajety gefärbten Drüſen an der Baſis , an der Spiße unregelmäßig

(Ambrose ) ; Exquisite (Gaines). gezähnt. Corolle glocken - trichterförmig , weiß , ſehr zart mit

roſafarbigen Flecen und Streifen gezeichnet; Röhre nach oben

Medinilla magnifica , Lindi. weit offen , Saum faum bemerkbar zweilippig , die obere Lippe

(M. bracteata , H. Veitch.) beſteht aus zwei gerundeten Lappen , die untere aus drei ähn:

Dieſe herrliche Melaſtomacee fam bei der diesjährigen lichen , welche jedoch etwas größer und ausgebreiteter find, alle

Frühjahrs - Ausſtellung der Londoner Gartenbau - Geſellſchaft leicht wellenförmig. Vier Staubgefäße mit Anſaß zu einem

durd Herrn Veitch als M. bracteata zum erſten Male zur fünften , Griffel eingeſchloſſen , Antheren eiförmig , Ovarium

Schau und trug ihm eine große Medaille ein . Sie ſtammt walzig, ſchmal, auf einer fünflappigen Drüſe, oder Scheibe;

aus Manilla , hat Aehnlichkeit mit M. speciosa und iſt am Narbe zweiblätterig.

ſchönſten kurz bevor die Blüthen ſich öffnen , wenn fid die Cultur: Warmhaustemperatur. Boden : leichte , au

großen , dachziegelförmigen Bracteen zu öffnen beginnen und Lehm reiche Erde. Vermehrung durch Stedlinge in weißem

die Knospen zum Vorſchein fommen . Sobald die Blüthen Sand unter Glode, in Bodenwärme geſenkt. (Bt.Mg.4537.)

fidh mehr entwideln , fallen die obern Bracteen ab, jedoch die

untern bleiben und beugen ſich rückwärts. Es iſt eine Opuntia Salmiana , Parment.

Warmhauspflanze.
Dieſe prachtvolle Art ſtammt angeblich aus Braſilien und

Eine immergrüne, aufrechte, vielleicht ſogar kletternde befindet ſich längſt in dem königlichen Garten von Herren

Pflanze ; Zweige breit gedrüdt, vierfach geflügelt, an den hauſen . Die Pflanze iſt klein , nur 1 – 2 Fuß hoch, aufrecht,

Gelenfen mit Borſtenbüſcheln verſehen. Blätter gegenüber- veräſtet, mit aufrecht abſtehenden , walzigen Aeften , von aſch

ftändig , ſehr groß, lederartig , breit-länglich, herzförmig , an grüner Farbe, an der ſtumpfen Spiße ohne Warzenwulſte.

der Baſis den Stengel halb umſálingend, unter der Mitte Die Areolen find flein , ſehen aus wie runde Büſchelchen von

dreinervig, oberhalb dunkelgrün, unterhalb blaß . Blumenrispe weißer Wolle , haben ſechs bis acht ungleiche, braune Stas

endſtändig , groß , 18 und oft noch mehr Zo lang, beim cheln , wovon der größte nicht / 300 lang ift. Blumen

Knospenſtand ganz mit dadyziegelförmigen , großen , roſenfar: von mittlerer Größe, an der Spiße beiſammen ſtehend, ſchwe

bigen Bracteen bedeckt , die unterſten davon mit Grün be- felgelb mit Roth und Roſenfarbe ſtreifenweiſe verwaſchen .

zeichnet. Zweige der Rispe quirlförmig , ſehr vielfach getheilt. Cultur: Gedeiht und blüht ſehr gut im Topf mit leicha

Blumen ſehr zahlreidy, tief - roſenfarbig , in Form und Bauter lehmreicher Raſen- und Lauberde und im Sommer der

denen von M. speciosa ſehr ähnlich . vollen Sonne ausgeſeßt, wenn man ſie bei trockenem Wetter

Cultur: Da dieſe eigenthümlich ſchöne Pflanze von Morgens und Abends fleißig beſprißt und dabei einen tüch

den philippiniſchen Inſeln ſtammt, ſo muß fie als eine tigen Waſſerabzug im Gang erhält, aber im Winter mit

Warmhauspflange behandelt werden . Sie gedeiht , wädft | dem Waſſer äußerſt ſparſam verfährt und im Hauſe auch
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bei Nadyt eine mäßige Temperatur erhält. Vermehrt ſich die Blumen erſcheinen je droi, jebe von ungefähr 2 Zoll Länge,

leicht durch Stedlinge, Samen und Augen an den Areolen und von glänzender Scharladhfarbe. In Belgien verpflanzt

der Früchte . (Bot. Mag. 45 + 2 .) man dieſe Art im Frühling ins freie Land, wo ſie leidt und

reichlich blüht-und unſtreitig eine der ſchönſten Zierden bildet.

Kurze Notizen über ncue, ſeltene und mert: (Flor. Cab.)

würdige Pflanzen .
Hoya ovalifolia.

(Fortſegung.) Herr Gibſon , der Pflanzenſammler des Herzog von

Catasetum fimbriatum . Devonſhire, brachte dieſe föſtliche Art in den Garten von

Orchidee von nicht vorzüglicher Schönheit, mit weißem , Chatsworth , wo ſie auch zur Blüthe fam . Die Tracht der

tief gefranſ'tem oder gewimpertem Labellum , roth gefledten ganzen Pflanze hat viel Aehnlichkeit mit der unſerer alten

Sepalen und Petalen. Vaterland unbefannt. Muß hier H. carnosa, die Blätter ſind etwas ſchmäler und 6 Zoll

erwähnt werden , weil manche engliſde Verzeichniſſe davon lang. Die Blüthendolden oder Köpfe ſind nicht ganz ſo

ſprechen . (Flor. Cab.) groß wie bei H. carnosa , von ſchöner gelber Farbe. (Paxt.

Flow . Gard.)

Cattleya labiata candida.

Hoya pallida.

Wahrhaft ſchöne Varietät in der Sammlung des Orchi.
Die Blätter von der Form wie an H. ovalifolia , jebody

deenhauſes vom Sion - House- Garden . Sepalen ſchmal,

3 300 lang, weiß; Petalen breit, 3 Zoll lang, weiß, mit ſehr wohlriedend. Beide Arten verdienen eine Stelle in je:

nur halb ſo groß, die Blüthen von blaſfem Strohgelb und

ſchwefelgelbem Anbaud ; Labellum mit Röhre von 1'/ Zoll

dem warmen Grünhaus. (Paxt. Flow . Gard.)

Länge, weiß ; lippe von 2 Zoll im Durchmeſſer, wellenförmig

fraus, unterer Theil orangefarbig mit Kermeſin , dann lilla
Rhodothamnus kamtschaticus.

geflect und roth , mit weißem Rand. Dieſe edle Orchidee Immergrüner Zwergſtrauch aus dem öſtlichen Sibirien ,

verdient einen Plat in jeder Sammlung. (Paxt.Flow .Gard.) wo er zunächſt der See , auf den Hügeln wächft. 3ft in

einzelnen Garten als Rhododendron kamtschaticum bekannt.

Cattleya labiata picta .

Herr loddiges zu Hadney hat erprobt, daß er unſere (die

Sepalen breit, beinahe 3 Zoll lang, von roſa -purpurner engliſchen ) Winter frei überſteht, jedoch nur an der Nordſeite

Färbung ; Petalen von gleicher Länge, 2 Zoll breit, von

ähnlicher Färbung, mit Fleden in Roja-Kermeſin ; die Röhre einer Mauer zurBlüthe foumt. Er ſteht den indiſchen Aza

leen eigentlich näher als den Rhododendren und bildet einen

vom Labellum außen von gleicher Farbe , 1/2 Zoll lang;

Lippe von nahe an 2 Zoll Durchmeſſer, wellenförmig ge: Die Blüthen erſcheinen an den Spißen der Triebe, gewöhn

kleinen , ſehr zierlichen Buſch wie Rhododendron hirsutum .

frauſt; ein Theil vom Rande glänzend- gelb , der übrige lich einzeln , jede von 1/2 Zoll im Durchmeſſer, von tiefer

lilla - purpur mit rothen Fleden. Der mittlere Theil der Purpurfarbe. Wahre Zierde. (Paxt. Flow . Gard.)

Blume zimmtroth. Eine ſehr edle Varietät. " (Pxt.Flw .Grd.)

(Fortſeßung folgt.)

Cychnoches Pescatorei.

Warmhaus - Orchidee aus Neu - Granada, in der Samm :

lung des Hrn . linden zu Luremburg. Blumenſchaft hängend , A nz e i g e.

3 Fuß lang, mit beinahe 100 Blüthen . Sepalen dunkelgelb, Auguſt van Geert, andelsgartner in Gent (Belgien ) bat

Petalen und lippe heller glänzend- gelb ; jede einzelne Blume die Ehre den Berren Blumenfreunden und Şandelsgårtnern anzu :

zeigen , daß er fortwährend in allen Pflanzengattungen der Warm

hat gegen 2 Zou im Durchmeſſer. (Flor. Cab .)
und Kalthåuſer und derjenigen für's freie Land ; d . b . in Palmen,

Echeandra terniflora . Orchideen , Cacteen , Farrn , Camellien , Epacris , Eriten , Baneſien ,

Dryandren , Boronien , Fuchfien , Geranien 2c., vollſtändig aſſortirt iſt.
Aus Merifo . Erheiſt dieſelbe Behandlung wie Comme

Beſonders empfiehlt er ſeine vollſtändige und gewählte Sammlung

lina coelestis und Verwahrung der Wurzelknollen gegen Froſt. Neu - Hollander Pflanzen, allgemein anerkannt als die beſte und größte

Die Blumen fommen an einer langen Alehre und die Blüther dieſes bandes.

zeit dauert ſehr lange , weil eine nach der andern aufgeht. Sein bedeutender Ruf unter der Gärtnerwelt iſt die Garantie,

Jede einzelne Blume hat 1 Zoll im Durchmeſſer und eine ſowohl ſeiner Genauigkeit in Wusführung der Beſtellungen , als auch

der billigen Preiſe feiner Pflanzen .

prächtige gelbe Farbe ; blüht im Auguſt und September und

verdieut einen Plaß in jedem Garten . (Flor. Cab.)
Briefwechſel mit Deutſchland , Frankreich , Italien , England,

Spanien , Rußland und Holland.

Erythrina erythrostachya. Anfragen um ſein neueſtes Preis - Verzeichniß , erbittet er ſich

Eine wahrhaft zierende Zwerg - Art dieſer ſchönen Gattung
portofrei.

von Schmudpflanzen . Die Blumen - Aehre iſt 6 Zoll lang,

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.

( Hierbei ein Preis - Courant aus der Samenhandlung von F. C. Heinemann in Erfurt. )
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Nymphaea micrantha , Guillem . rücfwärts gebogenen Blätterbüſchel. Die zwei- bis dreimal

et Perott.
långern Blüthenſtengel find achſelſtändig, ſteif, oberhalb etwas

Stammt aus den Gegenden des Fluſſes Gambia im gebogen , mit einigen hautartigen Schuppen verſehen . Aeh :

weſtlichen Afrifa , gehört mithin in ein Baffin des Warm ren gabelförmig mit oval -lanzettigen Bracteen , Aehrchen dicht

hauſes und blühte im Auguſt 1850 bei Hrn . E. Silveſter dachziegelförmig. Kelch glođenförmig , fleinröhrig , hautartig,

Esq. zu North Hall, Chorley , Lancoſhire. Blattſtiele und weiß , mit fünf ſchwärzlich -purpurnen Adern an dem Rande.

Schäfte ſcheinen ſich in Betreff ihrer Länge ganz nach der Corolle roſenfarbig. Blumenſtengel, Stiele, Blätter fein und

Tiefe des Waffers , worin fie wachſen , zu richten , find roth weich behaart.

durchwaſchen , walzenförmig , glatt. Die Blätter ebenfalls In England überdauert dieſe reizende Alpine die Winter

glatt, ellyptiſch, gerundet, theilweiſe ganz, theilweiſe unregel- | im Freien ſehr gut und bildet bei ihrem natürlichen Hang

mäßig gezähnt, an " der Baſis tief eingeſchnitten in zwei ſehr zur Verraſung köftliche dichte Maſſen , eignet ſich trefflich für

geſpißte, mäßig ausgebreitete Lappen . In dem Winkel, wo Beete , Felswert und Topfcultur. Die Pflanze gefällt ſich

dieſe beiden am Kopf des Blattſtiels zuſammentreffen , ent- vorzüglich in einem mäßig reichen lehmhaltigen Boden im

ſpringen Augen oder kleine Zwiebelchen und entwickeln fich Freien und erfordert hier wie im Topf die gewöhnliche Bes

von ſelbſt zu neuen jungen Pflanzen . An der untern Seite handlung von Alpinen . Vermehrung leicht durch Stedlinge

find die Blätter blaßgrün, klein geflect, mit blaß- purpur: von den jungen Trieben , in mäßig warmen Käſten , bis ſie

bräunlichen Zeichnungen . Die Blumen find etwas kleiner Wurzeln gemacht haben und abgehärtet werden können .

als an der gewöhnlichen N. alba , ungefähr ſo groß wie bei Abbild . Gard . Mag. of Bot., Oftbr. 1850.)

N. stellata. Keld von vier blaßgelblich - grünen Sepalen ;

die zahlreichen weißen oder weißlichen Petalen find langettig Coccoloba macrophylla (macrantha),

und ſehr geſpißt und gehen nicht ſtufenweiſe in Staubgefäße
Desf.

über, indem die äußern Staubgefäße mehr petalenähnlidy als Stammt aus Süd : Amerifa , fam aus Franfreid in die

die innern find. Narbe mit eilf gekrümmten , ſtumpfen , gels föniglichen Gärten , wo die größte Pflanze bereits eine Höhe

ben Strahlen . von 23 Fuß erreicht hat und blühte hier zum erſten Male

Cultur: A8 Weſt Afrifanerin im Baffin des Warm- in dem großen Warmhauſe im Jahre 1850 , im Sommer.

hauſes unter der Behandlung im Allgemeinen wie bei N. Es iſt ein baumartiger Strauch mit einfachen oder wenig

ampla . (Bot. Mag. 4535.) getheilten , gefurchten , aufrechten Stämmen , 20 – 30 Fuß

hoch , von der Baſis bis zum Wipfel mit Blättern befeßt.

Acantholimon glumaceum , Boss. Blätter wechſelſtändig, weit von einander, dunfelgrün, 1 bis

(Statice Avarati, Hort.) 14/2 Fuß lang , wagerecht flachſtehend , herz - eiförmig , den

Eine ſehr niedliche , in den engliſchen Gärten nicht ſehr Stengel halb umfaſſend, fißend, fpißig oder geſpißt, ftark ges

häufige, aber ſchon einige Jahre bekannte Art aus Armenien. nervt, winklich und nepförmig. Doldentraube endſtändig,

Beſonders in größern Gruppen reizend ; blüht gern und halbfißend, aufrecht, 2—3 Fuß lang; die Blumen darah ſo

reichlich im Juni und Juli. Es iſt eine frautartige Zwerg zahlreich und dicht geſtellt, daß ſie eine compafte Aehre zu

ftaube, mit furzen , građähnlichen Blättern , dieſe mit ftarren bilden ſcheinen , das Ganze von reichfter Scharladyfarbe, nur

und farfen Stacheln bewaffnet. Die Jahrestriebe bringen die Narben find gelb. Stielchen büſchelweiſe ; Kelche fißen

einen verlängerten , dachziegelförmigen , ausgebreiteten und durch ein Gelenk auf den Stielchen , Röhre trichterförmig ,

-

IX , Sahrgang.
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Saum in vier bis ſechs gerundete concave lappen einge: | pfriemenförmig , an der Baſis etwas breiter , an der Spike

ſchnitten ; Staubgefäße acht bis zwölf , unten monadelphiſd) ; mit einer dolchartigen Borſte verſehen . Blüthenſtiele (dafta

Antheren herzförmig , halbſpiß , Ovarium länglich - rautenför- ähnlid), endſtändig , einzeln auf jedem Stengel, 5-6 Zoll

mig, roth ; drei Griffel, Narben fopfförmig , Früchte beerenlang ; Stielchen und Keldh leicht behaart und mit Drüſen be

förmig , roth . ſeßt, daß man ſie faum mit dem bloßen Auge ſehen fann .

Cultur: Bedürfniß iſt ein Warmhaus, gute leichte lehm- Traubendolde halbrund oder eiförmig , vielblumig , ziemlich

haltige Erde. Behandlung im Allgemeinen wie bei allen compaft. Corolle ſehr hübſch gelb , um den Schlund mit

tropiſchen Gewädſen der Gattungen Coccoloba , Triplaris, orangefarbigen Zickzack - Zeichnungen . Ovarium oder Kapſel

Podoptera etc. Vermehrung deßgleichen durd) Stedlinge. ſchlanf, verlängert, walzenförmig .

(Bot. Mag. 4536.) Cultur: Dieſelbe Behandlung wie bei St. saxifragioi

des [1. unſer diesjähriges Blatt No. 40.] (Bt. Mg. 4538.)

Portlandia platantha , Hook .

(P. grandiflora , H. Lucom b .) Die hübſcheſten Varietäten von Mimulas

Dieſe tropiſde Rubiacee iſt ein ſchöner Strauch und in England.

blühte zuerſt bei den Herren Lucombe, Pince u . Comp., Unter den mancherlei Varietäten , welche dieſes hübſdye

Exeter Nursery im Jahr 1819 , faon an ſehr kleinen Er- und dankbare Geſchlecht bereits hervorgebracht hat, zeichnen

emplaren unter dem irrigen Namen von P. grandiflora. fidh nadı engliſcher Anſicht vorzüglich folgende entſchieden aus :

Der vorhandene Strauch iſt bis jeßt 1 ) , Fuß hody, auf: Conductor. Feine Orangefarbe mit tief - chokoladefarbiger

recht, glatt, veräſtet. Blätter gegenüberſtändig, beinahe ſißend, Zeichnung an der Lippe. Die ſchönſte von den Dunkel :

ellyptiſd) - eiförmig , ſpißig , immergrün , halblederartig , ſehr farbigen .

glänzend- grün , gang; Afterblätter breit-dreie& ig , ſtumpf. Harlequin . Glänzendes Citronengelb , mit ſcharf abges

Blumenſtiele ſehr kurz , achſelſtändig , einzeln , oft gegenübers zeidzneten braunen Flecken , groß , ſtarfıvüd ſig .

ſtändig. Ovarium verlängert, vieredig, zweihäuſig , in jedem Picta. Rahmfarbe , reic geſchmüct mit dyokoladefarbigen

Hauſe viele Eierchen . Saum des Kelchs aus vier ausges Flecen . Sehr ſchön.

breiteten , blätterartigen , langettigen Lappen . Curolle weiß, Formosa elegans. Gelb mit brauner Marmorirung.

kaum halb ſo groß wie an P. grandiflora , breit - trichterför: Moodyii. Orangefarbe mit braunen Fleden .

mig , der Glodenform ſich nähernd, fünfrippig, an der Baſis
Rubina. Edel geformte Blume, tiefes Citronengelb mit

ſehr zuſammengezogen , Röhre ſehr kurz ; Saum von fünf farminfarbigen Spißen, Streifen , Bändern 2c.

ausgebreiteten Lappen mit rüdwärts gebogenen Rändern . Mc. Lainii (von der Section M. cardinalis ). Merkwürdig

Staubgefäß und Griffel eingeſchloſſen . Staubfäden an der und ſehr ſchön durch den Glanz der Farbe und das

untern Hälfte flaumig. Antheren linienförmig. Narbe tief tiefe Dunkel des Auges.

zweitheilig, die Theile linealig . Unſere deutſchen Gartenfreunde machen noch viel zu fels

Cultur: Dieſer tropiſche Straud verdient wegen der ten Gebraud, von dieſer ſo hübſchen Gattung, deren Ausſaa

Sàhönheit der Blätter und der Blüthen einen Plaß in jeder ten überdies ſtets Hübſches und Neues bringen . Sie maden

Warmhausſammlung und blüht ſchon, wenn er faum 2 Fuß fidy gut in linien , Maſſen , Gruppen im Freien , ſo wie in

hod iſt. Er gedeiht ſehr gut in einer Miſchung von lehmi: Töpfen . Fin Topf gilt für die beſte Erde : eine Miſchung

ger Wieſen-, laub- und Heideerde, erfordert einen Standort von gutem altem Lehm , gut zerſekter Kuhdüngererde mit '/

in einem feuchten Warmhaus, muß mit dem Begießen etwas Fluß- oder Silber - Sand. (Gard . Mag. of Bot.)

vorſichtig behandelt werden und will an ſonnigen Sommer:

tagen durchaus Beſchattung haben . Dermehrung durch Sted : Gordonia javanica , Hort. Rollis.

linge unter Gloden und in feudyte Bodenwärme geſenft. Eine den Gattungen Thea und Camellia verwandte

(Bot. Mag. 1531.) Ternſtrömiacee von den Gebirgen der Inſel Java, woher ſie

Herr Rollifon zu Tooting bezog. Blüht im Auguſt und

Stylidinm mucronifolium , Sond. September.

Die Herren Lucombe, Pince u . Comp. Bogen dieſe Straud, von mehrern Fuß Höhe, veräſtet, durchaus glatt.

niedliche Pflanze aus Samen vom Schwanenfluß, welchen | Heſte und Zweige walzig. Blätter wedſelſtändig , ellyptiſch:

fie durch Herrn Sonder erhalten hatten . Verwandt iſt lanzettig, lederartig , geſpißt , ganz, furz geftielt , immergrün.

fie mit S. ciliatum , Lindl. und S. saxifragoides , Lindl., Blumenſtiel einzelni, achſelſtändig , am häufigſten nach der

jedoch gehört ſie nicht zu der Gruppe Tolypangium , Endl., Spiße der Zweige hin , einblumig , fürzer als die Blätter,

ſondern zu der Gruppe Nytrangium , Endl. Sie blüht aufrecht, mit zwei bis drei ſpatelförmigen , grünen , abfallen

ſehr zahlreich im Auguft. Wurzeln braun ; Stengel 2-3 Zou den Bracteen unter dem Reld . Der Relds beſteht aus fünf

lang, reichlich beblättert; Blätter glatt, ausgebreitet, linealig: I ſehr concaven , gerundet-ellyptiſchen, aufrechten, leichtbehaar
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ten Sepalen . Petalen fünf, eirundlidy, ausgebreitet, etwas thümlich reizenden Lippe hellgrün mit dunklern Adern .

fchief geſtellt, weiß. Staubgefäße fehr zahlreich. Ovarium (Paxt. Flow . Gard.)

kugelförmig, faum bemerkbar fünflappig, fünfhäufig, behaart.

Audibertia polystachya , Benth .

Griffel fäulenartig. Narbe ſchildförmig , mit fünf großen ,

gerundeten , blätterigen Strahlen oder Lappen ; Frucht von
Eine frautartige , haarig : filzige Staude , von ſalbeiålns

der Größe einer Erbſe , rund , oben eingedrüdt, holzartig .
lichem Ausſehen , mit ſchneeweißen Stengeln und Blättern ,

Cultur: Dieſer zierliche, immergrüne Straud blüht länglich, ſtumpf am Rande geferbt, von ftarfem nicht gerade

Stengel aufrecht, ungefähr 2 Fuß hody ; Blätter lang geſtielt,

gern ſchon in früher Jugend , der ſich der Natur und Lage

ſeiner Heimath gemäß, ohne Zweifel in einem warmen Grün: angenehmem Geruch Die Blüthen kommen an furzen, ſeitens

Haus cultiviren läßt. Er gedeiht gut in leichter lehmreicher Rispe, find weiß und ſehr zahlreich. Aus Californien ein:

ſtändigen Doldentrauben , bilden gemeinſchaftlich eine lange

Erbe,mit laub- oder Heideerde gemiſcht, und vermehrt fich geführt 1848 durch Herrn Hartweg. Blüht im Herbſt

leicht durch Stedlinge in üblicher Weiſe. (Bot.Mag.4539.) |und fann nidt im Freien überwintern. (Journ.Hort. Soc.)

Begonia Ingramii. Libocedrus tetragona , Endl.

Eine ſehr ſchöne Hybride von B. fuchsioides und B. (Thuja tetragona, H ook.; Juniperus uvifera , Don.).

nitida , gezogen von Hrn. Ingram jun., Gärtner der Kös
Ein prächtiger, immergrüner, 50-80 Fuß hoher Baum ,

nigin zu Frogmore bei Windſor. Blätter ſchön dunkelgrün, ohne Zweifel ſo hart wie Araucaria imbricata. Die jungen

glänzend , ungefähr 4 Zoll lang. Blüthen an großen , gabel- Zweige find in vier Reihen ganz bededt mit diden grünen

förmigen, hängenden Doldentrauben und langen, ſteifen Stie: Schuppen und ſehen daher etwas maſſiver aus als gewöhn

len ; an den Stielchen eiförmig -lanzettige, gefärbte, abfallende lich die ſchuppenblätterigen Coniferen . Die Zapfen ſind klein

Bracteechen . Männliche und weibliche Dolden abwechſelnd. und bilden ſich aus zwei Paar ungleich großen Sduppen .

Die Färbung iſt ein äußerſt anmuthiges Roſenroth . (Gard. Aus Süd: Amerifa , unmittelbar unter der Schneelinie der

Mag. of Bot., Oftbr. 1850.) Sehr zu empfehlen .

Andes von Pelargonien , eingeführt 1818 bei den Herren

Veit und Sohn zu Ereter. (Paxt. Flow . Gard .)

Kurze Notizen über neue, feltene und merk:

würdige Pflanzen .
Boronia spathulata , Lindl. (B. mollina , Hort.)

(Fortſeßung.) Dieſe Rutacee bildet einen fleinen , aufrechten Strauch

Lilium Wallichianum . für das Grünhaus, hat einen nicht angenehmen Gerud und

Major Madden ſendete dieſe Himalaya -Lilie mit meh
kleine, nicht eben beſonders ſchöne Blüthen . Die Zweige

rern andern Pflanzen an den botaniſchen Glasvenin -Garden find breit gedrüdt, die Blätter dunkel-vlivengrün , einfach

zu Dublin. Dieſe Pract-Art erreicht eine Höhe von 4 Fuß, und glatt, rundlich-eiförmig an den Jahrestrieben , ſamäter

bringt 9 Zoll lange, weiße, ſehr wohlriechende Blüthen , mit und ſpatelförmig an den übrigen . Blumen klein , an end

ſehr weit ausgebreitetem Saum , viel größer als bei L. gi- ſtändigen Köpfen , blaß -fleiſchröthlich. Vom Sawanenfluß,

ganteum . (Flor. Cab.) eingeführt 1848, blüht im Frühling.

( Fortſeßung folgt.)
Malesherbia thyrsiflora .

Die Blüthen fommen an langen Aelren , find 1'/ Zou

lang, dunkelroth und gelb. Dieſer hübſche Halbſtrauch ziert Programm der Blumen : und Pflanzen -Aus:

jedes Grünhaus. Zu haben bei Hrn . Veitch. ( Fl. Cab .)
ſtellung des Gartenbau : Vereins in Mainz

am 13. April 1851.

Puya Maidifolia.

Dieſe frautartige Warmhauspflanze ſtammt aus Caraccad, April 1851 Morgens 8 Uhr, und der Schluß auf Mittwoch
1 ) Die Eröffnung der Ausſtellung iſt auf Sonntag den 13.

woher Herr Linden fie in Europa eingeführt hat. Die den 16. April Abends 7 uhr feſtgeſeßt. – 2 ) Der Eintritts

Blüthen -Aehren dieſer Bromeliacee ſind ſehr lang, fegelför: preis beträgt 12 kr. für die Perſon ; Vereinsmitglieder genies

mig und beſtehen aus glänzend - farminrothen Bracteen mit Ben für ihre Perſon freien Eintritt. Gleiches Recht haben Dier

grünen Punkten . Die Corolle iſt 2 Zoll lang, blaß- rahm- ienigen , welche Pflanzen , Modelle, Plane 26. zur Ausſtellung

eingeſendet. 3 ) Es iſt Zeder ohne Ausnahme befugt, Blus
farbig. (Annales de Gand.)

men , Pflanzen , Garteninſtrumente, Gartenverzierungen , Vaſen ,

Catasetum Warczewitzii , Lindl. Modelle , Pläne zu Gartenanlagen 2. zur Ausſtellung einzu

Eigenthümlich ſchöne, perennirende Warmhaus- Ordidee ſenden. -- 4 ) Die Einſender ſind erſucht, die zur Ausſtellung

aus Panama, eingeführt 1848 durch Sfinner; blüht im beſtimmten Gegenſtände bis längſtens den 11. April einzulie

Frühling. Die Blüthen erſcheinen an einer kurzen , dichten | Garteninſtrumente, Modelle, Gartenpläne :c. treffen noch am
fern und dieſelben deutlich zu bezeichnen . Blumenbouquette,

Afterdolde und verbreiten einen föftlichen Wohlgeruch. Se: 12. April Vormittags rechtzeitig ein . Später eingeſendete Bee

palen und Petalen find eirundlich - rund und nebſt der eigen : genſtände werden zwar , ſoviel es der Raum geſtattet , noch
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aufgeſtellt, ſind aber von der Concurrenz um die Preiſe aus Sorten . Acceſſit: Eine kleine fill . Medaille. 17. Preis :

geſchloſſen . 5 ) Am 17. April haben die Ginſender ſämmt Eine große ſilberne Medaille dem ſchönſten und beſtgetriebe:

liche aufgeſtellte Gegenſtände in dem Ausſtellungslokale abzuhos nen Gemüſe. Acceſſit: Eine kleine filb . Medaille. - 18.

len . 6 ) Der Gartenbau - Verein übernimmt von auswärts u . 19. Preis : Zwei große filberne Medaillen . Eine jede als ein

einzuſendenden Gegenſtänden die Transportkoſten hieher und zu für ſich beſtehender Preis ; zur freien Verfügung der Hrn . Preisrichter.

rück bis zum Belaufe von 50 Pfd . 7 ) Bei Zuſprechung 9 ) Die Pflanzen , welche zur Concurrenz für die ausgeſeks

der Preiſe iſt beſonders Rückſicht auf Culturvollkommen ten Preiſe beſtimmt ſind, müſſen beſonders bezeichnet oder abge

beit , Blüthenfülle, Neuheit und blumiſtiſchenund blumiſtiſchen ſondert geſtellt werden . 10) Rein Ausſteller kann mehr als

Werth zu nehmen . 8 ) Für dieſe Ausſtellung ſind fol- 2 Preiſe erhalten ; auf die Acceſſite findet dieſe Beſtimmung

gende Preiſe ausgeſegt, welche von den dazu ernannten Herrn keine Anwendung. Wenn demnach einem Ginſender mehr als

Preisrichtern zuerkannt werden : 2 Preiſe zuerkannt werden ſollten , ſo iſt dies im Protokoll zu

Der von Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Her erwähnen und ſtatt des dritten und weiteren Preiſes das Ac

ſen ac. als Protektorin des Vereins ausgeſepte Preis von fünf Du- cefſit demſelben zu ertheilen . 11) Der von Shrer Königl.

caten den drei beſtgezogenen Culturſtücken , die ſich durch Hoheit der Frau Großherzogin ausgeſegte Preis, ſo wie der 1.,

ihre Blüthenfülle auszeichnen . – 1. Preis : Eine große goldene 2., 3. und 9. Preis kann nur einem Vereinsmitgliede zu Theil

Medaille den ſechs neueſten Camellien in 6 Sorten , welche noch werden . 12) Diejenigen Pflanzen , die bereits gekrönt ſind ,

nicht hier aufgeſtellt waren , und allen Anforderungen der Blumiſtit ſind von der Concurrenz um die folgenden Preiſe ausgeſchloſſen .

entſprechen . Acceſſit: Eine kleine gold. Medaille. 2. Preis : 13) Reiner der Herrn Preisrichter fann um irgend einen

Eine kleine gold. Medaille der ſchönſten und reichhaltigſten der in dieſem Programme ausgeſegten Preiſe concurriren .

Sammlung Camellien. Acceſſit: Eine große ſilberne Medaille. 14) Mit dieſer Ausſtellung ſoll wieder eine Blumen - Verlooſung

( Der zweite Preis und das Acceſſit zu demſelben dürfen nur ſolchen verbunden ſein , worüber die dazu ernannte Commiſſion das

Ausſtellern , die nicht auch Handelsgärtner ſind, zuerkamnt werben ). --- Nähere bekannt machen wird .

3. Preis : Eine kleine goldene Medaille der reichhaltigften Mainz, im Oktober 1850.

Sammlung Roſen in Töpfen in wenigſtens 24 Sorten . Acceſſit:
Der Verwaltungsrath .

Eine große ſilberne Medaille. ( Der dritte Preis und das Acceſſit

zu demſelben können ebenfals nur ſolchen Ausſtellern , die nicht auch

Handeløgärmer ſind , zuerkannt werden ).
Ertheilung des Mainzer Frauen : Preiſes

4. Preis : Eine große

filberne Medaille der ſchönſten Sammlung Azalea indica ( Rbo
am 13. April 1851.

dodendron indicum ) in mindeſten 6 Sorten , bie hier noch nicht auf: Frauen : Preis wird bei der Vertheilung der Preiſe, welche
1) Der von den Mainzer Frauen geſtiftete Mainzer

geſtellt waren . Acceſſit : Eine kleine ſilberne Medaille.

5. Preis : Eine große ſilb. Medaille den ſechs ſchönſten Rho
der Mainzer Gartenbau - Verein für die am 13. April 1851

dodendron arboreum oder Hybriden in 6 Sorten. Access ſtattfindende große Blumen - Ausſtellung ausgeſept þat, gleich

fit : Eine kleine ſilberne Medaille. 6. Preis : Eine große zeitig ausgegeben werden . 2 ) Dieſer Preis ſo wie deſſen

filberne Medaille der preiswürdigſten Sammlung Eriten in 6 der Acceſſit zu demſelben werden , wie in den frühern Jahren , in

neueren Sorten . Acceſſit: Eine kleine ſilberne Medaille.
werthvollen Gegenſtänden beſtehen . - 3 ) Der Mainzer Frauen

7. Preis : Eine große ſilberne Medaille der ſchönſten und reichhal: Preis ſoll zuerkannt werden : derjenigen Sammlung von Roſen

tigſten Sammlung Cinerarien in wenigſtens 12 Sorten . Acceſ: | in Töpfen , welche die preiswürdigſten a) 12 roses hybrides

ſit : Eine kleine filberne Medaille. 8. Preis : Eine große remontantes in 12 Sorten ; b ) 12 roses Isle Bourbon in

filberne Medaille der reichhaltigften und preiswürdigſten Sammlung
12 Sorten ; c ) 6 roses thées in 6 Sorten ; d ) 6 roses

Galceolarien in mindeſtens 12 Sorten . Acceſſit: Eine kleine mousseuses in 6 Sorten enthält. 4 ) Steben fich zwei

filberne Medaille. 9. Preis : Eine große ſilberne Medaille der
oder mehrere Sammlungen hinſichtlich der Preiswürdigkeit der

ſchönſten und reichhaltigſten Sammlung Hyacinthen in wenigſtens vorbenannten 36 Roſenſorten gleich , ſo entſcheidet die Reich

12 Sorten. Acceſſit: Eine kleine ſilberne Medaille. (Der neun : Haltigkeit und Preiswürdigkeit der übrigen in den concurriren

te Preis und das Acceſit zu demſelben dürfen nur ſolchen Ausſtellern den Sammlungen enthaltenen Roſenſorten . 5 ) Die im Art.

zuerkanntwerden , die nicht auch Handeløgärtner ſind) . 10. Preis: 7 des Programms der diesjährigen Blumen - Ausſtellung ange

Eine große filberne Medaille der ſchönſten Sammlung blühender gebenen Eigenſchaften der Preiswürdigkeit find auch für die

Schlingpflanzen in mindeſtens 6 Sorten. Acceſſit: Eine klei : Entſcheidung über die Preiswürdigkeit der um den Mainzer

ne ſilberne Medaille. 11. Preis : Eine große filberne Medaille Frauen - Preis concurrirenden Roſen maaßgebend . 6 ) Ein

der rdjönſten Sammlung Primula Auricula und Primula heimiſche wie Außwärtige ſind zur Concurrenz um den Mainzer

a caulis flore pleno. Acceſſit: Gine kleine filberne Me: Frauen - Preis zugelaſſen . 7 ) Der Name dejenigen , wele

daille . – 12. Preis : Eine große ſilberne Medaille den drei ſchön- chem der von den Mainzer Frauen geſtiftete Preis zuerkannt

ften Paeonia arborea in 3 Sorten. Acceſſit: Eine kleine wird , ſoll in drei der vorzüglichſten deutſchen Gartenzeitungen

filberne Medaille. 13. Preis : Eine große ſilberne Medaille veröffentlicht werden . Gehört derſelbe nicht unter die Zahl der

der ſchönſten Sammlung Magnolien in wenigſtens 3 Sorten . Mitglieder des Mainzer Gartenbau - Vereins, fo erhält er durch

Acceſſit: Eine kleine ſilberne Medaille. 14. Preis : Eine dieſen Preis die Aufnahme in den Verein und das Diplom ei

große filberne Medaille der ſchönſten Sammlung Acacien in min : nes Ehren -Mitgliedes. 8 ) Die zur Entſcheidung über die

deſtens 6 neueren Sorten . Acceſſit: Eine kleine ſilberne Me: vom Gartenbau - Vereine ausgeſeßten Preiſe ernannten Herrn

daille. 15. Preis : Eine große filberne Medaille einer neu Preisrichter ſind auch zur Entſcheidung über den Mainzer

eingeführten blühenden Pflanze. Acceſſit: Eine kleine filb. Frauen - Preis berufen .

Medaille. 16. Preis : Eine große filberne Medaille der ſchön : Mainz , im Oktober 1850.

ften Sammlung blühender Drangen bäum dy en in wenigſtens 6 Der Verwaltungsrath .

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.
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Cultur der Baumveilchen für den Winter . Waſſer ſtehen bleibe , was dieſen Pflanzen ſehr ſchädlid ift.

( Von E. Regel. ) Auf dieſe Weiſe behandelt, wird das Baumveilchen im Win

Das Baumveilchen (Viola odorata var. arborea) iſt eine ter noch ſchöner und üppiger blühen , als das allerdings

Abart des gewöhnlichen Veilchens mit halbſtrauchartig erho- ebenfalls ſehr empfehlenswerthe Königsveilchen (Violette de

benem Stengel und ſchönen dunkelblauen oder weißen dicht Parme). (Schweiz. Zeitſch. f. Gartenb.)

gefüllten Blumen . Der verlängerte Stengel deſſelben iſt je:

Doch mehr Produkt der Kunft und der Pflege, als natürli: Schlingpflanzen ſtrauchartig zu ziehen .

ches Wachsthum . Nur ſolche Pflanzen , welche ſchon das Es gibt nichts Graziöſeres als Schlingpflanzen , wenn

Jahr zuvor eigens für die Treiberei für den folgenden Win : fie an der rechten Stelle und auf die rechte Weiſe gezogen

ter gezogen werden , fönnen in voller Ueppigkeit und Pracht werden, aber eben ſo werden umgekehrt manche Pflanzen zur

ihre Blumen im Wintermaſſenhaft entwideln . Das Verfah- Laſt , wenn ſie die Neigung , ídlingpflanzenartig zu wachſen ,

ren , welches hier zum günſtigen Reſultate führt, iſt folgendes : unter unpaſſenden Umſtänden zu ſehr ausbilden , man muß

3m Frühling theilt man die Pflanzen und pflanzt jedes deßhalb die Natur derſelben ftudiren und durch geeignete

Stüd einzeln in der Entfernung von ungefähr 1 Fuß von Behandlung dieſe Neigung zu vermindern ſuchen , ja es ge

einander in eine gute fräftige Gartenerde. Während des lingt ſogar bei manchen eigentlichen Sælingpflanzen , fie in

Sommers gibt man ihnen bei ſehr trođenem Wetter von Zeit ſtrauchartiger Form zu ziehen, . B. bei manchen Passiflora

zu Zeit einen Dungguß, locfert den Erdboden mehrmals auf | Arten .

und entfernt alle Ausläufer , ſo oft fich ſolche zeigen , damit Das Wachsthum der Pflanzen wird durch Wärme ange

ſidy die ganze Kraft des Wachsthums in dem halbftrauchigen regt und durch Steigerung derſelben befördert, deßhalb ver:

Stengel concentrire, der unter dieſer Behandlung oft 2 bis längern ſich die Triebe der Pflanzen um ſo mehr, als ſte

3 Zoll hoch wird . Mit Anfang Auguſt höre man auf die einer erhöheten Temperatur ausgeſeßt werden . Eben ſo viel

Pflanzen mit Dungwaſſer zu verſehen, damit ſie vor Winterbewirft in dieſer Hinſicht auch die Feuchtigkeitsbeſchaffenheit

ihren frühern Trieb noch gehörig reifen laſſen fönnen . Mitte der Atmoſphäre, in welcher Pflanzen wachſen . Es iſt ſchon

September oder Anfang Oktober werden dann die beſten bei andern Gelegenheiten gezeigt worden, daß die wäfferigen

Pflanzen vorſichtig in Töpfe eingepflanzt und zum Anwachſen Stoffe des Pflanzenſafte8 um ſo ſchneller verdunſten , je

an einen durchaus ſchattigen Ort ins Freie geſtellt. Anfang trocfener und bewegter die Luft iſt, in welcher ſie ſich befin

November bringt man ſie dann an ihren Standort für den den , und umgekehrt deſto langſamer. Kann nun in legterem

Winter , nämlich in cin ſonnig gelegenes Doppelfenſter oder Falle die Feuchtigkeit nicht ſchnell entweichen , ſo müſſen fich

in einen falten Ueberwinterungskaſten oder ins Fenſter im die Zweige durch den Andrang und den natürlichen Trieb

Kalthaus. Während des Winters gibt man ihnen ſo viel nach der Spiße zu ungewöhnlich ſtark verlängern , was man

als möglich Luft und begießt ſie ſtets ſo, daß ihr Laub ſo che Pflanze, welche eß von Natur aus eigentlich nicht ift,

wenig als möglich beneßt werde , da dieſes namentlich währ als Solingpflanze erſcheinen läßt. Bringt man aber eine

rend trüber Witterung um Neujahr dem Faulen ſehr unter: Schlingpflanze oder Halbſchlingpflanze in eine Lage , in wel

worfen iſt. Wo fich Leşteres aber dennoch einſtellt, muß cher die Ausdünftung der Säfte ſehr befördert wird, ſo föns

alles Faule ſorgfältig entfernt und trockener Sand oder Aſche nen die Saftgefäße nidyt ſo ſtropend angefüllt werden , die

eingeſtreut werden . Der Privatmann , welcher denſelben gerinnbaren Stoffe des Saftes müſſen fich um ſo ſchneller

Unterfäße gibt, achte ſorgfältig darauf, daß in dieſen fein als feſte Maſſe anſeßen, die Zweige müſſen alſo defto fürzer,

IX . Jahrgang.
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deſto gliederiger und fefter fich ausbilden, wodurch ſie ftohy | Blüthen tragen. Einzelne dieſer Spigen- oder Seitentriebe,

den eigentlichen Sträuchern annähern oder in dieſelben über welche feine Blüthen haben , verlängern ſich gern ihrer eigent

gehen . Verfährt man bei der Cultur derartiger Pflanzen lidhen Natur nach als wirkliche Solingpflanzen , dieſe werden

nach dieſen Grundfäßen und wendet inan zu rechter Zeit nun entweder ganz abgeſchnitten oder in entſprechender Länge

und an der rechten Stelle das Meſſer an , ſo wird gewiß eingeſtußt, worauf fie meiſtens blühbare , furze Seitentriebe

ein befriedigendes Reſultat erzielt werden . Hierbei verſteht machen. Bei Pflanzen , welche die Fähigkeit beſißen , an

fid von ſelbſt, daß die Wahl der Erde aud von höchſter allen Efen und Enden neue Triebe zu bilden , darf man in

Wichtigkeit iſt, denn je mehr die Erd- Art das Wurzelver: Anwendung des Meffers nicht ängſtlich ſein , was dem Zwed

mögen einer gewiſſen Pflanze befördert, deſto mehr werden nidit entſpridit, kann man muthig abſchneiden .

natürlid auch Säfte zugeführt, damit iſt aber noch nicht ge Die ſonſt im Allgemeinen dienende Regel, beim Verſeßen

ſagt, daß eine gewiſſe große Menge Säfte eine entſvrechende jedesmal einen etwas größern Topf zu wählen, fann nicht

Menge wirklicher Nahrungsſtoffe für die Pflanze enthalte, nur, ſondern muß hier übergangen werden , damit die Pflanze

denn es kann die Conſiſtenz einer Erde von der Art fein, nicht durch großes Wurzelvermögen und zu reidliche Nah

daß ſich die Wurzeln mit großer Leichtigkeit darin ausdehnen rung zu übergroßem Trieb angereizt wird ; Töpfe von 5 bis

und ſtets eine Menge von Flüſſigkeit einſaugen und der 7 Zoll find in der Regel hinreichend. Beim alljährlidyen

Pflanze zuführen , ohne viel ſolcher Stoffe zu enthalten , wel: Verſeßen nimmtman mit dem Meffer 1, 1/2 oder auch 2

dhe 311 Bildung der feſtern Theile der Pflanze nothwendig | Zoll unten und neben am Wurzelballen weg , um ſo viel

ſind; wir müſſen deßhalb , um unſern Zwecf zu erreichen , neue Erde in den alten Topf bringen zu können . Hat man

je eine ſolche Erd - Art oder Miſchung wählen , welche die es mit einer Pflanze zu thun, welche das Wurzelbeſchneiden

Pflanze nicht zu übermäßigem Wachsthum anreizt, derfelben nicht ſo leicht erträgt , ſo nimmt man blog die ſchadhaften

aber die Stoffe in demjenigen Maße gewährt, welches noth : Wurzeln weg und löſt die ansgeſaugte Erde mit einem -

wendig iſt, um der Pflanze eine vollſtändige Ausbildung zu ſtumpfſpißigen Hölzden zwiſchen den Wurzeln aus, um eine

fichern . entſprechende Quantität neue Erde einfüttern zu können.

Zieht man nun aus den angeführten Grundfäßen die Privatliebhaber , welche nicht die paſſende Gelegenheit

Hauptregeln heraus , ſo beſchränken fie fich auf folgende : beſißen , Schlingpflanzen ihrer eigentlichen Natur nad culti:

Wil man die Neigung einer Pflanze, fdlingpflanzenartig viren zu fönnen , werden durch ſoldie Verſuche fidy manchen

zu wachſen , vermindern , ſo muß man ſie in eine mit ihrer Genuß verſchaffen fönnen, auf den fte ſonſt verzichten müſſen .

Natur verträgliche , möglichſt niedrige Temperatur und mög- ( Neubert's Magazin für Garten- und Blumenfunde.)

licht trockene, bewegte Atmoſphäre bringen , man muß fie in

eine Erde feßen , welche feine, das Wachsthum zu ſehr be: Das weiße Glas für Gewächshäuſer und

fördernde Reizmittel enthält, und muß dennoch vorkommenden Miftbeete.

zu großen Verlängerungen der Zweige zu rechter Zeit mit In den meiſten Gärtnereien des Continents und Enga

dem Meſſer Einhalt thun .
lands benußt man am häufigſten das grüne Glas für Ges

Manche Pflanzen erhalten , auf dieſe Weiſe behandelt, eine wächshäuſer , in allen Gärtnereien Zürichs iſt dagegen das

ſehr hübſche Form und eine :gleichförmig vertheilte, reiche weiße Glas allenthalben angewendet. In deutſchen und

Blüthenflor. Die Tecoma ( Bignonia ) jasminoides 3. B. engliſchen Schriften wird nun in neuerer Zeit das weiße

wird bei zu warmer, üppiger Behandlung eine langtriebige Glas zur ganz allgemeinen Verwendung in den Gärtnereien

Sdlingpflanze mit wenigen Blüthen , wird ſie aber durch empfohlen . Wirwollen hier das Wichtigſte mittheilen, was

einen ſonnigen , luftigen Standort im Freien und durd, nicht den Liebhaber zur Verwendung der einen oder andern Glass

zu warme Ueberwinterung im Wachsthum zurücfgehalten , fo Art beſtimmen könnte. Das grüne Glas wurde

kann man einen pyramidenförmigen , ja ſelbſt kugelartigen früher aus dem Grunde ganz allgemein zur Pflanzencultur

Strauch erziehen , welcher mit vielen Blüthenſträußen ge- angewendet, um durch daſſelbe die Wirkung der Sonnen :

ſchmüct ift. ſtrahlen zu mäßigen und dadurch das Verbrennen der Blät

Die Passiflora racemosa rubra ſteigt im Warmen mehr ter zu verhindern . Die Nachtheile deſſelben gehen aus der

als 30 Fuß in die Höhe, wird fie aber in mäßigem Topf- felben Eigenſchaft hervor, es läßt nämlich für die Pflanzen

raum in nicht zu fetter Erde über Sommer im Freien gehal: nidyt genugſames licht ein , in Folge deſfen ein Vergeilen

ten und in einer Temperatur überwintert, welche die Pflanze der jungen Triebe eintritt. Das weiße Glas läßt das

am Leben erhält , ohne ſie zum frühzeitigen Wachsthum an gegen Licht- und Wärmeſtrahlen maſſenreicher ein , ipirft deßa

zureizen , ſo kann man einen ſich nach und nacı verdicfenden halb auf eine gedrungenere und fräftigere Ausbildung der

Stamm von 14/2-2 Fuß Höhe erziehen , welcher eine Menge Triebe vortheilhaft ein . Allerdings iſt daffelbe aber auch bei

öfters nur ftart fingerlanger Seitentriebe bildet, welche an heltem Sonnenſchein namentlich für großlaubige Pflanzen

ihrer Spiße eine Traube von fünf bis ſieben und noch meht ſehr gefährlich , indem alle Unebenheiten und fleinen Er
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höhungen im Glaſe bei dieſen gleich kleinen Brenngläſern | Größe, Regelmäßigkeit von Petalen und ganzemn Bau, ſo

wirfen und Brandfleden , in ſonſt ganz geſunden Blättern wie wegen Schönheit und Seltenheit der Färbung die all

hervorbringen . Je nach der größern oder geringern Stei- gemeinſte Verbreitung verdienen und in jede edlere Samm

gung, die die Fenſter ſelbſt haben und je nach der Nähe, in lung gehören und daher auch hier erwähnt werden müſſen .

der die betreffenden Pflanzen am Glaſe ſtehen , wird dieſe Die beiden erſtern ſind zu haben bei den Herren F. L. Pur:

Wirkung geſteigert oder verringert. Am Empfindlichſten traf ley Esq., Tenby , Pembrofeshire, die dritte bei den

uns dieſelbe im hieſigen Garten bis jeßt bei den Camellien , Herren Barrenger, St. Cuthbert's, Bedford und

bei denen die geſundeſten und kräftigſten Pflanzen dadurch wahrſcheinlich auch durch jede bedeutende engliſche Handlung

oft häßliche Brandflecken befamen . Wägt man aber Vor: zu beziehen .

theil und Nachtheil dieſer beiden Glas -Arten gegenſeitig von

Neueſte engliſche Preis : Pelargonien .

einander ab , ſo müſſen wir uns im Allgemeinen unbedingt

Als ſolche verzeichnet das Heft VI. von Gard. Mag. of

für das weiße Glas entſcheiden , denn die größere Lichtmaſſe,
Bot. die folgenden :

die daſſelbe einläßt, iſt für die meiſten Pflanzen ein unerſeß
Cardinal (Royle) ; Dido (Royle) ; Gipsey - Rival (For

lidher Vortheil und kleinblätterige Pflanzen haben von der
ster ) ; Van Spry (Forster ) ; Alibi (Forster) ; Crimson Stan

dhädlichen Einwirkung durchaus nie zu leiden . Zudem hat

dard (Forster) ; Rubens (Forster); Hero (Forster ); Van

der aufmerkſame Cultivateur es in ſeiner Hand , die ſchädli

dhen Eigenſchaften deſſelben durch leichtes oder ſtärferes Besdyke(Forster); Little Nell (Forster); Supreme (Forster);

ſdatten bei heftigem Sonnenſchein , durch zwedmäßiges Lüf Naval Knight (Whomes); Gipsey King (Whomes); Prince

Agatha (Beck) ; Silk Mercer (Beck ); Prince Arthur (Beck ) ;

ten und durch einen größern Feuchtigkeitsgrad der Luft, wel:
Arthur (Pontey).

cher durch Sprißen und Begießen des Budens mit Waſſer
Fanch - Pelargonien .

erzeugtwird, zu paralleliſiren ; dagegen wird er nie im Stande
Purity (Henderson ); Beauty of St. John's Wood (Hen

fein , bei lang anhaltendem trüben Wetter 26. den ſchädlichen derson ); Perfection (Ambrose) ; Prince Albert (Ambrose) ;

Einfluß des grünen Glaſes zu beſeitigen. 3n größern Gärts Supreme (Ambrose ); Belle Marie (Ambrose ); Amelia

nereien aber, wie ſie bei uns in der Schweiz eben noch nicht (Ambrose ); Ovatum (Ambrose); Formosissimum (Ayres) ;

zu finden ſind, da würden wir für einzelne Pflanzengattungen Caliban ( Ayres); Gipsey Queen ( Ayres) ; Brunette (Ayres) ;

die Anwendung des grünen Glaſes empfehlen , ſo nament: Lilacinum (Ayres).

lids für ſolche Räumlichkeiten , ſeien dies nun Häuſer oder

lleberwinterungsfäften , die für Camellien und Rhododendren Seitenblicke in die Gärten .

beſtimmt ſind, ferner für Orchideenhäuſer und endlich für alle 30) Pflanzenkataloge Nr. 10 und Nr. 11 von

ſolche , in denen Schatten - Einriớtungen ſchwer anzubringen Herrn Alfred Topf in Erfurt.

find , würden wir die Anwendung des grünen Glaſes empfeh Seit dem Entſtehen der Anſtalt dieſes jungen , thätigen

len . (Schweiz. Zeitſd . f. Gartenb.) und vielſeitiger Bildung wie Erfahrung ſich erfreuenden

Mannes ſind wir an jährliche bedeutende Fortſchritte und

Gladiolas Natalensis ( psittacinus, eine zweckmäßige Ausdehnung der Culturen in allen lieba

Hook .) var. Willmoreanus. lingsgattungen der Zeit gewöhnt. Die Erfahrung hat auch

Eine majeſtätiſd fchöne Hybride , aus einer Kreuzung gelehrt, daß hier auf Zuverläffigkeit in Betreff der Arten ,

von G. gandavensis und G. floribundus gewonnen von Hrn. auf Güte und Schönheit der Pflanzen ſtets gerechnet werden

Cole, dem Gärtner des Herrn Willmore Esq. zu Did- fann . Demnad haben wir nicht nöthig , dieſe Kataloge

ford bei Birmingham . Blühte in dieſem Sommer zum er ſpeciell zu empfehlen und in weitere Erörterungen darüber

ften Male. Blüthen - Aehre über 2 Fuß lang; Blumen un uns einzulaſſen . Alle Gartenfreunde werden von ſelbſt um

gemein groß , rahmweiß , purpurroth geadert und leicht gesſo neugieriger danach greifen , wenn ich ihnen nur im Allge:

flammt; Staubbeutel blauviolett, prachtvoll, jedenfalls der meinen berichte, daß darin im Gebiete der Camellien , Azalea

berühmten Varietät roseo -purpureus oder Oldfordiensis indica, Rhododendron , Araucaria , Callitris , Cryptomeria ,

weit vorzuziehen und wegen ihrer Farbe und Größe für | Cupressus, Dacrydium , Dammara, Frenellia , Juniperus,

Kreuzungszucht äußerſt ſchäßbar. (Abbild. Grd . Mg. of Bt., Phyllocladus, Pinus, Podocarpus, Retinispora , Salisburia,

Ditbr . 1850.) Taxodium , Taxus, Thoja , Torreya etc. und vielen Lieb :

lingen der legten Jahre, ein wahres Somudfäſtchen der

Neueſte engliſche Topfnelken . ſchönſten , ſeltenften und neueſten Arten , Varietäten und

Das neueſte Heft von Gardener's Magazine of Botany Hybriden aufgeſtellt iſt und zu ſehr annehmlichen Preiſen

liefert getreue Abbildungen von drei neuen Varietäten von geboten wird. Möge ein friedliches Jahr ihm reichen Se.

Topfnelfen : Puxley's Emperor , Puxley's Jenny Lind, Bar- gen und Ermuthigung zu neuen Anſtrengungen im Gebiete

renger's Duke of Devonshire, welche wegen ungemeiner / des Schönen und Nüglichen bringen !
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)

Kurze Notizen über neue , feltene und mert: Rhododendron ponticum Vervaeneanum flore pleno.

würdige Pflanzen . Ein prächtiger harter Straud) , merkwürdig durch ſeine

(Fortſeßung.)
halb - gefüüten Blüthen , welche an großen , gedrüdt-pyrami

Stanhopea ecornuta , Lem . Denförmigen Köpfen oder Doldentrauben erſcheinen , eine blaſie

Eine epiphytiſche Orchidee für das Warmhaus. Blumen Lilla - Purpurfarbe haben und am obern Theile der Corolle

paarweiſe, von 4/2 Zoll im Durchmeſſer, rein -weiß , mit mit einzelnen gelben Fleden reizend gezeichnet find. ( Flore

einigen Purpurfleden nahe an der Baſis der Petalen ; dieſe des Serres.)

ſind furz, feft , concav , nicht rüdwärts gebogen wie bei ans
Tropaeolum Beuthii, Klotsch ,

dern Stanhopeen ; Lippe eiförmig , dreiedig , ſehr furz, ſehr

Eine kleine, frautartige Kletterpflanze für das Grünhaus,

fleiſdig , ſkön gelb -orangefarbig , nach der Spiße in reines

Weiß übergehend, an den Seiten purpurfarbig reizend gefledt. bem T. brachyzeras ähnlich. Blätter íbildförmig, rundlich,

Weiß übergehend, an den Seiten purpurfarbig reizend gefledt tief eingeſdhnitten in fünf bis ſechs halbherzförmige Blättchen,

Aus Central - Amerifa, eingeführt 1818. (Flore desSerres.)

welche oben glänzend - grün, unten bläfſer ſind. Die Blumen

Ternströmia sylvatica , Cham . & Schlecht.
ſind gelb , haben einen kurzen ſtarren Spuren und halbherz

( T. lineata , DC.) förmige Petalen , doppelt ſo lang als die Keld) -Abtheilungen .

Ein kleiner, immergrüner , vieläftiger Strauch für das Stammt aus Bolivia ; wurde 1849 eingeführt und blüht im

Grünbaus. Blätter 2-3 Zoll lang, wechſelſtändig , lång : Frühling. (Berl. Aug. Gart. 3t.)

lich- lanzettig , geſpißt, oberhalb dunkelgrün , unterhalb heller,

Oncidium nigratum , Lindl.

glatt. Blumen klein , aduſelſtändig , einzeln an furzen gekrümm

Sehr nahe verwandt mit 0. phymatochilum . Hat vers

ten Stielen , ungefähr 1% Zoll im Durchmeſſer , rahmweiß ,

åſtete Rispen mit blaßgelben oder rahmfarbigen Blüthen ,

von angenehmen Gerudh. Blüht im Frühling. Eingeführt

linealig - lanzettigen Sepalen und Betalen , mit einigen ſchwarz

1848 durch Herrn Hartweg. (Journ. Hort. Soc.)

braunen Flecken , dreiediger Lippe, ſchärfer gelb und braun

Hakea Victoriae , Drumm .
gezeichnet. Aus Guiana, blüht im Sommer. Zu haben bei

Ein merkwürdiger immergrüner Strauch für das Grün- Herrn loddiges zu Hadney . (Paxt. Flower Gard.)

haus , in ſeiner Heimath 12-15 Fuß hod , mit weißen ,

Oncidium trilingue, Lindl.
fammetartigen Stengeln und Anospen . Blätter gebuchtet,

6-8 Zoll lang. An den drei : bis vierjährigen Pflanzen

Eine merkwürdige Warmhaus- Epiphyte. Die Blumen

erſcheinen die zierlichen reich bunten Bracteen in regelmäßigen erſcheinen løſe an einer doldentraubenartigen , halbfletternden

Quirlen , von je 7–9 300 Länge, fünfreihig mit je fünf Rispe, haben eine tiefe Chokoladefarbe, an den Petalen

Bracteen , davon find die unterſten die breiteſten und meffen und an der Lippe glänzend - gelbe Zeichnungen . Aus Peru

4-5 Zoll, die ganze Breite beträgt 10 Zoll, nad oben eingeführt 1848. Blüht im Frühling. Zu haben bei Sir

werden fie kleiner , ſo daß die ganze oberſte Breite nur

P. M. Egerton , Bart. (Paxt. Flower Gard.)

4 Zoll beträgt. Jeder Quirt iſt ein Jahreowuchs , wonad Dendrobium crepidatum , Lindl.

die Pflanze zu blühen beginnt. Im erſten Jahre find fie Ausgezeichnet ſchöne Warmhaus - Epiphyte, mit aufrecha

gelblich -weiß in der Mitte, an den Adern und Zähnen ; im ten , walzigen , fdlanken Stengeln . Die Blumen kommen

zweiten Jahr wird alles Weiße goldgelb, und dieſes im drit: paarweiſe und haben ungefähr 1 Zoll im Durchmeſſer, find

ten Jahre orangegelb , im vierten Jahre blutroth , alles ans von ſehr feſtem Gewebe, weiß mit zartem Fleiſchroth ange

fänglich helle und leichte Grün wird mit den Jahren immer haucht, in der Mitte der Lippe tief-gelb ; Sepalen und Pes

dunkler. Aus Auſtralien bei Mount Barren , eingeführt talen långlich - ſtumpf. Von dem indiſchen Archipel; einges

1817 in den fönigl. Garten von Kew . (Lond. Journ .Bot.) führt 1849. Blüht im März. Bei R.S. Holford Esq.

(Paxt. Flow . Gard.)
Acropera armeniaca , Lindl.

Eine merkwürdige und prächtige epiphytiſche Warmhaus: Acontias variegatus, Kth.

Orchidee. Die Blüthen erſcheinen an hängenden , lodern , Krautartige Aracee für das Warmhaus , ohne Stengel,

vielblumigen Doldentrauben , ſind ſehr groß und haben die Blätter gefußt, (?) deren ſieben Abtheilungen Halbfichelförmig

edle Farbe einer reifen Aprifoſe ; die Sepalen find ftachelich, lanzettig , ſcharf geſpißt, am Rande wellenförmig . Scaft

die an der Seite etwas ſchief mit gerundeter Spiße; die 8--10 Zoll lang mit bauchig gerollter Scheide und ſehr

Petalen find frei, halb ſo lang als die Säule; die lippen wohlriechendem Kolben . Aus Caraccas, durd Hrn . Moriß

fpiße iſt frei, ungetheilt, flach. Aus Nicaragua eingeführt 1847 zu Berlin eingeführt. Blüht im Juli.

1849 durch Hrn . Warczewiß ; blüht im Sommer. (Pxt. (Fortſeßung folgt.)

Flower Gard.)
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Neue Petunien - Hybriden . Samenzucht und einer höhern Vervollkommnung . Erſt vor

( Vom Inſtitutsgärtner Ed. Lucas in Hohenheim .) ungefähr acht Jahren erſdienen plößlich mehrere prachtvolle

Je länger eine Pflanzen - Art cultivirt und in geſteiger: neue Petunien , namentlich die Rosea elegantissima. Hierauf

tem Vegetationszuſtand gehalten wird , je mehr dieſe Cultur machten die „ Milanollo“ viel Aufſehen und in neueſter Zeit

die Pflanzen aus ihrem Naturzuſtande bringt, deſto reicher enthalten wieder die meiſten Kataloge eine große Zahl neuer

wird der Kreis von Formen werden , in denen dieſelbe bei Spiel - Arten und Baſtardformen .

fortgeſeßter Saat- Erneuerung aufzutreten im Stande iſt. So viel mir befannt, iſt eine ſogenannte gefüllte Petu

Iſt ſchon bei der natürlichen Befruchtung jener unbegrenzte nia , deren Blumenfrone ſich wie bei der Datura fastuosa

Formenfreis eine ſo reiche Quelle für die Bemühungen des verdoppelt oder verdreifacht noch nicht im Handel erſchienen .

Cultivateurs, ſo wird derſelbe um ſo mannichfaltiger und in Doch ſteht auch dieſe Abänderung bald in Ausſicht; ſchon

ſeinen Abänderungen überraſchender, wenn künſtliche Befruchs vor drei Jahren hatte Herr Kunſt- und Handelsgårtner

tung eine gänzliche Veränderung einer Pflanzen - Art oder Steiger in Stuttgart eine ſolche mit doppelter Corolle aus

Spiel - Art hervorruft. Samen gewonnen ; es gelang ihm leider nicht, dieſelbe zu

Es wäre in der That eine höchſt intereſſante Arbeit , die erhalten und im vergangenen Sommer zeigte fid auch hier

nachweiſen würde, in welchen Zeiträumen und unter welchen eine Petunia mit den Anfängen einer innern Strone, freilich

allgemeinen Culturverhältniſſen ſich unſere Blumiſtenblumen noch ſehr unvollfommen .

theils allmählid in langſam fortſchreitender Reihe , theils in Mein College, der bot. Gärtner W. Schüle dahier,

plößlichen Uebergängen zu der Mannichfaltigkeit und Schöns beſchäftigt ſich ſeit einigen Jahren mit großer Liebe und

heit entwickelten , zu der großen Verſchiedenheit in Wuche , Sorgfalt mit der Cultur der Petunien und erzog eine ſoldse

Bau, Fårbung und Geſtaltung der Blüthen , wie ſie jeßt Maffe ſchöner Spiel-Arten , daß er in den beiden legten

unſere Gärten dymüden . Jahren fleine Ausſtellungen derſelben halten fonnte , bei der

Eine jener Pflanzen , die in neueſter Zeit ſehr beliebt ren jeder mindeſtens 800 Sämlinge aufgeſtellt waren .

wurden und die in den überraſchendſten Abänderungen auf: Bereits im verfloſſenen Jahre (1819) zeichnete derſelbe mit

traten , iſt die Petunia . Beirath anderer Blumenfreunde ein kleines ausgezeichnetes

Vor ungefähr achtzehn Jahren fam die ftrauchartige P. Sortiment aus, welches er in ſeinem Katalog aufführte.

peruviana in unſere Gärten und , wenn ich nicht irre , con Durch fortgeſeßte fünftlide Befruchtung und die

1836 machte 3. Booth in Hamburg ein Sortiment Varietä- ſorgfältigſte Behandlung der famentragenden

ten dieſer ſchönen Pflanze bekannt, worunter eine „, bicolor“ Mutterpflanzen , denen auch immer nur eine oder zwei

damals beſonders Aufſehen erregte. Kapſeln gelaſſen wurden und bei deren Befruchtung der Schön:

Dieſe erſten Hybriden ſcheinen ihrem , der P. peruviana heit und Regelmäßigkeit der Form gebührend Rechnung ge:

ähnlichen ſtrauchartigen Wuchs zufolge von der Befruchtung tragen wurde , erlangte Herr Sdüle in dieſem Sommer

dieſer Art mit der P. nyctaginiflora (Nicotiana) herzuſtam : eine Auswahl von neuen Hybriden , die die ſchönſten in den

men . Bald darauf wurden audy eine Menge Hybriden er: Stuttgarter Gärten bekannten neuern Sorten um Vieles

zeugt, durch die umgefehrte Beſtäubung, die nunmehr den übertrafen .

Charakter der einjährigen Pflanzen zeigten . Die Liebhaberei Unter dieſen haben wir Beide in Uebereinſtimmung mit

für dieſe Gartenzierde erhielt fich, allein nicht mit jenem Bes andern Blumenfreunden folgende kleine Zahl , als die durch

ſtreben einer vollkommnern Cultur, einer ſehr ſorgfältigen Form und Reidhblüthigkeit am meiften ausges

IX . Jahrgang.
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zeichneten Hybriden ausgewählt, deren Beſchreibung Multicolor, Sch . Sehr große, 24/2 Zoll in

nachſtehend zu veröffentlichen ich um ſo weniger Anſtand Durchmeſſer haltende Prachtblume. Grundfarbe purpur:

nehme, als ich es für Pflicht halte , neue wirklich aus: violett mit deutlid bläfſeren Fleden ; Schlund weit, ſchwarz

gezeichnete Erzeugniſſe der Gartencultur auch purpurn ; Streifen und Adern im Centrum der Blume ſchwarz

würdig anzuerfennen und ihre Verbreitung zu befördern . purpurn , gegen den Rand blåffer werdend; die ganze Blume

Unter der ſehr großen Zahl diesjähriger Sämlinge ſpra wie mit einem bläulichen Duft überzogen ; ſehr ſchön .

chen fidh, wie es auch ſchon im vorigen Jahre der Fall war, Freund Schneider, Sch . Außerordentlich große,

zwei Blumenfronenformen entſchieden aus, ſo daß 3 Zoll im Durchmeſſer haltende Blume. Grundfarbe dunkel

wir ſämmtliche Petunien in 2 Hauptgruppen bringen konnten . roſa ; Schlund ſehr weit, innen hell, vorn oläulich mit weiß

Wir bezeichneten die eine dieſer Formengruppen ,, Þetu- lidhen durchlaufenden Streifen ; Schattirung und Adern blau :

nien mit Ipomöenbau " . Dieſelben haben eine regel: farmin ; legtere bis über die Hälfte der Blume laufendes

mäßige Corolle mit glattem und ebenem Rand oder nur Neß bildend; der Rand der Blume violett geſäumt.

wenig vorgezogenen Kronenlappen und einem engen tiefröh Goliath , Sch. - Ueberaus große, 32 Zoll im

rigen Schlund .
Durchmeſſer haltende Prachtblume mit ſtark wellenförmigem

Die zweite Gruppe nannten wir „ Petunien mit Rande. Grundfarbe bläulich -roſa; Salund blau-violett; Strei

Malvenbau. " Hierher gehören die großen , oft flatterig fen blau -purpurn, aderig veräſtet ohne Zwiſchenſdattirungen.

gebildeten Blumen mit gewöhnlich wolligem Rand, ſtarf Pluto, Sch . - Große, trichterförmig gebaute Blumemit

vorgezogenen Kronenzipfeln und weitem Solund bei gewöhn zurückgeſchlagenem , fein wolligem und etwas geferbtem Rande;

lid fürzerer Röhre. Grundfarbe roſa : violett ; Sdlund prachtvoll (dywarz -purpur:

Es mögen nun die Beſchreibungen von den zehn ausge: violett; Streifen und Adern , ſo wie Zwiſchenſdattirung bis

wählten Prachtſorten folgen , wobei ich noch bemerke, daß zum Blumenrande von gleicher intenſiver Färbung wie der

die nach der Königl. Familie benannten Petunien mit Aller: Schlund.

höchſter Erlaubniß dieſe Namen erhalten haben .
Bella , Sch . - Große, fehr ſchöne, 2/2 Zoll Durch

1. Petunien - Hybriden mit Ipomöenbau von 1850.
meſſer haltende Blume; Grundfarbe roſa - violett; Sdlund

blau -purpurn ; Adern und Streifen von gleicher Farbe über
Wilhelm , König von Württemberg , Sch .

2/g der Blumenfrone verbreitet.

Große, überaus regelmäßig gebildete Blumne, ſtark 1/2 Zoll

im Durchmeſſer . Grundfarbe roſa ; Schlund ſchwarz -pur Schließlich nun Einiges über die zwecfmäßigſte Cultur

purn ; Streifen von gleicher Farbe bis an den Rand der der Petunien , da truß dem , daß diefelbe eine ſo einfache und

Blumenfrone laufend, zwiſchen denſelben prachtvoll farminroth leichte iſt, doch gar häufig , wie die Erfahrung gezeigt, von

fein geadert und ſchattirt.
Blumenfreunden Fehler darin begangen werden , von Herrn

Reticulata , Sch . – Bau und Größe der vorigen Schüle ſelbſt mitgetheilt.

gleid) ; Grundfarbe lilla -violett, Streifen und Adern intenſiv
Sultur der Petunien .

blau - violett, vom [dwarz - blanen Grund an ein über die

Es dürfte wohl vielen Blumenfreunden überflüſſig er:

ganze Blume ausgebreitetes, regelmäßiges Neß bildend .
ſcheinen , über die Cultur der Petunien noch eine Belehrung

Rose von Hohenheim , Sch . Große , ſehr

zu erhalten , da dieſe nun allgemein bekannte und verbreitete

ſchön gebaute , regelmäßige Blume, ausgezeichnet durch fünf

Pflanze oft nur mit Sommerblumen in Miſtbeete gefäet und

ſehr zierlich vorgezogene Blumenfronenſpigen ; Grundfarbe :

mit dieſen in den Garten oder in Töpfe gepflanzt wird ,

das zarteſte Roſa , ungeſtreift; Schlund weißlidh ; der innere

wo ſie ohne beſondere Pflege reidlich und ſchön blüht.

Theil der Blume dunkelroſa, fein ſchattirt.

Das verfloſſene naßfalte Jahr wird aber manden Freund

II. Petunien - Hybriden mit Malvenbau von 1850. derſelben belehrt haben , daß ſie nicht unter allen Umſtänden

Königin Pauline von Württemberg , Sch. gedeihen und beſonders in einzelnen Vegetationsſtadien man:

Ueberaus große, 2/2 Zoll im Durchmeſſer haltende Pracht: chen Unfällen ausgeſeßt ſind, wenn nicht vorſorglich den Be:

blume. Grundfarbe zartlilla ; Schlund weit , dunkelviolett; dingungen ihres Naturells entſprochen wird , welche beſonders

Streifen und Adern vom Centrum der Blume bis ?/z nach darin beſtehen , daß fie als tropiſche Pflanzen , einen mittägi

dem Rande zu intenſiv roth - violett ; ſehr reidyblühend. gen ſonnigen Standort und trockenen warmen Boden haben .

Prinzessin Auguste v. Württemberg, Sch . — Aber aud ſchon mit der Ausſaat fönnen Unfälle verbunden

Sehr große , prachtvolle Blume von 24/4 Zoll Durchmeſſer, ſein , auf welche aufmerkſam zu machen ich nicht verſäu :

mit ganz eigenthümlichem , ftart wolligem Blüthenrande.

Grundfarbe blaßroſa , in Incarnat übergehend; Sdlund in Ilm möglichſt frühzeitig von meinen Sämlingen mit Blü

carnatroth ; Streifen ſchwad); Adern ſehr fein dunfelroſa , then erfreut zu werden , mache ich die ſowohl für die Töpfe

dazwiſchen eine gleichfarbige Schattirung. als für's freie Land beſtimmte Ausſaat Anfang& März.

men will.



Ich nehme hierzu flache, zur Hälfte mit ungefiebter und zur Erde bei mäßiger Wärme in zwei bis drei Wochen Wurzeln

Hälfte mit fein geſiebter, leichter, mit Sand oder Kohlenlöſche machen und hernach einzeln in 2jöllige Töpfe verpflanzt, im

gemiſchter Compoſterde gefüllte Töpfe , drüde den Samen falten Zimmer oder Gewächshauſe , nahe am Licht, leicht

leicht an und bedece denſelben entweder nicht oder nur ſo überwintern und ſchon im April wieder ihre dankbare und

ſtarf mit Erde, bis er nicht mehr ſichtbar iſt. Da derſelbe ſchöne Flor beginnen .

ſehr fein iſt und durdy das Begießen leicht ausgeſchlemmt Endlid erlaube ich mir noch die Anzeige; daß ich eben

und in der Keimung geſtört wird, ſo befeuchte ich die Erde beſchriebene 10 Sorten nebſt 2 der ſchönſten Sorten meiner

nach dem erſtmaligen lleberbrauſen in der Folge nur mittelſt vorjährigen Zucht, nämlich Prinzessin Olga und Prinz Carl,

eines Unterſaßes mit Waſſer , in welchen ich den Topf bei zu 3 Thlr. erlaſſe, ohne leştere zu 24/2 Thlr.

jedesmaligem Trockenſein ſo lange ſtelle, bis die Erde W. Schüle.

wieder genügend angefeu dytet iſt. Von der Keimung

der Pflanzen an gebrauche ich die Vorſicht , den Samentopf Neumann's Methode, an der Camellia re

des Nachts mit einer Glasſcheibe zu bedecen , da die jungen ticulata eine reichere Veräſtung zu erzwingen .

Pflänzchen eine Lieblingsſpeiſe der Keller -Affeln zu ſein Jeder Camellienzüchter hat die leidige Erfahrung gemacht,

ſcheinen und von dieſen oft, wie ſie auffeimen , wieder ab : | baß Camellia reticulata fort und fort Triebe macht, ohne

gefreſſen werden . Haben die jungen Pflänzchen außer den ſich unterhalb jemals zu veräſten , und daß dieſe ſonſt ſo

Samenlappen noch zwei weitere Blättchen gebildet, ſo pifire ſchäßbare Art aus dieſem Grunde ſtets ein unangenehmes

ich dieſelben entweder in cin Miſtbeet oder in kleine flache geſprißtes und mageres Ausſehen hat, auch viel weniger

Kiſtden bei circa 1 2 Zoll Entfernung und ſtelle daffelbe, Blüthen bringt , als die große Mehrzahl der übrigen Varie

wie dies auch bei dem Samentopfe nöthig iſt, entweder im täten . Im vergangenen Jahre fam ich auf den Gedanken ,

Gewächshauſe oder in einem temperirten Miſtbeet nahe an's die jungen Triebe , ſobald ſie 3–4 Zoll lang geworden

Licht und lüfte, damit die Pflänzcen fich ordentlich beſtoden , abzufneipen . Dieſe Operation geſchah ungefähr Ende April

bei warmer Witterung die Fenſter nach Bedürfniß und Mög 1819. In dieſem Jahre bradhte der gefneipte Stock 3 Blu

lichkeit. Nach vier Wochen ſind die Sämlinge in der Regel men und 27 neue Triebe, deren viele an dem drei- bis

ſtark genug , um ſie einzeln , entweder in fleine Töpfe oder vierjährigen Holze hervorgefommen ſind , was doch niemals

bei günſtigem Wetter die für den Garten beſtimmten an ih- geſchieht, wenn man dieſe Varietät ſich ſelbſt überläßt. Wie:

ren Beſtimmungsort zu ſeßen . derholt man dieſe Operation im folgenden Jahre , ſo erhält

Die Hauptſache iſt, wie oben angeführt, ein paſſender man ohne Zweifel Eremplare von dieſer geſchäften Varietät,

Standort, da die Petunien zu ihrem Gedeihen durchaus eben ſo reich veräſtet und verzweigt , wie von den übrigen .

einewarme, ſonnige, eher trocenie als feuchte Lage bedingen . Ich habe nur die zwei äußerſten Augen abgefneipt. (Annal.

Man halte daher die in Töpfe gepflanzten , ſo lange nicht de la Soc. d'Hort. de Paris.)

warme Sommerwitterung eingetreten iſt, ſtets unter Glas,

und wähle für die für's freie Land beſtimmten nur die
Cypripedium guttatum , Sw .

ſonnigften w ärmſten lagen aus , für welche ohnedies Sehr zierliche Pflanze der Wälder von Canada , Dahu

ſehr oft die meiſten Blumenfreunde mit der Wahl der Pflans rien , Sibirien , bis in die Gebiete von Mostow , alſo unter

zen in Verlegenheit ſind. Südlich gelegene Wände und ſehr entfernten Meridianen , was eine Merfwürdigfeit in der

Mauern, Gruppen an ſonnigen Abhängen , Teraſſen 2c. find Geographie der Pflanzenwelt bildet und die ſporadiſche Ei

Standorte, die mit nichts beſſer bepflanzt und deforirt wer: genſchaft vieler in ſumpfigen Gegenden wachſenden Pflanzen

den fönnen , als mit Petunien , da die Mannidyfaltigkeit der von Neuem beſtätigt.

Farben , der Reichthum und die Dauer der Blüthen hier Dieſe Art iſt eine wahre Perle für unſere Gärten , mit

nichts zu wünſchen übrig laſſen . Hinſichtlid der Anpflan dem ſchönen , dunkelgrünen und bandartig der Länge nady

zung in's freie Land iſt es noch rathſam , mit denſelben heller geſtreiften Blatt und den föftlichen weißen Blüthen

mindeſtens bis MitteMai zu warten , da die jungen mit regelmäßigen , aber ſehr barroken purpurrothen Zeich

Pflanzen bei eintretendem fühlem Wetter leicht fränkeln . nungen . Die ganze Pflanze wird nur 5 -6 Zoll hoch und

Man hat im Allgemeinen mit dem Begießen nur ſehr bietet in der Cultur durgaus feine Schwierigkeiten . Sehr

ſpärlich zu verfahren ; es hat überhaupt nur ſo lange zu empfehlenswerth. Zu haben bei Van Houtte in Gent.

geſehen , bis die jungen Pflanzen ſich beſtodt

haben , nach welcher Zeit kaum mehr ein foldes nöthig Brownea grandiceps , Jacq.

fein dürfte. Schließlich erwähne ich noch der Vermehrung Die Flore des Serres bringt von dieſer ältern , aber

durd, Stedlinge, wozu fidh am beſten junge Seitentriebe ſehr wenig bekannten und verbreiteten Pflanze mit den herr :

ohne Blüthenfnospen eignen , die zu ſechs bis acht lichen Blättermaſſen und den rieſigen Köpfen von zahlloſen ,

in 3jölligen flachen Töpfen unter Olas in leichter fandiger | purpurrothen Blüthen und violettblauen Knospen , was zu :



ſammen einen wundervollen Anblick gewährt. Es iſt ohne | zweireibige Blätter , einen geflügelten Schaft mit ſedistheili

Zweifel eine der prachtvollſten ſtranchartigen Pflanzen . Am gen Blumen, deren drei äußere Abtheilungen enwas größer,

beſten gedeiht ſie ohne Zweifel im freien Grunde , an der cirundlich, abwärts gebogen , weiß , an der Baſis mit braun

wärmſten und feudyteſten Stelle eines Warmhauſes und blüht rothen Querſtrichen bezeichnet , die drei innern Abtheilungen

auch hier reichlich . Doch gedeiht ſie auch bei Befolgung der aber kleiner , etwas umgebogen , grünlich an der Baſis , mit

Culturregeln von Amherstia nobilis (ſiehe unſer diesjähriges rothbraunen Querbändern verſehen und oberhalb purpurblaut

Blatt Nr. 8.) im Topfe, wenn dieſer nicht zu klein gewählt bezeichnet find. Stammt aus Braſilien , wurde 1847 bei

wird . Bernchrung durch Stedlinge in warmein Grund und Herrn De Vos in Belgien eingeführt , blüht im Sommer.

unter Glode. (Annales de Gand.)

Eriocnema marmoratum , Naudin .

Neue Varietäten von Gloxinia .

Das Auguſtheft der Flore des Serres enthält die Ab :

Zwergartige und frautartige Melaſtomacee für das Warm

bildungen von fünf neuen Varietäten von Gloxinia :
haus , wahrſcheinlich perennirend; Stengel furz, fleiſchig ;

Lindley : weiß mit blau ;

Blätter länglid) -oval, an der Baſis herzförmig , behaart,

Reine des Belges: weiß mit zartem Roſahauds an der fünfrippig, auf der obern Fläche ſchön grün, mit braunen

Röhre ;

Fleden und gebrochenen weißen Stridien gezeichnet , auf der

Madame Aglaë Adanson: weiß, mit föftlichen Lilla -Zeich untern Seite reich purpurfarbig. Blumen ſvön roſenfarbig,

auf einem ungefähr 6 Zoll hohen Schaft , an einer furzen,

l'ingen ;

Mr G. Hoogeveen : blau mit weißen Bandrändern ;

gedrungenen Aehre. Verlangt viel Wärme, Scatten und

Princesse de Lamballe: farmin - ſcharlachroth , innerer eine feuchte Luft. Aus Braſilien eingeführt 1849; blüht im

Schlund weiß und blau.

Sommer; zu haben bei Hrn . Henderſon , St. John's Wood.

welche durch Größe der Blumen , Vollfommenheit der Forin (Revue hort.)

und Farbenpracht zu dem Herrlid)ften gehören , was dieſe Eriocnema aeneum , Naudin

reiche Gattung bis jeßt hervorgebracht hat. Sie werden ei: Zwerg- und frautartiger Straud für das Warmhaus,

nen Hauptſchmud jeder Sammlung bilden und ſind daher von ſaftig fleiſchiger Natur, mit wahren Schmucblättern ,

beſtens zu empfehlen .
von dunfelgrün - bräunlider oder Bronzefarbe, wie Metalt

(dimmernd. Ziemlich große Blüthen an Doldentrauben .

Kurze Notizen über neue, feltene und merk: Sehr ſchön. Aus Braſilien 1819 eingeführt; blüht im Som :

würdige Pflanzen.
mer ; zu haben bei Herrn Henderſon , St. John's Wood.

(Fortſepung.) (Revue horticole.)

Oncidium longipes, Lindl.
Niphaea rubida , Lem .

Nidit ſehr bedeutende Warmhaus - Epiphyte. Pſeudo:
Eine prädytige zwerg : und frautartige Gesneriacee , mit

zwiebeln eirundlich , zweiblätterig ; der Schaft bringt zwei

Blumen an langen Stielen, gelb mit braun. Wahrſdseinlich aufredtem , 3 – 6 Zoll langem Stengel, gegenüberſtändigen,

aus Braſilien, bereits 1845 durch Herrn Morel zu Paris långlid - eiförmigen, bisweilen herzförmigen , gezähnten Bläta

tern ; Stengel und Blätter roth : Aus jeder Blattadyſel fommt

eingeführt. Blüht im April. (Paxt. Flow. Gard .)
eine rein -weiße Blume, an einem 3 -4 Zoll langen Stiel,

Ruhssia pubescens, Karsten . mit rundlicy - ciförmigen , unregelmäßigen , concaven Abthei:

Dieſe Asclepiadacee iſt ein fletternder Halbſtrauch für das lungen , tief - gelben Staubgefäßen und Griffel. Beſonders

Warmhaus, hat eirunde , geſpißte, auf der Unterfläche weidh fhön in Maſſen . Wahrſcheinlich aus Guatemala, eingeführt

behaarte, große, gegenüberſtändige Blätter. Blumenſtiele ſo 1846 ; blüht im Spätſommer und Herbſt. (Grd.Mg. of Bt.)

lang als die Blumen ſelbſt, dieſe find radförmig und kommen

Macrostigma tupistroides, Kth .

an Dolden ; Stiele und Blumen purpurroth . Vaterland :

Eine merkwürdige, ſtengelloſe Smitacee , mit einem wur:

die Umgegend von Aragua in Venezuela , zu Berlin einge:

zelſproſſenden Rhizom , welches einzelne, lanzettige , ſtreifrip

führt 1818 .
pige Blätter bringt, zwiſchen welchen die Blumenſtiele einzeln

Cipura Northiana var , coelestis , Morren . aufſteigen und vielblumige Aebren tragen ; die Blumen find

(Moraea coelestis , Lem .) klein , bederförmig , fleiſdy farbig , jede mit einer tief -violetten

Eine perennirende , wahrhaft elegante Iridacee für ein Bractee geſchmüct. Vaterland unbekannt; zu Berlin ein :

fühles Warmhaug , jedoch leider mit nur ſehr kurze Zeit le:
geführt 1847.

benden Blüthen , wofür deren mehrfache Folge einigen Erſatz
(Schluß folgt.)

gibt. Die Pflanze iſt frautartig , hat breit-ſchwertförmige,

Verlag und Druck von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W.Müller'ſchen Sortim . - Buchhandlung in Erfurt.
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rung leicht durdy Stedlinge im Kalten , durdy Samen und

Deutzia gracilis , Sieb . & Zucc.

Theilung der Wurzelſtoctriebe. Werthvoll auch für Sträuße.

Ein ausnehmend zierlicher Straud für das freie Land,
Dieſe edle Pflanze wird im Frühjahr 1851 blühend bei

welchen der berühmte Dr.Siebold vor einigen Jahren aus
den Ausſtellungen zu Brüſſel, Paris, London, Berlin , Frant

Japan eingeführt und nun zu vollem Eigenthum an den furt, Mainz, Erfurt, Antwerpen , Köln , Löwen , Mecheln,

Handelsgärtner, Herrn Joſeph Baumann zu Gent, ver:
Lille u . prangen . Herr Joſeph Baumann in Gent lie:

Fauft hat.
fert ſtarfe Pflanzen mit Knospen für 25 Franken (6 Thlr.

Dieſer Strauch erreicht in ſeiner Heimath eine Höhe 20 Sgr.) und ſchwächere ohne Knospen für 15 Franken ,

von 5-6 Fuß. Er hat verlängerte, beugſame, fdlanfe den auf drei Eremplare unterzeichnenden Handelsgärtnern

Aeſte und Zweige ; beugſam erſcheinen vor allen die blüthen bewilligt er ein Viertes als freie Zugabe. (Le Jard. fleur.)

tragenden Zweige, welche ſich in der Regel in anmuthiger

Form nad Außenbogenförmig beugen . In der Jugend
Neue Varietäten von Bellis perennis.

find ſie nicht ſehr bemerkbar ſechskantig durch das Heraba
Die Flore des Serres vom September 1850 liefert eine

laufen der Stiele. Blätter freuzweiſe gegenüberſtehend , feu
Abbildung von eilf neuen Varietäten dieſer mit Recht unter

lenförmig -lanzettig , oder eiförmig - lanzettig geſpißt, an den die Lieblinge der Zeit aufgenommenen Ziergattung. Dieſe

Rändern fein gezähnt, auf beiden Flächen, jedoch ſtärker auf Varietäten gehören nach Größe, Füllung, Form und Pracht

der obern , mit ſternförmig geſtellten , ſehr feinen Haaren be
der Färbung und Zeichnung entſchieden zu dem Schönſten

feßt, abfallend, an den Blüthenzweigen 1 Zoll lang, an den
und Vollkommenſten , was in dieſer Gattung bis jeßt her

übrigen etwas länger. Blüthen nach der Spiße der Zweige vorgebracht worden iſt und frönen von Neuem die horticula

hin , an kleinen einfachen , ſelten am Untertheil der Zweige turiſtiſchen Fortſchritte des berühmten Züchters. Indeſſen

getheilten , 12-18blumigen Trauben , woran die untern
erlaube ich mir doch die Bemerkung, daß id unter den Säm

Blumen gegenüberſtändig , beinahe gequirlt erſcheinen , dielingen der Herren Ch. Deegen in Röſtritz u . H. Schwabe

ubern aber in der Regel wedsſelſtändig fich zeigen . Kelch in Weimar Blumen dieſer Gattung geſehen habe, welche an

röhre frugförmig mit eiförmig -lanzettigen Lappen ; Petalen vollfommenheit und Schönheit den hier abgebildeten nichts

eitundlich) -långlich , ſtumpf, an den Spigen beinahe gehüllt,
nachgeben .

außerhalb gleich den Blättern behaart. Staubgefäße zehn,
Die deutſchen Gärtner ſollten doch endlich audy daran

Anthéren eiförmig, viertheilig, Sheibe fünflappig, ein wenig denken , in ihrem eigenen Intereſſe die Gründung und Er:

fleiſchig ; Griffel drei, glatt, fadenförmig, länger als die haltung einer Gartenzeitſchrift zu ermöglichen, welche die Welt

Staubgefäße, bleibend; Narben oben etwas aufgedunſen , mit den zahlloſen ſchönen Erzeugniſſen der deutſchen Säm

feitwärts am Griffel herablaufend.

lingszucht und Verbaſterung in gleich anſprechender Weiſe

Die reiche Fülle des Buſchwerfs , die zierliche Haltung bekannt machte, wie Engländer , Holländer , Belgier und

der Blüthenzweige, das friſche Grün der Blätter und die Franzoſen dies längſt ſchon zum Vortheil ihres Handels fo

Eleganz der ungemein zahlreichen weißen Blüthentrauben trefflich verſtehen. Für Viele iſt leidyt ausführbar ,

erheben dieſen Strauch um ſo mehr unter die werthvollſten was fürEinen ſtets unerſdwinglid bleiben wird.

Erwerbungen der jüngſten Zeit, da ſeine Cultur im Freien Im Anfang des nächſten Jahrgangs hoffe ich nähere Andeu :

durchaus feine Schwierigkeiten verurſacht, inſofern nur der tungen über einen ſolchen Plan geben zu fönnen .

Boden audy im Sommer einige Feuchtigkeit behält. Vermeha

IX. Jahrgang.
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Unſichtbare Baumpfähle . emporſtieg , mit welchem er mit Wied feft verbunden und

Durch die Pfähle , welche wir zu friſch gepflanzten und dann erſt die Seßgrube mit Erde ausgefüllt und der Kopf

überhaupt zu jungen Bäumen zu ſtecen pflegen , wollen wir des Pfahls ganz bededt wurde.

nicht ſowohl dem Stamm eine Stüße geben , als vielmehr Die nahe liegende Beſorgniß , der Stamm möchte durch

dafür ſorgen , daß, wenn der Stamm von Winde bewegt das feſte Binden an den Pfahl in ſeiner Entwicelung zu:

wird, die Wurzel nicht losgeriſſen, nid )t erſchüttert, überhaupt rücgehalten werden , ſucht Herr 4 - 3 durdy die Bemerkung

in feiner Weiſe aus der Lage , die ſie bei dem Verpflanzen zu beſeitigen , daß die Ausdehnung deſſelben in die Dide

annahm , gebracht werde. erſt nach 2-3 Jahren , wenn er ganz feſt gewurzelt ſei, be:

Wie wichtig dieſes ſei, leuchtet ein , ſobald man ſich er- ginne, in welcher das Wied abgefault und zugleich auch ent

innert, daß die Wurzel eines Baumes nicht als eine todte, behrlich geworden ſei. ( Frdf. Bi.)

bedeutungsloſe Maſſe in der Erde liegt, ſondern als ein

höchſt einflußreiches Organ ſeine Lebensthätigkeit ſogleich zu Kurze Notizen über neue, ſeltene und merk:

entfalten beginnt, ſobald es mit fruchtbarer Erde in Berüh: würdige Pflanzen .

rung fommt und Feuchtigkeit die Annäherung der Theile
(Schluß.)

vermittelt. Denn wer nur nach wenigen Tagen einen Moussonia elegans, Dec.

friſdi geſeßt geweſenen Baum ſorgfältig ausgräbt, fann Eine frautartige, halbſtrauchartige Gesneriacee, ſehr hübſch,

wahrnehmen , daß fich eine große Anzahl feiner weißer erheiſdyt ein gemäßigtes Glashaus. Sie hat ſaftreidhe , be

Würzelchen gebildet hat, die ſich mit ihren rüffelförmigen haarte Stengel und Blätter, beide mehr oder weniger mit

Enden genau an die umgebende Erde anſchließen und Näh- Roth verwaſchen. Die Blätter ſind gegenüberſtändig, läng

rendes aufzuſaugen beſtimmt ſind. lich - eiförmig , geſpißt, ferbartig geſägt , furz geſtielt. Die

Jede Erſchütterung der Wurzel trennt dieſe innige Ver : Blüthen erſcheinen an drei- bis vierblumigen Dolden , die

bindung und muß nothwendig den Fortgang der Ernährung Blumenſtiele treten aus den Blattachſeln hervor; die Corolle

ſtören . Was alſo irgend dazu dient, dieſer Störung vorzu- | iſt 1/2 Zoll lang, in der Mitte der Röhre etwas gekrümmt

beugen , fichert das Gedeihen, das ſpätere raſche Wachsthum und gedunſen , ſcharlachroth ; der Saum beſteht aus fünf aus

des verpflanzten Baumes . gebreiteten , beinahe gleichen , rund gekerbten Abtheilungen , in :

Durch unſere gewöhnlichen Baumpfähle wird dieſer Zwed nen gelb mit purpurfarbigen , Linienbildenden Punkten .

nur theilweiſe und unvollkommen erreidt, denn, abgeſehen Aus den Gebirgsgegenden von Guatemala ; blüht im Win

davon , daß fie ſehr oft nicht feſt genug eingeſtedt ſind und ter, iſt zu haber bei Van Houtte. (Flore des Serres.)

mehr vom Baume geſtüßt werden als ihn ſtüßen und die
Ruhssia Estebanensis , Karsten.

31 loſen oder ganz fehlenden Bänder in gleichem Grad nach :
Halbſtrauch für das Warmhaus, mit großen gegenüber :

theilig wie die zu feſt angezogenen wirfen , ſo bietet der ſo

ſtehenden , ellyptiſchen , graugrünen , unten wie mit Mehl be

weit aus der Erde hervorſtehende Pfahl auch jeder äußern

Gewalt einen ſo langen Hebel-Arm dar, daß nothwendig radförmig, mit einem großen, fünftheiligen , flachen , am Rand

ſtaubten Blättern . Dolden mit vielen Blumen , lang geftielt,

jede dem Pfahl widerfahrende Erſchütterung oder Biegung gewimperten Saum ; aus Venezuela in der Gegend von

auf den jungen Baum übertragen werden muß ; ein Be:

St. Eſteban , 1848 zu Berlin eingeführt.
weis , wie verdienſtlich die Bemühungen derjenigen find, wels

Acacia Macradenia , Benth.
dje, von richtigen Grundſäßen geleitet, ihre Bäume ſo zu

erziehen ſuchen , daß der Stamm bie Krone zu tragen ver :
Ein edler Grünhausſtrauch , von 10-12 Fuß Höhe,

mag, ohne einer Stüße zu bedürfen. Inzwiſchen wird dod mit 8–9 Zoll langen , an den beugſamen Zweigen herab :

auch bei dieſer ſonſt ſo vortrefflichen Methode die Erſchüttes
hängenden Blätterbüſcheln . " Aus den Adſeln treten die Dol

rung der Wurzeln friſch geſeßter Bäume nicht ganz vermie: Dentrauben , jede mit ungefähr ſechs ſchön gelben Blumen

den und daher wohl ein Verfahren in Erinnerung gebracht töpfchen an furzen Stielen hervor. Aus Neu - Holland, ein :

und zur nähern Prüfung empfohlen werden dürfen , welches geführt im Jahre 1847 durch Herrn Drummond Blüht

ſchon vor einem halben Jahrhundrrt in dem ,, Taſchenbuch
im März. (Paxt. Flow . Gard.)

für Natur- und Gartenfreunde" vorgeſchlagen , aber, wie es
Anzeige.

ſcheint, von den Meiſten überſehen wurde.

Mein großer Katalog (18tep Jahrgang ) über alle gangbaren Ur

Hr. 4— ließ nämlich die Wurzeln der verſeßten Bäu:
ten Samen , Georginen , diverſe Knollen und Auswahl ſchöner Stauden

me anfänglich nur mit wenig Erde bededen und ſchlug dann und Topfpflanzen liegt zur Ausgabe bereit, und bitte ich , mich zu

didyt neben den Stamm einen trodenen , 2 . 3 Fuß langen deſſen Franco - Einſendung recht häufig zu veranlaſſen.

Pfahl jo tief in den feſten Boden ein , daß er über den
Erfurt, im Dezember 1850.

Carl Appelius,

Wurzeln nicht über 5 Zoll neben dem Schaft des Baumes Kunſt- und Sandelsgårtner.

Verlag und Druct von Auguſt Stenger in Erfurt. In Commiſſion der W. Müller'ſcher Sortim . -Buchhandlung in Erfurt.
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Abſchålen der Rinde von Rosa canina, daß. 46

Abutilon insigne. 31.

Acanthophippium javanicum . 17.

Acacia Macradenia , 52.

Acantholimon glumaceum . 49.

Acropera armeniaca. 50 .

Acontias variegatus. 60 .

Adania versicolor. 14 .

Adenocalymna nitidum . 81.

Aerides maculosum var. Schroederi. 47.

Aeschynanthus javanicus. 20 .

Alstroemeria rubella . 5 .

Amaryllis Acramanni pulcherrima. 40.

Amaryllis Cybister. 5 .

Amaryllis - bybriden. 7 .

Amherstia nobilis, 8 .

Amygdalus persica fl. semipleno. 40.

an die leſer. 6. 43 .

Anemone japonica bybrida. 27 .

Anguria Makoyana. 14 .

Anigozanthos Tyriantina. 23. 24 .

Angraecum virens . 48 .

Antwort auf die Anfrage in Na 48. 1.

Antwort auf die Bitte um Belehrung. 11.

Antwort auf mehrfache Anfragen . 41.

Alinquilegia macrantha. 12.

Aquilegia jucunda . 21.

Arctocalyx Endlicherianus. 41.

Arbutus salapensis. 41.

Aristolochia picta . 8 .

Aufbewahrung der grünen Bohnen . 32.

Aufgepaßt! 42.
Uus der Garten : literatur. 21. 24. 25. 45 .

Audibertia polystachya, 49.

Ausgezeichnete Rhododendren . 45.

Azalea ramentacea . 33. 41.

Azalea coccinea superba. 33.

Azalea Ivergana. 33 .

Azalea optima. 33.

Azalea Smithji coccinea . 33.

ber

bes

tiet

Land

Bericht des Inſtituts für Garten- und Felds Cipura Northiana. 61.

bau ac. úber die Blumen - Uusſteuung Clerodendron Bethuneanum . 7.

zu Frankfurt von 1850. 22. 23 . Clianthus Dampyeri. 33.

Berberis undulata . 32.
Clematis graveolens. 17.

Berberis loxensis. 31.
Clidanthera psoraleoides. 33.

Berberis japonica. 30 .

Coccoloba macrophylla. 49.

Berberis ciliaris . 32.

Correſpondenz. 8 .

Berberis Wallichiana. 28 .
Coelogyne Lowii. 5 .

Berberis Darbinii. 28 .

Coelogyne Wallichii. 16 .

Berberis lutea . 41.
Conoclinium janthinum . 13.

Beſchneiden der Fruchtbåumeim Saft, das. 46. Colquhounia coccinea. 39.

Birne Beurre Capiamont, die. 38 .

Columnea aurantiaca , 31.

Bitte um Belehrung. 9 .

Culboa globosa . 14 .

Blandfordia flammea. 14 .

Cuphea cinnabarina . 15 .

Blumen , die , und die Farben . 10 .

Cucumis Cbito . 27.

Bolbophyllum Lobbii. 48.

Cuphea verticillata. 41.

Boronia tetrandra. 43.

Cupressus funebris. 37.

Boronia spathulata . 49.

Cychnoches barbatum . 2.

Brachysema aphyllum . 7. 14 .

Cychnoches Pescatorei. 48 .

Brassavola Digbyana. 3.

Cypripedium guttatum . 51.

Bravoa geminiflora . 10 .

Cydonia japonica var. imbricata . 10 .

Brownea grandiceps. 51.

Cyrtochitun leucochilum . 16 .

Bryanthus erectus. 45.
Cypelia Herberti. 21.

Cypripedium caudatum . 42 .

Calandrinia umbellata. 27.
Cypripedium Lowei. 37.

Calceolaria Pavonii. 36 . Cyanotis vittata . 42.

Calanthe veratrifolia . 5 .

Calanthe sylvatica. 43.
Dahlia hybrida Zenobia . 31.

Calanthe Masuca. 48 .

Das weiße Glas für Gewächshäuſer und

Calliandra brevipes . 17,

Miſtbeete. 50 .

Camellia jap . var. Drysdalii. 37.
Delphinium cheilanthum var.Hendersonii. 45 .

Camellia jap. var. Jacksonii. 30 . Delphinium magnificum . 10 .

Camellia jap . var.Mediolanensis nova. 30.
Dendrobium tortile . 1.

Camellia jap. var. Prince Charles de Schwar Dendrobium Kingianum . 39.

zenberg . 30 .

Camellia Maria Morren . 35 .

Dendrobium crepidatum . 50.

Deutzia gracilis. 52.

Calamintha mimuloides. 46.

Campanula nobilis alba. 44 .

Dipteracanthus spectabilis. 19.

Campylobotrys discolor. 40 .

Dipladenia illustris. 27.

Dórren der Gemüſe für den Winter , das. 9 .

Capania grandiflora . 46 .

Catasetum fimbriatum . 48 .

Drei øybriden von Amaryllis Belladonna

Catasetum Warczewitzii. 49 .

(M. & S.) 19.

Cauleya labiata candida. 48 .

Drei neue Phlox. 27.

Cattleya labiate picta. 48 .

Drucfebler : Berichtigung. 1.

Cattleya Walkeriana. 42.

Drymonia crystata. 32.

Ceanothus dentatus. 23, 39.

Ceanothus papillosus. 39.

Echeandra terniflora. 48 .

Ceanothus rigidus. 35 .

Echinocactus rhodophthalmus. 8 .

Cepbalotaxus Fortuni. 17 .

Ecbites peltata . 34.'

Cereus Tweediei. 19.

Einige der neueſten gerühmteſten Roſen . 19

Centropogon speciosus. 37.

Einige neue Erfahrungen über die Einkurs

Centropogon floccosus. 38 .

zungsmethode beiden Neben . 26. 27. 28 .

Cheiranthus Cheiri f . pl. New Dark, 22. Einige der ſchönſten neuen Roſen . 43.

Cheiranthos Marsballii. 33.
Epidendrum roseum . 6 .

Chorozema flava . 14.

Erfurt und Berlin . 7 .

Chrysanthe
mum ind ., Zwerg- Varietáten . 16 . Erfurter Blumen- und Gemüſe-Ausſtellung im

Chrysothemi
s aurantiaca. 47.

September 1850. 41.

jobe,

arab:

Dols

imen
t
:

eins

Barkeria melanocaulon . 32.

Begonia dipetala . 35 .

Begonia Donkelaariana. 45.

Begonia Ingramii. 49 .

Begonia cinnabarina. 6 .

Beobachtungen bei dem Pfropfen in die Spalte

an alten Bäumen . 42 .

Bemerkunge
n zu dem Aufſage: „ Ueber Gårt

ner : Bildungs-Unſtalten .“ 3 .

Berichtigung ( hinſiditlich des Katalogo don

appelius). 4 .

Berichtigung ( hinſichtlich der Psoralea escu

lenta .) 32.

Berichtigung von Sicctmann . 8 .
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Erica laqueata lutea. 40.

Erica elegantissima. 41.

Erdbeere Mammuth , die. 7 .

Erwiederung. 3 .

Espeletia argentea. 7.

Erythrina erythrostachya. 48 .

Eugenia brasiliensis. 40.

Fagus sylvatica fol. variegata . 37.

Flüchtige Blide auf die deutſchen Garten

baus, Blumen - Vereine 2c. 11. 25 .

26. 27. 34.

Franciscea eximea. 27.

Frühblübende Chrysanthemum . 45.

Frühjahrs -Uusſtellung in Erfurt. 20.

Fuchsia venusta . 17

Fuchsia bacillaris. 24.

Kultur von Farrn im Zimmer in Glas

taſten . 30.

Stultur der italieniſchen Veilchen . 35.

Kultur von Eriostemon . 29 .

Kultur der Baumveilchen für den Winter. 50

Kultur der Potentillen . 46 .

Kultur der Verbenen . 33.

Kurzer Bericht über Psoralea esculenta . 31.

Kurze Notizen über neue und ſeltene Pflanzen

von Ch. Morren. 27. 28. 29. 30. 31.

32. 33. 34. 35. 36 , 37, 38 , 39, 40 .

42. 43. 45. 48. 49.

Neueſte Eintheilung der Roſen . 8. 9. 10 .

11. 12. 13. 14. 15. 24. 25. 26. 27 .

28. 34. 39 .

Niphaea rubida. 51,

Noch ein Wort über die projectirte Gartners

Bildungs-Unſtalt in Erfurt. 9 .

Noch eine Erfahrung über Unzucht von

Orchideen aus Samen 2c. 18 .

Notizen über neue und ſeltene Pflanzen . 14 .

23. 21. 27. 32 .

Nuttallia cerasteformis , 29.

Nymphaea micrantha. 49.

Galanthus spicatus. 33.

Galeottia Beaumontii. 42.

Gardenia florida var. Fortuneana. 42 .

Gastrolobium Hügelii. 40.

Gelbe Gamellien . 17 .

Génie de Chateaubriand, le . 3 .

Gesnera coruscans, 6 .

Gesneria Gardneri. 14.

Gesneria Seemanni. 23 .

Glånzendſte Varietátenv.Paeonia arborea 6.

Gladiolus Gandavensis var. citrinus. 23 .

Gladiolus natalensis var.Willmoreanus. 50,

Gleichzeitiges Blühen der verſchiedenſten

Fruchtbäume. 31.

Gonolobus Martianus. 3 .

Gongora maculata , var. Jenischii. 45 .

Gordonia javanica . 49 .

Griffinia Liboniana . 33.

Gynoxys fragrans. 39.

Hakea cucullata. 40.

Hakea Victoriae. 50 .

Hedychium chrysoleucum . 29.

Heintzia tigrina . 42.

Helianthemum scoparium . 14 .

Heliconia angustifolia . 4 .

Heracleum Wilbelmsii. 9.

simbeere Königin Victoria ." 45 .

Hoya purpureo fusca. 29.

Hoya coriacea . 31.

Hoya ovalifolia . 48 .

Hoya pallida. 48.

Subſchefte Varietåten von Mimulus in Enga

land, die 49.

Hybriden von Epimedium . 36 .

Hydrangea involucrata , var. A. pleno. 46.

Hypocyrta gracilis. 38.

Laelia grandis. 42,

Lagetta lintearia . 18 .

Lardizabala biternata . 18 .

Libocedrus tetragona . 49 .

Lilium Szovitianum . 10 .

Lilium Wallichianum . 49.

Lilliput - Georginen. 35 .

Limnanthes rosea . 31.

Linum grandiflorum . 33 .

Lisianthus princeps. 32 .

Lonicera birsuta . 21.

Lüftungskaſten für Aurikeln 2c. 16 .

Luvunga scandens. 35 .

Lycaste chrysoptera. 46.

Macleana cordata . 14.

Mangifera indica . 43 .

Mahernia incisa hybr.Hector, Vesta , Diana.

42.

Maranta ornata 39 .

Macrostigma tupistroides. 51.

Malesherbia thyrsiflora . 49 .

Medinilla magnifica. '33. 48 .

Metrosideros florida. 4 .

Metrosideros tomentosa, 10 .

Metrosideros busifolia . 30 .

Microsperma bartonioides . 14 .

Mimulus Rubinus. 33.

Mimulus Aurantia superba. 33.

Mina lobata . 5 .

Mittel um Garten- und Uderſchneđen zu

vertilgen. 26 .

Moussonia elegans. 52.

Mucuna macrocarpa. 5 .

Mussaenda macrophylla . 7.

Myanthus fimbriatus. 29.

Myrtus tomentosa. 48.

Oberonia iridifolia . 30.

Ochna atropurpurea . 30 .

Odontoglossum phyllochilum 32.

Odontoglossum Cervantesii. 36 .

Dhrwurm in den Georginen , der 38.

Oidium Tuckeri. 44 .

Oncidium haematochilum . 24.

Oncidium corymbephorum . 32.

Oncidium varicosam . 41.

Oncidium serratum , Lindl. 43.

Oncidium sessile. 45 .

Oncidium nigratum . 50.

Oncidium trilingue. 50 .

Oncidium longipes . 51.

Opuntia Salmiana. 48 .

Ophelia corymbosa . 8.

Oxalis elegans. 8 .

Paeonia Moutan var. Salmonea etc. 47.

Paeonia hybr. Delachii. 32.

Parsonsia heterophylla . 44 .

Parsonsia variabilis . 40.

Passiflora Medusaea . 14.

Pachira alba. 27.

Pelargonium hybr. Ajax, Hoyle. 47.

Pelargonium Zonale var . Salmonii. 45 .

Pentadynanis incana. 33.

Pentstemon heterophyllus. 33.

Pentstemon cordifolius. 27 .

Pentstemon Hartwegii 45 .

Pentstemon Stepherdii. 45.

Pentarhaphia cubensis. 30,

Pflanzen -Uusſtellung zu Gent 1850. 28. 29. 30 .

Petunia hybrida Meleagris . 32.

Petunia hybrida van Volxem . 34.

Pharbitis limbata . 14 .

Pharus vittatus. 37.

Pholidota clypeata . 29.

Philodentron striatipes. 41.

Phyllocactus caulorrhizus. 36 .

Phyllocactus anguliger. 39 .

Pinus mericata. 11.

Pinus tuberculata . 11.

Pinus radiata . 33 .

Pitcairnia Jacksoni. 48.

Ponthieya maculata . 15 .

Polygonum cuspidatum . 34.

Portlandia platantha. 49 .

Prachtige Untirrhinen der Neuzeit. 42 .

Programm der Blumen -Uusſtellung 26. ju

Mainz. 13. 49.

Programm der Blumen- und Pflanzen -Uus

ſtellung in Mainz 1851. 49.

Programm der 1. Ausſtellung zu Bieberich . 4 .

Primula albaica . 7 .

Primula Auricula f . pl. nigro . 39 .

Psoralea esculenta. 31.

Puya Maidifolia . 49.

Pyrethrum indicum , Zwerg- Varietáten . 16 .

Iris reticulata . 5 .

Ixora barbata . 36 .

Ixora laxiflora . 6 .

Ixora salicifolia . 33 .

Jehlia fuchsioides. 22 .

Juniperus sphaerica . 44.

Kann man Orchideen durch Unzucht aus

Samen vermehren ? 17.

Kataloge der thuringiſchen Gartner , die 1 .

2, 6 .

Kautſchudfåden. 10 .

Kultur von Dianthus caryophyllus. 11, 12 ,

Kultur von Lecbenaultia formosa . 9 .

Kultur von Heliotropium im Freien . 12 .

Kultur bon Cyclamen 19. 20 .

Rultur von Primula chinensis . 21.

Kultur von Lilium lanceolatum . 28 .

Kultur von Fuchsia spectabilis. 29.

Kultur von Boronia . * 32.

Kultur der Peterſilie in Holland. 31.

Naturmerkwürdigkeit. 22.

Neippergia chrysantha. 45.

Nekrolog (von Ø. G. Dietrich) . 6 .

Nekrolog von 2. Verſchaffelt. 19.

Neue prachtvolle Fuchſien. 24.

Neue Erdbeere: Reine des Belges. 27 .

Neue ſchöne Sybriden von Cheiranthus

Cheiri. 35 .

Neue Camellie Marie Morren , die 44.

Neue Camellien . 30 .

Neue Pelargonien - Varietát. 32.

Neue Rieſenerdbeere Wilmot's Prince Arthur.

44.

Neue Carrotte Rouge au Collet vert. 46.

Neue Petunien :Hybriden . 51.

Neue Rieſenwachsſchwertbobne. 42.

Neue remontirende (Monats = ) Erdbeere

Crémont. 45. 47 .

Neue Methode Stecklinge zu machen . 47.

Neueſte engliſche Preispelargonien . 30.

Neueſte und beſte bybride Cinerarien . 42.

Neueſte engl. Iopfnelken . 50.

Neue Varietaten von Gloxinia. 61 .

Neue Barietaten von Bellis perrennis. 52.

Neumann's Methode an der Camellia reticu

lata eine reichere Veráſtung zu er :

zwingen . 61.

Quercus universa . 33 .

Rhododendron Clivianum . 2 .

Rhododendron campanulatum . 5 .

Rhododendron formosum = Rh .Gibsonis. 12 ,
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.

num .

Rhododendron jasminiflorum . 33. Siphocampylus polyphyllus. 41. Ueber den Waſſerabzug bei Iopfpflanzen . 22.

Rhododendron pont. Vervaeneanum fl . Siphocampylus Lasiandrus. 39.
Ulluco -Knollen , Warnung an Gartenfreunde.

pleno. 50. Spathodea speciosa. 13. 21.

Rhodoleia Championi. 23. Spathodea laeris . 48 . Unſichtbare Baumpfable . 52.

Rhodothamnus Kamtschaticus. 48 . Spattoglottis aurea . 14 . Uropedium Lindenii . 46.

Rhynchospermum jasminoides. 48 . Spiraea decumbens. 32.

Rigidella immaculata . 4 . Stanhopea ecornuta . 50. Vailesia picta . 14 .

Rieſen -Wachs-Schwert:Stangenbohne, die 42. Statice imbricata .. 33 . Vanda suavis. 8 .

Rondeletia speciosa. 13. Steriphoma paradoxum . 42. Berjúngung und Bermehrung von Kirſch :

Roſe le Soleil de l'Empirè, die 14. Stylidium saxifragoides. 40 . lorbeerſtråuden . 12.

Roſe die : Triomphe de Valenciennes. 44. Stylidium mucronifolium . 49. Vermehrung der Gehölze für Obſtbaum

Ruhssia pubescens. 51. Swammerdamia antennaria . 10 . (dulen . 4. 5 .

Ruhssia Eslebanensis , 62. Symplocis japonica, 33 . Veronica formosa. 42 .

Verſuche mit Guano. 36.

Salvia patens fl. alho . 7 . Tabernaemontana longiflora . 6. 14 . Verwendung von Arum maculatum . 19.

Samen von frühreifen Kartoffeln zu erzielen . 8 . Tabernaemontana coronata fl. pleno. 14. Verwendung der Rinde von Korbweiden zur

Sarracenia Drummondi. 42 . Ternstroemia sylvatica . 50. Befeſtigung der Okulir-2 ugen . 47.

Sarothamnus scoparius bicolor. 44. Thibaudia scabriuscula . 36 .
Vorzügliche neue engliſche Pelargonien . 48.

Schomburgkia tibicinis var. grandiflora. 1. Torenia asiatica. 26. Vorzügliche Erdmiſchung für die amerikan .

Schone Varietáten von Helianthemum alpi- Tragbare Räucherungsmaſchine v. Brown. 30. Strauch - Arten . 46 .

19 . Trechoplia suavis. 33 .

Schönſte neue Pelargonien . 27. Ireiben der Hyacinthen im Zimmer . 38. Warrea candida , 33.

Schönſte neue Kap- Pelargonien . 40. Tropaeolum Beuthii. 50. Warum bringen die früheſten Kartoffeln keine

Schone Verwendung der Farrnkråuter in Trichocentrum tenuifloruin . 31. Blüthen , und wie erlangt man von

England. 43. Tulpe, die, Dr. Horner . 37. ihnen brauchbaren Samen 25 .

Schlingpflanzen ſtrauchartig zu ziehen . 50. Tupa crussicaulis. 23. Weigelia rosea . 42.

Schönſter Erwerb der Pomologie im Jahre Weißblúbende Azalea indica , die , hált im

1850 20 . 43 . Ueberbleibſel der Gasfabrikation als Dún Freien aus. 10 .

Schagenswerthe Sámereien aus Beuezuela. 46 . Wichtige Bemerkung in Betreff der Kultur

Seitenblide in die Garten . 21. 22. 25. 29 . Ueber die Veränderung der Farben bei den der Araucaria imbricata. 9 .

31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39 . Blumen . 44 . Wichtigkeit der Ordnung u. Reinlichkeit. 10.

41. 43. 44. 47. 50. Ueber Gartner - Bildungsanſtalten . 1. 2. 15 . Wiederholte Bitte . 6 .

Sempervivum complanatum . 45 . Ueber ebbare Ulgen. 1. 2 . Winke über Kultur von Azalea indica. 13.

Sinningia punctata . 27. Ueber die Anwendung des Iheers zur Ueber: Winke über die Kultur der beide zc.

Siphocampylus Orbignyanus. 28. deđung von Wundflächen an Obſt Winke über die Pflege der Calceolarien -Sám

Siphocampylus eximius. 38 . báumen . 2. 3 . linge. 47.

Siphocampylus densiflorus. 38 . Ueber zwei ſehr zweckmäßige Einrichtungen Wirkung der Holzkohle auf die Färbung der

Siphocampylus Purdiaeanus. 38 . zur Vermehrung. 5 . Blútben . 37 .

Siphocampylus elegans. 38 .
Ueber das Oculiren . 6 .

Wort über Wistaria sinensis, ein 4 .

Siphocampylus denticulosus. 39. Ueber Ulluco (von Heinemann). 6 . Wort über Kultur der Roſe Chromatella ,

Siphocampylus Funckeanus. 39. Ueber eine Methode, alte Camellienſtamme zu ein 37 .

Siphocampylus Schlimmianus. 35 . verjüngen . 16 .

Siphocampylus laevigatus. 40.
Ueber Verbaſterung der Ribes-Strauche2c. 18 . Zauschneria californica var. latifolia . 17.

Siphocampylus mollis. 37. Ueber die Kultur der Baumdeilchen . 21. Zerſtörung des Mooſes in Fruchtbåumen . 18 .

ger. 34 .



Allgemeine Thüringiſche Gartenzeitung.

UnterInter der Leitung ihres der Sache mit aller Liebe zugethanen Herausgebers ſoll dieſe , den Intereſſen

der deutſchen Handelsgärtnerei beſonders gewidmete Zeitſchrift im folgenden Jahre in ihrer

neuen Geſtalt dem vierten Jahrgange der gegebenen . Tendenz treu bleiben und den Bereich ihres Wirfens nudy zu er:

weitern ſtreben . Sie hat ſich den Handels - Intereſſen namentlich auch dadurch ſehr förderlich bewieſen , daß fie über

Deutſchland hinaus , nach Italien , Ungarn , Polen , Rußland, Schweden und Dänemarf vielfache Verbreitung gewonnen

hat. Sie wußte bisher ihre ſchwierige Aufgabe auch dadurch zum Vortheile aller Garten- und Blumenfreunde zu löſen ,

daß ſie die Nachweiſungen aller neuen Pflanzen des Zier- , Gemüſe- und Obſtgartens der engliſchen , holländiſden ,

belgiſchen und franzöſiſchen Gartenbau - Vereine und Garten - Anſtalten von allen deutſchen Gartenzeitungen am früheſten

lieferte; daß fie von Notizen über neue Pflanzen mehr lieferte, als irgend eine andere Zeitſchrift und daß ſie in allen

ihren Angaben , Beurtheilungen 2c. von allem Lokals, Klifen- und Parteiweſen ſich freihaltend offen und unumwunden ſagt,

was ihr als wahr und recht erſcheint. Den Handelsgärtnern
und Gartenfreunden

eröffnete fie durch die

beiſpiellos geringen Inſertions -Gebühren von 6 Pf. für die geſpaltene Zeile ein leichtes und

zweckmäßiges
Verkehrs- und Correſpondenz

:Mittel.

Wir fönnen daher mit gutem Gewiſſen zum Abonnement auf den neuen Jahrgang 1851 einladen und verſichern ,

daß alle Handelsgärtner und Gartenfreunde dadurch nur ihr eigenes Intereſſe weſentlich fördern .

Der Preis des Jahrganges von 52 Nummern auf mildhweißes , ſtarfes Maſchinen - Velinpapier in grob Quart

bleibt der bisherige: 2 Thlr. 15 Sgr. und iſt dafür durch alle Buchhandlungen und Poft- Aemter zu beziehen, durch leßtere

portofrei bis zur Grenze.

Unfrankirte Briefe, an den Herausgeber (Frhrn . v . Biedenfeld in Weimar) ſowohl, als an den Ber:

leger gerichtet, werden nicht angenommen .

Auch der neue Jahrgang 1851 wird allwöchentlich regelmäßig verſendet werden .

Erfurt, den 28. Dezember 1850 .

W.Müller'ſche Sortim . - Buchhandlung.
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